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ZUR EINFUHRUNG

Auf dem Wesemlin C1NCIHN sanften Hügelzug bei Luzern steht se1t 1584
die Klosterkirche! der Väter Kapuziner Der Felsengrund worauf sich
der Hoahaltar erhebt gilt als heilige Stätte den Pfingsttagen 1531
Maria die hehre Himmelskönigin, mi1t dem göttlichen Kinde wunderbar
erschienen 1St DDie Tatsächlichkeit un Auswirkung dieser Erscheinung
mi1t Hilfe der Geschichte untersuchen un darzulegen ist die Aufgabe
dieser vorliegenden Studie

Zu diesem Z wecke werden zuerst glaubwürdige Zeugen VOTL die Schran-z
ken gerufen Zur Ergänzung un Bekräftigung ihrer Aussagen lassen WITr

auch die TIradition Wuorte kommen Da die Erscheinung C1MN überna-
türliches Geschehen 1St steht dieser Frage auch der Kirche C111

wichtiges, Ja entscheidendes Wort Zzu Dann gehen auch den Folgen
welche die Erscheinung ausgelöst hat bis auf uNnseTeE Tage, sorgfältig
nach weil aAus Wirkungen oft ergebnisreiche Rückschlüsse SCZOSCH WeTli-

den können Damit ist der Weg, den WITL 1er einschlagen werden
deutlich gezeichnet die Beweisführung anhand der Zeugen der Überz
lieferung, der kirahlichen Autorität un der Folgen

Da hier die Aufgabe gestellt wird die gesohichtliche W.aıahrheit der
Wesemlin-Erscheinung ach den (resetzen der kritischen Wissenschaft

prüfen un festzustellen, musste C111 Weg eingeschlagen werden,
der diesem Ziele führt Darum Inan sich nicht STtOSsSenN WEeNNn
der Stoff allzu reichlich Abteilungen un! Unterabteilungen gegliedert
wurde, beinahe der OTM Lehrbuches Durch die mehrfache
Abstufung sollte der Beweisgang möglichst übersichtlich gestaltet werden
uch der sprachliche Ausdruck musste auf die Zielrichtung Rücksicht
nehmen darum findet sich 1er nicht die lebendige Sprache der arz
stellenden Darbietung, sondern eher JeEN«C der sachlichen, unpersönlichen
Beweisführung och konnte, schon Betracht des erhabenen Stoffes,
annn un Wann das leise Mitschwingen des bewegten erzens nicht M  7
lich ausgeschaltet werden.

1N€e vortreffliche Arbeit dieser Frage hat bereits Theobald Maz-
OFM Cap (1867—19 vorgelegt dem Buche „Unsere Liebe

ı Die Grundsteinlegung Tand unl 1584 die Kirchweihe 23 Oktober 1588
Fischer Rainald OFMCap., Die Tu der Schweizer Kapuzinerprovinz (Freiburg
Schwelz 69— 83 Coll 119 Coll 300D

2 enedictus N 11D 111 Caln 50—52
Näheres siehe led und Bild 321 I 35 (1948) 63—066); SK7 19477 599



DA auf dem Wesemlin”, Ingenbohl 1918 Er hat sich mit vollem FEin  E
satz seiner Kräfte bemüht, alle Quellen heranzukommen un fahndete
unermüdlich 1m In: un Ausland ach geelgneten Bausteinen für sSe1n
werdendes Werk4? SO entstand in mühevollen Stunden des Forschens
uUun: Arbeitens e1in Buch, das allgemeine Anerkennung un reichstes Lob
rntetfe Es wurde als eın Meisterwerk, Ja als ein Quellenwerk gepriesen,
WOZU der eETNSTE Geschichtsforscher un der feinsinnige Dichter sich die
Hände reichten?. Leider hat sich aber der Dichter nicht entschliessen.
können, den verarbeiteten ext durch Quellenangaben unterbauen. Er
ausserte sich darüber in einem Briefe: „Fussnoten hasse ich Hätte ich
eit gehabt, ware ich willens SCWCECSCH, w1e z. B bei haias, 1mM Anı
hang das Nötige bieten. ber da ich fürs Volk schrieb, unterliess ich
C5S, zumal ich sicher hoffte, eine zweite Auflage erleben ”® Dass aber
Se1INE€E Ergebnisse gut dokumentiert sind, konnte durch Nachprüfung be.
statigt werden‘. SO annn das Buch in seinen geschichtlichen Teilen als
verbürgte Wesemlin-Wallfahrtsgeschichte betrachtet un benützt werden.

Im Anhang werden die Belege, aus rel Jahrhunderten stammend, vollz
inhaltlich ausgebreitet. Darunter befinden sich auch LTexte, die bereits
den Weg ın die Öffentlichkeit gefunden haben Wenn Ss1€ dennoch 1n
diese Reihe aufgenommen werden, deswegen, weil erst die lückenlose
Gesamtheit der Urkunden dem Beweisverfahren volles Gewicht verleiht.

Um der nachstehenden Ausführung leichter folgen können, INU.
Nal auf dem esemlin rel Heiligtümer Ehren der Gottesmutter
gut auseinanderhalten.

Die Ursprungskapelle. Das erste Heiligtum WarTr eın Heiligenhäus-
chen oder eine Wegkapelle, mit einer altehrwürdigen Statue der (ottes:  C  Z
mutter geziert. Ursprung Mag bis 1Ns Jahrhundert zurückreichen®?.
Als die Reformation die Tore Luzerns pochte, fielen Kapelle un Statue
den Bilderstürmern ZU Opfer, Jahre 15351 AÄAm Abend des Pfingst-
festes desselben Jahres erging sich Ratsherr Un Spitalmeister oritz

ber seine eifrigen Forschungsarbeiten untierrichtet eo selbst 1mM Vorwort zı
seinem Wesemlinbuc. 4—D6.

° SK GB 1924 Msgr. Albert Meyenberg); Linzer Volksblatt, 1921 (Dichterin Han-
del-Mazzetti):; Vaterland, 23 eptember 1919 Redaktor Michael Schnyder); stschweiz,
2'l. Maı 1920 (Dr. Fäh)

L PAL 1510. J/2 Thais ist 1ne ın feinsten yihmen und Reimen Verserzählung bDber die
agyptiische BHBusserin als, VO Masarey 1926 herausgegeben. Am chlusse des lyri-
schen KDOS der Dichter feinsinnige Erklärungen VO.  - 16 S5eiten folgen. SK 1928, 16;

13 (1926) 48
uch Dr. Rainald Fischer omm Z eiche: Urteil „Leider verzichtet eo
anzlıc. auftf den kritischen Apparat. och eT. die Uberprüfung der Arbeit, ass die
ue  n 1mM grossen un! ganzen durchaus ichtig au  tel wurden.” Fischer Rainald

Nnmerkun
ysat, Histori Str. 13; Reinle SI Masarey Im Verlauf der Abhandlung wird das
ler Der die TEl Heili  umer TWwWwäNntie noch näher ausgeführt und mit den nötigen
Quellenangaben belegt werden.



VO Mettenwyl auf Wesemlins stillen Fluren Kapelle un Umgelände
sSsCcCc1in FKigentum Da erschien dem Ahnungslosen ob den Irüummern

der Kapelle Maria m1T dem göttlichen Kinde Die wunderbare Schau WI1IC.

derholte sich des folgenden Abends derselben Stelle Gegenwart
mehrerer Personen

Die Mettenwyler-Kapelle AÄAm gleichen Standorte liess VO  - Metten  C  Z
wyl bald nach dem Kappelerkrieg (1551) die Kapelle grOSSCICH Mas-z
SC NEeUu aufbauen Sie empfing die kirchliche Weihe Jahre 1556 un
erwWw1es5 sich VO Anfang als hilfreiche Gnadenstätte

Die Kapuzinerkirche Als Ritter Kaspar Pfyffer auf SC1INECIN Wesemz
linzGütern ein Kloster erstellte 4—8 erwelterte die Mettenwyler-
Kapelle ZUr Klosterkirche SO entspricht der aus hor der etz1g!
Kapuzinerkirche ziemlich der Mettenwyler-Kapelle

Alle Tre1i Heiligtümer die sich zeitlich folgten haben das C111 SCMECIN-
dass S1C SCHAU der nämlichen Stelle stehen och SCHAUCT die

EersSte kleine Wegkapelle stand auf aus dem Boden tretenden Fel
SCI1 Der gleiche Fels diente als Fundament für den Altar der Kapelle,
die Mettenwyl aus den Ruinen erstehen ess Und wiederum ist c die.  Z
selbe Felsenplatte, worauf der Hoch: un Gnadenaltar der gegenwartigen
Kapuzinerkirche ruh:  —x

Von diesen Feststellungen un Örtlichkeiten, die für die Wesemlin-
Geschichte VO nicht unwesentlicher Bedeutung sind, wird un: INUSS
Verlaufe der Abhandlung wiederholt die ede sSsein Doch schien H$

spriesslich ja notwendig, EeTZ schon darüber gedrängten Über.
blick geben Dadurch SOo. der Leser z B VOTAauUSs mi1t dem Gelände
un! den Wegen durch die geführt wird schon VOTLT Antritt der hbee
schwerlichen Reise ein WECNN: VeriIirau: werden

Es werden gen Abkürzungen angewendet
Baubuch Kaspar yffers Baugeschichte Provinzarchiv Luzern Sch 1506
Benedictus XIV De Servorum Dei Beatificatione ei Beatorum Canonizatione
Coll Renward Cysat Collectanea Zentralbibliothek Luzern
Dommann Dommann ans die Korrespondenz der rte zweiıten Kap-

pelerkrieg; Der Gieschichtsfreund (Stans 134— 9273
Eintritt den Orden
Eidgenössische Abschiede Dbearbeitet VON Joh Strickler

Gir Der Geschichtsfreund Mitteilungen des histor Vereins der rte
HRL Historisch Biographisches Lexikon der Schweiz 1921 1T

Helvetia Franciscana (bis 053 Collectania Helvetico Francis-
cana), Studien und Beiträge ZUr Geschichte der schweizerischen
Kapuzinerprovinz Luzern 932 ff

Histori RKenward ySsa die Wunderbarliche Histori der Kılchen
l1ieben Frawen uff dem Wäsemlin Lucern Provinzarchiv
Luzern Ms Sch 190  ]



(Girüter Girüter Sebastian, (jeschichte des Kanions Luzern Im und
Jahrhundert, Luzern, 945

KLAL Klosterarchiv Luzern, Wesenmlin
Leu Leu ans aCco Allgemeines Helvetisches, Eydgenössisches oder

Schweitzerisches Lexicon
In Lied und Bild Beda Mayer OFMCap., Wesemlin in Lied und Bild, Luzern 954
Masarey e0o Masarey, Unsere lıebe rau aut dem esemlin, In-

genbohl 918
PAL Provinzarchiv der Schweizerkapuziner, Luzern, Wesemlin
Piusverein Archiv tür die schweizerische Reformations-Geschichte, Bde.,

reiburg 1Im Brg 1869, Solothurn ST2 18576
Protocollum alus, 1im Provinzarchiv der Schweizerkapuziner,Ms.

Reinle Reinle (8] Die Kunstdenkmäler des Kantons Luzern, Base]l u53
SFF idelis, Stimmen AdusSs der Schweizer Kapuzinerprovinz, 909 r
Schwegler Schwegler Theodor, Geschichte der katholischen Kirche in der

Schweiz, Stans 943
Schweizerische Kirchenzeitung

SIAL Staatsarchiv Luzern.
Strickler Strickler Joh Actensammlung ZUr Schweizerischen RKeformations-

geschichte in den Jahren9 Zürich 18550;
Zürich 18551,

Urkunde Die Urkunde VON oritz VON Mettenwyl, über die Erscheinung
auf dem esemlın 1im Provinzarchiv Luzern. Sch 505 Beilage

ZBL Zentralbibliothek Luzern.
ZSKG Zeitschrift tür Schweizerische Kirchengeschichte.

In allen Teilen dieser Untersuchung 11 der Verfasser seine Urteile
1m Einklang mit ‚en Lehren der heiligen Kirche verstanden wI1ssen.

Es ist MIr eine angenehme Pflicht allen, die mMI1r bei dieser Arbeit
ratend, aufmunternd und helfend ZUr e1te standen, innigen ank AUS:

zusprechen. esonderer ank gebührt dem ehrwürdigen Br Josef Maria
Rippstein, OF  Z Cap;, der durch stete Hilfsbereitschaft Diensten stand

Dem Beispiel VO Theobald Masarey, mMeinem hochverehrten Mit:
bruder, folgend, erflehe ich mi1t seinen dichterischen Waorten Z UE begin-
nenden Werke den Segen jener hohen, königlichen Frau, deren Füssen
ich diese Arbeit als Weihegeschenk hinlege:

kür den Stift in me1ner Rechten,
erhabne Frau, deinem Dienst,

melden, WwW1€ in heil’zen Nächten
du ber diesem Fels erschienst,
W1€e dieser Felsen ZUT Kapelle,
Z irche un: Zu Kloster ward
un sich als n1€e versiegte Quelle
der ew gen Liebe offenbart?.

Q Masare_y
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Kapitel

ORITZ VON METTITENWYL

Mehr als 1eTr Jahrhunderte TreNnNen uns VO:  - den Pfingsttagen 1551
sich ob der Stadt Luzern 1n nächtlicher der Himmel Öffnete und
sich die Mutltter des Herrn mit ihrem Kinde huldvoll offenbarte. Dieses
Geschehen, schon längst Vergangenheit, wird 1n uUunNnsere Gegenwart C:
iragen durch glaubwürdige Zeugen, die ils das wunderbare Begebnis
mit ihren Augen beobachten konnten (Augenzeugen), teils durch Hören-z

übernommen haben (Ohrenzeugen). Obwohl die Erscheinung,
laut Zeugenbericht sich SÖffentlich vollzogen hat: Ja unter den Augen einer
SaNzZCH Volksschar!®, steht dem Geschichtsforscher nicht e1ine reiche
Auswahl VO Zeugen Verfügung. Doch WelSs c dass 1er der
Grundsatz gilt „Testes 110  - numerandi, sed ponderandi ”

Das erstfe und wichtigste Wort hat der Augenzeuge, dem einıge Ohren  E  Z
ZCUSCH Seite treten.

Aus der CMn Zahl }  jJener Glücklichen, die 1n den Pfingsttagen des
Jahres 1531 auf dem Wesemlin eliner Erscheinung der Gottesmutter D7
würdigt wurden, hat einz1g Moritz Von Mettenwyl*}* der damalige Stadt.  Z
schreiber Luzern, eın schriftliches Zeugnis hinterlassen. Er ist der
eigentliche Kronzeuge b  jenes Wunders, das Wesemlins Höhen ZuUur (Gnaz
denstätte eingeweiht hat Vernehmen WIT zuerst seinen ehrwürdigen B
richt ber jJenes einz1igartige Erlebnis, dann, gemass Forderung einer
ernsten issenschaft, die Sonde der Kritik das Zeugnis anzulegen.

Zeugenbericht
VWortlaut: er Text, ın diplomatischer Ireue wiedergegeben, ist unfer den
Beilagen finden (Nr 1) Hier folgt der Bericht, w1€ ih: Theobald
Masarey** 1n die heutige Sprachform übertragen hat, ohne ZWAALr alle

Da kam jel olk herauf”, bemerkt die Metténwyler-Urkunde. 1e Beilage E
ysa pricht VO. Scharen, die VAWE Erscheinungsstätte herangeström kamen. Histori
STr al siehe Beilage 51
ber Persönlichkeit un! Glaubwürdigkeit des Stadtschreibers oritz VvVon Mettenwyl wird
iım Verlauf der Abhandlung das Nähere dargelegt werden.

12 Es wird die Übersetzung VO: Masarey 253 geboten



älteren Wendungen un Ausdrücke vollständigE SO ruht auf
dem ext noch etwas VO der Patina des Jahrhunderts, entstanden
1ST

Die Unterabteilungen, durch Ziffern markiert, Stammen VO Verfasser
un: wurden VOTSCH  INCN, damit bei der /Zitation die angegebenen Stel.  z  Z
len leichter auffindbar sind

1. „Im Namen Gott des Vaters Uun: des Sohnes Uun: des 1. Geistes.
Amen. Zu VWissen un offenbar se1l allen christgläubigen Menschen,
ass eine lange uralte eit her auft diesem Platz un: einem Stein der
Felsen in LIeine Käppelein mit trockener Mayer?® darauf gehauen, und
darinnen ein Bild Nserer Lieben Frauen gestanden ist!* derselben
Bildnis etliche wen1g geachtet, oöch keine Ehre angetan, also ass sol
che Kapelle dachlos halb, auch durch übermütige un Verschmähungs:

15ONCNhH uUunseres alten, wahren, unbezweifelten christlichen Glaubens
zerschlagen*® un verachtet worden.
„Deshalb ist auf selbigem Platz allhie heiligen Pfingsttag die
neunte Stunde nachmittags ıin dem Jahr, als INnan zaählte VO:  =) der Ge
burt Jesu Christi ausend fünfhundert dreissig un: e1InNs, dem Him
mel, klar, lauter un: heiter Unsere Liebe Frau, die würdige Mutter Got
tes Maria, mıit ihrem ieben Kindlein wahrhaftig gesehen worden. Und
darnach morndrings*‘ Montag Nacht zwischen der neunten un:
zehnten Stunde ist S1e abermals gesehen worden mit ihrem lieben ind:
lein, auf dem rechten Arm sitzend, die Sonne hinter 1  hr, den Mond
unter ihren Füssen, klar scheinend als WwW1€e Gold, un azu Zzwel Engel
oben herab fliegend miıt einer spitzigen*? goldenen Krone, ihr diesel:

13 Irockenmauerwerk die Bausteine SiInd hne Zement mlteinander verbunden, der
wıe der lateinische 'Text VO. Thüring 1n den Provinzannalen lautet „‚Sacel-
1um simplici congestum lapide, Lirmatum caemento.  e PAL IA 23
Der USdTUC „gestanden ha 1ässt darauf schliessen, ass sich her 1ne Statue
als ein Bild gehandelt hat.

15 er den „Verschmähungspersonen’” Sind die Neugläubigen gemein(t, die die Muttergot-
es-Verehrung 1C. I11U. ablehnten, SonNndern uch verschmähten und schmähten
Das Wort „zerschlagen’” weilst wlederum auf 1ne Statue hin. Von dieser damals Z6L-
Schlagenen Statue stammen die der S5Statue Gnadenaltare, deren Eint-
sStehungszeit Dr Heineman Franz (1870—1957), eın tre.  ılcher uns  enner un sicherer
Beurteiler er Statuen, ungefiähr auf das Jahr 1420 ansetzt; die übrigen der
5Statue aus dem re 1530 stammen. Tatsäc.  ich Dbesteht die etizige
Statue aQus verschiedenen Holzarten, un! die Öpfie sind angesetzt. omı1 etten-
WYl, der Spitalmeister, der das nledergerissene Heiligtum ach dem Kappelerkrieg
(1531) wıeder aufgebau hat, eine eUuUe Statue herstellen lassen, indem ber die noch
gut erhaltenen Teile, namlich die pIe, erwendet hat. Masarey 186
MOT'  Tigs - des morgigen €es.
Es cheint aul den ersten 1C VO.  - nebensächlicher Bedeutiung sein, Wenn die Ur-

ausdrücklich VOI einer spitzigen Krone Die spitzige KForm weist nämlich



bize aufgesetzt. Solches Gesicht hat gewähret eine Viertelstunde lang,
un darnach dritten Tag, da kam herauf iel Volk, erwartend un
hoffend, solches an der dritten Nacht auch erscheinen sollte, Uun: S1€
es sehen möchten. Da ist ihnen nichts mehr erschienen.
„Also Ehren dieser schönen Gesichte!? nserer Lieben Frauen,
hat der fromme, vornehme un welse Herr Moritz VO Mettenwy150
des ats un derzeit Spitalmeister Luzern selig?1, mit Hilfe, KRat,
Gunst und gutem W illen des edlen, gestrengen, frommen, festen, für:
sichtigen, ehrsamen un weisen ‚erren Schultheissen un! ats der
löblichen Stadt Luzern diese Kapelle lassen bauen“?: auf vorgemeldeten
Felsen oder Stein, ‚wonauf ann die alte Kapelle gestanden, ist dieser
Altar gemacht worden un: gesetzt*S.
„Demnach auftf Bewilligung hochgemeldeter Meiner Gnädigen Her:
ren“* un Obern VO  } Luzern ist diese Kapelle mitsamt dem Altar und
ganzcn Corpus überall auf Donnerstag ach Quasi m o d o *, -

eher auf die übliche Formung einer Kaiserkrone hin Dadurch sollte ZUU Aus-
TUC kommen, ass Maria VO  - den Engeln als Kalserin, als die höchste Königin un!
die Königin der Königinnen gekrönt worden 1851 10 sollte ihre agende Machtistellung,
die VO. den Neugläubigen angefiochten wurde, besonders kräftig hervorgehoben werden.
ntier „„‚Gesicht” verstand 1989828  - damals das, W as WIr jetz allgeme1 untier Erscheinun
begreifen, nämlich ıne Vislon: eine UrCc. höhere acC ewIirktie ahrn  un un
chauun. VO.  > Personen der orgängen Vergleiche Wackernagel Wilhelm, Wöorterbuch
AbE altdeutsc eseDucC (Basel 107 a; Bachmann Albert, Mittelhochdeutsches 1..6=
ebuch Zürich 1940 12) 23029 SO nenn uch der el  enosse un Luzerner Hans
ala (1498—1561) die Visionen 1mM en des nl Bruder aus Gsic: Durrer RoDbert,
Bruder aus Sarnen 91/—21) 071, 6’74, 780; GiIr. Ö, 108, 110, 112 uch ach
WOorterbüchern un Lexiken 1M or -  esichte“ die Bedeufiung VO  - Vision der
ErTS!  Ng. Herman Paul bemerkt Z „Gesicht“” „Insbesonders bezeich-
nel eine übernatürliche Erscheinung“. Herman Paul, eutsches WOorterbuch (Halle

210
vAl ber Persönlichkeit un! Glaubwürdigkeit des Spitalmeisters WITrd 1mM Verlauf der ADbD-

andlun. das Erfiforderliche Tkläart werden.
Y Masarey 1es hier selbi während 1mM rı1giına der olumbanischen Abschrift eutlic

Stie „selig“ Einzig Hafiiner (siehe untien nmerkun 0) hat die Leseart Ase Waäre
diese ichtig, ann ann kein Zweifel meint Masarey unterliegen, ass der Sohn
den vorliegenden Urtext seines Vaters unverändert ın seine Urkunde heruübergenommen
hat. Masarey 58

27 Der Wiederauifbau der zerstorten Wegkapelle wurde bald ach dem katholischen Sieg
bei Kappel (153l) 1n Angriff 26 Coll 401 b; 1836 D; STAL, Ratsproto-
koll 30 39
Man beachte, mit welcher Deutlichke und Bestimmtheit Deiont WITd, ass der Kr
der wiederaufgebauten Kapelle auf emselben Felsen, woraut die alte Flurkapelle DC-
tanden e, wiederum stehen kam. Vergleiche unten, nmerkun 123.

2 „Meine nadiıigen Herren“ S1ind die Mitglieder der Reglerung; dieser stereotype usdruck
unzählige Male ın den Protokollen wieder un War arum dem Stadtschreiber

VO. Mettenwyl mehr als elaäufl
7 ası-Modo-Sonnta genannt ach den ersten orten des Introitus der Tagesmes-

ist der elsse Sonntag, der ersie Sonntag ach Ostern, der 1im TE 1556 auf den
12 PF fiel [0)8008 fand die el 16. Dl Sie ist uch TC. das Ratspro-
tokoll bezeugt. STAL, atsprotokoll 2Q 249b; Histori Str. 37—41; 1e Beilage 19i Via-

49,



1556 durch den hochwürdigen Fürsten und Herrn Herrn Christoph
erwählter Bischof Konstanz“®, gesandten Weihbischof?‘ miıt STOSSECTE
Andacht, SCSUNSCHCM Amt der heiligen Messe und IM Beiwesen?*? VIieE

ler geistlicher un:! weltlicher Personen geweiht worden der Ehre der
heiligen göttlichen Dreifaltigkeit der würdigen Mutltter Gottes Maria
un der lieben Heiligen Auf selbigen Iag hat obgemeldeter Herr « w  Da
schof VvVor dieser Kapelle ie]l Völker chrysmet“?, ‚5501 wird also diese
Kapelle genannt die Kapelle nNnserer Lieben rau auf dem W eseml] n9
Und welcher Mensch S1eE mıiıft inniglicher Beicht Reue un! Busse, mi1t

guter Andacht und Glauben 11  «»} Trübseligkeit anruft un: bittet dem
wird gewährt als mMan sicht bei vielen der Opferungen®! Un Le
chen®?, SO hierin sind un täglich®® hergebracht werden, wonach je]
Krankheiten uUun: Gebresten gestillt gemildert un!: gebessert werden
„Also sollen WI?:r bitten die utter Gottes Mariam, ass S1C wolle

Fürbitterin eiNn ihrem lieben Kindlein Christo Jesu,
SeCerm Seligmacher un Erlöser, dass uns alle wolle beschirmen VOT

allem bel un ach diesem Leben uns wolle tühren die
ligkeit Amen.
„Solche Gesicht obgemeldeten Jahr un Iag habe IC Mauritz VO

Mettenwyl] derzeit Stadtschreiber Luzern, m1t mMeinen sundlichen
Augen auch®* wahrhaftig gesehen.

26 Auf dem bischöflichen VonNn Konstanz S5455 1548—61 Christoph Metizler (T ; M Sent
HBL 94 a

27 Wel.  schof seit 1550 Dis 1571 War Eliner, Titularbischo VO.  - Askalon Freiburger
Diözesan Archiv (1875) 5Ss 29 (1892) 146 Masarey 4Tf
Im Beiwesen ın egenwart
Es wurden 3500 Personen gefirmt (Chrysmet M1 Chrisam alben) Die Stelle, noch VO'  }
Masaresx im gelesen lautet „ 1556 16 19)8 TSIliICc Mr näd Herren
Uuzern 3500 Personen gefirmt.“ Masarey 49 Die irmakten VO. 1556 konnten weder
Staatsarchiv Luzern och Stiftsarchiv ST egar, Luzern auf,  nden werden
Der Wei  ischof cheint hlierbei eine kurze nsprache ehalten aben, den
1te. Unsere 1e Frau auf dem Wesemlin“ bestätigte der einIuhrte Der 1ie
WwWels darauf hin, ass die esem Kapelle als 08l marlanischer Gnadenort galt Der
pergamentene Wandbrief hebt ausdruücklich hervor, ass das Heiligtum VO. We  ischof
den Namen: „die Kapelle UuUNseTel lieben Frau auf dem Wesemlin“ bekommen hat. 1e.
Beilage 8 Vergleiche Urkunde Nummer
pferungen DIiergaben (offerti)
Zeichen Votivtafeln der Votivgeschenke, die aus ank für T1a rhörungen der
Gnadenstätte aufgehäng wurden

33 [0)0008 War das stille Heiligtum 38001° uhende und vielbesuchte Gnadenstätte geworden
Diesem indewort „auch“ eiNne nN1C. ger1nge Bedeufiung ZU, beweist

ass der Stadtschreiber VO.  > Metitenwyl die Er:  einung ebenfalls gesehen hat
ass desgleichen andere diese Erscheinung mitangesehen aben;
Aass Oritz Von Mettenwyl den Bericht als Augenzeuge chrel und Dezeugt



Inhalt Der ext macht uns hinreichend bekannt mıit dem Hauptfaktum
selbst mit den beteiligten Personen den begleitenden Umständen un:
nachfolgenden Auswirkungen

fa Maria erscheint 7 W €1 aufeinanderfolgen»
den Abenden mi1t dem Jesuskinde auf dem rechten Arm herniederschwez
bende Engel setzen spifziıge Krone auf das Haupt die ‚on ne
umstrahlt S1IC, un der Mond wölbt sich unter ihren Füssen Jedoch
dritten Abend jel olk anwesend W.dfT, trat keine Erscheinung mehr
ein

Die beteiligten Personen Die Hauptbeteiligten sind ‚Oritz
VO Mettenwyl] Spitalverwalter Luzern (T und SC1inMn Sohn auch
Moritz VO Mettenwyl genNannt tadtschreiber VO Luzern (T

och werden erwähnt das viele Volk das der Erscheinung harrt der
Schultheiss VO  ] Luzern m1T sSC1N€eEMM Rat der den Bau der Gedenk-Kapelle
wirksam Ördert und der Bischof Christoph VO Konstanz (1518—1561)
der durch SC1iNECTN Weihbischof der erstandenen Kapelle die kirchliche
Segnung erteilen lässt. Durch die Gegenwart dieser historischen Persönz
lichkeiten wird die wunderbare Begebenheit mitten den Strom der
Geschichte hineingestellt.

Die begleitenden Umstände
Ort der Erscheinung die Anhöhe VO. Wesemlin bei Luzern un:

ZWAdLC JENC Stelle, auf Felsengrund ©€1116 Flurkapelle aus TIrockenz
mauerwerk gestanden hat 1aber VO ruchloser and zertrummert WOT.

den WAar

eıt Es WAar das Jahr 1531 (mit Buchstaben geschrieben) Abend
des Pfingstfestes un: Pfingstmontages Sogar die Stunde wird be
stimmt War 7zwischen 5 un zehn Uhr also e1L1NC Weile nach SONz
nenuntergang; die Erscheinung dauerte eELINEeE Viertelstunde (bei der zweliten
Erscheinung)

Die Wirkungen An dem rte der Erscheinung wird sogleich e1iNe€

Kapelle erbaut die dann 1556 VO Weihbischof VO Konstanz konsekriert
wird. Seither ist die Kapelle das ie] vieler W allfahrer un die Stätte
zahlreicher Wunderzeichen.

Die Urkunde vermittelt somit alle wesentlichen Angaben ber JEeEN«C
abendliche Begebenheit, un kann NUr staunen, S1C me1ilisterz
ich versteht mi1t knappen Waorten vieles un m1t WECNISCH
Strichen C1in klares Bild zeichnen Hier ze1gt sich deutlich die SC
wandte and des Stadtschreibers



Quellenkritik
Obwohl der klare, sachliche, beinahe 1m straffen Stil e1ines Protokalls

abgefasste Bericht unmittelbar den Eindruck der Glaubwürdigkeit un
Echtheit erweckt, wird sich der Forscher damit nicht zufrieden geben.
Um mehr hat die Quellenkritik ihres unerbittlichen AÄAmtes walten,
als sich hier die einzige Kunde e1ines Augenzeugen handelt. Darum
mussen Inhalt und Überbringer durch die aussere un: innere Kritik
gründlich gesiebt werden.

. Die aussere ritik
Sie verfolgt 1er das Ziel, die Echtheit un:! Unversehrtheit des überz

Lieferten Mettenwyler-Zeugnisses prüfen, vVvOorerst aber dessen Urheber
un Abfassungszeit festzustellen.
Der Vertasser

Als Verfasser des obigen Berichtes kann Moritz VO Mettenwyl jun.,
der Stadtschreiber, mit aller Sicherheit nachgewiesen werden.

Am Schlusse des Schrittstückes nämlich bekennt sich Muoritz VO  e} Metz
tenwyl selbst mit ausdrücklichen Waorten un mit seinem vollen N.
INCN als den Augenzeugen und zugleich als den, der diese Urkunde aus-

gestellt hat; ‚Solche Gesicht 1mM obgemeldeten Jahr und Tag habe ich,
Mouoritz VO Mettenwyl, derzeit Stadtschreiber Luzern, mit mMeinen
sündlichen Augen auch wahrhaftig gesehen. ”

Spätere Geschichtsschreiber bestätigen, ass Moritz VO  3 Mettenwyl,
1, eın Aktenstück ber die Wesemlin-Erscheinung ausgefertigt habe
un dass sS1e dieses Dokument einer Wand der Gnadenkapelle anı

geschlagen gesehen hab.en SO Philibert VO  ; Belfort®?, OF  z Cap
1627 T 1686) 1n selinen Annalen, Haffner Franz (1609—1671) 1im

„Der kleine Solothurner Schauw Platz” b} der apostolische otar
Kaspar Lang (1631—1691)®“ 1n seInNem „Grundriss” (1692) un der
bekannte Verfasser der „Memorabilia Provinciae” (17. Jahrhundert)®8.

PAL 74, 19 1e. Beilage unten 38 und nmerkun
Ha{ifner Franz, ein 1M Kanton olothurn verdienter, angesehener taatsmann, dem Velr-
schiedene Amter un! urden anvertraut wurden: War Ratschreiber, Ootar, Grossrat,
Stadischreiber, Protonotar, Schiedsrichter, Vorsitzender des TOSSen ates HBL 4, 49 b.;
siehe Beilage 43
Kaspar Lang VO: Zug (4. eptember 1631 bis eptember Pfarrer ın Frauenfeld
63—16'! an und Apostolischer Protonotar, Iruc  arer theologischer Schri  stieller.
HBL 4, 600 b; ın seinem „Historisch Theologischer Grundriss“ (1. Einsiedeln, 1692
739) SCHTE C. nachdem den 'TLext der Metitenwylerischen Urkunde ebrac hat
„AUuss diesem VO: hierbel eme.  enen Herr Stattschreiber Luzern selbst auffgesetzten
Instrument erhelle b 1e Beilage 49
KLAL/A Die betreifende Stelle lautet y ... QUAIM memoriam (apparitionis) PrOoprio
illius (Mauritli Mettenwyl) chyrographo CO aecCc u tempora 1C1S
abulis Cernimus valvas Ecclesiae.“ 1e. Beilage
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Wenn WITr die Urkunde och einer eingehenderen Zergliederung
terziehen, annn trıtt aus den Zeilen ein zweiıiter Verfasser un Augenzeuge.
Denn bei der näheren Untersuchung entdeckt das prüfende Auge, WI1€
der Bericht in zwee1 Bestandteile zerfällt, e1in jeder auffallende
Eigentümlichkeiten un Verschiedenheiten ın der Darstellung autweist.

In der ersten Hilfte un: Abschnitt) ist die Sprache aus:
tührlicher und geht ın Finzelheiten ein: die Jahrzahl 1531 i1st mit Buch
staben geschrieben. Sie nenn keine Zeugen mi1it Namen, sondern sagt
einfach, Maria se1 erschienen.

In der e T e f+ (Abschnitt 3—7) hingegen, VO Bau
un VO der Konsekration der Kapelle die ede ist, werden die Tat
sachen NUr 1n Z/Zügen erwähnt: die Jahrzahl 1st mit Ziffern AUS:

gedrückt; die beteiligte Person, Spitalmeister Muoritz VO Mettenwyl, wird
namentlich erwähnt un mit ehrenden Attributen ausgezeichnet: „der
fromme, vornehme und Welse Herr Moritz VO Mettenwyl)739.

Diese Unterschiede machen die Annahme wahrscheinlich, dass der
Abfassung des Aktenstückes zwee1 verschiedene Hände beteiligt Warch,
nämlich die beiden Mettenwyler: der Vater Moritz, Spitalmeister, un
sein gleichnamiger Sohn, der Stadtschreiber.

DDem V ater VO Mettenwyl 1st 1ın diesem Falle die erste Hälfte der Bı
richterstattung zuzuwelsen, WOT1N 1n seiner Bescheidenheit den eige-
L1CNMN Namen mit Schweigen übergeht, aber einlässlich die Erscheinung
schildert. Die zweıte Hälfte der Urkunde 1aber stammt VO seinem Sohne,
dem Stadtschreiber, der anlässlich der Konsekration der Kapelle (1556)
die Urkunde ernNeEUuUETTE Dabei übernahm S den ursprünglichen ext
möglichst unverändert un: fügte ihm aber och den Vermerk ber
Bau un Weihe der Kapelle LCUu hinzu?%.

Stimmt diese wohlbegründete Auffassung, dann sprechen aus der Ur:
kunde Z7WeE1 wichtige Augenzeugen: Mouoritz VO Mettenwyl, der Spital;
meister, un se1n Sohn Meouoritz VO  - Mettenwyl, der Stadtschreiber.

eit der Abfassung
Sehr wahrscheinlich Fällt die Abfassung 1n die ersten Wochen nach

der Konsekration der Wesemlinkapelle (1556) weil die Weihefeierlich:
keit WwW1€e eine kürzlich erlebte Begebenheit erwähnt wird Jedenfalls ent:
stand das Dokument nicht ach 15066, da in diesem Jahre der Stadt
schreiber Oritz VO  - Mettenwyl der DPest starb 1aber auch nicht
VOT 1551, erst Mouoritz Von Mettenwyl VO Unterschreiber Z Stadt:  Z
schreiber aufrückte#1

39 Urkunde Nummer
4U Urkunde Nummer bis

Horwer Jahrzeitbuch, Weinmonat: „Mori1tz VO:  - Mettenwill stattschriber ZU\| ‚UCern Obl-
LUs L1I11LO Dominiı 1566 ın die Galli“ Gir 17 (1861) 64; HBL D 90; Masarey 46.

elvetıa Francıscana Bd.  06 959



Steht die Annahme R-echf, AaSss der erste Te: des Schri£ftstückes
noch VO Vater Muritz VO  ; Mettenwyl angefertigt worden ist, dann
mussen WIr die Entstehung dieses Abschnittes, also des Herzstückes des
gaNhzen Berichtes, zurückdatieren bis VOTL 1548, dem Todesjahre des
pflichtgetreuen Spitalmeisters*?.

In jedem Falle wurde der Bericht och niedergeschrieben in der lez
bendigen Zeitnähe jener wunderbaren Pfingstabende, die sich 1m Jahre
15351 auf Wesemlins Matten senkten.

Echtheit
Obwohl die Urschrift nicht mehr auffindbar ist, bleibt uns doch der

ext dieses für die Wesemlingeschichte wichtigsten Dokumentes NVEer:
sehrt erhalten, un ZWaAr durch Kopien, Abdrucke un einen Auszug.

Kopien. 1Ne Kopie ach dem Original (renovatum Originali
authentico) stellte 1675 der gelehrte Protonotar 1TanNz Root®® Pfarrer in
Stans, her ach dieser Ausfertigung nahm 1719 Kolumban VO  } ON
nenberg, OF  z Cap (1665+—1725),; Provinzarchivar“** un apostolischer
Notar, e1ine SCHAUC Abschrift, die 1mM Provinzarchiv 1n Luzern noch a
halten ist%> 1ne zZwe1te Kopie befindet sich 1m Staatsarchiv Luzern un
tragt die Aufschrift „Zeugnis un gründlicher Bericht der gnadenrei-
chen Erscheinung Mariä, der jungfräulichen Mutltter auf dem VWesemlin,
SCZOSCHN aus der Kanzlei der Löblichen Stadt Luzern’’26.

Abdrucke. In der Zeit, als die Original-Urkunde noch vorhanden
war?*“,  6 veröffentlichte der Solothurner Stadtschreiber un Protonotar Dr
phil Franz Hatfner (1609—1671) den exXt vollinhaltlich iın seinem Wer:  Z
ke „Der kleine Solothurner Schauw-Platz” (Solothurn I1 Teil,
260 b—262

47 Stiftsarchiv S%. egar, Luzern, er vitae Ms. 250 Irüher 49) i.4  O Der vollständige
Eintrag untier dem 19. DL lautet „ApTlis. D: kl (Maj)i) 11 illustris domi1inus
dOominus Mauritius de Metitenwyl, hospitalitatis domus civltatis Lucernae administrator
vigllantissimu. Anno mMund: re  mp 13A8 Masarey 45.

33 H' 0o0t VO:  3 Wolfenschiessen, Licentiat der LTheologie, Apostolischer Protonotar und
Sextar des Waldstätter-Kapitels; Wal seit 1647 Pfiarrhelifer iın ans und wurde ann
den 29 August 1683 ZU Pfarrer gewählt. Er den Februar 1688. Kr die
N: Pfarrtätl.  @  -  aalg VO:  - Dr. eo Victor Kaeslin als Helfer begleitet. okinger Kon-
stantiın, Die Kirche VO.:  - ans (1947) 96; eltrage ‚A Geschichte 1dwaldens Stans) 76.

44 olumban VO. Sonnenberg amtetie als Archivar und nnalis 1707—08, 1Un Vor
seinem T1 in den en (1685) War 1683—8385 le des TOSsSen ates Luzern.
STAL, Rats-Besatzungen 1438; PAL Lieu IW 40 r SE 1 (1912) 110; HE3 (1945) 18.
PAL siehe Beilage un!
STAL Schachtel 1071, appe I1 ; Am Schluss der Abschrift Ste die wertvolle Bemerkung:
„CX Oopla Orilginalis“; siehe Beilage

47 ach den Annales (ca. VO  - Philibert VO  - Belifort OFMCap (eingetreten 1627, ge-
torben War das Metitenwyler-OUriginal ın der zweiten Hälifite des 1 noch
vorhanden, wıe AdQus seinem Zeugnis klar hervorgeht proprio illius chy-
Tapho DU  1C1S abulis eccleslae valvas hactenus ‚.DDECINSO consfiat“. PAL t. /4 e E  O
1e Beilage 3Ö; vergleiche nDen Anmerkung 3,
1€e. 9ben Anmerkun,; 33 un Beilage 43



1n Zzweites Mal erschien der ext der Urkunde 1m Drucke, herausz
gegeben VO Dekan und AÄApost Protonotar Kaspar Lang 1n seinem
Buche „Historisch- Theologischer GrundzRiss” (Einsiedeln 738ss5%9
Beide utoren schildern die Mutter-Gottes-Erscheinung auf dem Wesemz
lin 15351 un bringen dann als historischen Beweis ihres Berichtes das
„nachgesetzte Instrument”, eben den Mettenwyler-Zeugenbericht.

Die zwWel1 erwähnten Abdrucke SOWI1e die Abschriften stimmen CNaAaUu
miteinander überein bis auf das W örtlein „selbig »50) un: „Sellg" Sie alle
berufen sich unmittelbar oder mittelbar auf das Original°* Somit bes
steht e1N vernünftiger rund zweifeln, dass S1€e uns den echten un
unversehrten ext der Urfassung überliefern.

Diese Schlussfolgerung wird ‚och erganzt
un:! bekräftigt durch e1in Schriftstück des Stadtschreibers Cysat°“, das
einer ‚Opie Wert SOZUSAYCN gleichkommt. Darin erwähnt der eifrige
Luzerner ammler die Erscheinung 1551 un: se1n Bericht STLiMM nicht
1Ur m1t dem wesentlichen Inhalt, sondern auch Z Teil mit dem Wort:
laut des Originals überein, dass der Schluss berechtigt ist, Cysat
habe die Urschrift VOT sich liegen gehabt Diese Annahme wird ‚sooch
gestutzt durch den Satz „Folgendes auf Pfingsttag 1bends
auf diesem Platze Himmel 1531 Maria mi1t ihrem Kinde erschiez
NCN Der Ausdruck „auf diesem Platze” weist deutlich auf die Stätte
der Wesemlinkapelle in, Wl die Urkunde VO  - Mettenwyls aufgehängt
Wd.  3 SOomit benützte Cysat das Original als Vorlage für seinen Auszug
und übernahm stellenweise wortwörtlich.

Auf rund dieser Abschriften liegt uns also der vollständige, authen-
tische ext VOT, womıit der glückliche Augenzeuge das wunderliebliche
Geschehen VO Pfingsten 1551, noch innerlich ergriffen, der Nachwelt
keundegibt

Die innere ritik
Nachdem die AUSSETE Kritik die Echtheit un Urheberschaft der AdUSCN-

zeuglichen Urkunde sichergestellt hat, übernimmt die innere Kritik die
Aufgabe, die Glaubwürdigkeit sowochl des berichterstattenden Augenzeu-
SCH als auch der berichterstatteten Erscheinung prüfen un klarzulegen.
1e ben Anmerkung 34 un Beilage 49
Die Leseart se. „selig  «x hat einzig Hafifiner Franz 1n seinem „Schauw Platz”
a; vergleiche Den nmerkun 21

äl Lang beruft sich auf „COopla originalis un! Hafiner Hn während dieser autf „vermög
des nachstehenden Instruments” verweist. ntier Instrument eln uthenti-
sches okument, nämlich die Mettenwyler-Urkunde die unmittelbar darauf folgen
ass Ebenso StULizt sich olumban VO.  - Sonnenberg, eZW. Franz Root, auftf das r1g1l-
nal, WEeL1lll seiner Abschrift beifügt „Renovatum orlginali authentico  27 1e. KD
un  €e, ellage Nummer 8 un: Beilage dl
8718 1.6.  Sı 1e Beilage 28 ber ysa als wichtigen Zeugen der Erscheinung aut
dem Wesemlin WIrd im Verlauf der Abhandlung dort, als Näheres
Twähnt werden.



Die Glaubwürdigkeit des Augenzeugen
Die Glaubwürdigkeit £e1N€eES Zeugen besteht ın einem doppelten Element“:

einem logischen und moralischen. Die logische Bewertung betrifft die
kKkenntnis des Zeugen, dass die Wahrheit sowohl WwI1Issen als auch
mitteilen annn Die moralische Befähigung liegt 1m Willen des Zeugen

sS1e 1st nichts anderes als se1ne Wahrhaftigkeit, die seelische Bereitz
schaft die Wahrheit sagen?”®, Diese Erfordernisse, VO  - der Quellen-
kritik wider Täuschung un i vorsichtig aufgestellt, wenden WIT
auf unNSsSeTen Gewährsmann, den Stadtschreiber Moritz VO  - Mettenwyl,
d. obwohl für ihn, 1n Anbetracht se1nes hohen Amtes, beinahe eiINe
gröbliche Beleidigung 1st, seine Glaubwürdigkeit erst des langen nach-
welsen wollen.

Die logische Glaubwürdigkeit. Oritz VO  — Mettenwy]l**
konnte die Wahrheit der Erscheinung WI1SSen, weil zweimal unmittelbar
Augenzeuge dessen WAÄT, WdS$S berichtet, oder w1e sich ebenso IL
als demütig ausdrückt: ‚„weil ich dieses Gesichte mıit me1inen sündlichen
Augen wahrhaftig gesehen habe”S. Damals, 1im Jahre 1531 stand 1:
auch 1in einem Alter, als vollwertiger Zeuge (Can 1757 31) auf:  Z
etfen konnte; Zzählte wenigstens ©> denn 1543 amtete be
reits als Unterschreiber, 1551 ZOS als Stadtschreiber 1n die Kanzlei ein.%®

Die Frage 1m Ernste aufwerfen, ob Augenzeuge auch ber die
sprachliche Ausdrucksfähigkeit verfügte, Erlebtes un Gesehenes richtig
un verständlich mitzuteilen, 1st vollends überflüssig, ehrverletzend
gegenüber einer angesehenen Amtsperson un:! einem gebildeten Manne,
der der Hochschule Paris den Studien obgelegen hat Ist ecsS doch die
eTSteEe un wichtigste Forderung, die e1in fortgeschrittenes taatswesen
einen Stadtschreiber stellt, dass die Sprache sicher beherrsche, Be.
chte un Protokolle in lauterster Sachlichkeit un zuverlässigster Ireue
abfassen können®“.

Die moralische Glaubwürdigkeit. Die Wahrhaftigkeit,
der stete Wille ZULr. wahrheitsgetreuen Aussage, fehlte SEWISS bei Mouoritz
VO  - Mettenwyl nicht och dieses rein negatıve un blasse Zugeständnis
besagt zuwen1g vVvon einem Ehrenmanne, als welchem die Geschichte
SCTN Moritz kennt Es ist nicht übertrieben, WECNN WITr behaupten, dass 1n
ihm die Woahrheitsliebe 1n SdNzZ vorzüglicher VWeise waltete un se1ne

S Weder Alired eNTDUC. der geschichtlichen Methode Pustet 2l,
56 Hier Defassen WITr uns einzlig mit or1ıtz VO. Meitenwyl, dem Stadtschreiber, weil VO.:  -

ihm sicher feststeht, ass die Urkunde ausgefertigt nat oder mit seiner Banzen Autori-
tat inr STE als seinem eigenen Zeugnis. Die eichen Ootive der Glaubwürdigkeit
könnten ZWaLr uch VO.  - oritz VO.  - Mettenwyl geltend gemacht werden.
Urkunde Nummer NS Beilage 1, Nummer
STAL, Ratsprotokoll 16, Öda; AL, 29a, Y0a Verzeichnis der Amter 3(/8, J03; HBL I, 90D;Leu 13, ö9; Coll ad 199IL1; Masarey 46.

57 1€. olgende Anmerkung 58



Worte vorsichtig lenkte Sein Amt als Stadtschreiber, WOML1L Luzern NUTLr:

die tüchtigsten un zuverlässigsten Bürger bekleidete, 1st hierfür Bü1‘g;
schaft un Beweis?® Und wieder haben die Vorgesetzten un
Mitbürger ihrem Stadtschreiber ihr Vertrauen bewiesen indem S1C

verantwortungsvolle Amt seLINeEN Händen bis Zode beliessen (1566)
Die sittliche Kraft Cll€1‘ Glaubwürdigkeit wurde Moritz VO Metten

wyl noch derart erhöht dass nicht NUur die W.ıhrheit SASCH wollte y}

sondern auch bezeugen musste Denn 199881 SC1NEIN Wesemlin-Bericht
stellte C C111C Öffentliche Urkunde auUSs, die Ort Uun! Stelle der darin
bezeugten Erscheinung VOTLI aller Welt hing, Stätte also, Tag-
ich viele C1NM: un ausgingen”? Die Urkunde wurde Ja, W1C bereits H$

wähnt KTG Wand der Wesemlin-Kapelle, allen sichtbar, Z
schlagen®®

Zudem entstand die Urkunde eit (ca C1NE (JTrOSSz
7zahl der Leute aus den Erscheinungstagen (1531) noch Leben war
Uun!: arum das Zeugnis Satz Satz nachkontrollieren konnte Vaor
allem hatte die Luzerner Regierung Mettenwyler-Zeugnis £e1nNn PECIrSON-
liches Interesse, da S1C Ja darin als fördernde Mitbeteiligte CISCNS Z
führt wird „Der Spitalmeister hat mM1 Hilfe Rat Gunst un gutem Wl  z  z
len der edlen gestrengen frommen, festen, fürsichtigen ehrsamen un
WEIS5CI) Herren Schultheissen un ats der Löblichen Stadt Luzern diese
Kapelle bauen lassen »”61 Mit diesem Satze deckt VO Mettenwyl SC1IN

Zeugnis m1T der Autorität SC1IiNeTr Regierung Diese Berufung auf Schultz
heiss nd Rat WAaTe kühne Herausforderung die Regierung C

WEeNN der Bericht MmM1t der vollen W.ıhrheit nicht Einklang g/
standen WAaTc SO musste der kluge Beamte sich wohl hüten SCLNET

Öffentlichen Bezeugung e1iINn Wuort weder zuviel och Z  S
nicht VO Volke oder VO  - der Behörde des rrtums bezichtigt

werden

Das Ansehen luzernerischen Stadtschreiber: WIrd VO.  3 Dr er, Staats-
archivar Uuzern 1so gekennzeichnet „Rat und Hundert wählten die Stadischreiber,
welche das wichtigste des atfe: und sprachenkundig S11 usstien Bis
/AR des 19 Jahrhunderts War die enntnls der eutschen, lateinischen und iltalienl-
schen Sprache, späater uch die der französischen erforderlich Sie hatten die ats- un!
echnungs- und andere OiIfentiliche Bücher führen un das alleinige eCc. der

un epu Luzern ausgenommen den Amtern Entlebuch und Willisau), UTr-
kunden amtlichen harakters schreiben. Die Stadtschreiber hatten oIt mit den Tag-
satzungsboten und atsherren atswärtigen Verhandlungen reiten der wurden
diplomatischen Missionen benützt.” chnyder eyer-Weber. Geschichte des Kantons LU=-
ZeIN (1932) 793 er eDer, e AA lteren Luzerner nNgs- und chul-
geschichte ın GiIr 79 (1924) 10ff VO. Segesser Rechtsgeschichte, 11 und 12 Buch
356{ 198{ althasar elilx, Nachric. VO. der Luzern und ihnrer le-
rungsverfassung Luzern Q4f

Mettenwyl und bezeugen übereinstimmend ass die wieder aufgebaute Kapelle
das ersehnte Ziel vieler Hilfesuchender un! irommer Bgewesen sel Urkunde 1gl

Anmerkung 83): Histor1 Str 45—49 Beilage 52
1e. Den die extie merkun. 38 und 477

Urkunde, Beilage



Diese weise Vorsicht drängte den Verfasser deswegen noch mit besonz
derer Wcucht ZUur wahrhaftigen Beurkundung, da sSe1in Zeugnis zugleich
amtlichen Charakter Irug; enn mi1t einer gewlssen Feierlichkeit zeich-
etfe K sich mi1t vollem Namen und mit Angabe se1nes AÄmtes „I
Oritz VO Mettenwyl, derzeit Stadtschreiber VO  ®} Luzern ”2 Dadurch
stand &. seiner Zeugenaussage m1t der Autorität einer Urkundsperson.
Dieser amtliche Glanz, wOomıit se1n bezeugendes Wort umgab, CT.

pflichtete ih: doppelt, Ja ih: geradezu ZUr lautersten
keit

Aus den dargelegten Umständen un: Eigenschaften können WI1r die
sichere Schlussfolgerung ziehen: In OT1Tz VON Mettenwyl, Stadtschreiz
ber, itt uns für das Wesemlin-Geschehnis VO Jahre 1531 ein bestz

1i 1€ te Augenzeuge enigegen, dessen Aussagen unsern

Glauben nicht verweigern dürfen.
Die psychologische Glaubwürdigkeit. Anhand der Psy  Z  Z

chologie un Geschichte wird geprülft, ob sich 1in der geistigen Verfassung
der Hauptbeteiligten Anhaltspunkte zelgen, die auf e1Ne objektive der
subjektive, auf eine echte der vorgetäuschte Vision schliessen lassen.
Man annn diese Art VO Glaubwürdigkeit die psychologische NENNCNN,
weil s1€e sich ergibt aus der Sicht in die seelischen Anlagen un Zustänz
digkeiten jener, die den Anspruch erheben, die Erscheinung erlebt
haben, 1n uUuNnsecrIImMN Falle Spitalmeister Mouoritz VO  - Mettenwy] und se1n
gleichnamiger Sohn, der uns hinreichend bekannte Stadtschreiber. Es
wird NU versucht, ihr Charakterbild, ihre damalige Seelenverfassung
un: ihre persönliche Überzeugung betreffs der erlebten Erscheinung
kritisch deuten un bewerten.

Ihr Charakterbild. Überaus wichtig ist C gleich Anfang fest  Z  i
stellen können, ass die auptträger der Wesemlin-Vision jenem Ge
schlechte angehören, das VO Natur aus weniger Halluzinationen hinz
neigt: Männer, ıIn den besten Jahren stehend®® Zudem
die beiden Mettenwy] ach dem Zeugnis der Geschichte un 1in Anbe:
acht ihrer Amter Menschen mit gesundem Verstande, geradem rteil
un eher VO  - einer realistischen Sinnesart. Beide bekleidetep 1m
entlichen Leben Vertrauensäamter.

Der Vater Mettenwyl erfreute sich e1iNes unbeschränkten Ansehens,
un das allgemeine Vertrauen überbürdete den guten Mann mit Verl:

antwortungsvollen Aufträgen. Schon als junger Mann rückte 1n den

Urkunde
63 Der hochgelehrte Benedicectus XIV. 0—58), dem iın mystiischen Fragen eine erstie Au-

OT1LA% zukomm , verlangt, ass bei FKFrauen ın der Beurtel  ng Deireiti Erscheinungen und
dergleichen eine OTSIC. walten habe. De Servorum Dei Deatifl. 1ib ‚BER
CaP. 61
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(rossen Rat eın (1514) nach Jahren der Bewährung in die Re
gierungz selbst aufzusteigen (1521):%ä Im Laufe der Jahre wurden seiner
gefreuen Verwaltung verschiedene Vogteien zugeteilt: Wykon (1526)
Sargans (1519) und zuletzt Willisau (1534) In den bewegten un kriege-
rischen Zeitläufen VO 1529— 38 wirkte CF nicht weniger als neunmal
als Bevollmächtigter den Tagsatzungen mit Von 1—1 begegnet

uns wieder sechsmal den eidgenössischen Tagsatzungen,
ehrenvoll den Stand Luzern veritrat. Inzwischen WAar der im müte alt SC
wordene Mettenwyl 1im Kleinen Rat ZLE Statthalter aufgerückt un
stand als solcher, e1in Jahr _ vor seinem Tode, Glanze des allgemeinen
Ansehens, als der Tagsatzung der Sieben rte (16 Februar
die fünfköpfige Luzerner Delegation anführte®*.

Ein dem Ratsherrn VO Mettenwy]l besonders liebgewordenes Amt
(1529—1548), das er mıit gSaNzZCFK Hingabe viele Jahre versah, War die
Obsorge des Heiliggeist-Spitals®® mit se1nem bunten Mischmasch VO  - In

Pfründern, Waisen, Kranken, Reisenden, Bettlern un AÄArmen.
Das Sterbebuch VO  - uzern gedenkt eigens dieser seiner gewissenhaften
und aufopfernden Pflichterfülung als Spitalverwalter mıit ehrenden Wor.  Z
ten ©6

539 ach BL5, 90b kam Moritz VO.  - Metitenwyl 1509 1n den Kleinen Rat. och auf Grund
einer Überprüfung der einschlägigen Archivalien er sich, ass gleichzeitig m1t
SerxmImn OT17 VO: Mettenwvyl, ausSsSser seinem gleichnamigen Sohn, noch ein anderer or1iıtz
[0)8! Mettenwyl der Wirt ZU. Röss!]Ii]!, der 1493 1n den TOSSenNn und 1509 1506?) ın
den Kleinen Rat ZO8. Die Nachprüfung führte uch AA N1s, ass ingegen Oor1tz
VO Mettenwyl, der päatere Spitalmeister. 1514 VABR (zrOossrali un: 1521 Ar einra g_.

wurde. S’TAL, Protokaoll I 434; 10, 2a; 11 157/D; Ratsbesatzungen 45—17' 165,
122a, 124D; Verzeichnus des Innern un! TOSSenN Rathes L 137 Eis Sind SOMIit
Moritz VO Metitenwyl unterscheiden:

Össli-Wirt Grossrat 1493, einra 1509, gestorben 1521
1FB Spltalmeister sehr wahrscheinlich Sohn des Obigen; enn Del der Wahl in den GTrOS-
5{3 Rat WIrd genannt „„Moritz VO.  . Mettenwy]l, der Jung.’”’ STAL, Ratsprotokoll 10,

Er wird Grossrat 1514, einra 152J1, gestorben 1548
1IL adtschreiber Sohn des Obigen I: Unterschreiber 1543, Stadtschreiber 1551 Dis ZU
T’od 1566.

Letzter des Geschlechtes Sohn des Johann VO. Mettenwyl (sein er Rudolf VOI
Mettenwyl, eın Sohn des Or1itz VO  - Metitenwyl, Spltalmeisters); 1616 Grossraft, 24
unı 1619 einra S TAL, KRatsbesatzungen 198a, 209; 15 Juli 1619 Mörders
and erstochen, un: ZWaTr VO. Niklaus Bircher, auf dem Heimweg ach einem Q{
ma. bei Oberst Heinrich 00S ın der (G(relissmatt „„Der estie selnes Stammens Uun:
Namens gsin, waäahr doch die VO Mettenwyl eines der urnemDbstien Vn 15 Ge-
schlec Z.U! Lutzern.” Burgerbibl Luzern, PIiyifer-Chronik, Ms 261, 105 ach der KO-
pie 1im PAL 6595. G{ir. 29, OL VO. Liebenau eo Das alte Luzern (1881) RAE  >

folgenden Jahren unlls VOIN Mettenwyl als esandter auf e1ldg. Tag-
satzungen: 1529 und 30 (zweimal), 1532 (viermal), 19538 (zweimal), 1541 un! 42 (zweimal),
1543, 44, 47 I 128, 363, 1254, 1367, 1435, 1501, 1583; 952, 993; 65
109, 116, 250, 448, (69, J44; HBL s YU; Leu E3 39; eOor. VÖO.  - Vivis, appen' der uSsSge-
storbenen Geschlechter Luzerns 1} Archiv für era 2/3 eit 28; Ma-

45
Zum Spitalmeister wurde oritz VO.  - Mettenwyl gewählt ‚uf 1LWOUC. VOL agdalena’”’,
1Iso 7A8 Juli STAL ogtele: un Amter-Besatzungen 1392—1757t. 747 Ratsbesatzungen
i. 16bD. Das Spital lag 3C der Franziskanerkirche un eichte mindestens ın Cie

des 13. ahrhunderts zurück. er in Geschichte des Kantons Luzern %,
6381; Reinle, (1953) 2661; Coll 328; VO. Liebenau eo Das alte Luzern (1881) 09—89
1€e. Anmerkun.:



Aber nicht einz1g auf dem allen Blicken preisgegebenen Posten der
Öffentlichen Beamtungen, sondern auch 1m stillen, rauten Kreise selner
kinderreichen Familie hatte sich Vater VO  - Mettenwyl einen Ehrennaz
INnen erworben. Um das bestätigen, genu ein inweis auf se1ine
wackeren Söhne, die alle, W1€ der Vater, 1in geachteter Stellung sich
das Vaterland verdient gemacht haben®“.

ein Sohn Moritz, der als zweiter Hauptzeuge der Wesemlinz-Erscheiz
NUNg gewürdigt wurde, INUSS nicht mehr umständlich vorgestellt werden.
Aus dem bereits Gesagten 1st unNns se1in geistiges Profil wohlbekannt: der
gewissenhafte Unterschreiber 3—51), der das Staatsz un STOSSC
Ratsprotokoll führen hatte: der vielbeanspruchte Stadtschreiber 1—

durch dessen and alle wichtigen Staatsgeschäfte gingen, Uun: ann
der getreue Diener seiner Regierung, der sich für Wohl un Weh
des Volkes mitverantwortlich Ffühlte®8 Somit steht 1n diesem Staatsbeam-z
ten ein Mannn VOT unNs, dessen Charakteranlage und Berufstätigkeit 1n die
Richtung einer wirklichkeitsnahen Geisteshaltung hinzeigen.

In religiöser un sittlicher Hinsicht werden beide Mettenwy]l als eif.  Z
rige, treue Katholiken geschildert, mit untadeligem Lebenswandel und
unbescholtenem Leumund. Empfehlenswert macht S1e in den Augen des
Kritikers die schlichte Bescheidenheit, womıit beide auftreten;: der Vater
NnenNnNn: sich selbst 1n der Wesemlin-Urkunde mit keinem Waorte und
brüstet sich in keiner Weise der ihm zuteil gewordenen Erscheinung,
yvährend der Sohn demütig erklärt, habe die Erscheinung mit seinen

567 Obschon 1C jeder der ne dem atier ın en Stücken ebenbürtig WAar, kamen S1E
iIrüher der später doch alle Uur: un Am  - Jost es wurde 1541 Ratsmi1t-
glied, ogt on 1549—53, 1563, esandtier L391: Heinrich S} War einra
se1t 1557 un GTrOosswelbel; RudoLl{f es kam 1559 1ın den Kleinen Rat, wurde 1561
Spitalmeister un: Detätigte sich als Gerichtsschreiber, 1562—67 ogt Ruswil; während
oritz uns schon hiınläan.  ich als Stadtschreiber bekannt 1ST. STAL, Ratsprotokoll 1120}
21, 4a; Ratsbesatzungen 19D, 1249 Verzeichnis der Amter 133, 459; HBL J; JU; Mas. 45
HBL O 90b) ass' 1549 OT1tz VO. Metitenwyl, den Stadischreiber, und eo
Masarey (1. c. 46) 1547 1n den kKkleinen Rat einzliehen, W as SOwoNnl rechtlich als uch ge-
SCH1IC  ich stimmen annnı Kechtlich Der Stadtschreiber durifite weder des le1-
e  5 och des TOSSeN atfes sSe1in. SO heisst 1566, Del der Wahl des Zacharlas eiz
ZuU Stadtschreiber, des unmittelbaren Nac.  TS VO.  } oritz VOI Mettenwyl, SEe1 ein
anderer seiner Stelle ın den Rat gesetzt worden; enn ‚„‚nach em TUC. eın att-
schriber soll der Gemein SyN  37 STAL, Ratsprotokoll ZU 319; Pfy{Iifer, Rechtsgeschichte 11
un  e} 12. Buch, 356f. althasar elix, Nachrichten VO.  ; der Luzern und ihrer 1e-
rungsverfassung Luzern 04 ach dem Tode des Spitalmeisters kamen 1n den
Kleinen Rat seine ne, zuerst 1557 Heinrich, un: 1559 Rudolf (Heinrich STAr Schon
H] der DIis ZU. Tode (1508) einra blieb, 1Iso seinen Bruder OTr1tz
Zwel TE überlebte Nun ber konnten nNn1C Brüder der er un Sohn A eichen
Zieit 1mM Kleinen Rat sitzen. om1! wWar TUr den >Stadtischreiber oritz im Kleinen Rat
kein S LAL. Ratsbesatzungen F3D Geschichtlich ESs StTe einwandtfiIrei fes{, ass
oritz VO Mettenwyl, der Spitalmeister, des Kleinen es Wa  b Vergleiche
ben nmerkun. 638. Nun ber kommen 1540—15! weder ın den Verzeichnissen der
Protokollbücher och ın den „Rats-Besatzungen” gleichzeitig zZwel Ratsmitglieder mit dem
Namen Oor1ıtz VO:  H Meitenwyl VO  M ach 1548 aber, der Spltalmeister gestorben WAaT,
taucht iın diesem Verzeichnis der Name OT1LZ VO.  3 Mettenwyl nle mehr auf. STAL,
Ratsprotokolle 14—20; mis-Besatzungen 5 —— OM1 erg1bt sich der Schluss,
ass in jenen Jahren 1U ein OTr1tz VO Metitenwyl 1mMm Kleinen Rat 5Sqd5SS, nDen der
Spitalmeister un! N1IC se1lin Sohn, der Stadtschreiber.



»B} Augen auch gesehen®?. Es entspricht SahNz diesen
len Charakterzügen, WENN Cysat den Spitalmeister VO Mettenwyl un
SeinNn Geschlecht mit folgenden rühmlichen Worten vorstellt:

„ EIn TOMMEer err dess 1a hatt Eer
Von mettenwyl auritz zuhand
Ein Rathsfründ dieser Statt fürwar
Im geschlecht VnN! LEeren wolbekandt’”“9.

Somit finden sich 1 Lebens:  Z  Z un Charakterbild der beiden Haupt-
beteiligten keine psychologischen Merkmale, die eine Selbsttäuschung
der einen Betrug begünstigen, sondern vielmehr ausschliessen.

Ihre amalige Seelenstimmung. Es ist £1N psychologisches Gesetz, Aass
Halluzinationen sich aus dem Material Vorstellungen und Gefühlen
formen, das Bewusstsein des betreffenden Menschen schon vorher
bereit lag Die Halluzination proJ1iziert nach aussecn jene Bilder, die der
Visionär 1m Verlaufe intensiver Betrachtungen lLiebkost t71

Die licht: und trostvolle Erscheinung auft dem Wesemlin hätte mithin
bei den Mettenwylern NUr dann eintreten können, WECENN ihre visionare
Erregtheit auft der Linie einer freudenvollen Erscheinung gelegen ware.

och keine ede VO  - eliner solchen Seelenstimmung. Denn jenes
Pfingstfest 1531 WaT für Sahnz Luzern eın Tag tiefster Irauer un Besorg-
N1s Es wurde nämlich VO en Kanzeln verkündigt, dass die protestanti-
schen Orte über die katholischen antone (Luzern, Ur1, Schwyz, nter.
walden un Zug) die Proviantsperre verhängt haben“® Der 7Zweck dieser
Gewaltmassregel WAaTr, die katholischen Kantone mürbe kriegen, damit
S1€e endlich ihre Grenzen den Prädikanten Ööffnen. SO stand Luzern VOT

der schweren Whıihl entweder 1mM Glauben auszuharren un sich durch
Krieg der Getreidesperre erwehren der die Aufhebung der Sperre

erwitken, aber den Preis des heiligen Glaubens. Hungersnot und
Bruderkrieg auf der einen NSeite Abtfall VO Glauben un Sieg des
Zwinglianismus auf der andern Seite“®. Das War jenem Pfingstsonn-

Seine religiöse Gesinnung Pricht aus seinen Ratsprotokollen, indem le darın
das eue Jahr mi1t den orten EeINZU. ‚„„‚Gott, der Allmäc.  ige, verleihe uNns ein
gutes, glückliches Manr uch seine och vorhandenen Briefe bekunden ein kind-
liches Vertrauen autf die Fürsprache der Gottesmutte: Masarey 46 Die emütige, De-
scheidene Haltung der beiden Mettenwyler pricht sehr zugunsten der el Bene-
dictius 3€ AYS Deirachtet die emMu: als den sicherstien Bewels IUr die MNrlichkeit und
Glaubwürdl.  eit. enedictus DE 11b. HEB 61 j— T1IN stellt enedietus >R den
TrTundsatz auf „Nullum ertlus indieium visionIlis Q UaIn humilitas. n

{0 Histori1 Sir. A
{1 50 Schrel der radıiıkale Forscher Maurenbrecher iın seinem er Von azare nach

olgotha, Berlin, 491 ; hnlich der Psychologe Binet-Sangle „Die Halluzination
stellt immer IN VOTL, die dem alluz  lerten elaufl. sind  » iımMMer beziehen S1e sich
auf seine Lebensweise, seine Beschäftigungen, seine fixen een  > olle de SUus I1
(Paris, Magine 343f.

{2 Bern verku:  gt' den die Provlanisperre DE Mal 1531 un Zürich
Mai 19531 01—1004; Piıusverein IL. 188f, 191%.

{3 (Grüter J0—953; chwegler 183S; Dierauer Jon., Geschichte der Schweizerischen 1'  eNOoS-



tag die Lage 1n Luzern, die alle Bewohner, VOT allem die verantwort
lichen Männer, denen auch Ratsherr un Spitalmeister VO Mettenz
wyl zählte, mi1t Schmerz un: Sorge erfüllen musste uch ihm, dem SC
wissenhaften Verwalter un Beamten, galt damals wahrsten Sinne
das Wort, das einst Tacitus auf jeden edelgesinnten Staatsmann gepragt
hat „Uptimus qu1Ssque Reipublicae CUTAa moerebat’ ’ /4

Mit solchen bedrückenden Gedanken Uun: Sorgen stieg Vater Moritz
VO Mettenwyl Abend Jenes trüben Tages auf das Wesemlin, die
erstorte Muttergotteskapelle ih: schmerzhaft die Irrlehrer und ihre
Gewalttätigkeit erinnerte Mettenwvyls ummervolle Erwägungen un
Stimmungen liefen SOMI1t in eine SanNz andere Richtung als 1n die einer
Erscheinung, zumal einer freuden-z un! mutweckenden Erscheinung. Für
die Entstehung VO Erscheinungs-Halluzinationen .ehlten also bei ihm
die psychologisch notwendigen Voraussetzungen.

Die eberzeugung. Zum vornherein 1st überaus bemerkenswert,
ass die Augenzeugen das unerschütterliche Bewusstsein
ben, die Multter Gottes it ihrem Kinde ob den Ruinen der zerstorten
Wegkapelle wirklich DC5C > haben In dieser Meinung, die sich ZUT983  oh
felsenfesten Überzeugung verdichtete, wurden s1e nicht wankend, WECeNnNn
auch dritten Abend, wider alles Erwarten, keine Erscheinung mehr
eintrat. Zeitlebens hielten S1€e€ jene Schauungen für tatsächlich stattgefun-
dene Vorgänge, un nicht DUr für Gebilde einer erhitzten Phantasie.

Von dieser Überzeugung geleitet und gestärkt, baute Vater VO  e} Metten:  Z  Z
wyl auf eigene Kosten das eingesturzte Heiligtum NEeEUu auf, nachdem
seinen Plan A Ehren des schönen Gesichtes” den Ratsherren VO  - Lu
ZATE So beredt dargelegt hatte, dass S1€E bereitwillig ihre Erlaubnis und
Mithilfe Zu Aufbauwerk zusicherten un tatsächlich auch gewährten .

Der Sohn VO Mettenwyl gab seiner Überzeugung durch eine Ööffentz
liche Urkunde unzweitelhaften Ausdruck, eben durch jenes Aktenstück,
das der Gegenstand der vorliegenden Erörterung bildet. Der Glaube
die Wesemlin-Erscheinung wurde Schosse der Mettenwyler-Familie
stetsfort treu w1€ ein kostbarer Schatz gehütet un War ohl auch der
tiefe rund für die freudige Opferwilligkeit, womıit s1€e die Pflegschaft
der neuerstandenen Wesemlin-Kapelle viele Jahrzehnte besorgte bis Z
Klosterbau 1584 %0

Diese stete, unveränderliche Überzeugung haben die Mettenwyler VeT:

ewigt, gleichsam VOTL die Augen der Nachwelt sichtbar hingestellt un

senschafit (1907) Hürbin JOS.;. andbuc der Schweizergeschichte (1908) 163;
001—1005. elche lele Zwinglı /AOK vo  en Unterwerfung der Tie verfolgte,

geht Aaus seiner Denkschrift „Was Ziurich und Bern Not Detrachten sel 1n den Iiunf
Trtigen Hande euftlic. Nervor. 41 —104'

7{4 Tacitus, ist. 838
Urkunde n. 3; Coll 0D; 186D. 16 An 2 9 Masarey Ö1ff, 107£



verbrieft ın dem Ölgemälde, das früher Cn Saale des Schlosses
VO  - Schauensee hing‘““. Links des Bildes erscheint in der vollstrahlenden
Sonne die (Gottesmutter mit dem Kinde, geschmückt mit der funkelnden
Krone, das königliche Zepter in der Rechten, den Mond ihren Füssen.
Vor ihr kniet mi1t gefalteten Händen Moritz VO Mettenwyl, behar;
nischt, das Schwert ZUuUr Seite als Zeichen der Wehrhaftigkeit. Rechter
and prangt se1in appen mit dem goldenen Stern Uun! den drei
Mohrenköpfen. Zu se1iner Häupten spannt sich en Spruchband und
meldet: An Mauritz VO Mättenwil, des Raths Vnd spittall Herr ” Im
Hintergrund fasst eine umrahmte Inschrift das Geschehnis, das sich auf
dem Bilde abspielt, mit den kurzen Worten „„Actum uff
Heillig Pfingstag 1551 Umb hren ZU! Nacht’” 78

ach dem kritischen Gutachten des bestbekannten Kunsthistorikers
Robert Durrer“? (1867—1934) stamm das Original des Bildes aus der
Mitte des Jahrhunderts, also aus der Zeit, sicher och e1nNn haupt-
beteiligter Augenzeuge lebte, nämlich Stadtschreiber VO Mettenwy]
( 566)80 Es besteht e1in ernsthafter Zweifel, AaSss selbst das Ge:
mälde 1in Auftrag gegeben hat, damit das Andenken Jjenes einstige
Pfingsterlebnis in se1inen Kindern un Kindeskindern weiterlebe. Das
Gemälde kam \An aufs chloss Schauensee, als ein Grossohn des Spital-
me1listers den Herrensitz ob Kriens erworben hatte@1.

Das Gemälde ist sSOomi1t eln wertvollstes Dokument, das mi1it Worten
und Farben zugleich verkündet, w1e tief 1in beiden Mettenwyl un: ihren
Familien die Überzeugung die Wirklichkeit der WesemlinzErschei-
NUNg verankert WAaTl, der Glaube das „actum uff Heillig Pfingstag 1531
Umb Uhren ZU' Nacht”

och durch eın 7zwe1ltes Bildnis hat die Familie Mettenwyl den hohen
Gnadentag auf dem Wesemlin festgehalten un ihre Überzeugung
die daselbst stattgefundene Erscheinung bekundigt, IE! offen Uun:! frei VOT

aller Welt bekannt: durch die lebensgrosse, gemalte barocke Madonna
der Giebelfront ihres Hauses. och steht das stattliche Gebäude, das einst
der biedere Spitalpfleger m1t seiner braven Familie bewohnt hat: ist

7 ber rsprun un Baugeschichte dieses Schlosses ob Kriens, Kanton ‚UZern, orlientiert
AXAaver VO): Moos 1n unstdenkmäler des kKkantons Luzern (1946) Q—4

78 1e Beilage
Robert Durrer WaTr Staatsarchivar im KL idwalden 95—19 Veriasser VOIL vielen
historischen un kunsthistorischen TDelte: HBL 2, 7691 ; yrsch Beiheit Gir 1949;

Konstantin, idwalden, Land un eute, ans (1958) 349— 351

Zuerst 1e Dr. Robert Durrer das Gemälde unzweifelhaifit füur eine opie eines Originals
AdUuS der des 16. ahrhundertits; später bDber nderie seine Ansicht ahiln, ass
das Gemälde als das 1na. selbst betrac. PAL 1510 2/8; Masarey 19£.

81 Es War Hans VO. Mettenwyl es e1n ross-Sohn VO.  - Spitalmeister oriıtz VO  -

Mettenwyl, der das Schloss Schauensee erwarb un! 1595 LEeUu aufbauen liess. Er War

einra T3arı adt-Baumeister 1593—98; Ritter un auptmann. S’TAL, Ratsbesatzungen
f. 19b; erzeichnIı1s der Amter 141 ; HBL Jr 90D; VO.  - Vivis VO.  > Mo0oOs 1in
Kunstden.  aler des uze 11 39Y; Masarey Öl, 107£.



das Eckhaus gegenüber der Jesuitenkirche, linken fer der Reuss
(Bahnhof{fstrasse 12) Es hat 1MmM Laufte der Jahrhunderte seinen Besitzer oft
gewechselt; aber das Muttergottesbild 1ın der obersten Fensterzone hat
allen Waıandel der Zeiten überstanden un 1st als W.ahrzeichen geblieben
bis auf uUuNsSsSeTE Tage.“a

Mit Sicherheit ann ANSCHOMUNCH werden, ass dieses Bild Au S der eit
des Spitalmeisters stammt, der se1n Haus und se1ne Familie für alle
Zeiten unter den Schutz b  jener guütigsten Königin, die ihm huldvoll GT;
schienen W: stellen wollte. Weniger verbürgt die Überlieferung
se1n, E1 das Aufmalen des Strahles geschehen, der VIO der Er.
scheinung auf das Gebäude fiel ijervon berichtet der pergamentene
Wandbrief, der nachweisbar Jahrhundert in der Wesemlinkirche
hing. Wir lesen darin die aufschlussreiche Stelle „Es berichten glaubwür-
dig uUuUNseTrTEe Altvordern, dass der Widerschein dieser herrlichen Erscheiz
NUuNng das vormals Allmend’sche, dermal in Handen der Edeln evern
VO Schauensee stehende Haus ben angestrahlet sel, dann ZzZu ewigen
Andenken ebendieses andächtige Mariäbild schönstens angemalt sehen
ist, ben bemeldetem Haus neben der Kirche . Xaverii. 81b

Wir nicht, dieses etwas spate Zeugnis als zwingenden Beweis
gelten lassen, obwohl auf örtlicher Überlieferung aufbaut, einer
Überlieferung, die sich bis heute lebendig erhalten hat Doch VO enti-
scheidender Bedeutung ist die Tatsache, AaSS die Familie VO Mettenwyl
das Bild der Himmelskönigin mit ihrem Kinde, w1€e sich auf Wesemlins
Höhen kundgegeben hatte, die Hauptwand ihres auses hinmalen
liess.ö1c SO ist dieses Bild w1e€e ein festgebannter Schimmer Aaus dem lohen
den Strahlenkranz, der Maria auf dem Wesemlin umgab, un verkündigt
laut, w1€ iın der Familie VO Mettenwyl die Überzeugung VOoN der Wez
semlin-Erscheinung als unantastbares Erbe treu gehütet Uun: weitergegeben
wurde

Wie diese Überzeugung ihrer Kraft auch 1m Verlaufe vieler Jahr-
zehnte nichts eingebüsst hatte, offenbarten die Nachfahren VO  - Oritz

Bla 1e Beilage
200 1e Beilage 5l Die Überlieferung meldet, ass ein zweiter Strahl auf das rühere

An-der-Allmend-Haus beim Baslertor (Jetzt Kasernenplatz efIallen sel Tatsäc  1C. ist
die 'Ture der ufzug-Lukrane och mi1t einer Madonna 1m Strahlenkranz

bemalt. Reinle IL., 201. erdles Derichtet die Überlieferung och VO.  - andern ausern
der uzern, die AQussell m1T einem Muttergottesbild geschmückt sind, ass damals
VO. Wesemlilin her ein Strahl s1e getroffen habe, z. B die Tühere Sägerei 1mM Der-
Tun: Irüher uch Mariental geheissen), genüber der Pauluskirche, u  efähr ber-
grundstirasse 82 deren (Giebel hing 1ine hohe Ovale Holztafel mMi1t der Darstel-
Jung WL 1D Kra Als das alte Säge-Haus 1928 abgerissen wurde, ahm die Familie TVe-
Liniger, die uleizt bewohnt a  €, ın ihr Heim der Moosmatitstirasse 1lc
Gültige Mitteilung VO. Lehrerin Marla Bühler, Luzern, 1959 Ein anderes Haus, das uch
1n Muttergottesbild der Aussenwand CAMUC. Z nNndenken den Lic.  strahl VO.
Wesemlin her, sich autf dem Tranziıskanerplatz A 8 Die fast vollplastische Ma-
donnenfigur iın einer ovalen artusche ziert die Fassade des iIrüuheren Gasthauses ‚, Wels-
SCr Wind’” Reinle I, 101 und Abbildung

1E Masarey 41—43; VO.:  - Liebenau Das alte Luzern 104 (mit einigen Unrichtigkeiten).



Von Mettenwyl eindeutig beim Klosterbau 1584 ort erklärte VOLI dem
Luzerner Rat Hans vVvon Mettenwyl®2, Ce1in Grossohn des älteren Moritz
VO Mettenwyl AaSss die Erben des Spitalmeisters®?® NUFLFC unfter
Bedingung auf ihre Rechtsansprüche auf die Kapelle verzichten, unter
dem Vorbehalt nämlich dass der Altar ; WIC jetzund Wesen 1st
ab SC1LNECN Ort nicht geändert werde 34 Diese Bedingung, welche die
Mettenwyler-Nachkommen rechtskräftig stellten können WITr 1UFLXI VeT:

stehen, WEeNN WITr mi1t ihnen annehmen dass der Standort des Altaresi
die Stätte geWESCH, die durch die Erscheinung 1531 geheiligt wurde
Die Mettenwyler iessen also den Altar nicht VO der Stelle rücken, weil
auch ihre Überzeugung die daselbst stattgefundene Erscheinung
schüttert WAar

Die Unerschütterlichkeit dieser Überzeugung, die se1t den Pfingsttagen
1551 den beiden Augenzeugen, diesen Ehrenmännern VO der Schei  A  Z
tel bis Z Sohle, stetsfort lebte un: sich auf ihre Nachkommen vererbte,
f51l+t schwer 1NSs Gewicht zugunsten der Glaubwürdigkeit der Augenzeus
SCH Denn Männer mi1t gesunden Sinnen un nüchterner Denkart
lassen sich nicht überzeugen 4A4USSCT durch die Sprache der Tatsachen

Die Glaubwürdigkeit der Erscheinung
Das schwer ällende rteil ob C111C Erscheinung selbst glaubwürdig,

übernatürlich 1St entrückt der kausalitätsbedingten Welt steht IMNass:

gebend der heiligen Kirche 71199 och stellen angesehene Autoren
sSt1immte Regeln auf wonach erlaubt un: möglich 1St Erscheinungen
auf ihre übernatürliche Ursächlichkeit prüfen hne dadurch dem Ur
teil der Kirche vorgreifen wollen?® Unter diesen Voraussetzungen
wird die Wesemlin-Erscheinung auf ihre Glaubwürdigkeit geprüft
dem WITr ihren Ablauf un Inhalt ihre Häufigkeit un:! Zielrichtung auf
rund VO  - psychologischen un geschichtlichen Erkenntnissen
Kritik unterwerten

Der Ablauf Na  D Aussage der Augenzeugen zeichnete sich der
Vorgang der Erscheinung durch STOSSC Klarheit un Bestimmtheit aus

Der VO.: Hans VO.:  - Mettenwyl War Rudol{f 00l Sohn des Spitalmeisters Vgl An-
merkung ben 67 76
Die en die autf die Kapelle iNTre KRechte geltend Machten Ter VIieT, nämlich
Junker und ats. Hans VO. Mettenwyl, wel Basen Wwe Anna Oser un
Margaretha VO: Mettenwyl, SC1I Vetiter Ludwi1ig VO.  - Mettenwyl 1561 (3T0OSS-
kellner des 5{ an später ADtL ase. (158—1588) Masarey 108f

AI Ratsprotokoll 39 39 AA A.2a vgl eljlagen 18 und 19

Coelegstis Hierusalem ” 1ul 1634 Benedictus 1V 1D I1 Cal 11an 111
enediectus 6E 11D HE: Cal 51 Ziahnn Joseph Einführung die chris ystik
(1922) 614—0634 Rahner arl S..J 76—3838 Hl Johannes VO. Kreuze u{Istle. A0r

Karmel Buch 10 12 29 27 Kapitel erselDe Dunkile aCcC L1



„„Man sah Unsere Liebe TAau klar, lauter un:! heiter”’87, uch Cysat hebt
eigens die deutliche Sicht und Wahrnehmbarkeit des Bildes hervor:

Sach alles timmer
antz lutter vnd clar der immel Wa  -

Ein herrlich gsicht 1m schönem glantz®8,
Es bot sich also nicht eın verschwommene: Bild dar, Truggestalten

einer verwirrten Phantasie, sondern die Schau War VO STOSSCI Deut  Z  Z
ichkeit, VO „klarglantzendem Schein”’®&9 und scharf umrissenen
Konturen, ass selbst Einzelheiten, die spltzige Orm der Krone, SC
Nau unterschieden Uun! erkannt werden konnten Uun:‘ sich unauslöschlich
dem Gedächtnis der Augenzeugen einprägten?®. Solche Klarheit un:
Durchsichtigkeit, begleitet VO eliner edlen uhe un Muajestät, sind
keineswegs Merkmale VO Spukbildern, sondern sprechen für die Reali
tat der Erscheinung.

Was fterner 1ese Erscheinung kennzeichnete, ist die Plötzlichkeit,
mit s1€ auftrat und endgültig verschwand. Das ist aber nicht der Verlauf
der ekstatisch visionaren Zustände. Diese setzen ach un ach Cin;:
ben s1ie einmal die Massen angesteckt, annn folgen die Anfälle Schlag
auf Schlag un verschwinden erst allmählich und ach langer Zeit. Das
Übermass der Erregtheit, das Halluzinationen ermöglicht, entspannt sich
nicht auf einmal und nicht bei allen gleicher Zeit?1 Wenn 19881 bei
der Wesemlin-Vision die Erscheinungen plötzlich abbrechen un ZWAar bei
allen gleicher Zeit, widerspricht dies jeglicher Erfahrung un allen
Gesetzen des Menschengeistes. Also liegen diese Erscheinungen ber den
naturgebundenen esetzen.

1N€ andere igenar‘ der Wesemlin-Erscheinung ist die Lautlose Stille,
die sich ringsum ausbreitet. Sowohl die huldvall sich Offenbarende WwW1€e
auch die erstaun Schauenden sind ın tiefstes Schweigen gehüllt. Nichts
durchbricht die Weihe, €e€1n Ton, e1In Geflüster, £e1IN einz1ges <  Ort.
Die Erscheinung vollzieht sich in voller uhe un Gelassenheit, in bei:  E  Z
nahe völliger Bewegungslosigkeit. Als einz1ge Gebärde wird wahrge:
IO MMM w1e die Engel ihrer Königin die Krone aufs Haupt setzen.
och auch diese königliche Zeremonie begleitet e1iIn LAäut eın Gesang,
ein leiser Klang

Welcher Unterschied Vergleich mi1t „ Visionen , die Phantasie ihr
lLoses Spiel treibt Welch reglose Lebhaftigkeit und Beweglichkeit 1n den
vorgegaukelten Gestalten un: Bildern. VWie viele, SdI ‚„wichtige” Bot:

Urkunde Histori STr 16; vgl Str. 18, Y—5.
Hafiiner u 260b 1e Beilage 43 Der ausserordentliche anz der Erscheinung wird
och VO:  - mehreren bezeugt; siehe ellagen 38; 39, 59
Andere Einzelheiten, die sich die Augenzeugen merkten das ind auf dem echten Arm;
2 Engel, dıe VO.:  > Den ach unten schweben; die Erscheinung dauerte 1ne Viertelstunde.

91 Hiların Yelder, Jesus ristus, pologie seiner 1La un el 1921, 2) 544



chaften und Aufträge werden da der getäuschten Visionärin der dem
betrogenen Visionär 11NSs Ohr geflüstert !®

Nichts VO all dem, als Maria den Mettenwylern ihre lichtvolle AÄAnc
wesenheit kundgab. Wäre aber die Erscheinung eitle Sinnestäuschung
SCWESCH, also das Erzeugnis wil aufgepeitschten Einbildungskraft,
ann hätten Worte un Bewegungen nicht ausbleiben können. Denn die
halluzinierende Phantasie ist solchen Grade der Erregtheit H$
hitzt ‚aSSs S1C ihre üunsche un Vorstellungen die Aussenwelt
hinausverlegt, m1t Gewalt hinausschleudert durch Worte, Bewegungen
Gestalten bunter Fülle Wuorte die S1C hören Verme1n Gestalten
die S1C sehen wähnt?® Darum We1Ss die völlige Lautlosigkeit un
Wortlosigkeit die das pfingstliche Geschehen auf Wesemlins SÖöhe
weihevoll umgibt daraufhin, ass dieses Phänomen nicht das Gebiet
der fiebernden Phantasie, sondern auf CLNEC höhere Ebene verlegen
1St Wenn WIFLr: auch beinahe bedauern möchten, aSS damals die hohe
Fraue den Sehern keine Botschaft anvertraut ihnen auch nicht CIn kleines,
liebes Wörtchen mitgegeben hat 1St ihr Schweigen uns doch euer als
CiMNn Siegel das S1C JENECT Stunde als Zeichen der Echtheit aufgedrückt hat

Die ahl der Erscheinungen erhärtet die obige Folgerung
Laut Urkunde des Augenzeugen fanden NUur ZWeC1 Erscheinungen statt
während dritten Abend bei Anwesenheit „vielen Volkes keine Er.
scheinung eintrat Psychologisch betrachtet War damals die Lage für C1iNE

Selbsttäuschung Uun: Massensuggestion aussers SUuNsiig Denken
die NCUS1CT1LEC Volksmenge?* die VO. Spannung un:! fast m1T Sicherheit

Wiederholung der Erscheinung erwartete, mi1t brennenden Herzen
un: glühenden Augen herbeiwünschte 1ne Stunde lang harrte S1C
der SroSSCI werdenden Dunkelheit auUs, m1t stetl1g steigernder
Spannung Und doch die erhoffte Erscheinung trat nicht e1in auch 190808

gends CLI1IC Spur, AaSsSs jemand der AÄnwesenden sich Erscheinung
gebrüstet hätte Wären das erste und zwelte Mal die beiden Mettenwyl
un die übrigen Anwesenden das Opfer eiNner Ilusion geworden, annn
och iel eher dritten Abend W sich die halluzinationsfördernden
Symtome mM1t dem Woachsen der sehnsuchtsvall harrenden Zuschauerz

SummMilert hätten Die Tatsache ass sich dritten Tage die
Erscheinung nicht wiederholte, bewerten als durchschlagenden
Beweis, dass diesem Falle weder Täuschung noch Betrug, sondern
C1iNe höhere Macht Spiele WAar.

92 er Hemmnisse der Willensfreiheit (1904)
93 Bleuler eNTrTDucC. der Psychla  ıe 1923 *) Niedermann Alb an  UuC. der pezlel-

len Pastoralmedizin (1952) 63 70
94 1lle urkundlichen sSiimmen darın überein, ass dritten en! viele eute

autf dem W esemlin zusammenkamen un: einle Wiederholung der Erscheinung erwarteten
Urkunde Histori Stir 22 Beilage 5l
Die Ers  ng irat zwıischen 241 D1S 292 Uhr eln Sonnenuntergang 28 Mai
2() 12 Uhr den FPfingsttagen ann och eın Ollmon: eintreten



Inhalt der Erscheinung. Steht eiIne Erscheinung, ware  e s1€e
die grossartigste un erbaulichste, Widerspruch mi1t dem Glaubens»
gut, ST ihre Unechtheit schon erwiesen?® Denn Gott, die Ewige
Woahrheit, der durch die Offenbarung Christi gesprochen hat, annn sich
nicht widersprechen. Der Glaube, durch die Kirche verkündigt un SC
hütet, ist arum Masstab für jede Lehre, jede Erkenntnis, jede religiöse
etätigung. Legen WIT diesen untrüglichen Masstab auch die Erscheiz
Nung auf dem Wesemlin. Darob MUSS unNns nicht bangen. Denn die Met-
tenwyler-Vision, w1e s1e der Augenzeuge getreu un!: schlicht geschildert
hat, ist trei VO  - allem, Was irgendwie die Reinheit des Glaubens oder die
christlichen Sitten verletzen könnte. Weder ın der Form och 1m Inhalt
selbst sind Flemente enthalten, die üble Neuerungen anstreben der den
traditionellen Andachtsformen der Kirche widerstreiten. Es erfolgen keine
geheimnisvolle Aufträge, die verdächtig und undurchsichtig sind, da
überhaupt eın Wort gesprochen wird Dabei aber verläuft die Erscheiz
Nung 1n ruhiger, heiliger un würdiger Weise, AaSS sS1€e Verehrung
und Vertrauen Maria weckt Es entrollt sich ein Bild w1€e jenes, das
der Johannes auf Patmos geschaut hat97 hne Z WaTr bloss dessen
opie se1in. Wenn 7zwischen beiden nicht unwesentliche Unterschiede,
nicht Gegensätze, bestehen, spricht das eher für die Echtheit?8.

e ] Sin Wenn Gott in den gewöhnlichen Ablauf der inge
mit Seinem allmächtigen Arm eingreift, dann hat Seine Weisheit ein klares
iel Auge, ein Ziel, das ILhm Ehren un den Menschen Heile
gereicht??. Steht NUu die Wesemlin-Erscheinung mit diesem allwaltenden
Grundsatz 1m Einklang? Wenn nicht, musste Ss1e als unglaubwürdig
und der sittlichen Weltordnung zuwiderlaufend abgelehnt werden.

Wenn WITr 198808 diesem 7T iele un Sinne nachforschen, ann ist die:
Klippe sorgfältig umgehen, persönliche Gedanken 1n die Erklärung
hineinzulegen. Es gilt darum, anhand der Tatsachen un:! der Quellen eine
möglichst schlichte, naheliegende Auslegung finden.

Zu diesem 7wecke vergegenwartigen WIr uns die damaligen Zeitver;
hältnisse. Die aussenpolitische Lage WAar für Luzern höchst betrübend
un gefahrvoll. Vor den Stadttoren lauerte, infolge der Proviantblockade,
das espens Hungersnot. Hinter ihr drohte der mörderische Krieg:
Kampf dem angestammten Glauben, Kampf auch der Marienverehrung.

enedictus DF 1ib IIL. Cap. ult. n. 5—10; Zahn Joseph, Einführung 1n die cChrıs  1C
ystik (1922) 626{.
Geh. IIb. 12

98 Unterschiede der beiden Erscheinungen: auf dem Wesemlın erschien arla mit dem
1n autf dem Arme, mM1 einer Krone, die SonNne 1mM Rücken; 1n der ehel-
INE Offenbarun bekleidet m1% der Sonne, eine Krone VO:  - ZWO Sternen; s1e 1st DO-
segneien Leibes. mac. aul die Ähnlic  eit mi1t der Erscheinung der Geheimen
Ofifenbaru: aufmerksam, hebt ber zuglelc. die Verschiedenheit Nervor. 1St.

SE} enedictus DA 1D LIL. Cap. ult. n. 6; Zahn, c. 628{fif£.
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Zum LOSTERKI UN  , GNADENBIL

Die Kapuzinerkirche auf dem W esemlin ach einer Photographie, 1n die das Gnadenbild
hineinkomponiert 1St.

An der Kirche lassen sich die verschledenen Bauperioden ziemlich eutlic erkennen. Das
an  aus mi1t dem erhohten 1rs un! den TrTel gotischen Fenstern 1s% die Kirche, die
Rıtter Kaspar Pfyffer 1584 den Kapuzinern erbaut hat, sS1e der Gnadenkapelle anIiugen
Der Teil zwıischen dem Dachreiter und dem erhohten Gilebel entspricht 1ın seinen MVMassen
der Kapelle, die Morı1ıtz VO.  - Metitenwyl 1531 erbaut hat, un ZW al der Stelle, die
ursprungliche Kapelle estanden Uun! iıhm die hımmlische Erscheinung zuteil De-
worden ist en schliesst sich der innere Chor d estiimm Iur die klösterliche
G(Gemeıinschaft.

Das obschwebende Gnadenbild ist jenes, das 1 TE 1928 eine IIEHG: Treichlichere Fassung
Trhalten nat. Die VOoO erscheinende immelskönigin WwIrd gezeigt, w1e S1e VO den
Tkunden Dbeschrieben WIrd: mM1 dem göttlichen auf dem Arme, den Jubilierenden
Engeln, der vollstrahlenden Sonne un dem ihren Füssen. Die zwel Oobersten

halten den innern Arm der Krone 7Ä  eCcKt, ZU. Zeichen, ass sS1e soeben die
Krönung vollzogen en



Der Beweis lag sichtbar VOTL den AÄugen: die Ruinen der Wesemlin-Weg-
kapelle, das Zerstörungswerk einer revlen Hand, die sich wider die
Mutltter des Herrn erhoben hat Und diese Hand wird, hundertfach Vel:

vielfältigt, entweihen und zerstoren, Was ihnen heilig un euer SCWESCH
ist, WENN das Heer der Feinde siegreich einbricht1090 Darob Mutlosigkeit,
die sich aller Herzen bemächtigen drohte. Diese bedrückende Verzagt-
heit WAar die böseste Gefahr der gegenwartigen Stunde Diesen schlimmen
Feind vertreiben: das WArTr iel und Iınn jener glorreichen Kundge-
bung ob dem nackten Felsen, der einst das kleine Muttergottes-Heiligtum
geiragen hatte Was also die lichte, schweigsame Gestalt aut 1n aller
Herzen rufen wollte, hiess: 1abt Vertrauen.

Vertrauet! Ich bleibe in me1lner Macht un Würde Der Sonne Herrz
lichkeit umkleidet mich!

Vertrauet! Ich auf dem Ärme das Göttliche Kind, CUECeT aller
eil un Kettung

Vertrauet! Ich obsiege ber alle me1ine Feinde. Der Mond liegt MIr
Füssen.

Dieser nruf ahm noch eine geradezu dramatische Form d indem
7WwWel Engel herniederschwebten un die Stirne der jungfräulichen er
mit der Krone schmückten. Das Symbol der Krönung War deutlich und
ergreifend: die Lehre wollte Maria entkrönen und entthronen. och
niemand wird ihr die Krone rauben können. Nie ist und bleibt Königin
VO (Gottes Gnaden, die glorreiche Königin der Engel, die siegreiche
Königin der Gläubigen. Darum vertrauet! Das War die klare Sprache
des Krönungsaktes.

Stärkung 1m Glauben un Weckung e1INeESs zuversichtlichen Vertrauens
auf (rsottes Hilfe un Marias Schutz: darin lag das nächste iel jener
lichtumstrahlten Erscheinung, während sich über Luzern dunkle Wolken
zusammenballten. Cysat asste in dem Vers

Es fröwet hertz vnd gemüth
Durch Gottes guet
ott Ost hiemit die synen*91,  101

Indem WITr diese heilsamen, tröstlichen Folgeerscheinungen dargelegt
haben, ist damit schon erw1lesen, Aass ınn un iel der WesemlinzEr.  z  Z
scheinung nicht DU einwandfrei ist, sondern sich als höchst SCHMCSSCH
1ın die Pläne dessen einfügt, ‚„„der ahe denen ist, die betrübten erzens
sind  »” Somit steht VO diesem Standpunkte aus der inneren Glaubwürz
digkeit der Erscheinung nichts 1m Wege, sondern s1€e gewinnt Beweisz
kraft

10 Grüter 951; chwegler 183.

(1 Histor] SEr A0 Vers Q Ö, vgl SEr 20



Schlussfolgerung
Nachdem der <  ert un: die Herkunft der Mettenwyler-Zeugenschaft

mit der not1igen Sorgfalt abgewogen worden SIN können folgende
Schlüsse mi1t geschichtlicher Gewissheit SCZOSCH werden

Die beiden Mouoritz VO Mettenwyl sind nicht NUur als einwandfreie
sondern auch als bestqualifizierte Zeugen bewerten und anzuhören
Die Mettenwyler-Urkunde 1st echt S16 stammt VO Stadtschreiber
Moritz VO  - Mettenwyl dem zuverlässigen Zeugen der auf dem Wesemz
lin stattgefundenen Erscheinung
Derselben Urkunde kommt die Unversehrtheit der die Integrität

der Inhalt des Originals 1St durch eu Kopien unvertälscht
un: vollständig überliefert
Der Bericht dieser Mettenwyler-Urkunde die darin bezeugte ut:
tergottes/Erscheinung verdient Glaubwürdigkeit un ZWAarTr Sinne

objektiven Wirklichkeit102

Folglich 1st die Erscheinung azuf dem VW .esemlin 1531 WI1IGC S1E der Stadt:
schreiber Moritz VO Mettenwyl beurkundet hat E geschichtlich er

WIECSENE Tatsache der m1t den klaren, schlichten un ergreifend
schönen Worten des Moritz Von Mettenwyvl „Solche Gesicht habe ich
mıiıt mmeinen sündlichen Augen wahrhaftig auch gesehen

Kapitel

DIE REGIERUNG VON LUZERN

Dass Ce€1INE weltliche Regierung der Untersuchung überirdi-
schen Erscheinung CiINVETNOMMEN wird 1St ohl £C1INeE Seltenheit I at.  Z  Z
sächlich aber annn die hohe Kegierung VO Luzern als Zeugin die
Wesemlin Erscheinung vorgeführt werden In dreifacher Weise hat S1C

zugunsten des Pfingstwunders auf dem Wesemlin ihre Stimme erhoben

12 Auf die psychologische ra ach der atiur der Erscheinung SOWIie ach der Art Ter
Gottgewirktheit ann hier eingegangen werden. 1e Rahner Karl, Visionen und
Prophezeihungen (1958); Carlos Marla in, Erscheinungen und Privatoffenbarungen

Schweizer undschau 52 (1952) (71—88; enediectus XIV. 1ib ı881 90 und 51 Zahn,
Kinführung in die christilıiıche ystiik (1922) J17—9I90; nl. Johannes VO: KTeUuZ, Auf{fstieg
ZU] er Karmel, Buch, Kapitel



Der Beschluss VON 531
Tatsache

Bald nach dem wünderbanen pfingstlichen Geschehen auf dem
semlin befasste sich die Regierung VO Luzern ernstlich mit der Erscheiz
NUNS Dass die Begebenheit VOT ihren wachsamen Augen nicht Ver:

borgen bleiben konnte, ist N1Ur selbstverständlich. Denn die unde
VO  } dem ”Bildnuss der Hochgelopten Himmelskönigin Maria, das gott  Z  D
sälige PETISONECN Himmel gesehen *98 durcheilte w1€ eın Sturmwind
die Stadt und hielt die Herzen aller 1ın Bann.10* Zudem Sa5S55 1im Kleinen
Rat der Hauptzeuge selbst, der uns bekannte Spitalmeister Mouoritz VON

Mettenwyl.
Aus einem regierungsrätlichen Erlass lässt sich entnehmen, A4SS die

Regierung die Angelegenheit der Erscheinung VOT ihr Forum ZUS un!
dabei einem gunstigen Ergebnis gelangte. Der Kleine Rat verordnete
nämlich 1531 Zu Danke für das siegverheissende „Gesicht” eine Mänz
nerwallfahrt nach Einsiedeln.195

Die Wallfahrt kam ZWAar nicht ZUuUrT Ausführung, Was auch nicht VerT:
wundern ist; denn —  jenes Jahr War Von Kriegsgefahren un zwıirren 4
schüttert und versetzte olk un Regierung 1n einen hochfiebrigen rad
VO  . Spannung und Unsicherheit. Dieser Zustand der Unruhe und AÄngst
währte och lange weiter, nachdem das Schwert bei Kappel un Gubel
bereits entschieden tte

Die Urkunde, die den behördlichen Beschluss geschichtlich verbürgt,
ist ZWAar weder 1m Original och 1mM vollen Wortlaut überliefert. och
Renward Cysat (1545—1614), der erühmteste Stadtschreiber Luzerns,
springt rettend 1ın die Lücke Er bezeugt ausdrücklich, e1In diesbezügliches
Dokument aufgefunden haben, un:! ist 1n der Lage, Ort und
Jahr seliner glücklichen Entdeckung bezeichnen: War auf der
Staatskanzlei Jahre 15713 Der gefreue Diener des Staates unterliess

nicht, Se1Ne Regierung auf den Inhalt des Schriftstückes hinzuweisen
SOW1e auf das Unterbleiben der versprochenen allfahrt. Darauf MT
ordnete die kegierung als Ersatz einen dreimaligen Kreuzgang nNnserer
Lieben Pa 1n Werthenstein.109”

Das Schriftstück, das durch Cysat aus dem Staub der Vergessenheit
hervorgezogen wurde, ersetzt das Stillschwei gen des Ratsprotokolls, das

93 Coll 463a 1e Beilage 26 108070
Histori StEr. 53 Die relitung der iın der ganzen War leicht un!: rasch
möÖöglich, da
AaUus Luzerns

damals Luzern aum 5—0| Eiınwohner zahlte chnyder W., Kulturbilder
erster Blütezeit in Monatisrosen 38 93—094 624; degesser Y Ludwigz

Pfyifer un seine Zeit ern 13
05 Coll 463a 1e Beilage 26 n
106 Grüter 50—13
107 9011 463a 1e. Beilage 26 n.4
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ber jene denkwürdigen Pfingsttage auf dem Wesemlin keinen Laut CL
nehmen lässt Wer 1aber die Protokollbücher jener Jahre durchgesehen
hat, ist darüber nicht erstaunt, da s1€e Ja Giberaus ruhelose
Zeiten schr mangelhaft un lückenhaft geführt sind, un sich auch
ber andere lebenswichtige Vorgänge ausschweigen.*°%

Es ist SOmi1t bezeugte Tatsache: die kKegierung VO  - Luzern hat ZU

ank für die Erscheinung, die w1e en Vorbote des Sieges begrüsst
wurde, £e1Ne€e W allfahrt angeordnet. Durch diesen Ratsbeschluss Jlegten die
Mitglieder der Regierung eın wertvolles Zeugnis zugunsten der
semlin-Erscheinung ab un ZWAar als glaubwürdige Ohrenzeugen.*°

Um dieses Zeugnis och besser würdigen un auswerten können,
sollen die Beweggründe Uun: Hintergründe der regierungsrätlichen Ent
scheidung allseitig beleuchtet werden. Oder mit andern Worten: soll
gezeigt werden, AaSss die egierung ihrem Beschlusse und ihrer Über.
Cu gelangte nicht hne VOTauUsSSCHAaANSCHC, kritische Untersuchung
der Sachlage.

Vertiefung
hne welteres II USS VO verantwortungsbewussten Kegierungsraten

ANSCHOMIMNCH werden, dass s1€e keinen wichtigen, Ja überhaupt keinen
Beschluss fassen, hne den betreffenden Verhandlungsgegenstand elner
eingehenden Prüfung unterzogen un die Gründe, Beweise un Folgen
1n ernster Beratung CT WOSCH haben Das ist eline Forderung der Ge
rechtigkeit, die INan Ehrenmännern un Amtspersonen gegenüber jeden-
falls erheben INUSS Von der Luzerner Regierung annn mit 7zweitelloser
Gewissheit o  (  IMN werden, dass S1E dieser höchst billigen Forde  D  Z
rung gerecht geworden ist, Uun: ZWAAar auf rund folgender Überlegungen.

Die Stellung ZuUu Kirche. Im Staate Luzern ein Ähnliches
liesse sich auch VO  ; andern eidgenössischen Ständen dUSSaSCH pragte
sich immer deutlicher die Denkweise AUS, die Regierung se1l eine verant:
wortliche W ichterin ber das öffentliche Leben der Kirche. Schon 1m
S0 Pfaffenbrief VO Jahre 1370 WarTr en erster Keim solcher Rechts  Z  Z
anschauung gelegt worden, indem darin der staatlichen Hoheit Rechte

110ber kirchliche Personen und Angelegenheiten zugesprochen werden.

195 [ )ie Protokolle 13) VO' TE 1531 umfassen BD Sie ehandeln Z.U)
eltaus TrOssten eile zivilrechtliche un!: kriminelle Trbsachen, chulden, Inj)jurien,
ermögensrechtliches, rIie  en, Entschädigungen, Todesurtel USW., Der umsonst SUC.
INa  - ach Ratsverhandlungen un eschlussen betreif Proviantsperre, Kappelerkrieg,
Friedensverträgen.

199 Dass die Ratsherren als Ohrenzeugen, un ZWar auch als unmittelbare Ohrenzeugen De-
Ta werden mussen, WI1Ird 1M nächstfolgenden Abschnitt gezelgt. Es ist N1C aus-

ge  ssen, ass ausser Meitenwyl,;, uch der eine und andere sherr Augenzeuge der
Erscheinung BewWweESeEN Wä.  =

1 Koch alter, Die Klerikalen Standesprivilegien nach Kirchen- und Staatsrec Trel-



Diese kirchenrechtliche Auffassung, VO  3 der Regierung ye und Je mit
eifersüchtiger Liebe gehütet, entwickelte sich un: erstarkte 1m Laufe der
Jahrhunderte, besonders 1n den trüben Zeiten, kirchliche Kreise leiz
der versagten UL ihren hohen Aufgaben nicht gewachsen 3 n 9 Es

keineswegs DUr Machtgelüste, welche die Regierung ihrer staats:
kirchlichen Einstellung drängten, sondern S1€E WAar dabei vielfach VO eliner
tiefen Glaubensüberzeugung un!: Glaubenssorge geführt. *41

Bringen NUuU diese Auffassung, die se1it Jahr un Tag die Luzerner
Regierung 1n ihrer Beziehung Z Kirche geleitet hat, in Verbindung mit
dem Wesemlin-Vorkommnis. Dann ist sogleich verstehen, WECNnN die
Regierung der „ Wunder-Märe’”, die 1n der Stadt VO Mund Mund
eing un: alle emüuter erregte, nicht gleichgültig gegenüberstehen konnte,
sondern eingreifen mussen glaubte, gegebenenfalls dem Auf  Z  Z
kommen VO etwas Glaubenswidrigem oder Abergläubischem vorzubeu-z
gen.+ Zu diesem Ziele musste S1e elne Untersuchung einleiten, Zeugen
einvernehmen un Beweise einfordern, dementsprechend ihr Ja der
ihr Nein sprechen. Im Lichte der damaligen Zeitlage wird das Verz
halten der Luzerner Kegierung noch begreiflicher.

1 € Die Verhältnisse der Zeit, die der Wesemlin-Er-
scheinung unmittelbar Vvorausg1ing und s1e begleitete, haben noch eın
mehreres beigetragen, die kegierung 1n ihrer bisherigen Haltung be.
stärken. Denn die Reformation pochte die Tore Luzerns un be.
gehrte gebieterisch, IE! drohend, Einlass. Da un dort 1m Lande flackerte
bereits der CUeC (reist auf. 116 Es WAdrTLr zume1lst NUr e1In kleiner Funke,
aber barg eine STOSSC Getahr. Da WT für die Kegierung ein Gebot
der Stunde, doppelt wachsam sein un alles schon Kkeime ET
sticken, Was irgendwie den angestammten Glauben 1n seliner Reinheit SC
ährden könnte. AÄAus dieser dorge Kirche un Glauben erfloss
das Glaubensmandat 1525 Luzern ein besonderer Anteil
kommt.114

amit gaben sich die besorgten Staatsmänner Luzerns nicht zufrieden
und riefen 1551 den S0os „„‚Geheimen Rat” 1Ns Leben, also gerade 1m Jahre

burg, Schweiz 19— 77} Segesser ntion, Rechitsgeschichte der und der epu-
Dlik Luzern 2 Luzern 799— 38302 uch das erkommnis des 1SCNOLIS VO: Konstanz
mit den exempten Talate: und dem übrigen Klerus der Schweiz VO Jah 1493
bisweilen uch Pfiaifenbrie genannt zel eutlic. das Eingreifen der weltlichen Ge-
alt 1ın die Wirksamkeit des 1SCNHNO{IS. GiIr. O0 101f£f Vgl Grüter 451; 548 Anmerkung

HM Segesser 37—46; Grüter 35— 50 Dierauer J., Geschichte der Schweizerischen Eild-
genossenschaft 3 (Gotha 7—13; Gir 833, 5 E

u22 kın eisplel, WwW1e die kirchliche un weltliche Behorde dem Aberglauben auf den Leib
rückten, bringt er 1n Der Pilatus und seine Geschichte Luzern p 261
Wiıe sireng Luzern alle 1E auftf den Glauben einschritt, siehe Ddegesser 164
2—66; Pfyifer Geschichte der un  Q, des Kantons Luzern (1861) 0542

U3 (GGrüter J3— 97 sarey Tali eophi OF MCap., Die eformation ın Luzern 1n !
Innerschweizerisches Jahrbuch 7 Luzern 29— 39

14 Segesser 1L.c w : (—61; Grüter 0/—69; Dierauer K JII och @. 1071; Gir O0 DA EB



der Erscheinung auf dem Wesemlin Dieser Geheimbehörde kam die
Aufgabe die Interessen des katholischen Glaubens allen sSC1INeEN

Belangen wahrzunehmen Wenn auch die „„‚Geheimen sich oft
mM1t TCe1IN politischen Dingen W1C mi1t Abwehrmassnahmen AÄAn:
oriffe der Reformierten, befassen mussten, hingen doch auch diese
Obliegenheiten innerlich mit der Sorge das Glaubensgut SAa I7Tl

1800  -115 Das beweist mit ler Deutlichkeit der Kappeler Krieg.
In diesen ihren Bemühungen fand die Regierung Unterstützung un

Gefolgschaft der Luzerner Geistlichkeit Es SC1ICIL VOL allem tiefer
Ehrfurcht genannt Stiftspropst Bodler Hans (F un Leutpriester
Forrer Josef En 117 Es ausgezeichnete Priester, voll Eifer für
die katholische Sache un! entschieden der Abwehr VO  - Glaubens-
gefahren.

Die obigen Feststellungen ZCISCH U deutlich W1C stark sich der
Luzerner Kegierung C111 staatsmännisches Gewissen ausgebildet hatte,
das ihr das Recht und die Pflicht auferlegte, auch ber Bereiche des
kirchlichen un religiösen Lebens wachen un gebieten Dieses
durch Jahrhunderte genährte Standesbewusstsein durfte nicht haltmachen
VOT dem seltsamen Gerücht dass auf dem Wesemlin CLI) himmlische
Schauung stattgefunden habe sondern forderte vielmehr m1t Unerbittlich:
keit C1NC gründliche Untersuchung der gemeldeten Wunderdinge VerT:

langte also schlagende Beweise für die Wirklichkeit der behaupteten
Erscheinung

Die hohe Amtspflicht drang gebieterischer auf kritische
Prüfung der stattgefundenen Erscheinung, als die Stellungnahme der R:
Z1ICTUNS dieser rage empfindliche Folgen nach sich ZUS Gutheis-
SUNg der Unterdrückung Nun 1S55cCH WIT, dass die Kegierung die
semlin-Bewegung nicht gewähren ess, sondern S1C SOSaAr durch LC1iNC

M> ( rüter 4A67{ ysa Luzern’s eheimbuch Archiv für schwelzerische Reformations-
geschichte 1881

U6 Bodier Johann VO!  - ‚ıUuzern studiertie Paris, 14834 Baccalaureus, ann
Artium ward der Sorbonne wurde ZU. ‚„„‚Procurator Allamannorum’”’ der eut-
schen) gewählt. Auectariıum hartularıiı Universitatis Parisiens1is Su dQUuUSP1C115 eiusdem
S5tudil Generalis aD enT1CO Denif{ile ei Aemilio Chatelain inceptum TOduxerun Carolus

14S5Samaran-Aemiliıus VO.:  - Moe 'Lo  3 BER er TOCUratorum (Paris 542,
37(6, 333 618, 44 Diese Quellenangaben sSind entnommen bei Graf, 1LC 38 195122294 un!
192031 wirkte Bodler als Leutprlest Luzern achn ysa Schon 1504
Leutprlester Luzern an des Vierwaldstätter-Kapitels; 1531 2Q November DIS
1539 DL Propst Luzern Dem indringen der eform.  on seizie sich Leut-
prlester Bodier sogleic. Z.U. Wehr und Lrat autf der Kanzel und VOL dem ate ent-
schlossen für die bedrängte Kirche ©1 Stiftsarchiv S Luzern er vVviiae
Ms 250 18 HBL 285D Grüter 54 63 (Bild); Masarey 12 Gir 24 635 39 un 103
79 CII Tal c E Brändly 1.  Q Geschichte des Protestantismus un: Land
Luzern Luzern 3() 31 38 3U 4{) 47 45 0 iınen Zug der Muttergottesver-
ehrung offenbarte Bodler wWenln Konferenz VO.  - 1e7T kath Tien
TIuüuhrte ass „„das lieben Irowen veracht werden)”’ (31 Januar
la 580 KFleischlin er Studien un: der Schweizerischen Kirchengeschichte

(Luzern 510
U Korrer ose 1514 Pfarrer Hemberg, 1522 Pfarrer erlsau trat bel der Religions-
dl  n Bern (6 — Januar die eue TE auf 1532 Leutpriester



Votiv:Wallfahrt tatkräftig unterstützen un Öördern wollte Es ussten
also der Behörde tief überzeugende Beweise vorgelegt worden se1n, die
die Vision mit ler Gewissheit als urkundliche Tatsache erhärteten:
welse, die auf s1€e selbst einen nachhaltigen Eindruck machten.

Aber nicht einz1ig mıiıt Rücksicht auf ihr AÄAmt un Ansehen MUSSTeEe die
Regierung ihren Beschluss mit stichhaltigen Gründen unterbauen, SOI
ern uch 1n Anbetracht der Personen, denen s1€e die Walltahrt C

befohlen hat, nämlich 1n Anbetracht der Männer. Ihnen gegenüber sah
sich die Regierung erst recht genoötigt, ihre Verordnung durch objektive
Unterlage stutzen.

Folgerungen.
Es steht geschichtlich fest, dass die Luzerner Regierung Zu ank
für die auf dem Wesemlin stattgefundene Erscheinung e1ne alltahrt
nach Einsiedeln angeordnet hat
Ein solcher Beschluss setzt VOTIaUS, ASSs die Regierung VO der Wirk.
lichkeit der Wesemlin-Erscheinung fest überzeugt WAar.

3. Diese Überzeugung setzt wiederum VOTIdAdUS, ass sich die Kegierung
durch glaubwürdige Augen- un: Ohrenzeugen über den wirklichen
Verlauf der Erscheinung genügend unterrichten ess
Um mehr musste die Regierung e1Nne sachliche un! gründliche Un
tersuchung des SaAaNZCH Tatbestandes durchführen, als S1Ee sich für
wahrung des Glaubens und die Ööffentliche Sittlichkeit mı1itverantwort-
lich glaubte.

5. Der obrigkeitliche Beschluss, e1ine VWallfahrt, un: ZW. durch Männer,
veranstalten, rief mıit vermehrter Dringlichkeit nach Beweisen, die

ZUr historischen Sicherheit betreffs der Wesemlin-Erscheinung £ührten.
Somit steht die Luzerner egierung als Zeugin für die Tatsächlichkeit
der Erscheinung auf dem esemlin eln Dieses Zeugnis ist 4ls das
Bekenntnis VO höchst glaubwürdigen, unmittelbaren Ohrenzeugen
bewerten un: anzunehmen.

Die Mettenwyler Kapelle
Bald kam die gleiche Regierung VO Luzern 1n die Lage, ihrem SC

schichtlichen Glauben die himmlische Kundgebung auf dem Wesemz
lin auf eine SdaNz praktische Weise Ausdruck verleihen Es War beim
Bau der Mettenwyler Kapelle

Uuzern, gesL. 1540. othen{lüe, Toggenburger-Chroni (Bütschwil 181, 187; HBL 5
200b; EA la 1254; alser Gabriel, Appenzeller-Chronik (St. Gallen 4361, 454:
ellweger Joh. Caspar, Tkunde /AbDS Geschichte des Appenzelle Volkes, 3.B 1. ADL
(Trogen 2811; Masarey 12
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Tatbestand
Im Geiste des begnadigten Staatsmannes Moritz VOonNn Mettenwyl reifte

der Entschluss, den Ort der Erscheinung verewl1gen, indem der
Stelle der ruchlos zertrummerten Kapelle e1iIne ECEUEC un och schönere
bauen wollte.  118 Er legte se1ine Pläne pflichtgemäss seliner Kegierung Zur

Begutachtung VOT. Er fand bei seinen Herren Kollegen nicht L11UFXI willige
Zusage, sondern auch helfende Hände Worin diese ilfe bestand? Verz
mutlich in der Lieferung des Kalkes, der Ziegel und des rohen Steinz
werkes aus dem St. AntonizSteinbruch, SOWI1E 1ın der Benützung des Spi
t+alfuhrwerkes.119 Die Hauptlast der Baukosten nahm aber der fromme
Spitalpfleger freudig auf SE1NE Schultern.

In beinahe feierlicher VWeise gedenkt der Mettenwyler in seiner Stif.  Z  Z
tungsurkunde der Unterstützung, die ihm die Gnädigen Herren S
währten, mit den Waorten: „„Also Ehren dieser schönen Gesichte Un
serer Lieben Frauen, hat der fromme, vornehme und We1Ise Herr Mao
ritz VO Mettenwyl, des ats un derzeit Spitalmeister Luzern selig,
mıift Hilfe, Rat, Gunst un guten Willen des edlen, gestrengen, frommen,
festen, fürsichtigen, ehrsamen un welsen Herren Schultheissen un ats
der Löblichen Stadt Luzern diese Kapelle lassen bauen.

ber auch die egierung hatte nicht VETIrDCSSCH, aSsSs s1€ e1ım Wiez
deraufbau des Wesemlin-Heiligtums tatkräftig mitgewirkt hatte Der
Stadtschreiber Cysat, dem nichts entging, Was 1Immer sSe1iNe€e Kegierung
Verdienstliches getan, vermerkte nämlich 1mM Protokollbuch: „ Was dann
die Kapelle nserer Lieben Frauwen auf dem Wesemlin anbelangt, wel.  E  Z
che VO Spitalmeister VON Mettenwyl selig beineben Meiner Gnädigen
Herren Hilfe und utun erbaut un: Anno 1531 geäufnet worden

Nun schritt Mettenwyl mutig Aa1llıs Werk Er begann damit sehr wahr.  Z
scheinlich schon V'OT dem Kappelerkrieg, der 1m Herbst 1551 ausbrach,
konnte aber den Bau erst Ende führen, nachdem die V'OIIN Bürgerblut
geroteten Schwerter wieder in den Scheiden ruhten.122 Beim Bau War der
Spitalmeister angstlich darauf bedacht, dass der Altar SCHAU auf die Fels.  Z  Z
platte stehen komme, die schon dem Bildstöcklein als Fundament SC

123dient hatte: auf jenen heiligen Felsen, ber dem 1n unvergessli-
chen Augenblicken die lichte Gestalt der Himmelskönigin mi1t ihrem
Kinde schauen durfte

18 Hıistor1 Str. 33 Uun! 34; kKugster August, Die Gemeinde erisau (Herisau
19 In Olchen Mater1:  leferungen bestand der staatliche Beitrag beim Klosterbau auf dem

W esemlin (1584). PAL 1501 1e Beilage 13 n.5.
120 Urkunde 21 STAL, Katsprotokoll 39, 39 1e Beilage 17 n. d
22 (’oO1l1 T SUD: STAL, Ratsprotokoll 39, 30
123 Histor1 Str. 30, 36, 121} Ich stimme der Ansicht VO.:  - VO:  - Segesser Del ‚„Diese

die Mettenwyler pe. auf den mächtigen Granitfindlingen, die VOL undenkli-
chen eiten VO Reussgletscher hieher verirac  el worden f VO: namlichen let-
scher, der die grossen Gletschermühlen Fusse dieser Anhöhe ausgehoö hat. Christ-

Kultur NrT. 19 (16. Maı 1959) Beilage „Neue Zurcher Nachrichten’” Vgl. Heim



Die Einweihung verschob sich Von Jahr Jahr bis Z 17. April
556,124 also 25 Jahre ach der Erscheinung. Vater VO Metten-z
wyl War nicht mehr Leben, aber selinem Sohne, dem würdigen Stadt:  P
schreiber, erw1es die Kegierung die Gefälligkeit, ass dem weihenden

125Bischof das Ehrengeleite VO  e Luzern nach euenkirch geben durfte.
Es WAar das eine edle Greste VOo se1iten der Kegierung, wodurch S1€ den
Mitzeugen der Vision auszeichnen wollte

Überlegung
Wer die obige Darstellung rasch liest, losgelöst VO dem, W.ads$s VOTAauUsSs:

ist, findet darin keine CUC Aussage für die Erscheinung auf
dem Wesemlin. Wird aber der Bericht 1m Zusammenhang gelesen, ann
bekommt Cr £e1INne laute Stimme, die zusammenklingt mit dem Bekenntnis,
das die Regierung fürs Wesemlin bereits abgelegt hat

Die Stätte nämlich, Mettenwyl eine Kapelle bauen möchte, Wr den
Ratsherren bekannt: uch gut bekannt,; Was sich dort den jungst Ver:

Pfingstabenden VOT den visionaren Augen ihres gottseligen
Kollegen abgespielt hatte Sie konnten arum ahnen, WdS Mettenwy]l Sı
sechr drängte, gerade dieser Stelle eine Kapelle errichten: sS1€e sollte
eine Stiftung Zr Andenken die Erscheinung werden. Ja die KRats:
herren ussten die Absichten und Beweggründe Mettenwyls nicht erst
erraten; denn C hatte VOT ihren Ohren klar un offen bekannt, dass
die Kapelle eInz1g ) Ehren des schönen Gesichtes Nserer Lieben Tau  37
erb wolle126

Die Regierung WAar SOmit 1n das jel und die Überzeugung, die den
Spitalherrn bei seinem Bauvorhaben ‚eitete, genügend eingeweiht. Indem
s1e durch ihre amtliche Zustimmung und ihre werktätige Hilfe seinen
Plan unters  zZte, pflichtete S1e auch seliner Überzeugung bei,; eine wirkz
liche Vision der Muttergottes erlebt haben (Gewiss hätten die ehrlich
denkenden Ratsherren die Ööffentlichen Mittel nicht yB M Verfügung stelz
len wollen noch dürfen, WEeNNn sS1€e die Erscheinung für e1ine schöne,
fromme Einbildung des guten Mettenwyl gehalten hätten.

ine sachliche Betrachtungsweise MUuUSsSs INan mehr dem ama
ligen Rat zuerkennen, als seiner Spitze 7wel Sanz wackere Männer
standen, VO  - tiefem Pflichtbewusstsein beseelt: Golder (1488—1539)**“

AIb DT..; eo. der CcChwelzZ (191’/) 2411 ers 1N ! Gletschergar  ven 1n Luzern
(Luzern 0 S 8 Roes!1]l,; Der Gletschergartien VO.  - Luzern, 1957.

24 STAL, Ratsprotokoll 22, Vgl ben An  3 20—30; Histori Str. 31 1e Beilage 15.
125 Masarey 49 126 Urkunde 1a8

127 (30l1der Hans, VO. eru Meizger, Kommandan 1mM Kappelerkrie 1529 un LO91. Schult-
heiss 1529, 1931 1536, 1938 HBL ; OUZE? 4, 7168a Verfasser eines Berichtes ber den
Kappelerkrie Anzelger für schweizerische Geschichte I8 (1881) 446 —456 (436—44 Selbst-
blographile); GiIr. 8J, 129—134; Tschudiı Gilg, Beschreibung des Kappelerkrieges, bearbeitet
VO: VO Liebenau 1n ! Archiv IUr Schwelz. eformationsgeschichte Luzern 29,
DQ, 3, JJ; 99, 102, 124—127.



un! Hug Hans &: Es wirklich Ehrenmänner, die STETS
das Wohl des Staates 1m Auge hatten, abhold jeder rührseligen Stimmung
und Gemütswallung. Schon ihre Zugehörigkeit VvALRE biederen unft der
etzger we1ilist auf eine nüchterne, handfeste Veranlagung hin Ireue
Pflichterfüllung nach Soldatenart ihre Losung Das haben s1e bewiesen
als Betehlshaber in den Kappelerkriegen, W!l beide tapfer un uUunNeT

schrocken mit ihren Iruppen Felde zogen.1%9
Indem NUu die Kegierung, VO  - diesen tüchtigen Schultheissen gelenkt

Uun:' beraten, ein Bedenken trug, das Werk, das dem Andenken der Er.
scheinung geweiht werden sollte, gutzuheissen und fördern, bekann-z
ten S1€e€ durch Wort un Tat ihre tiefe Überzeugung VO der Waıhrheit
der Wesemlin-Erscheinung. In diesem Bekenntnis liegt die Beweiskraft,
die dem Zeugnis VO glaubwürdigen ännern innewohnt.

Die Kapuzinerkirche (1584)
Die Haltung der Luzerner Regierung dem Wesemlin-Heiligtum SC

genüber blieb in der Folgezeit unerschütterlich dieselbe. Diese Stet1g;
keit zeigte sich deutlich, als der Ritter Kaspar Pfvyffer 1584 der
Stelle der Mettenwyler-Kapelle eine Kapuzinerkirche bauen beabsich-:
tigte In zwel Fällen kam die Überzeugung des Rates, dass Wesemlin
durch eine wunderbare Erscheinung eine bleibende Weihe empfangen,
yADE Ausdruck.

Ratssitzung 1584

Der hochedle Junker Pfy{ffer (1524—1616)*$9 hatte sich grossmuti
entschlossen, auf Wesemlins Höhen den Vätern Kapuzinern „e1n Clo.
ster, mıit Kilchen, behusung, Garte un allem Zubehörd, VO grund uff
Nu auch 1n seinem Kosten un eigens bauen.1%1 Er legte Se1z
Nnen Bauz un: Finanzplan März 1584 dem Rat der Hundert OT,

128 Hug Hans, uch VO. eru: Metzger, auptman: in tallien un! ın der aCcC VO.  - Bic-
Schu  elss 19325.; 1927 1530,1522, Befehlshaber ın den belden Kappelerkriegen,

19532 HBL 4, 3l3a, 768a ; GIr. O: AT E 3 T’'schud1 ilg 39, 59, 03, 73, 79, 128, 137. An der
acC beil Kappel ahm Der N1cC teil ; lag mit seinen Truppen in Boswil
T'schudi 1.C. 59, Es 15{ bezeichnend für den 1Ier, womit Schu  elss Hug es
Glaubensgefährliche vorging, WEeNll eines es persönlich, der Spitze der VOT-
nehmsten Ratsmitglieder, 1 Kloster StT. erschien, den Mönchen die 1n VeIr-
dächtig scheinenden Bücher wegzunehmen. Dierauer LCc 56

23 (srüter —  (EE | TEe Goldner und Hug siehe ben nmerkun. 127, 128. Die rege e1il-
nahme Kriegen SOWwile der Metzgerberuf, aAaUuUSs dem el chultheisse hervorgingen, De-
weisen, ass INa mi1t Zzwel usserst realistisch, SaCcC  1C enkenden annern tun hat.

30 Uhber Kaspar Pfiyffier wIird einlässlicher esprochen werden muüssen, Wenn als wichti-
ger eu. vorgeführt 1rd.

4 STAL, Schachtel 1071 1e. Beilage 24 HO2



dxe 1ın einem echten Barockstil „edle, trenge, notfeste, fürsichtige, eAhr.  Z  Z
Samme un we1l1se Herren un Obere” anredet 1132

Die Gnädigen Herren erwlesen sich dem ritterlichen Bittsteller Wil‘k4
ich gnädig un bewilligten den Bau mit all den Massen un Formen,
Ww1€ s1e der Stifter vorsorglich entwortfen hatte Obendrein wurde ihm
auch eine staatliche Beisteuer 1n Baumaterialien zugesichert.**®® ber w1€
weIit auch die Behörde dem Klostergründer entgegenkam un w1e€e hoch:
herzig auch s1€ ihm 1in der Ausführung des Projektes freie Hand liess,

scharf Zg s1e in €e1iNeEM Punkte die Grenze, die nicht überschritten
werden durfte, nämlich betreffs des Gnadenaltares. Der Rat machte nam-
lich die stirenge Forderung geltend, Aass bisherigen Altare der Metten-z
wyler-Kapelle nichts geäindert werden dürfe: musse unverrückbar

134seinem alten Standorte verbleiben.
Diese unabdingbare Vorschrift, Z rechtsgültigen Beschluss erhoben,

unterstrich der Rat nochmals 1in der Urkunde, WOTr1in dem Ritter
Pfyf£ffer die Bau-Bevollmächtigung erteilte, jedoch mi1t der ausdrückliz
chen Auflage, dass, „der Itar Nserer Lieben Frauen-Kapelle VO  j seinem
Orte nicht verruckt der verändert werden dürfe

Die Unverletzlichkeit des Gnadenaltares WarTr sSsOomit unfer den Rechts:  C  Z
schutz des Staates gestellt. 1ne solche Massnahme ber bliebe NVEerL:

ständlich, hätten die Ratsherren gezweifelt, Aass der durch sS1€ selbst
gesetzlich geschützte Altar eine durch die Erscheinung geweihte Stätte
se1 Andernfalls hätten s1e die Frage des Altares, gut W1€e vieles
dere, Was den Bau anbetraf, ruhig dem Junker Pfy{ffer un! der Familie
VO Mettenwyl1136 anheimgestellt.

Doch WITr sind hierin nicht eINZ1Ig auf eine schlussfolgernde Beweisz
führung angewlesen, sondern können uns auf ein klares, amtliches Zeug:  Z
n1s derselben Kegierung berufen. Es enthüllt uns mit überraschender
Klarheit die Beweggründe, die die Ratsherren ihrem Beschluss SC

haben

132 STAL, BEC Reversbrie[{f VO.  - Kaspar Pfyffer. 1e. Beilage 16.
133 STAL, Ratsprotokoll 39, 3O{ft. Beilage 141 D
154 Der entscheide ext lautet „„Was ann die Cappell VIıSsSeTrer Lieben frawe daselbs

uiIf dem W äsmelıin belange wolche VO. Herrn Spitalmeister Mauri1izlus VO.  - Mettenwyl
äligen byneben MG  H hillii un! thun 1531 erbuwen un! vIfInet, das sine en
noch 1M en sich VILI beschehens Ersuchen, er ansprach und gerechtigkeit dieser
app halb entzyhe: un sich Tluten Ööllten, des TIis weder eiz och harnach für

und Ire Nachkommen einichen Verirag ILCCL uthund assen! MG  H Inne Casparn
sich darumb mit Inen erglychen, doch SsSo un m1L der das der ar (wle
ann Hans VO Mettenwyl uitf huet In MG  ar versammlung uch anzogen un! De-

wıe der Jetzund wäasen ab sinem Ort nit verendern werde’”? SFIAL, atsproto-
koll 39, 399 1e Beilage 17 nN.  S

135 Die einschlägige Stelle hat den ortilau „Belangende Der den Lleben TTO-=
WE  > Cappel daselbs uitf dem Wässeml i lassen WI1r u1lls uch efallen, w1e 1SCeCLI Mitrath
Hans VO:  - Mettenwyl VO S11n und der sinen begert, das der selbig ab SINem Ort
wıe letitzmalen Stat un! ın Wäsen ist, n1iL verruckt der verendert werde.”? STAL,
Schachtel 1071 1e Beilage 18 n Eine ople STA A 29

136 Direkte Nachkommen des 5Spitalmeisters VO:  } Mettenwyl den Verhandlungen a1ls
esitzer und Verwalter der Kapelle beteiligt 1e Den Masarey 108L.



Der Ecksteinbrief
Im glücklichen Besitze der obrigkeitlichen Erlaubnis, trat Kaspar Pfyf;

ter rasch ZAR Ausführung SE1INES Vorhabens Schon Juni 15834
konnte die teierliche Grundsteinlegung begangen werden,1$“ und f014
genden 11 Juli wurde mıiıt dem Aufmauern begonnen und der Eck:
stein gelegt. In diesen Eckstein wurde neben verschiedenen geweihten
Gegenständen eine pergamentene Schrift gesenkt, die mi1t Siegel und
Unterschrift des KRates versehen WAFTr:  138 Zum Glück hat uns der Stadt.
schreiber Cysat den ext der eingelegten Urkunde in einer Abschrift

Für uUuNnseTE Untersuchung ist VO Wichtigkeit der Satz die
ede ist VIO einem „clein Cappel Sampt einem Altar, der miıt herrlich

lLe berümpt worden.
Was DU Cysat unter „herrlich Miracklen” versteht, hat Ver.

schiedenen Stellen seiner Collectanea,  140 esonders in seiner „ Wesemlin
Histori 1  41 klar ausgesprochen, indem dort die Erscheinung der
Gottesmutter VO Jahre 1551 erwähnt oder in ausführlicher Schilz
derung beschreibt Uun: besingt.

Wenn 1U die Ratsherren ihre Unterschrift unter dieses Dokument
setzten, standen s1e auch mit ihrer Überzeugung ZUuU Zeugnis, AaSs
der Gnadenaltar auftf dem Wesemlin geheiligt sSe1 durch das „„Mirackel”
der huldvollen Erscheinung der Gottesmutter und ihres göttlichen Kin-z
des. Diese Überzeugung erklärt hinreichend die Unnachgiebigkeit ihrer
Forderung, dass der Gnadenaltar auf dem Wesemlin, „„wl1e jetzund
1m Wesen 1ıst, 1b se1inem rte nicht geändert werde.

Das Bekenntnis, das die Ratsherren dem Ecksteinbrieft ZUu immerz
währenden Angedenken anveriraut haben, 1St geschichtlich überaus wert:
voll Es ist nicht bloss als eine schmückende Formel oder als eine AUSSere
Angleichung eine allgemeine Meinung deuten, sondern vielmehr
als der Ausdruck einer tiefen Überzeugung VO achtunggebietenden Män;
NETIN, denen WITr die Autorität VO glaubwürdigen Ohrenzeugen zubilligen
mussen. Denn viele aus ihnen haben Augenzeugen der WesemlinzErscheiz
NUNS, die beiden Kronzeugen Mettenwyl och persönlich N  50
kannt.1%3 AÄus ihrem Munde konnten s1e erfahren, W as diese Glücklichen
se1it Pfingsten 15351 als unauslöschliches Erlebnis in der Seele trugen. Wie
freudig un dankbar werden s1€e VO jener unvergesslichen Stunde .
zxählt haben Denn 5 WOVO das Herz VO ist, davon überfliesst der
Mund.”

1i H1ıstor1 ST{r 60—66; Baubuch L. 20D; Masarey ‚ DARg 138 Baubuch 30D; Masarey
39 STAL, Schachtel 1072 appe I; 1e Beilage 24 D 22 140 C911 G, 20 401b; 186D.
141 Histori SEr. 26 un!: JM E ber lese Zeugnisse Cysats wird 1n den nächstfolgenden apl-

teln eingehen: gesprochen werden.
42 S’TAL, ScChachtel 1071 Mappe 1; siehe Beilage 18 Ca e
143 Vater Mettenwyl STar 1548, Sohn Mettenwyl 1566. (0)8008 konnten viele altere Ratsher-

LO Ja uch jene, die erst 1m dritten even 1mM vlierten Jahrzehnt des Lebens standen,



och WIFr MUSSeCNH den Luzerner-Rat der 1584 den Ecksteinbrief bez
siegelt hat noch SCHAUCI 1115 Auge fassen Er WarTr nicht dem steten Wech
sel unterworfen, WI1C das heutige Parlament VO W/.hl] W.ıhl
ere Männer, andere Namen, andere Familien un Geschlechter einziehen
un: dem Hause CLn Gesicht aufprägen Das Luzerner-Parlament

Jahrhundert!** Kleiner und (rosser Rat glich eher £e1NeM

Baum, C Jahrhunderte überdauerte NUr VOonNn eit eit wuchsen eUEC

Zweige un ste nach 1aber herausgesprosst AUS$S demselben Wurzelstock
den Vätern folgten Amt un Würde ihre Söhne und Enkel nach 145

Diese parlamentarische Erbfolge sicherte dem Rat die Kontinuität die
wiederum e1Ne ununterbrochene Überlieferung gewährleistete Auf diesem
Wege konnten Erfahrungen, Erlebnisse, Anschauungen VO ater dem
Sohne und dem Enkel weitergegeben werden

Diese verwandtschaftliche Nachfolge erwägend dürfen WIT den Lu
zerner-Rat VO 1584 nicht getrennt VO  ] SC1iNCN orgängern betrachten,
auch nicht losgelöst VO  } m des Jahres 1531 die ater un (3TrOSSz
varter Sassch, die dem wunderbaren Ereignis auf dem Wesemlin zeitlich

unmittelbarer Nähe standen
Tatsächlich haben beide äte dieser VO Jahre 1584 un JENCT des

Jahres 1531 VO! „herrlichen Mirackel” autf dem Wesemlin Zeugnis ab:
gelegt, ZW ar jeder SC11L11CI Weise un unftfer verschiedenen Gegebenhei-
ten, aber beide demselben Sinne, mit der nämlichen Einhelligkeit un:
Überzeugungskraft.

Schlussfolgerung
Nachdem die Luzerner-Regierung wiederholt als Zeugin angehört worden
1st fassen ihre Aussagen und Geständnisse el schlussfol=
gernden Satzen ZUSamMMeNn

Es steht fest ass die Luzerner-Kegierung Z ank die Erscheiz
NUNgS auf dem Wesemlin den äannern Ce1LNC Prozession auferlegt hat
(1531) Nun 1ber setzt C1LHE solche amtliche Verfügung VOTIAUS, dass
die Regierung durch ingenftfe Beweise Überzeugung gelangt ist

diese Deiden VO.  — Metitenwyl un uch och andere Augenze  en der Wesemlin-Erscheli-
nung persönlich gekannt eaC.  en ist ass die Frau des Spitalmeisters, Bar:
ara VO:  - Alikon, 11l November 1571 och en WAarT, un! ass im Rat eln
GrTross Sohn des Spitalmeisters 5455 Hans VO]  - Mettenwvyl 80 siehe Den Anmer-
kung äl un! 02) Es lehbten damals uch och andere nächste erwandte des Spital-
herrn seien genannt Ludwig VO: Mettenwyl SOCist wahrscheinlic. dessen
Sohn ann eine 1Lwe Anna Moser un ine Base Margaretha VOI Mettenwyl es
(1605) Stiftsarchiv Luzern, Küsterel 1534

144 Was hier VO: Luzerner „Parlamen  97 des 16 Jahrhunderts ausgesagt wird gilt uch für
olgende Jahrhunderte, Dis die eive das egimen der Patrizler wegspülte (31 Januar

Gfir. M 171
145 Segesser Rechtsgeschichte der und epu Luzern Bd 13 Buch Luzern

172—196 Grüter 464 4’72 vgl STAL Ratsprotokoll 26 191{ 207
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Aass auf dem Wesemlin wirklich eine Erscheinung vorgekommen ist.
Es steht fest, Aass die Luzerner-Regierung Bau der Mettenwyler-
Kapelle (1551) nicht NUur gutgeheissen, sondern auch wirksam gefördert
hat Nun aber wurde diese Kapelle erbaut Z Andenken die Er
scheinung auf dem Wesemlin. Somit hat die Regierung durch diese
ihre Zustimmung und Unterstützung ihrer Überzeugung VO der Echt
heit der daselbst stattgefundenen Erscheinung ZU Ausdruck gebracht.
Es steht ferner fest, dass die Luzerner-Regierung ihre Zustimmung Z
Bau der Kapuzinerkirche auf dem Wesemlin (1584) 1LUFr unter der Be.
dingung erteilt hat dass der Muttergottes-Altar selinem Standort
unverändert bliebe. Diese behördliche Vorschrift findet 1UFLC eine
nügende Erklärung 1n der Überzeugung der Kegierung, ass jener
Stätte eine Erscheinung stattgefunden hat,; Wads 1m Ecksteinbrief aus-
drücklich betont wird
Aus den Beschlüssen der Regierung geht hervor, ass die Erscheinung
auf dem Wesemlin stattgefunden un ZWAAaLr der Stelle,
jetz der Hochaltar der Kapuzinerkirche steht.147

Aus den obigen Feststellungen ergibt sich die Schlussfolgerung, ass
die KRegierung VO Luzern die Muttergottes- Vision auf dem W esemlin
als Tatsache bezeugt. Diesem Zeugnis kommt die Beweiskraft Z wI1e
S1IE den Aussagen VO höchst glaubwürdigen, unmittelbaren un:! mit
telbaren Ohrenzeugen gezollt werden INUSS.

146 [)iese Schlussfolgerung wird bekräftigt uch Urc die Zeugnisse VO.  -} Ooritz VO Met-
tenwyl TKkKunde un! VO.  - Renward ysa und Kaspar PIiy{ifer, deren Aussagen 1n den
olgenden apiteln besprochen werden. Dieser mit Kinhelligkeit bezeugten, geschicht-
lichen anrhneı wiliderspricht aber die Annahme, ass die Erscheinung bel der Kapelle
1m SOß8. semlinwaäaldchen vorgeliallen sel Fkıner derartigen Behauptung stehen olgende
atsachen entigegen:

Im esemlinwäldchen gab 1m 16. Jahrhundert keine Kapelle, höchstens eın Bild-
stöckchen. In keinem Verzeichnis, Katalog der Buch des 16. ahrhunderts WwW1Ird eine Ka-

1mM esemlinwäldchen TwAäahnt. Masarey Üa A
Es g1bt 1M 16., 1 un: 18 Jahrhundert keine einzige authentische Quelle, die eine EiTr-

scheinung 1mM esemlinwäldchen Dezeugt, S1e uch 1U 1M leisesten andeutie Erst ın
der des 19 ahrhunderts taucht da un dort die Ansicht auf, ass die Er  eINUN.
Del der Kapelle 1mM esemlinwäldchen vorgekommen sel Masarey

lle authentischen Greschichtsquellen, die auf die Wesemlin-Erscheinung Sprechen
kommen, kennen 1U einen Erscheinungsort, namlich die Stätte, sich jJetz die Ka-
puzinerkirche Wesemlin erhebt. Masarey 27783

147 Der Ort der Erscheinung sich mi1t athematischer Genauigkeit feststellen
autf TUn des geometrischen Satzes S51ind ZzZweı TÖsSsen einer driıitten gleich, sind
uch unier sich gleich. Die Beweisführung lautet 1Iso
Der Gnadenaltar der Kapuzinerkirche wurde der Stätte erbaut, der utter-
gottes-Altar der Mettenwyler-Kapelle gestanden
Nun ber wurde dle Mettenwyler-Kapelle TSie der Stätte, Moritz VO  - eiten-
wYyl die Erscheinung zutell eworden 1st.
1C ist der Gnadenaltar der Kapuzinerkirch: die geheiligte Stäatte, Moritz VO
Mettenwyl der Erscheinung 5  g  ewurd wurde Wenn 1U der Kapelle 1M W esemlin-

eine SCNTN1 das Gegenteil behauptet, ist sS1e eine geschichtliche Unwahr-
heit un 1ine OIifentliche ır  unrun. und 1M Widerspruch mi1t dem regierungsrät-lichen Beschluss VO MAarz 1584
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Kapıtel

RITTER KASPAR PFYFFER

Es könnte als ein bedenkliches Zeichen gedeutet werden, WeNn Kaspar
Pfy{£f£fer, der Gründer des Kapuzinerklosters auf dem VWesemlin, sich
ber die Wesemlin-Erscheinung ausgeschwiegen hätte Denn WerTr sollte
über den rsprung dies Wesemlinheiligtums besser unterrichtet se1n als
der hochherzige Stifter?” Und Wer hätte eın lebendigeres Interesse haben
können, die wunderbarlichen Anfänge der Gnadenstätte erforschen
und s1€e€ als beste Empfehlung für se1ine Gründung bekannt machen,
als jener, der sich mit seinem Namen un Vermögen gahz für den Bau
eingesetzt hat?

Tatsächlich hüllte ich Kaspar Pfyffer 1n e1in geheimnisvolles Schweiz
SCH, sondern hat en schönes, klares Zeugnis für die WesemlinzErscheiz
NUuNg hinterlassen, sowohl durch das Waort als auch durch die Sprache
e1INCS Bildes. Bevor WIT 1aber Sinn un: Wert Se1INES Bekenntnisses SOT S
s.+:[. zerlegen und abwägen, fordert der gestrenge Kritiker, daß der ritter-
liche Zeuge sich VOrerst ber SEe1INEe persönlichen Verhältnisse, besonders
ber seine Glaubwürdigkeit auswelse.

Der euge
Ein angesehener Zeuge

Junker Kaspar Pfyffer (1524—1616) entstammte einer der vornehmsten
Familien Luzerns,  148 die sich 1im In un Ausland eines grofßen Ansehens
erfreute. Spar, der jungste Sohn des Tuchhändlers un Kleinrats Jo-
an Pfyffer (1438—1540),1*° War nicht ANUurTr der glückliche Erbe e1ines

148 Vom Beginn des 16. ahrhunderts, die Pfyifer ın Luzern auftraten, bis zum 19
ahrhun  L PfyIfifer (Josef{f AXaver VO. Heidegg, 1726—1796) als einer der
etzten Schultheißen des Patrıizlats die eschicke des Landes lenkte, gehörte das Ge-

der Pfyfifer den ührenden Familien Luzerns; sSschenkte dem fün{f
angesehene SC  el. und UuC Beamte 1n verschledenen, verantwortungsvollen
Stellungen des S5taates un der Kirche
Dieser or  eit ohl eingedenk, hebt die Chronik der Familie Pfiyfifer („praenOo-
111S et patrıcla amilia*‘‘) feierlich und VOo. tandesbewußltsein „„Es gruounte umb
des Jahr Christ1ı DSdeligmachers 1440 d1LS weitberuömbte geschlecht die
Pfyifer genannt‘“. ZBL, Ms 369 HBL D

1493 Johann Pfyifer, der ammvater der Pfyffer VO. Luzern, tTammte ach den genealo-
gischen Au{fzeic.  ungen, welche Kaspar Pfyffer anlälilich eines In)urienstreites mit

VO Renward sa 1566 zusammenstellte, aus der 1n Bachtalen Rothen-

elvetıa Francıscana Bd. 9 1960



glanzvollen Namens und ansehnlichen Reichtums, 1° sondern CITANS
auch durch eigene Tüchtigkeit un Tadellosigkeit unter se1inen Mitbürgern
einen ehrenvollen Platz Noch Jung Jahren, kam E} 1ın den Großen
Rat (1553) &* ach einer längeren Wartezeit sich als Kleinrat
den Regierungstisch seifzen (1585) ° Das Vertrauen seliner Amts  Z  z
SCHNOSSCH übertrug ihm die Verwaltung verschiedener Vogteien: Malters
1576—77, Büron un Iriengen 155 Entlebuch 1589—91, Willisau 159/7/—
99, 1601—03.153

Neben den Ööffentlichen Beamtungen betrieb der Geschäftsgewandte
1mM Eckhaus der Krongasse** einen gewinnreichen Tuchhandel?>> un
obendrein och eine osthalterei. ach Theodor VO Liebenau soll

der erste Postmeister Luzerns ( sein.19® Es zeug VO (Gerx
wissenhaftigkeit und idealer, vaterländischer Gesinnung, Kaspar
die einträgliche Posthalterei eingehen lie{fß, se1ine Pf£flichten als Kats
herr nicht versiumen.!$“

Durg; 1479 ließ sich ın Luzern nleder, wurde 1483 Bürger, 1489 Großrat, 15038
einra STAL, Ratsprotokoll 15f, 187; Ratsbesatzungen E.:190D. 120D; ZBL Ms. 369 e&  K
(Pfyfferchronik); Msc 49 5 us (Pfyfferchronik); eOT. VO.  - Vivlis, appen DILE::
Z Collectanea althasars M8:; 12 390—407. 1e die kritische emerkun. De eges-
SeTrT Ludwig er ern 1880) 6 Anmerkun

1 Johann ninterließ als en fün{f Öhne, VO.  - enen jeder eın Haus 1n der a 4000
Gulden Gülten, ZBLdaneben och jel bares eld un Silbergeschirr Thielt.
Pfyfferchronik, Ms. 49, 5i un! Msc. 369, sS.4

. STAL, Ratsbesatzungen
s STAL, Ratsbesatzungen i. 19a Man könnte sich verwundern, weil Kaspar ber 3() TEe

warten MU.  e, Dis 1ın den Kleinen Rat aufsteigen konnte. och die Verzögerung ist
leicht erklärbar, da näamlich sein lterer Bruder Jost bereits selt 1573 l1e des lel-
Nnen aties Wa  H Als Jost August 1584 starb, folgte 1: Kaspar 1im nächsten TEe
als einra ach.

5 STAL, Vogtel- un!: Amter-Besatzungen Msc f. 104 d, D, 191 D, 12)a; ZDBL yffer-
CcChron]. Msc. 49, 44() Gir 59, 161; Gir 11, Daneben Kaspar Pfyffer och
kleinere Amter Deriragen 1557 Stadtrechner, 1565 Brotschauer S 91 D, 95 b ac
einigen undatlerien echnungen cheint daß Kaspar uch ein er eu  err DEe-

1st. STAL, Schachtel 26, pe
S4  99 in Seinem Haus der Reusbruchken, auf der echten and Inan VO.  3 der

großen MDL, welchem ging annoch NC  er Caspar Pfyffer selines ungsien
Sohn ehrenwappen Z. U finden mit der anTza 1608 ın weilichem VO:  - LEeU-
weti erbauwen.‘‘ ZBL, Pfyiferchroni Ms 369 Liebenau, Das lte Luzern Luzern

105. eo Masarey 1st sich Nn1IC klar bezüglich des Tuchgeschäftes und
tammsitzes der PIiyifer. Er glauDbt, daß das aterhaus ın der Großstadt gestanden, —-

das Geschäftshaus mit dem uchladen 1n der Kleinstadt, unweit der Krone lag.
Masarey ö4, 86 %.

155 Das LTuchgeschäft („Tuchschere un Tuchhandlung‘‘) Thlelt Hans PfyIifer VO. Va  +  er
seiner zweiten Gattin, Anna Zurtannen, das in beträc  lichem eichtum führte ZBL,
Pfyfferchronik Ms 523 Masarey 34; Ddegesser, Ludwig Pfyffer
Anm. ach Kaspar Pfyfifer War jedoch Anna Zurtannen die erstie Gattin seines VQ
ters. ZBL Ms 4: 397

‘6 Liebenau, Das lte Luzern 105.
15< VLLE O1ICcC großem er lag Kaspar dem mte als Posthalter ob, daß ihn der Rat 1569

VO. die Alternative tellte, entweder AdUuSs dem ate scheiden der die Postmeister-
stelle aufzugeben Kaspar ver  1l1e 1mM Rat, 1C hat die Posthalterei preisgegeben
Liebenau, 105.



Was se1in nsehen 1n den Augen Se1INer Mitbürger noch vermehrte,
1538WAar seine wackere, zahlreiche Familie; nicht weniger als Kinder

enfsprossen seiner Ehe mit der tugendreichen Katharina VO Flecken-
stein (1607) ” einer Tochter des früheren Schultheißen Heinrich VO

Fleckenstein (1484—1559).160 Die verwandtschaftliche Verbindung mıiıt
diesem hochangesehenen Hause brachte Kaspar Ehre un
Glanz

Das Ansehen, das Kaspar un SeIN Haus genof5, begleitete ih: über
die Marken der CNSCICH €1Ma Denn WIr sehen ihn oft und oft, SO:

Sa sechzigmal, als hochgeachteten Gesandten des Standes Luzern
den Tagsatzungen und Konferenzen teilnehmen.161 Obwohl ihm die
verdiente Schultheißen-Würde durch Intrigenspiel verloren ging,  162 anl

derte Cr beinahe Jahr Jahr, der Seite des Schultheißen den:
Tagsatzungen, se1ine einflußreiche Stimme bei den eidgenössischen
Beratungen erheben.

Selbst 1mM Ausland irat Kaspar als Vermittler un Gesandter auf und
verstand C.  9 sich selbst 1n höchsten Kreisen mıiıt grofßer Sicherheit

1 Von den E ındern tarben sieben iın der ın  eit, die übrigen sSind: Johann, Moritz
(Hierosolomythaner-KRitter. QUAT- auf der nse Cypern aut der Heimfahrt 11110

Kaspar, Christophor, Marıa Gemahlin des Ludwig Ddegesser und Jost elmlin), Anna
(starb ledig), Margarıiıta (hatte Junker Sta  er Nıiıklaus Hertenstein geheiratet),
atharina (hatite A Ehegemahl auptiman: Jost Grebel VO.  - Maur und Griffensee,
ann Herrn ichel Chnıder Sursee; dieser STAr 1M en er 1629, S1e 1628 im

artha verheiratet mit Urs Surrı VO.  - olothurn, Schu.:  e1iß), Barbara (ver-Herbst),
ehellic. mit auptman.: Freuler VO.  - Glarus). ZBL Msc 49, 441 (Pfyffer-Chronik; Msc.
369 Masarey 126

» Kaspar PfyIifer ‚hatte 1U eın gemahl Frau atharina Fleckenstein, ebtend beli e1n-
ander 54 Jahr, STAaATr inm auf den eptember 1N1NO ODAn ZBL, PIfyifer-Chronik, Msc.
369 S. 260 Sie wurde 1n der oIikirche egraben. Das Epitaphium Lrug die Inschrift
‚„„NoDbilis Matronae Catharinae Fleckenstein, 11m Nobilis Domini Caspari erl ena-
toris Lucernensis, Monasteri1l Patrum Cappucinorum fundatoris praecipul conlugis
dulcissimae eptembris 1607°* ZBL Ms 42, 1&  eglate Ecclesiae eodegarii
thesaurus) 108, NT. 195.

160 Heinrich Fleckenstein bekleidete üunimal die Schultheißenwürde 4U, 42, 44, 46);
betrieb ın Lugano ine S5e1den- und Wolltuchfabrikation; vielleicht SO  1% SPDanNnnNneN sich
VO. dieser eltie n1cC 1U geschäftliche, Sondern uch och zartere Beziehungen
Kaspar, dem Tuc.  aäandler un den Fabrikanten un seiner Tochter. HBL 5 171 D; 4,
768 D; GiIr. 39, 1258

161 DDie vielen Verireiungen auf Tagsatzungen und Konfiferenzen 1n die Te 1585—
1613 Diese Tagsatzungen und Konfierenzen fanden den verschiedensten Tien sta in
Luzern mal, 9 mal, olothurn mal, iın eggils und Zug je zweimal, Lauis,
aris, Aarau, Sarnen, ulbnac. un Zürich je einmal. Bd. 4, 948, 449 Bd. 51
D: siehe Gesandtenregiste 1992

2  Der gefährliche Gegenspieler Kaspars Del der Schultheißenwahl 1594 War sein e  e€e,
Jost Pfyffer, auptmann (1531—1610) Die Wahl fand DE Dezember 1594, —
ra  - sich 49 otianien Deteili  en Kaspar PIyIfer Thielt 18 Stimmen; die übrigen VOeT_r-
eilten sich auf sechs andere andidaten UrCc. 1ine undurchsichtige Wiederholung der
Wahl, doppelt stimmten, überiluüug! Jost seinen e1in Siimme
und wurde als Schultheiß TOklamler Kaspar führte wiederholt eschwerde ber das
Wahlmanöver, „weil das Mehr Urc Fehler und Irrtum dahingefallen sel.°* ugleic.
er. age, weil Jost elCc. Tage zZzuUerst 1n den Kleinen Rat un ann 7A08



bewegen 7 weimal finden WITLrC ihn Glanze des französischen Hoftes,
dem König die Anliegen SC1NCS8 Landes vorzutragen 163 Übrigens

War Spar Pfyffer dort e1in Unbekannter: hatte doch König
Franz I8l (im Februar Adelsbrief ausgestellt und ihn den
französischen Ritterstand erhoben m1t dem Rechte, die Lilien der Bourz
bonen appen tführen Dadurch wollte der König Kaspar Pfyffer
als echten Edelmann ehren un Öffentlich auszeichnen 164

Am November 1616 starb der Land und Kirche verdiente:
Klosterstifter hohen Alter VO 92 Jahren1® un fand SC1INEC letzte
Ruhestätte SC1NCIHN Wunsche gemäfß auftf dem Wesemlin 166 An sSeC1INCIMN
Grabe stand tiefer Irauer nicht die Klosterfamilie der Cr ein
rautes Heim gebaut hatte, ondern auch Sanz Luzern un die katholische
Eidgenossenschaft. A kam recht ZUu. Bewulßitsein,
INan diesem ehrwürdigen (sreis der Besten verloren hatte,
Ritter ohne Furcht und Tadel1067

Schultheiß gewählt worden el Eiine solche Doppelwahl wıidersireite der bısherigen
un S 'T'’AL Schultheißenwahl 1594 und 1599 degesser, Rechtsgeschichte 11
Buch 168{1 GiIr 30 149f PfyfIifer asimir Geschichte der un des Kantons
‚Uuzern 2991 Masarey 167 Fischer Rainald Die TUNdun. der Schwelzer apu-
ANETDPIOVINZ 08i

165 Im TE 1586 reistie Kaspar ach Frankreich er STanN! Begriffe) reisen
die Luzerner-Iruppen eruhigen der Luzern ausgebrochenen Wir-
L TE (27 Juli bis er un  C TEe 1602 (20 DIis 26 er
kam als esandter ach Frankreich und den Ho[if des KöÖönlgs EA 4 4929 B1
Abteilung 3171 49471 612

1645 ADschrifit des Adelsbriefes Z L: MscC 792 abgedruckt Del Segesser, Rechts-
geschichte 176 nmerkun Diese Ehrung War ıne are Anerkennung VO  -

Seiten des Königs afür, we1ıl sich Kaspar PIiyffer Del größeren Nnlieihen
Gunsten des Königs Heinrich IL VO.  5 Frankreich ın weliıtem Maß Deteiligt n
Masarey 36

160 Die Quellen einhellig das er VÖO. Q° Jahren ZBL. Msc 49 44(0) NMsc 369
259 Msc (Stemmatographica) 49() 4A1 A 39 Liebenau 1äßt den Ritter Kaspar
Dbald 30 bald 15 TEe alt werden Liebenau, Das lte Luzern 1095, 149 hne
Quellenangabe

166 Dem Provinzkapitel 1613 (13 D1is 18 eptember Luzern) unterbreitete Kaspar Pfyififer
das Gesuch, der Klosterkirche egraben werden S fole die (16 September) etilam
Dlatae Sunt ılterae Casparrı erl, undatoris Monasterl1l]l Lucernensis qu1bus
petebat sepultura: Eicclesla Fratitrum.“® PAL 115 27 abgedruckt 1n S} 2 (1913) A

167 Der Ver  ıchene Tand zuerst letzte Ruhestätite VOTLT den horstufen der Kapuziner-
kirche PAL 3A11 Masarey glaubt ZWAaäaTL, Kaspar Pfyffer sSel zuerst ın der 1'0-
tenkapelle ann später VOL den Chorstiufen beigesetzt worden Masarey 182{ och dem
Wlderspricht die Erklärung VO.  - umban VO.  - onnenberg (1563—1725), Provinzarchi-
Val der SChHhTeE1l ‚SEDU. est 308018 1616 nte cancellos.‘* PAL 3A11 Cap 41 ab-
edTuUuC. S} 92 28 117 34 Bei der Beerdigung des Erzbischoi{is Bernard TiSten

wurden dile Gebeine VO.  - Kaspar Piyifer 1M Ta. des Generals beigesetzt das
ber der Totengruft aufbewahr 10 August 1921 wurde auf dem

Klosteririedhof der Wand ale A  nNnkapelle eın Kp1ltaphıum Z.U Nndenken M6
den Klosterstiiter errichtet un dessen innerhal dleses Epiltaphiums ın der
Mauernische eingeschlossen PAL 3A11 &DD M,
Kloster  TOoN1ık 34



Ein zuverlässiger Zeuge
Die obigen knappen Angaben aus dem Leben un Wirken des Ritters

Kaspar Pfyffer könnten vollauf genugen, ih: als grundehrlichen
Mann empfehlen, dessen Wort unNnser Vertrauen verdient. och hat

auch eine eingehendere Prüfung nicht fürchten:; s1€e wird NUr bes
statigen, dafß alle Forderungen erfüllt, die eine strenge Geschichts-
kritik den Zeugen stellt

Er konnte die Waıhrheit w1ssen

Forschen WITr 19188 SOTSSAM den Quellen nach, -OTaus Kaspar Pfyffer
„gründlichen Bericht der gynadenreichen Erscheinung Mariae, der Jung-
fräulich-göttlichen er, auf d  e  \ Wesemlin 168 schöpfen konnte.
err Kaspar stand in zeitlicher und Öörtlicher ähe dem Ge

schehen, das sich 1in den Pfingsttagen wl auf dem esemlin abger
spielt hatte Da 1m Jahre 524169 vielleicht och früher gebo-
Ien wurde, WarTr ein Knabe VO sieben der acht Jahren, als die
Erscheinung eintrat un Sanz Luzern in €e€1Ne heilige Erregung OÖL:

setfzte Es ist nicht ausgeschlossen, da{fß sich auch der jJunge Kaspar
unter jene Schar mischte, die sich 7zwelten Pfingsttage auf dem
Wesemlin angesammelt hatte, die Wiederholung der Erscheinung

erwarten Ein geweckter Bub VO sieben und acht Jahren lLiuft
lieber Z7WE1- und dreimal als NUr einmal auf das ahe Wesemlin, wWenNnn

c5 droben eIwas Wunderbares sehen gibt Somit ist die Wıahr-
scheinlichkeit nicht ger1ng, da{fß Pfyffer als Augenzeuge be
trachtet un angehört werden an

2. Sicher konnte Kaspar Pfyffer aus dem Munde VO Anverwandten
un Bekannten, die mit eigenen Augen die Erscheinung mitansehen
durften, die Wunderdinge VO Wesemlin VerNOmMmIMECN haben Bildete
die Erscheinung gewifß och lange das Stadtgespräch VO jJung und
alt.170 Denn eine machtvaoalle Bewegung, wWw1€e S1E das Niedersteigen
der glorreichen Himmelskönigin in den Herzen der Gläubigen auslöst,
verebbt NUur allmählich.
Wenn jemand SAr Pfyffer einläßlich un wiederholt VO der
ichtumflossenen Erscheinung auf dem Wesemlin berichtet hat,
War sSe1n Vater Johann (1436—1540), 174 der ehrwürdige Stammvater

168 Also lautet die Überschri der Kople der Mettenwyler-Urkunde die 1m Luzerner
Staatsarchiv aufbewahr wird. STAL, Schachtel 1071, appe 1e ben elie 16.

169 [)iese Jahreszahnl 1524 wird VO.  - den Pfyfferchroniken angegeben Sie ann uch Urc
Berechnung esti1imm: werden, da ja feststeht, dalß Kaspar 15 November 1616 im
er VO.  - Y° Jahren STar 1e. ben nmerkun. 165.

19 Siehe Den nmerkung 104.
Äe.  © Den nmerkun 149



der Pfy{fer. Er War für alles und jedes, Was 1m Lande un auch jene
se1it:  5  Q& der renzen vorg1ng, höchst interessiert un verfolgte miıt
bendiger Teilnahme den Laut der Dinge ringsum. e1nNn Gedächtnis
bewahrte den reichen Schatz Erlebnissen un Erfahrungen sel1nes
langen Lebens frisch un tfreu bis 1NSs hohe Alter Gern erzählte
seinem jungsten Sohne, UNSeETEIN Kaspar, der Freude un dem Stabe
Se1INES Alters, VO ll dem vielen, WasSs C: In der Heimat un 1n frem  Z  Z
den Diensten erlebt hatte.1%@ Kein Z weifel, dafß Vater Johann seinem
Lieben Kasperli, der den blinden Vater viele Jahre hindurch 7208 hei  Z
ligen Messe St Leodegar oder bei den Franziskanern ührte,173

auch VO den himmlischen Kundgebungen auf dem Wesemlin erzählt
hat mit der Redseligkeit un Umständlichkeit e1InNnes TEe1ISES. Denn
jene gnadenreichen orgänge aren dem frommen Mann tief 1Ns
Herz HECH, auch deswegen, weil s1€e mit den Geschicken sSe1nNnes
vielgeliebten Luzern 1m Zusammenhang standen. Es mochte
ih eINZIg schmerzen, daß nicht, w1€ se1n Sohn Leodegar, den
W affen greifen konnte, unter dem Schutze ARIAS für den
Glauben den etzten est seiner Lebenskraft einzusetzen. och War

mals Johann aktiv daran beteiligt, indem als Ratsherr den Ver
handlungen teilnahm, die KRegierung betreffs der WesemlinzEr-
scheinung ernstlich mi1it sich ate ging.  174
In seinem Vater fand sSsomıit Kaspar einen zuverlässigen Zeugen, der
ih: willig zurückführte 1n die glorreichen Pfingsttage, die e1ns mit-z
erlebt hatte mi1t der Ergriffenheit e1ines für Glauben und Heimat be:
geisterten erzens.

S Aus der Menge VO Augenzeugen ragten die beiden uns längst ber
kannten Mettenwyl hervor. Sie konnten dem Junker Pfyffer nicht
unbekannt ser1n Vater VO Mettenwyl überlebte Ja die Erscheinung

Jahre und sSe1N Sohn 35 Jahre Mit dem Stadtschreiber trat
Kaspar gewißß 1n seiner Eigenschaft als Ratsherr un Geschäftsmann
oft 1n nähere Beziehung. Schon die Urkunde, die VO Metten:
wyvl1 öffentlich anschlagen liefß, un worin sich VOT ler W elt als
Zeugen bekennt, mu{fite die Aufmerksamkeit jedes Lesers auf ih:
lenken.
Bei der Einweihung der Mettenwyler-Kapelle (1556) War die
Stadt Luzern auf dem Wesemlin versammelt, wurden doch damals ‚„ viel
Völker“ (3500) gefirmt.*“ Rechnen ‚ooch ebensoviele Firmpaten

142 ZBL MVISC. 71, 396—401 Eine Abschri{fit der genealogischen Aufzeichnungen, die Kaspar
PIiyiffer anlalilich eines In)urienstreites 1571 unter Mitwirkung des amaligen nier-
schreibers Renward YyS: Eiin 'Te1lil davon abgedruckt Del VO!  _ Vivis, appen 10 S5777
Vergleiche SDegesser, Ludwig PfiyIififer OLT 663.

173 AI (Pfyfferchroniken) NMisc 369, 4 £.; MscC 49,
174 Siehe ben eireiis des Sohnes ar siehe HBL J 4°26.
15 Urkunde Nr. 4; siehe ben &12 39; Masarey ANfitL.



hinzu, gibt e1iNe Schar, welche die damalige Einwohnerzahl der
Stadt Luzern beinahe überstieg.  176 Kein Zweifel, Pfyffer auch
anwesend WT, sehr wahrscheinlich als Pate e1Nnes Kindes se1iner
ausgedehnten Verwandtschaft: zudem durfte als Ratsherr, der
mit seinen hohen Amtspflichten ernst nahm, nicht ermangeln, dem
weihenden Bischof die Ehre seiner Gegenwart geben. Dieses Volksz
fest klang aus W1€ eine Jubiläumsfeier Z Andenken die SCHAU
V'O } 25 Jahren hier stattgefundene Muttergottes-Erscheinung. In aller
Herzenr wurden frische Erinnerungen Jene Pfingsttage wach, un
die allgemeine Freude erschlofß den Mund jener, die damals als Au-
SCHZCUSCH 1m Glanze un 1m seligen Banne der hohen, himmlischen
TAH gestanden hatten.177
Außerdem wurde dem Ritter Pfyffer Wesemlin un dessen Gnaden-
statte einer persönlichen Beziehung e1in wohlbekannter un CI

frauter Ort. Denn droben auf diesen mattenreichen Höhen hatte
ungefähr 1577 VO Junker Bernard VO  - Castanea einen beträchtlichen
eil der Wesemlingüter käuflich sich gebracht: den früheren
Mettenwylerhof, das Hitzlisberg-Gut un: den Rotseewald.178 Eine (Grenz

dieser Güter stie{ unmittelbar die Mettenwyler-Kapelle. Pfvy{ffer
Wr also ihr Nachbar geworden. Sooft seinen schönen Landbesitz
auf dem Vorderwesemlin besichtigen g1ng, erinnerte ih: der Anblick
der frauten Wallfahrtskapelle jene Abende, da die Gottesmutter
1m Glorienschein über dieser Flur geschwebt. Und W1€e oft wird
sinnend VOT den Wandbrief drinnen 1m Halbdunkel der Kapelle SC
standen se1n un Wort Wort der ehrwürdigen Urkunde gelesen
haben Dann wird nicht unterlassen haben, bei den nächsten Nach
kommen des Spitalmeisters, die immer noch die Kapelle als das euerste
Kleinod ihrer Familie hüteten, miıt stefts wachsendem Interesse sich
ber den Ursprung der Kapelle bis 1n die etzten Einzelheiten
kundigen.
SO fLoß dem Junker Kaspar Pfyffer durch mannigfaltige Rinnsale
sichere Kunde ber jenes pfingstliche Geschehen,, Wl sich ber
Wesemlins Ööhe Mariä Heimsuchung wiederholte.

176 Siehe Den nmerkun 104
1 Anläßlich der Kapellenweihe tellte OTr1tz VO:  - Mettenwyl die Urkunde d U, wodurch

die atisache der Ers Dezeugt un  } 1n die Erinnerung er gerufen wurde.
1e ben elte 15

15 Kı1in VO.  5 Matt verkauf{fte 1577 Wesemlinguüter Junker Bernard VO.  - Castanea
(Castagna), Bürger VO.  - Luzern. Eine WIC. Stelle dieses Kau:  riefes, der ber
Wesemlin-Liegenschaften orientiert, Del Masarey 89 Castanea, der tief in den chul-
den teckte, sah sich enötigt, ypotheken aufzunehmen, uch Del Kaspar PIyfiffer.
Das Ossier nthalt eine en Briefe 4—1T' VO Gläubigern, die den
chuldner hart edrängen. STAL, Schachtel Höchst wahrscheinlich in dieser Zelt
Tstand Pfiyffer Kaspar eil der Wesemlingüter VO. dem 1n seinen chulden Dei-
nahe ertirinkenden Junker stagna Masarey 90.



6. Doch ist nicht blofß eine höchst wahrscheinliche Annahme, dafß
sich Pfyffer durch Augen- und Ohrenzeugen hinreichend ber jene
Erscheinung unterrichten liefß, sondern ausdrückliche W.orte Pfyffers
bestätigen und bekräftigen diese Auffassung un!: verleihen ihr den
rad der geschichtlichen Gewißheit. Denn er beruft sich 1n seinem
oft erwähnten Baubuch, auf „ehrliche Leute , die ihm ‚„die Wundenr
zeichen‘“, auf dem Wesemlin geschahen, bezeugt haben. Er
konnte also die Wahrheit wissen.17*

Er wollte die Waıihrheit
Der stete Wille wahrheitsgetreuen Aussage annn un-d MU: VO

Kaspar Pfyffer ANSCHOMIMNEC werden, schon 1ın Anbetracht sSe1nNes rechtz
schaffenen, untadeligen Lebens un der Lauterkeit se1nes Charakters.
Besonders aber setzen die öffentlichen Amter, die Pfyffer länger als ein
halbes Jahrhundert AT allgemeinen Zufriedenheit verwaltet t einen
unbescholtenen Mannn VOTaUS, einen Ehrenmann, dessen Waort VOTLFI Je
dem Gerichte doppelt wliegt.

Vom ehrlichen Sinn des Ritters Pfyffer Jegt das Baubuch,1@1 das e

während des Klosterbaues geführt hat, beredtes Zeugnis 1ab Darin gibt
sich der Stifter genaueste Rechenschaft ber jede, auch kleinste Einz un
Ausgabe, bucht jeden Schilling, den ausgibt, un z5ählt jeden Nagel
un jeden Ziegel, den e gekauft h.t18 Die gleiche Ehrlichkeit und
Genauigkeit offenbart das sogenannte Steuerbüchlein,!®$ worin die mil.  Z
den Gaben für den Wesemlinbau geireu eingetragen und verdankt

den
Diese Ehrlichkeit und Gewissenhaftigkeit ist bei Kaspar Pfyffer 1mM

etzten rund 1n seiner Religiosität, 1n seiner echt männlichen Fröme
migkeit un:! seinem tiefen Gottesglauben verankert. Als bleibendes Denk.
mal SeEe1INeT Frömmigkeit und Gottesverehrung erhebt sich das Wesemlinz

1e  e Beilage 19 der 2U Nr. Masarey 94f.
180 Vom TE 1553, da Kaspar Großra wurde, D1IS 1616, als el Star De-

eldeie ununterbrochen Öffentliche eamtungen
181 Das r1g1na. eiinde sich Sse1it ngster Zie1it 1mM PA 1506. In diesem Baubuch nat

Kaspar die ewegien Vorverhandlungen ZU Klosterbau un ann das stufenwelse
Wachsen der Kirche und des OSiers tagebuchartig beschrieben; oöhe 33 C Breite
2) CM ; 104 Seiten, davon sind acht unbeschrieben; in einem ergamentumschlag eın
Kaufifbrief VO. Kaspar Pfyiffer betreffs eines es iın Krlens 1566. Die Schritft De-
triıfft die TE 83—16 (22. OV.) un stellt ein ganz wertvolles Zeitdokument füur
Kultur- und Familiengeschichte dar. Eine Abschrift der Baugeschichte, ber Nn1C der
Baurechnungen, ın althasars ammlun. Z,BL. Msc 49 Eine NEeUeIE Abschrift esorgte
mM1t großer Hingabe KHaphael o0gg OFMCap. (1883—1957) PAL 1506.

iM 1e Masarey 1395, 138, 140; Baubuch Dl BT
183 [)Das rigına. 1n PAL sel 1501 22 Folilen; oöOhe A() C. Breite 15,9 A iın einem

ergamentumschlag mi1t einer Federzeichnung. Darın Sind die aben, die mit Tlaubnis
der Regierung für den Klosterbau gesammelt wurden, eingetragen. Die ammlungen
und Kintragungen eschahen UrCc. horherrn Gabriel Leu. Masarey Fischer

85.
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kloster, das CI unftfer größten Opfern und bittersten Widerwärtigkeiten
vollendet hat, STETIS geleitet un gestärkt VO dem Gedanken, ein Werk

schaffen ZUXI Ehre der heiligsten Dreifaltigkeit, ZUr. Ehre der (Gsottesz
gebärerin, des Vaters Franziskus, des Gallus un aller Heiligen.18*
Wie diese tiefgläubige Gesinnung den Gründer des Kapuzinerklosters
tiefst durchdrungen und erfüllt hat, erkennt nicht hne Ergriffenheit
jeder, der des Gründers Baugeschichte mi1t Bedacht durchliest. Er kommt
ZUur Überzeugung: dieser Bauherr War gahz 1mM Religiösen verwurzelt:
eın rechtschaffener, ehrlicher Mann, ein tapferer, edler Ritter.185

Das Zeugnis, das Pfyififer zugunsten der Wesemlin-Erscheinung abge;
legt hat, un das WITr bald untersuchen werden, wurde zudem TOr
chen mitten 1m Kampfe mit seinen Widersachern. Aus diesem Grunde
sah sich Junker Pfyffer geradezu ZWUNSCH, seine Worte SCHAU abzu-z
wagen un die lauterste Wıhrheit SaAgcNnh, ansonst lief 6r Gefahr, VO  -

seinem unerbittlichen Gegner des rrtums oder der Unwahrheit über;
führt werden.

Somit ann Ritter Kaspar Pfyffer in Sachen der Wesemlin-Erscheinung
sowochl als höchstangesehener, als auch als überaus zuverlässiger, wahr-z
heitsliebender Zeuge vorgeführt werden.

Das Zeugnis
urch Wort Uun: Schrift

In sein Baubuch hat Kaspar Pfyffer w1e 1mM Vorübergehen ein Wort
eingestreut, WOTrin 1 eın wichtiges Zeugnis für das durch die Erscheinung
verklärte Wesemlin ausspricht. Darin bekennt offen un ehrlich, daß

den Bau des Klosters nicht einzig den Vätern Kapuzinern zulieb in
Angriff CNOMMECN habe, sondern vornehmlich deswegen, damit Weesemz
lin, diese „heilige Stätte, Wı vormals O herrliche Wunderzeichen
schahen, erhoben werde‘‘ . 185* Um diesen knappen, scheinbar belanglosen
Satz richtig bewerten un verwerten, mussen se1ine geschicht-
lichen und textlichen Zusammenhänge beleuchtet werden.

S ht Beim Bau des Klosters esemlin stieß der hoch
gemute Gründer Kaspar Pfyffer auf beinahe unüberwinc_iliche Schwierig-
184 Die OTie der el. stehen autf der Inschrif{ft (lateinisch) des geschnitzten, hölzernen

rüstungsreliefs der Empore Masarey 183
15 J OS, Ant. ellxX VO: althasar (1736—1810) faßt den Eindruck, den VO. der Lesung

dieser Baugeschichte erhalten, 1n das Urteil 99:  1e VO.: ihm darüber abgefaßten
hıstorischen Nachrichten, könnten 1n der Geschichte der Menschheit einem
Beweise dienen, daß noch selten ein Iireyer Mann gewWwesen, der ın seinen Nnier-
nehmungen ja auch bey gottseligen Handlungerl nNn1C. Ver.  mdung,

Eifersucht, und derley Ausgüsse blödsinniger Leidenschaften, kämpfen atte,‘*
VO: althasar, Historische Auf{fschrifte Luzern 156.

1935* PAL 1506 1, Baubuch yIifers 4a 1e Beilage 19



keiten, die durch den unerbittlichen Widerstand seiner Gegner heraufbe  Z  Z
schworen wurden. Die Wesemlinhöhe mit ihren ertragreichen Matten
gehörte damals (1584) gleichen Teilen dem Ritter Kaspar Pfyffer und
seinem Nef$fen Jost Pfy{ffer, Hauptmann (15511610) .7° Anfänglich
bot Jost in einem ersten Anflug VO Hochherzigkeit freudig and Z1A:
Vorhaben Kaspars un WAAar bereit, VO seinem rund und Boden eln
Stück Land für den Bauplatz abzutreten. Dann aber ZUS sich schmolz
lend zurück. och mehr, setfzte alle Hebel 1n Bewegung, den Bau auf
dem Wesemlin verhindern.1&“ Darob gab langwierige Ratsverhand-
lungen, aufregende Auseinandersetzungen und hinterlistige Angriffe. Kasz
Dar Pfyffer aber verharrte unerschütterlich bei sSseinem einmal gefaßten
Plan und erklärte, den Bau auf sSe1ne Rechnung un Verantwor-
tung durchzuführen, stellte hierfür nicht NUr den notwendigen Bauplatz
ZUrFr Verfügung, sondern schenkte och einige Jucharten Mattland für
einen ergiebigen Klostergarten. Der ank 7>wischen Jost und Kaspar,
der Kampf für und Wesemlin wogte aber och lange hin und her
und erweıiterte die Kluft, die sich zwischen Onkel un Neffen aufgetan
hatte.188

Das Zeugnis Kaspars, worin VO den herrz
lichen Wunderzeichen spricht, sStammt Aaus$s dieser eit der Spannung und
des Kampfes, und ZWAar fiel das Wort Verlaufe elner Unterredung
7zwischen Jost un Kaspar Onkel und Neffe hatten sich auf der Reufß  Z  S
brücke einer näheren Aussprache getroffen. Jost machte einen etzten
Anlauf, seinen Vetter überzeugen, da{ CI VO selinem Vorhaben ab
stehen musse un: hämmerte mit ausgeklügelten Gründen auf ihn e1n.
och Kaspar ie{3 sich nicht erschüttern und stellte, hart auf hart, dem
Widersacher SE1NE€ Gegengründe gegen Seine Verteidigung gipfelte
1n dem inweis auf die herrlichen VWunderzeichen, wodurch Wesemz
lin eine heilige Gnadenstätte geworden sel: deswegen 7iele se1in SaNZCS
Bestreben einz1g dahin, den heiligen Ort NECUEC Ehren bringen.
86 Jost Pfyfifer, der Jüngere (1531—1610), Sohn eodegars, elines lteren Bruders des

Klosterstifters, un: Bruder VO.: Ludwig, dem S08. Schweizerkönig; 19513—77 Hauptmann
ın iranzösischen Diensten. Segesser, Ludwig Pfy{ifer, IL., 206, 219, 239, 281, 293, JU3; 3042,
307, 340; 1583 Großrat ach G{iIr. 3, 149), 1583 og ın absburg, 1587 1ın Büron un:
Triengen, 1594 einrat, Schultheiß 1595, 1597, 1601, 1603, 1605, 1607. STAL: Ratsbesatzun-
gen 133a; G{ir. öJ; 149—151; ZBL Msc. 49, 269; HBL 7r 4283a ; Masarey 89, ö8—99, 1095, 1.18:—
120, 129, 140, 141, 167, 173

187 ES 1e. außerhal unNnlseTes Zieles, auf die treibenden Krälfite dileses Ringens näaher 1N-
ugehen. Darüber orientiert Fischer, Die rundun der Schweizer Kapuzinerprovinz
eltie L 1911 Masarey elte Y90—98

158 Die Darstellung dieser unerquic.  iıchen stützt sich aut das Baubuch VO.  3 Kaspar
Pfy{ifer. 1€e. Den Anm 181 In der Beurtellung selines uellenwertes hat ohl Ral-
nald Fischer das 1C. getro{ffen, WEeNnNn Tel ABS darti die Baugeschichte Kas-
Dars Nn1IC als einseitige Parteischrif verworien werden Denn die WIC.  ıgstien atsachen
un! Behauptunge werden uch uUrc. andere okumente, wı1ıe Ratsprotokol Steuer-
üchlein, Kapuzinerakten verbürgt.‘“ Fischer, nm.3 Betreif Jost PIiyIffer
vgl. eli1x althasar, Historische Au{fschriiten S. 160



Vernehmen WITr den vollen Wortlaut, womit Kaspar se1n Bauz-Vorhaben
ritterlich verteidigt und unbewußt den übrigen Zeugnissen für die
Wesemlin-Erscheinung das seline hinzugefügt hat Sein Bekenntnis, das
WIT der Wichtigkeit ach dem Original sSe1NES Baubuches
anführen, lautet:

350 hab ich mich nıt alein VO iret WeSC in dyssen buw begeben,
sunders vvl Mmer, darmit die heilig stat vffem VW eßemli, da vormal
herrliche wunderzeichen beschechen, erhebt werdi,; da SUunmn

ers zwvy{ifel o{ der her durch das fürbit vnd verdienst der wirdigen
muter gotes der menschen anligen verhort Vn! geholffen solle werden,
der halb nıt alein mın, sunders der gemein utz dar durch befurdert,
vnd ob olich wol den beschechnen zeichen vnd erlichen lüten nıt
wele glouben 15 bezügent werdents doch nder erlich lüt für
QOWIS halten, wı1ıe dan War ist

Auslegung. Der Schwerpunkt der obigen Aussage liegt ıim Aus  C
druck „herrliche Wunderzeichen‘. Der geistige Inhalt des Wortes „\Wun;
derzeichen“‘ ist nicht auf den ersten, raschen Blick eindeutig un beweisz
kräftig. Denn darunter können sowohl Erhörungen, . B wunderbare
Heilungen, als auch Erscheinungen verstanden werden. Da{fß aber Pfyffer

dieser Stelle mit dem Worte „ Wunderzeichen“ nicht Erhörungen,
sondern Erscheinungen, die Pfingsterscheinungen auf dem Wesem-z
lin gemeıint hat, ergibt sich Aaus folgenden Überlegungen.
1. Kaspar Pfyffer beruft sich auf solche Wunderzeichen, die vormals
geschehen sind D)Das mstandswort „vormals” verweilist auf die Verz
gangenheit, un ZWar eher auf eine schon länger verflossene Zeit:
bildet also einen egensatz „ Jetzt‘ un könnte gleichgesetzt WeIc

den den Ausdrücken: C1HSE, vorher, ehemals, ehedem, früher, in früherer
Zeit, in alter ZCIt 189* Somit 111 Pfvyffer auf Wunderzeichen hinweisen,
die in früherer eit auf dem Weesemlin vorgekommen sind

Nun 1aber ereigneten sich autf dem Wesemlin Erhörungen und wunder-z
are Heilungen nicht NUrFr ehemals, 1n e1INer längst VErSANSCHEC Zeit,
sondern jeder Zeit Cysat Renward (1545—1614),*°° ein Zeitgenosse
VO  e Kaspar Pfy{£fer, berichtet 1in seiner 'esemlin Histori191 eine eihe
VO Wundern, die sich kürzlich ereigneten, un preist ann Wesemlin
ob der vielen Wunder, die ‚„‚Gott, der Allmächtige dissem heiligen.
ordt die ZY har biß uff dissem hüttigen tag durch die sonder gnad
89 PAL 1506 _ Baubuch yifers 43a 1e Beilage 19.
159* Masckensen Lutz, eutsches Wörterbuch Auflage (Laupheim 794D; Der Sprach-

Tockhaus Auflage Wiesbaden /(47a; Wackernagel Wilhelm, Wörterbuch ZASN Q1{-
eutschen eseDucC (Basel 390D.; ermann Paul, Deutsches Wörterbuch ufil
(Halle 343a, 627D; exers 1aAs Mittelhochdeutsches aschenwörterbuc
20 Auflage (.  PZ1 295b

190 Näheres bDer Renward 1mM nächstfolgenden Kapitel, als Zeuge auitreien
WI1ITrd. ı9 Siehe Beilage 2 9 Masarey



und liebe werden Mutlter tragend, erzeigt tt VWie der
degensstrom Erhörungen un Heilungen, der VO Gnadenort
semlin ausg1ing, auch in den laufenden Monaten des Klosterbaues nicht
versiegt WAÄdfl, bestätigte eine aufsehenerregende Votivtafel Sie wurde
VOLI wenigen Wochen 1n der Wesemlin-Kapelle VO Luzerner Leutprie
ster Johannes Müller (T angebracht ZU. Danke für die
derbare Hilfe, die g} durch die Fürbitte Unserer Lieben Tau auf dem
esemlin erfahren durfte (1583).?”*

Da also auf dem Wesemlin sich Erhörungen und wunderbare Heilun  D  Z
SCn jeder Zeit, nicht damals ereigneten, annn sich bei die  -
SCI1 Wunderzeichen VO damals eINzZ1g solche wunderbare Gescheh-
N1IısSse handeln, die IU 1n früherer eit vorkamen. Der Schlu{fßß liegt 19888

nahe, ist beinahe handgreiflich: sind die Erscheinungen aut dem We
semlin in den Pfingsttagen 1551

Wenn spar Pfy{ffer sich mıiıt besonderem Nachdruck auf Wunder  Z  z
zeichen VO damals beruft, ann MUu sich Sanz bestimmte, WUuNlcr

derbare Erweise des Himmels handeln, solche Wunderdinge, die
allgemeines Aufsehen erregten un auf alle einen tiefen, unverwisch-:
baren Eindruck machten. Da Kaspar diese Wunder als entscheidende Ar:
gumente im Redegefecht mit Jost Pfyffer 1ın die Waagschale warf,
mu{fßten sS1€e dem Gregner wohlbekannt und VO ihm anerkannt sein.  195

Nun 1aber wird aus der früheren Zeit VO  - Kaspar Pfyffer aus be
rechnet: 1584 auch nicht ein einziges bestimmtes Wunder berichtet,
WCNN auch 1n allgemeinen Worten das Vorkommen VO Erhörungen
un: Heilungen gemeldet wird Renward Cysat, der WwW1€e kaum e1in zweiter
die Vergangenheit Wesemlins erforscht hat, klagt darum, ber die
me1listen der hier sich vollzogenen wunderbaren Heilungen keine näahere
Auskunft erhältlich se1 un da{fß die Votivtafeln, auf die allein SOW1€e-

cht abstellen wolle, größtenteils 1bhanden gekommen oder verblaßt
se1en Er begann annn mıiıt Ner Sorgfalt und mıiıt ie]l Mühee Berichte VO  -

Krankenheilungen zusammenzustellen. och siehe, Waas berichten
weilß, sind keine Wunder VO damals, sondern aus NeUueTET ‚eit.196

Wir sind also berechtigt, ja genotigt folgern, da{fß Pfyffer unter
Wunderzeichen nicht Erhörungen, nicht Wunderheilungen verstanden
istori S5. JÜ; asselbe bestätigt ysa autf DDf.; 24 Str. 47)
ı9 Über Leutpriester Johannes üller wIird iın einem späteren Kapitel ausfIührlich ge-

sSprochen werden. 1e Masarey 13—77; LE
194 ]IDer TLext dieser Votiv-Tafel findet sich Dbei Masarey #0 AbDschri{ft in Cysats Wesenmlin

Histor1 D6f.; 1e Beilage 22
195 In den verschiedenen inwürtfien, die Jost Piyifer den auf dem Wesem-

1ın vorbringt, Liindet sich uch n1C. ein leliser Ton, daß irgendwie die herrlichen
Wunderzeichen, die Erscheinungen, 1ın Zweilel gezogen. Jost ja ZU. vernich-
tenden Gegensc  ag ausholen können, WenNnn die Erscheinungen, auf die sich Kaspar
tützte, als ungenügen Dbewlesene Behauptungen abweisen können.

196 Histori 55 Masarey 64—66; 190—195.



155C1I1 will sondern andere Gnadenerweise himmlische Kundgebungen
VO außerordentlicher Mächtigkeit un Segensfülle Wenn WIrTr Nu

der Vergangenheit Wesemlins solche Geschehnisse suchen bestimmte
Wunderzeichen, die nachhaltigen Eindruck hinterlassen haben un:
weithin bekannt geworden sind annn gelangen WIr Zr Jahre 1531
den Pfingsterscheinungen

Die Wunderzeichen die Pfyffer erwähnt die tiefsten un: haupt-
sächlichsten Beweggründe die gesamte, fast erdrückende
Sorge den Klosterbau auf SchulternShatte Der Ge
danke diese Wunderzeichen begeisterte sSsein Herz un stählte SC1NENIN
Willen alle Opfer bringen un 10104 unaufhörlichen Widerstäne
den un Anfeindungen durchzuhalten 197 och hätten ihm Erhörungen
Uun: Heilungen auch wunderbarer die einstmalen auf dem Wesemlin
vorgekommen un ih nicht einmal persönlich et{was’ diese
hohe Opfergesinnung un auerhafte Hingabe eintlößen können? Ja
hätte überhaupt deswegen sich un SC1INECI Familie diese finanzielle
Belastung zumuten dürfen?

Sogleich ber ist die seelische Haltung Pfyffers begreiflich, WECNN

unter Wunderzeichen die glorreichen Erscheinungen der (sottesmutter
verstanden hat Der felsenfeste Glaube solch himmlische Offenbarun-z
SCH WAar vollauf imstande ihm die iNNeTre Kraft dem großen Werke

verleihen un den heldischen Mult erwecken sich durch alle
Schwierigkeiten siegreich durchzuringen Denn hatte ‚ott selbst durch
die and Marias den Grundstein auf dem Wesemlin xelegt dann
konnte zuversichtlich hoffen, dafß durch den Klosterbau ‚„die heilige
Statt auf dem W esemlin erhoben werde, sonders Z weifel (Gott der
Herr durch die Fürbitte un das Verdienst der würdigen Mutltter (sottes
der Menschen Anliegen erhört un ihnen geholfen solle werden

Nicht übersehen 1STt das Adjektiv .herrlich‘ das Pfyffer
dem Substantiv Wunderzeichen hinzufügt Das Eigenschaftswort „herrz
ich bezeichnet eLIWAaAS Schönes, Hehres, Erhabenes, Strahlendes, Mäch
1ges un Prächtiges,*? überhaupt etwas, Was durch Macht un
Pracht gefällt un tief beeindruckt Wenn Pfyffer och VOT „herrlich‘‘
das WINZ1ISC Umstandswort 9 setzt dann will dadurch die strahlenz
de Erhabenheit der Wunderzeichen ‚esonders kräftig betonen un her.  Z
vorheben In diesem Sinn aufgefafßt 5( sich der Ausdruck 350 herre
liche Wunderzeichen kaum auf Erhörungen der Heilungen anwenden

'37 Baubuch 8a Vergleiche Beilage 19 Nummer
ı988 Baubuch 4 a; siehe Beilage 19 Nummer
199 errlich*‘‘ omMm VO: ah: her haer, erl vornehm hoch, Thaben Wackernagel

Wilhelm WOorterbuch 132a ermann Paul eutsches Wörterbuch 225 D
Sanders Daniel Hauswoörterbuc der deutschen Sprache 316 d, Lexers las,
Mittelhochdeutsches aschenwörterbuch ö7a



ohl 1ber paßit er SaNzZz vorzüglich für die Erscheinung, da sich Maria
1n majestätischer Schönheit und königlicher Hoheit geoffenbart hat

Die VO Pfyffer angerufenen Wunderzeichen Den ach SeiINerTr Über  Z  Z
ZCEUSUNGS eine bleibende Weihe auf den Hügel Wesemlin gesenkt. In sSe1z
1890  } Augen ist Wesemlin eintach 211e heilige Stiäitte. 200 Diese Auffassung
teilt auch se1n priesterlicher Freund Gabriel Leu, Luzerner Chorherr
St Leodegar (T der den Platz auf dem Wesemlin den (suttäz
tern als ‚„die gottselige Stätte  b vorstellt und empfiehlt.?®* . Wann aber
wird e1in Ort 1in den Augen des gläubigen Volkes elne heilige, gottselige
Stätte, £E1N € Gnadenstätte? Besonders WEeNN der Himmel sich huldvall
durch Erscheinungen über einen Ort erschlossen hat

Die obigen fünf Erwägungen lassen sich auftf das Dilemma zurückz
führen

Pfyffer hat untfer den herrlichen Wunderzeichen VO damals ent:
weder wunderbare Erhörungen (Heilungen) oder himmlische Erscheinunz
ScCH verstanden.

Nun aber ist erwlesen, da{fß darunter nicht wunderbare Er
hörungen (Heilungen) hat meinen können.

Folglich hat Pfy{ffer untfer den herrlichen Wunderzeichen VO

mals himmlische Erscheinungen verstanden, er hat bezeugt, dafß auf
dem Wesemlin himmlische Erscheinungen stattgefufiden haben

Durch Stein un Meißel

Der unwandelbaren Überzeugung, WwWOomıit Pfyffer 74 8 0 0 WesemlinzEr-z
scheinung stand, verlieh och kräftigen Ausdruck durch e1in Bild, das

1n Stein meißeln Ließ Dadurch machte CT deutlich un allen Augen
sichtbar, Was untfer den ‚I herrlichen Wunderzeichen‘‘ verstanden.

Schon gleich e1m Beginn des Klosterbaues unı
beauftragte Ritter Pfyffer den Kölnischen teinmetz Johannes

200 Baubuch d, 4 8a
201 (3abriel Leuw Löw der Lew) 1568 kKaplan 1ın Muünster St. Stephan, 193 Oorherr

St. eodegar, Luzern (Präsenzer un Almosner), 1597 Propst un bischöflicher Kom-
m1ssar, August 1607. Masarey UU 78, 84, 90, 91, 96, 106, 119, 120, ‚3—25; 13L 143 Aus
diesen vielen Angaben Tsieht INall, daß Gabriel Leuw eine bedeutende 1n der
Gründungsgeschichte Wesemlins nlelte; Wal reCcl. der gute e1s und der elst-
[  e  e, wohlwollende Beratier seines sittenreinen Wandels, seiner hervorragenden
Gelehrsamkeit und ZUC  elt sowohl ın zeitlichen als uch 1n ge  e  en Geschäf  ten
STAL, Ratsprotokoll VO. 26. MAarz 1097 Riedweg las, Geschichte des Kollegiats-
tifites Beromunster Luzern JJÖ; Balthasar FE Historische Zuschr1  en 128
Die Inschri{ft auf seinem Epltaphium siehe in ZBL, Msc 42 ; abgedr. Del Masarey S. 179

02 STAL Schachtel 1071, 1 ZU 'Te1il abgedr. bel Masarey Ar 1e Beilage AA
Im eichen Invitatorium hebt Leuw nochmals Wesemlin als „gotitselig Stat und Capel‘“‘
Nervor.



Dub,*9 ein Steinrelief ob dem Eingangsportal der bauenden apu
inerkirche schaffen. Im Jahre 1587 WAar das Meisterstück, „e1Ne
prachtvoll gedrungene Renaissancearbeit‘,“9* vollendet und erhielt och
e1Ine reiche Fassung un DE chutze eiInNn kupfernes Fürdach. Dem
Künstler zahlte der Bauherr acht Gulden und Schilling.*%

Das Hochrelief 1in Sandstein gemeißelt, 115 hoch un breit,
stellt die Erscheinung dar Maria, mıit dem göttlichen ind auf der
Linken, wird VO 7WwWel Engeln mit einer güldenen, spitzigen Krone SC
schmückt, während 7z7wel andere Engel, voll Ehrturcht un Staunen ZEUT

Himmelskönigin emporblickend, die Hände erheben, als ob s1e die
Schwebende stutzen wollten.

Die Darstellung entspricht der Schilderung, die uns Mettenwyl] VO  ;

der Erscheinung bringt. Die einzige Abweichung liegt darin, dafß 1m Re.:
lief die jungfräuliche Mutltter ihr ind auf dem linken Arm tragt
WIr diese OTrM dem künstlerischen Empfinden des Steinmetzen gut
schreiben mussen, der sich 1n selinem Schaffen eine geWIlsse Freiheit SC
Statten darf? der ob Pfyffer diese Darstellungsweise vorgesehen hat?
In diesem Falle dürften WITr sS1€e 1ber nicht als Widerspruch mit dem
Mettenwvyler-Bericht auffassen, der Maria geschaut hat OseuOr ihrem Lieben
Kindlein, auf dem rechten Arm sitzend‘‘.206 Denn der Stadtschreiber schilz
dert NUr die zweiıte Erscheinung einläfßlicher, während die erste NUr

mit knappen Weorten erwähnt. ach eliner anderen, mehrfach verbürg-
ten Tradition, die 1aber auf die erste Erscheinung näher eingeht, tragt
Maria das ind auf dem linken Arm und iın der Rechten das königliche
Zepter.

Wenn also Pfyf£fer 1ın seliner Relief-Darstellung nicht der Metten  Z  Z
wyler Fassung folgte, liegt darin ein inweis, da{( Ritter Kaspar sein
Wissen Wesemlin nicht einz1g aus der Bezeugung Mettenwyls
schöpft hat, sondern da{fß ihm och andere Quellen Gebote standen.

Deutung. Das Bild spricht e1nNne deutliche Sprache, Sı da{fß Se1IN Sinn
jedem Beschauer sogleich in die Augen springt: 1er ist die heilige Stätte,
W Maria erschienen 1st, VO Engeln als Königin gekrönt un gefeiert.

herrliche Wunderzeichen!
Einen gunstigeren Ort hätte Pfyffer für das Bild nicht wählen können.

Er will durch das Bild das hinausschaut in die weıte, offene Welt, allen

203 Tub Johannes Wäal beheimatet 1n Ööln; 1580 wohnte 1n Luzern, Pfistergasse
ott Hans, Quellen un Forschungen ZU südwestdeutschen un!' schweizerischen unst-
geschichte 1mM 15 und 16. ahrhundert. AD In Derrhein Z wel Quellenbände Uun! eın
an (Stuttgart 1936—1938) 215—216; Reinle 361, An  3

204 Reinle, 361
205 Baubuch 31 d, 39
% KLAL, A Z siehe Beilage 40; PAL EL 22—2D, siehe Beilage 56. Das Votivbild VO

Mettenwyl zel ebenftfalls Marla ın der ersten Erscheinung: das ind auf dem linken
Arm un das Zepter ın der KRKechten l1e Den Abbildung ach 14 und 'TLext 24
und Beilage



Eintretenden un Vorübergehenden seinen Glauben die Erscheinung
frei und laut bekennen. Alle, die TOMMEN Sinnes hierher wallen, sollen
6S sogleich WI1ssen, ecssecn Andenken das Heiligtum erbaut ist Was
Mettenwyl ın der Urkunde durch Worte bezeugt hat, eben dasselbe 11
Pfy{ffer durch die och wuchtigere Sprache des Steines allen W allfahrern
verkünden: welch herrliche Wunderzeichen 1er geschahen, als dem
Himmel klar, lauter und heiter Unsere Liebe Frau, die würdige Multter
Gottes Maria, mıit ihrem lieben Kindlein wahrhaft ist gesehen worden.“

Es ist bezeichnend, WeNn Pfyffer allsogleich £e1m Beginn des Baues
das Bild in Auftrag gegeben hat Es WarTr also nicht erst eine nachträg-
iche Zütät, ein Notbehelf£, dem leeren Platz ob dem Portal och eine
sinnreiche Dekoration seben. ondern VO Anfang schwehbhte dem
Stifter das Bild VOT Augen. Es enthielt das Muotto, das Pfyffer se1inem
Werke vorangesetzt hat; darin lag der tiefe Beweggrund, der alle Kräfte
seiner Seele beschwingte; CS War zugleich das teuchtende Ziel, das
entwegt verfolgte und mit leidenschaftlicher Liebe anstrebte, das och:  C  Z
ziel: ‚damit die heilige Statt auf dem Wesemlin, vormals herrliche
Wunderzeichen geschahen, erhoben werde.‘‘

Schlußfolgerungen

1. Kaspar Pfy{ffer, Ritter un Ratsherr, MUu sSe1Nes hohen, all  Z  Z
gemeinen Ansehens, seiner edlen Charakteranlagen und se1ines untadeli-
ScCh Lebens als ein ehrlicher, glaubwürdiger un zuverlässiger Wıahr.
heitszeuge zugelassen werden.

?. Dem Ritter Kaspar Pfyffer standen. viele Quellen Augen- und
Ohrenzeugen ZUur Verfügung, die ihm sichere Kunde ber die Er:
scheinung auf dem Wesemlin bringen konnten. Somit verdient als
eın Zeuge, der die Wahrheit wi1issen konnte, uUuNnsern Glauben.

3. Es ist nicht unwahrscheinlich, dafß Kaspar Pfyffer bei der Erscheiz
NUNg persönlich ZUSCHCH SCWESCH Wa  - In diesem Falle kommt ihm
och die Autorität £€1NE€ES Augenzeugen
In dem Zeugnis, WOTrIin Kaspar Pfyffer VO herrlichen Wunderzeichen
auf dem Wesemlin spricht, bringt seine Überzeugung AL Ausdruck,
daß Wesemlin durch Erscheinungen eine geheiligte Stätte geworden se1l
Was Kaspar Pfyffer unter den Erscheinungen auf dem esemlin,
„„den herrlichen Wunderzeichen“, verstanden w1ssen will, hat CI deutz
ich und Ööffentlich bekanntgegeben durch das Relief-Bildnis ob dem
Porta! der Wesemlin-Kirche: zelg die Himmelskönigin mıit dem
göttlichen Kinde, VO Engeln umschwehbht un gekrönt.
Folglich hat Kaspar Pfy{ffer das geschichtliche Zeugnis gelegt, da{iß auf
dem VW esemlin Erscheinungen Marijä stattgefunden haben



Kapıtel

ine wichtige Raolle 1n Erforschung un ezeugung der WesemlinzEr  Z  z
scheinung kommt dem Luzerner Stadtschreiber Renward Cysat e1in
Vater Johann Baptist““” stammte aus Mailand un Ließ sich 1538 ın Lus
ZerN nieder, W aus dem vornehmen Hause des Ratsherrn un Ritters
Renward Göldlin VO Tiefenau?  08 die Tochter Anna Margaretha als Tau
heimführte (1544).?99 ILhrem Lebensbunde entsproßte als erstgeborner -
SCI (Renward),“}* der in Luzern ır Oktober 1545 das Licht der Welt
erblickte.211 Schon in den frühesten Jahren offenbarte einen geweckten
Geist un: einen aum stillenden Wissensdurst. Mit Jahren 1in die
Lehre eiNnes Apothekers eintretend, widmete sich mit freudiger Hingabe
seinem Berufe,%1% un Jahre 1570 tat einen mutigen Schritt, indem
in den Staatsdienst übertrat, WOTr1n mıiıt STETS jugendlicher Arbeitsam-z
keit un treuester Dienstbeflissenheit bis Z Tode 1614 verharrte.

Wenn WIFr 1U diesen hochgeachteten Mannn als Zeugen vorführen,
scheint CS überflüssig, ihn eigens empfehlen und begutachten. Denn
WL immer NUr einige Schritte in dı Erforschung der Schweizergeschichte
geftan hat, begegnete diesem Namen und lernte Cysat kennen Uun:! schätz
A  3 als einen der bedeutsamsten Schweizer seiner eit och WIT werden
seine Zeugnisse och besser würdigen WwI1ssen, WEeNnN WIr seine viel:
seıtigen Vorzüge näher kennengelernt haben

DE atier entsproßte dem altadeligen Ge:  chlecht De Cesati der (/isatl Mailand Er
War schon ın seinen Jünglingsjahre ach Luzern ausgewandert, bald em
Ansehen ka  3 Hıdber D Renward ‚ysat, der Stadtschreiber Luzern 1n ; Archiv für
schweizerische Geschichte 13 Zürich 164; Fortsetzung In 2() (1875) 3—88.

208 Renward Göldlin tammte Aaus Zürich, wurde 1507 m1 seinen Kindern 1Ns Bürgerrecht
der Luzern aufgenommen, 1507 Ritter eim Genueserzug, 1531 Großrat, 1533 ogt
VO.  - Winikon, 1545 og eggls, JII ın Luzern. Coll. a; HBL 3, QO21:) STAL,
Ratsbesatzungen

209 [Der eDTrle wurde AB Juli 1544 ausgestellt, der nthält, Was der Bräutigam
dem chwiegervater hat hinterlegen mussen. H1idber 13, 164

210 Dem erstgebornen Renward olgten noch zwel Brüder ephan un Rochus), die Der
alle 1n der tarben. ach dem Tode des Vaters (1549), Thielt Renward einen
Stiefvater Konrad VO: auiien un! Tel Stiefgeschwister. H1idber 13; 165

211 Da der erst 1549 das Bürgerrecht VO. Luzern erwarb, wurde Henward
och als Mailänder geboren, Oobwonl ysa ın seiner Selbs  l1ographie sich „erborner Bur-
Set Z.U Lucern“* nenn Stadtarchiv Luzern, Bürgerbuch 1 B T Gir. 417, 276. Die 1e
ZU urspruü  liıchen Heimat hat nle verloren, sondern S1ie wiederhaolt aufgesucht. Diese
Neigung kam der TUunNndun. des Kapuzinerklosters ın Luzern zugute; weil die ersten
Kapuziner zumeist aus Mailand, wenigstens aus der Provinz Mailand, stammten, fan-
en sS1e iın yS: einen wohlwollenden Gönner und efürworter. Vgl. unten Anm. 223.

22 Hidber OSC (xottfrled, Renward ysa als Dotheker In Gfr. 110 (1957) Dg
Jung Paul, KHKenward ysa als Natur{iforscher, potheker un! Arzt; Sonderauszug aus
„„Gesnerus Aarau, Sauerländer) (11)



Der euge
ohe Geistesgaben

Cysat War ein Ehrenmann schildern ih einmutig seine Biogra-
phen?13 und bezeugen seine Werke VO  - allseitiger Bildung un hoher
Begabung, die Cr auf den verschiedensten Wissensgebieten bekundigte: in
der Sprache,“1* Medizin, Naturwissenschaft,“14* besonders Botanik,215
Volkskunde,“16 Heraldik.21% Durch unermüdlichen Studieneifer Uun: friz
sche Beweglichkeit des Geistes, die bis 1Ns hohe Alter bewahrte,“1%
hatte sich ein ausgebreitetes Wissen un vorzügliche Gewandtheit H3  C
worben. Ihn esselte alles, und ber alles wulßfte klug un sachlich
sprechen.“18*

Wen sich Cysat ungeteilt un: freudig selnem Berufe un der
Wissenschaft widmen konnte Uun:! hierin Hervorragendes geleistet hat,
gebührt ein nicht geringes Verdienst seliner Ehegemahlin Elisabeth, einer
Tochter aus dem Hause des Ratsherrn Jakob Boßhart. Ihre glückliche
215 Wir tutzen uns ın der harakterisierung Cysats hauptsächlich auf olgende Literatur

althasar Jos. Ant. Felix, H]:  Tische Anschr1  en Luzern 40—43; Brandstetter KHKen-
ward, Renward ySa(T, Der egründer der sSschwe!1lz. Volkskunde Luzern Ermatin-
er Emil, 1C.  un un Geistesleben der eutschen Schweiz unchen 1798
Grüter Sebastian, Geschichte des Kantons Luzern Luzern Hidber Dr., Renward
Cysat, Lebensbild eines katholisch-schweizerischen Staatsmannes d u> dem 16 ahrhundert,
1n Archiv iur schweizerische Geschichte 13 Zürich 161—224; Nadler Oosel, LJtera=-
tur-Geschichte der eutschen Schweiz (Leipzig-Zürich 20 7—208, 209, 1—12, O18
Schmid Jos. Dr., Die Bildnisse des Luzerner Stadtschreibers enward ‚ Cysat, 1n : Inner-
Sschwe!iz. anrDuc Luzern 1944-46) 1—55; tammler-Langosch, euische Literatur des
Mittelalters, Verfifasserlexikon Berlin-Leipzig ;1—96, (Verfasser Dörrer);
VO: Vivis eorg, ysat, ın HBL 2, 658; VO. Liebenau Theodor, Renward .ySat, 11r lte
eutische Biographie 4 (  RZ: S: 4131; Neue eutische Bl  Traphie 3 Berlin 1956) 4558

214 Er Deherrschte außer Deutsch un! Italiıenisc die Jateinische, französische, spanische,
Drabantische un! flandrische Sprache GiIr. 42, 266{f{f.; AA Bösch 120 DB; H1ıdber c.13.163

214# Vgl‚ Coll. G, deren 700 Seiten VO. medizinischen un  Q, naturwlissenschaitlichen Dingen
handeln, Sanz entsprechend dem „„‚Observationes varlae tam Jjucundae QqUam utlles
de rebus physicis, naiuralihbus medicinalibus‘‘.

25 Hidber 173 IL IS sgel auf den Dotanıschen Garten hingewiesen, den ysa auf der VIuS-
CER hat und den stetsfort nıt seltenen anzen 321 verschiedene an-
zenartiten Dereicherte Wie eifrig sich dem ITlanzensammeln widmete, Thellt die
sache, dalß den angen der Rigl, zwischen Vitznau un! egg1s, 800 eUue
Tien Tand. Hidber 13 169 . 20, D, 85 f.

416 Brandstetter RKenward, Renward ysat, Der egründer der schweizerischen Volkskunde
Er iaßt darın sein Urteil ber ysa ın die aftize en „„Nun hat kein schweilizeri
scher UutiOr der Vergangenheit, habe VOT, neben und ach ysa gelebt, uch 1Ur -
näahernd jel folkloristischen NVerten aufgezeichne wıe ysa Der kühl-objektiv
estimmte Forscher MU. dem Luzerner Kenward ysa reichen ank wIl1ssen, un: iIm
Geifühle dieses Dankes WIird ın den er der schweizerischen Volkskunde heißen

106 un! 107
217 P Ganz, Das Wappenbuch des Stadtschreibers Renward ysa 1n Luzern, Separatab-

FUucC. Aaus Archiv iur era AIV, NT: 3: ahrgang 1990.
215 Hidber 2U, Ö4—81. Auf diesen Seiten werden die eizten Te Cysats ge  erdt,

denen immer och mI1T rastlosem lier wissenschafiftlich un beruflich Wa  H
215* Nadler ose Literaturgeschichte der eutschen Schweiz (Leipzig-Zürich 207.



FEhe wurde mi1t vierzehn Kindern gesegne Die Mutltter bereitete ihrem
vielbeschäftigten Mann Cein Tautes Heim un brachte SC1HNECINL

Aufgaben un vielseitigen Bestrebungen CI edles Verständnis enigegen;
S1C verstand 9 bei SCLIIGCTI öfteren Abwesenheit der Schreibstube m1t

219Geschick und Umsicht vorzustehen

Allgemeines Ansehen

Seit 1570 arbeitete Cysat unverdrossen der Staatskanzlei zuerst als
Unterschreiber (1570) 290) ann als Stadtschreiber (1574) 2921 versah also
mter, die NUFr den besten und zuverläßigsten Bürgern anveriraut wurden
In dieser Stellung genoß3 Cysat beinahe ein halbes Jahrhundert nicht NUr

das ungeschmälerte Vertrauen C1iNer Vorgesetzten“21* un Mitbürger,
sondern WAarTr geradezu die Seele der KRegierung un die Triebfeder der
katholischen Gegenreformation Es diesem Zusammenhang N1UTr

erwähnt die Berufung der Jesuiten (1574) die Errichtung der schweiz
zerischen Nuntiatur (41579) und der Goldene Bund (1586) bei welchen
Werken Cysat E1INEC einflußreiche Rolle spielte 29 uch die Kapuziner
sind Renward Cysat Z bleibenden ank verpflichtet da er ihnen dank
SC111C5 erfolgreichen Einflusses den Weg ach Luzern bahnen halt
(1583) 03

Eines nicht SCIHINSCICH Ansehens erfreute sich ‚„der grofßie Cysat DD  AAA  B7

Ausland bei den Papsten, untien un!: auswartigen Regierungen,
die oft CGunst buhlten Der Glanz höchster Auszeichnung un
Hochachtung fiel WIC verklärend auf den Luzerner Stadtschreiber, als

29 H1idber 13 171 Von SC1INeTr Verehelichung schrelil ysa nuchtiern und IS
stisch „Min yra Dshach I1NO 15638 Wir sSind zusammengekommen ach dem stattrecht
hand V I15S5 ber darnach andern verglichen MWGXT. itliert Del Hidber 1775 Anm
ONs nannte ysa Lebensgefährtin zartilıc. un: minniglich I11ULI ‚,5 4Il 1e ütter'lll.‘‘

ysa wurde aut ewerbun. hin 31 Marz 1570 ZU Unterschreiber gewaählt
H1idber, 13 177 GiIr 47 DA (Selbstbliographie)

221 Die Wahl Z adtschreiber Liel auf den 12 eptember 12575 Deswegen schied YySa
aus em Großen Rat dessen 1e VOL ZWEel Jahren geworden WalLl Ostern
Hidber Bd 13 203 G{ir 4'/| 245

221*% Die Regierung Luzern anerkannte un: Tie die Verdienste ihres JangJährigen adt-
schreibers ach dessen 'Lode UrCcC. Ratsbeschluß VO. 277 August 1614 weil
ohl ‚s Unterschriber als Stattschriber Amt ruwlich, 1IfIriıg Uun! lissig ediene alle
Schriften mi1t großer Mühe el ordentliche Registratur ebracht.‘““ STAL Ratsproto-
koll 54 f Text abgedruc. bel Hidber Bd 2() 88 f Vgl ben Anmerkun 510

22 H1ıdber 13 134 Grüter DDAT siehe exX Personenregister 635 b ber Cysats
pO.  ischen Einfluß den auftf Reglerung ausgeu hat, 1St INa  - N1C Panz
Sdegesser VO:  - Ludwig Pfyifer un: Ze1lt ern 299. f Hidber 13
1834 Nadler ose nat onl dieser T: das 1C getroffen, W urteilt „ Cy-
sat an ganz VOTIN, mitten der Sonne Der an och Vorder-

daß INa  - sah das i1st der Mann der die aCcC mac. Denn War das
erKzeu der Maächtigen, Wal die rechte Hand:" Nadler 0oSse. Liıteraturgeschichte
der deutschen SChHWEe17 e1l1pzlg-Zürich 208; vgl. Fischer 71, nmerkun

23 Coll B lda; Fischer 7B B Masarey 79
VO. Haller, Bibliothek der Schweizergeschichte Bd 2921



ih der päpstliche Legat Namen Klemens 111 (1592—1605) der
Kapuzinerkirche Wesemlin rARK römischen Ritter schlug (1597) 974 nach-z
dem schon vorher der Apostolische Stuhl m1t Ehrungen nicht SC
spart hatte 225

Feiner Sinn für Geschichte Große Gewissenhaftigkeit
Der Beruf als Vorsteher der städtischen Kanzlei, WOM1 die Betreuung

des Archivs verbunden WAarT, persönliche Neigung ührten Gysat
intensiven Erforschung der Geschichte un Durchforschung der

geschichtlichen Quellen Unermüdlich WAarTr SC1MH Eitfer Ordnen und
schreiben, VOT allem gründlichen Studium der alten Urkunden, wobei

STETIS die Jebendige TIradition ergiebig, aber vorsichtig ate ZOS Bei
SsSC1NemM polyhistorischen Forscherdrang jeb und eitete ihn echt 155©11:
schaftlicher Ernst ET examıinlert un durchgründet fleißig jeden (Ge.
genstand geht VO  ; Haus Häus, die richtige Fassung

TIradition festzustellen Er prüft ängstlich ob Gewährsmänner
geartet dafß S1C Glauben verdienen Er wagt wichl ab ob die

begleitenden Umstände, Ort eit un die übrigen Wortzeichen (Kri  Z  Z
terien) uch alle stimmen ‘ lautet das Urteil des Professors Brand  Z  Z
steiter, gründlichen Gvsat-Kenners.A  N

In Amtsführung un Privatleben zeichnetie uUuNnsern Stadtschreiber seltene
Gewissenhaftigkeit un Genauigkeit aus,227 die sich auf das kleinste und
letzte Pünktlein erstreckte Er 1St gleichsam überall der gewissenhafte
Apotheker geblieben der DUr m1T der feinsten Waage wagt und die
Tröpflein SCHAU bestimmt Uun: abzählt 228 Diese Gewissenhaftigkeit be
gleitete ih: bei SCINEN wissenschaftlichen und geschichtlichen Forschun-z
SCH Was CINZ1S suchte, WAar die Waıhrheit die ;olle Wahrheit Er

224 Cysats Klutterbüchlein INe1Nler täglichen Hausgeschäfte, STAL B3 196 b Der 'Text
1s% abgedruckt bel Masarey 168 GiIr 4’7 276 Vgl Hıdber 20 55 f

TEe 1576 wurde VS. VO. aps Gregor 3 ZU. Comes Palatinus ernannt
Hidber 13 216 1573 wurde Apostolischer Protonotar als Olcher kam Ver-
kehr mi1t Bischöfen, en, Abtissinnen Uun! mi1t andern Vorstehern geistlicher Stifte,
selbst mit dem Omischen Ofe Hidber Bd 13 180 GiIr 4A7 A

26 Brandstetter Renward L1.c ba 07 n.l  JEM 14 Vgl Coll f. 408 Mit SC1INEeN Standpunkt
stimmt überein das Urteil VO Dr er agner OFMCap., Historiker CN-
waärtig Geschichtsprofessor Kollegium Appenzell hat alle Collectanea an Cy-
sats gründlich durchgearbeite un!: oMmMmM ZU. rgeDbn1s „„Kin historisch sehr zuverlässi-
ger Hauptzeuge ist der Luzerner Stadtschreiber Renward ysa Meines Erachtens darfif
INnan, ja muß INall diese Wesemlin-Erscheinungen als echt un historisch anerkennen
Denn ysa schöpfte ja sicher au uten, glaubwürdigen Quellen un! der Zeeit
ahe als dalß innerhal 30l kurzen Jahrzehnte eiwas erfunden un dem

glaubhaft gemacht werden können.‘‘ PAL 1510 (13 Dezember
22 Besonders Cysats Klutterbüchlein und Neuw Schuldbüchlein zeigen 1n als einen außer-

ordentlich geNauen erwalter der sich ber a  es, uch das einsie und Geringste
gewissenhafte Rechenschafit gibt H1ıdber Bd 13 PALT: 11917 un! viele andere Stellen

7228 uch als Renward ysa TEe 1570 den Staatsdienst WAäarL, da
vorerst mindestens 1n der esinnung, Dpotheker Wer das Archiv Cysats gesehen



War sich der erantwortung bewußt, die der Geschichtsschreiber
VOT der W.ahrheit und seinem (Gewissen tragt, WenNn CI dessen Aufgaben
m1t den treffenden Worten umschreibt: ET MUu eın Mannn SYC, der
Löwenhertz habe, Inn rechter Beschrybung der Wahrheitt, keine An
stöß, Betadlung ‚sooch Vndanck nıt schüche och entsitze (zurückschrek:
ken), sonnder die Sachen, w1e S jnen selbs beschaffen, dargebe.
och ann vnd soll in den allem ouch gebürliche Vernunfft Vn
Bescheidenheit gebrucht vnd gehallten werden.

Wenn Gysat auch ın der einen und anderen Anschauung selner eit
befangen WAaT, steht ı doch sicher, da{fß 1° Aberglauben
kämpfen bestrebt Wa  - Da geht aus verschiedenen Stellen hervor, W.OTI-

1n sich ber den leichtgläubigen un: abergläubischen ‚Pöbel” be:
Klast. Überaus gewissenhaft ahm Cr mit allfälligen Erscheinungen
un Wundern. Erst ach gründlicher Untersuchung stimmte ihnen
bei Das beweisen uns die VO  ; ihm erzählten Heilungen, die auf dem
Wesemlin stattgefunden.**! Nur solchen Personen schenkte er Glauben,
die CLr selber als wahrheitsliebende Leute kannte und aus deren ertrauens:
würdigem Muüunde das Geschehene vernahm.?32

Zeitliche Nähe

Renward Cysat wurde NUur vierzehn Jahre ach der WeesemlinzErscheiz
nung geboren (1545) Er stand sSomit dieser Begebenheit och nahe,
dafß CT Augenzeugen jener wunderbaren Tage erreichen konnte.
Da C überaus aufgeschlossenen ‚eistes WAaTl, voll des lebhaften nteresz
SCS für alles Wissenswerte, besonders für Geschichtliches un Heimat-:
liches, wird CL reichlich un gier1g aus den £frisch sprudelnden Quel  A  Z

hat, der sich zurückversetizt iın eine mittelalterliche potheke, etitwas Feines
konnte L1UFLTr ein Dpotheker schaifen  <. OSC Gottiried 1.c. 58

:3 Cysats TON 18., itiert beli Brandstetter 1 11
ysa pricht sich oIit TecC Scharfi Der das abergläubische olk S ist ın vergan-
N Zeiten viel ın un Wesens ın diıesen Landen w1e uch 1n andern gewesen, da
der gemeine un das einfältige, ungelehrte olk sich mit vielen seltsamen und
abergläubischen Sachen, Fabeln, Beschwörungen, Einbildungen un:  , Redensarten VO:  D
wunderbarlichen Nachtgespenstern, Seelengesprächen, Erdmännlein, Zigeunerwahrsagen
un de‘  ©  en ın en un!' betören 11els.®* Er selber l1es es eın ‚Ge-
schmeiß, welches VO. gelehrten Leuten Nn1cC anders wird enn fur den über-
geblibenen aır und die Feilspäne des ausgewischten un!: ausgetrlehbenen aganismus
un eidentums  .. Brandstetter F 1, Öl ; vgl Coll. C 408 Ja unternahm m1t den le1-
tenden Teisen der Uuzern, z. B mit dem Leutpriester Joh. uüller VO: Luzern,
einen Feldzug den herrschenden Aberglauben. Masarey {2; er y E Der
Pilatus un seine Geschichte Luzern TZ: 299, 261

231 Vgl Den 9001 ysa Tklärt, da viele Wunderberichte 1n seiner Histor1 keine
Auinahme efunden, weiil 1n eren ahrheı zuwenig VerDur, Wa  H Histor1 J.

ysat uer 7z. B 89  Ollches hab ich Conversation der Landtlüte Desonder:
der allten un! urnemDsten Ilyssig examiniert und durchgründet.‘‘ Coll. C 247; Masarey
72



len der Äugenzeugen geschöpft haben 233 Ein leidenschaftlicher Freund
der Bücher un vergilbter Schriften, WAar er 1aber keineswegs ein Stuben:  Z
gelehrter, sondern ein echter Volksmann, verkehrte SCIN 1ın bäuerlichen
Kreisen, ließ sich mi1t jedermann 1Ns Gespräch eın un horchte autmerk=z

die Volksseele ab, wissensbegierig erfahren, Was in alten und
Jjungsten Tagen vorgefallen war.234 Nennen WIr 1er konkrete Fälle,

durch unmittelbare Zeugen die Kunde der Wesemlin-Erscheinung
auffangen konnte.

Cysat War noch ein jungerer Zeitgenosse des Stadtschreibers Moritz
VO Mettenwvyl, dieses erstklassigen Augenzeugen in dieser Frage. Mit
i;hm kam vsat auch deswegen 1in Berührung, weil CT (Cysat) oft
seiner Sprachkenntnisse 1n der Kanzlei für Übersetzungsarbeit verwendet
wurde, schon bevor Sih Stadtschreiber geworden.*®

Ludwig VO Mettenwyl,; O Cist: eın Sohn oder Enkel des Moritz
VO Mettenwyl, Mönch und ann Abt in St Urban, War e1INn intimer
Freund VO GCyvsat och während des Klosterbaues Wesemlin 1585
brachte Cysat einige Wochen bei ihm 711.490

Bei der Kapellenweihe 1556 wurden laut Firmakten 3500 Personen SC
firmt.297 Da damals Gysat elf Jahre zählte, wird auch untier den irmz
lingen SCWESCH se1n, und Sl erlebte den denkwürdigen Tag, der die VOT

2 Jahren stattgefundene Erscheinung 1Ns Gedächtnis zurückrief, un
gewiß die Augenzeugen VO ehedem ihre Erinnerungen freudig

kundgaben.“
233 Brandstetter 106.
231 Das Glauben un Lileben, das en un: Treiben des Volkes weckte ın Cysats ; Seele

e1INn ächtiges Echo. Er erkehrte T 1n bäuerlichen Kreisen, viele Freunde
achte sich das edürfifnis ach n geltend, bestieg die en, Rigi

Uun! Pılatus, ahm ın den Alphüutten erberge un: ausc. den aben!:  ichen Y  un-
gen der S5ennen un!  e} ET Ihm ist uch die 1NS1C aufgegangen, daß sich beim DeC=-
melinen Mann oiIt e1iın volleres Maß natürlicher egabun n  e, als bei den großen
Hansen w1e sich ausdrück seines Standes.‘‘ Brandstetter l.c. 4, Nr.  O

2355 H1ıdber 3: 176 ZiWar ist 1U sicher bezeugt, daß ysa ach seiner Heirat (1568)
ZULC Abfassung Uun!: Übersetzung VO.  - taatsschreiben verwende wurde. Ooch ist sechr
wahrscheinlic daß schon vorher, 1so noch Lebzeiten des Stadtschreibers Moritz
VO  - Mettenwyl (T J  ), infolge seiner außerordentlichen en In der chreibkunst un:
Beherrschung der Sprache VO.  - der Stadtkanzlei gerufen wurde

256 D Ludwig VO Mettenwyl, 15 1n St. an, 1561 aselDs Gro.  ellner, AD 1585—
15583. ySa verbrachte 1n St%. einige WFerientage, sich eLwas Ausspannung un!
rholun gOnnen; in Wirklichkeit ber w1ıdmetie sich mi1t em er geschicht-
liıchen Studien, Desonders ber S{ an un Luzern. Er weilte 1n S%. an, ohl m1
Unterbruch, ungeIähr Anfangs Dezember 15834 DIS Januar 15895. Coll. 6—91;
Des [36a (1Im Dezember 1i.38a (8 Dezember 004), C} (3 Januar
{. 84 d, (7. Januar l  } Hidber 20, 19, uch später Teffen WIT ysa 1ın E an
. 7 B ım R1 1593 Coll f 66, 67, D3 Hier konnte 4Qus dem un des ach-
kommen des Augenzeugen OT1tz VO.  - Metitenwyl die VO. Zeitenschmuck unberührte TT Aa-
dition innewerden.

237 Siehe bDen nmerkun 20 Vgl Urkunde Masarey 49
55 Nach den irmakten ın STAL wurde 1n Luzern 1546, 1556 und 1575 die heilige Firmung
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Der Grofßvater Cysats mütterlicherseits War der achtsame Renward
Goldlin C Er ahm Söffentlichen Leben der Stadt Anteail
und sa seit 1551 1m Grofßen Rat 239 V.on ihm konnte der frühreife CN
sat die Kunde VO jenen Pfingsttagen vernehmen, die Sanz Luzern auf:  Z
horchen ließen und auch die Männer der Verantwortung Z Stellung-
ahme aufforderten. och der kleine Renward brauchte nicht erst ZUu
Gro{fsvater eilen: seine Mutter, die Tochter des Kitters Göldlin, konnte
seine Wissensbegierde stillen, S1€e WAar ohl die erstie Zeugin, die ihren
Liebling aufs Wesemlin hinwies, das „„S1IN Ursprung un Anfang CHNOM-
INCMN durch eın Mirakul 1531.‘240

In Anbetracht der gunstigen Eigenschaften, die uUuNsern Cysat ausstatten,
mussen WITLr ihn sowochl als gewlegten und zuverlässigen Historiker w1e
auch als unmittelbaren Ohrenzeugen der Wesemlin-Erscheinung ein
schätzen un hochschätzen. 240*

DDie Zeugnisse
Wiederholt kommt Cysat 1n seinen Werken. auf die WesemlinzErscheiz

NUNg sprechen und stellt S1e als einfache Tatsache hin sSe1 C daß
S1E 1inz erwähnt,; Se1 es, daß mit etwas weiter ausholenden W.aorten
das wunderbare Geschehnis schildert. In den verschiedenen Stellen fin:  Z
den sich keine Widersprüche, sondern vielmehr bekräftigen Uun: erganzen
sS1eE sich einem einheitlichen Bilde Schon diese LEigenart der vollkomz
INCNC Übereinstimmung annn als Empfehlung für den glaubwürdigen
Zeugen gutgeschrieben werden. Wenn nämlich ein ernster Geschichtsforz
scher dieselbe Begebenheit, in verschiedenen, zeitlich auseinanderliegenden
Schriften, fast mit den nämlichen Waoorten und mit demselben Sinngehalt
als Tatsache darlegt, beweist diese beharrliche Stetigkeit, dafß ihm jenes
Ereignis Z festbleibenden Überzeugung und Z sichern, wohlbegrünz
deten Geschichtserkenntnis geworden ist

Cysat hat sSe1NeE Zeugnisse ber Wesemlin niedergelegt teils in seinen
Sammelbänden, die unter dem Namen Collectanea*#1 bekannt sind, teils'

gespendet Von diesen Tel aten ann füur ysa einz1ig das Jahr 15560 1n eirac kom-
INeN, dle heilige Firmung mpfiing; enn 1545 erst ein Jahr alt, während
1m TE 1575 bereits dreißig hre zahlte und Staatsschreiber un pOostol Protonotar
Wa 1e Masarey 4'1—51

39 Siehe ben nmerkun 208 40 COl siehe Beilage 'T
24! Dieses Werturteil beziehen WITr 1l1er autf yS als Zeugen der Wesemlin-Erscheinung. Es

wIird die T en elassen, ob 1n ezu aut andere Zeugnisse un: erıc dem
Stadtschreiber ein er Tad VO. Glaubwürdigkeit geschenkt werden ann.

241 Der vollständige 1ie lautet ‚„‚Collectanea Chronica un! denkwürdige Sachen DCrO CHrOo=
1cCa Lucernensis ei Helvetiae VO. ysat, Stadtschreiber Lucern.‘‘ Die 16 ZW. 19
Foliobände (A—R;: fehlt), wurden geschrieben VO. \n E { und eiinden sich
ın der Zentralbibliothek TespXp. Bürgerbi  iothek) 1n Luzern. Ihre Veröffentlichung 15
die Sehnsucht vieler; enn s1e Siınd dem Forscher eine unerschöpfliche undgrube



der Sos. Wesemlin-Histori. Aus beiden Quellen fangen 198858 die
Stimmen auf, die mi1t Einhelligkeit Zeugnis für die Erscheinung auf dem
Wesemlin ablegen

Die Collectanea
Im Band berichtet Cysat da{fß das Kapuzinerkloster Luzern VO

päpstlichen untius Ottavio Paravicini2+2 eingeweiht worden SC1; 711
macht die Randglosse: „Der rsprung des W äsemlin SC
schah durch el MIRAKLRLREL 1531 da baut Herr auritz VO

Mettenwyl des ats Luzern innerhalb sSse1iNer Güter eiNe Kapelle auf
Kosten, die ward eingeweiht VO Jakobus, Weihbischof Constanz““ 243

Fast MmM1t denselben Waorten wiederholt ff Collectanea tol 401
„Kapuzinerkloster hat S“eEiINCHN Anfanz und Ursprung SCHOMMEC: durch

MIRAKEL 1531.‘244
In beiden TLexten spricht Cysat VO „„Mirakel 245 hne aber

auf die Frage, Was darunter verstehen SCI, näher einzutreten och
klare Antwort erteilt CF ZzZwWeIli andern Bänden SC1INEeETr Collectanea, CI

das Wesemlinz,,Mirakul des Jahres 15351 mI1T eindeutigen Woaorten be.
schreibt un vortführt

An Stelle des Bandes erwähnt Cysat zuerst die altehrwürdige
Wesemlin-Kapelle, die durch die rohe Tat Frevlers Irümmer
sank Dann fährt we1liter „Auf Pfingsten 1531 Uhr abends auf
diesem Platz am Himmel MIlI IND rech
ten Arm, die Sonne hinter 1  hr, den Mond unter den Füßen, klar wW1€

old scheinend un Z W 61 Engel fliegend ihr C1NeC spitziıge goldene Krone
aufsetzend Hat gewährt Viertel Stunde. Morndes Nacht
zwischen und aber also gesehen worden. Am Dienstag Nacht
kam jel Volks, solche sehen, aber erschien nichts mehr.‘246

In andern Zusammenhang  24 schildert Cysat beinahe m1T densel:
ben Worten wiederum die pfingstliche Wesemlin-Erscheinung, 334  E

242 Paravlcinı Ottavlo AUS dem Veltilin geboren 15532 Bischof VO. Allessandria 8 E
untlilus der Schweiliz 587—1591 IUr die kirchliche KRefiorm sehr, ZU.: Tell —

folgreich Wal 1591 gestorben 1611 Coll 14a Grüter 174—176 Masarey
141—143 146 1506 HBL 316 D

43 Coll 186 D; siehe Beilage 25 44 (COl] 401 b siehe Beilage 27
245 uch dem sogenannten Ecksteinbrie[i den .yS. geschrieben hat Dpricht VO.

„herrlic. Miracklen wodurch die Wesemlin Kapelle berümpt worden‘‘ 1e nen 42
Das or ‚„‚Mirakel”‘ 1S% sSsom1 fIUür ysa e 1 tehender USdTUC. geworden Wwom1 das
wunderbare eschehen aurl dem esemlın bezeichnen ıll

46 (’O1l 6D a vgl Beilage 28 Vergleiche Den el E nmerkun. 2 Der
Coll SONdern Coll stehen sollte

mM Te 1571 die sSog Osterspiele leiten, die untier SC1INer 1e beson-
ers großartig gestaltet wurden un dem sLaate 1233 Gulden Osieien Coll 74 D
Hidber 13 1938 Selbstverstän:  ich interessierie sich ysa N1C N: für die
UOs  ‚plele, die irüheren Jahren Luzern DE Aufführung gelangten So

Auimerksamkeit eln Aktenstuck das eiım Durchstöbern des Archivs
entidec un! VO Osterspiel des Jahres 1531 die ede WarLlr Es wurde bDer



1531 gottselige Personen Himmel das Bildnis der hochgelobten
Himmelskönigin Maria miıt ihrem lieben Kindlein Arm gesehen ha
ben  “_248 W as diesem knappen Zeugnis och ein besonderes Gewicht
verleiht, ist die Urkunde, auf die sich Cysat beruft. Als näamlich des
Jahres 370 als Unterschreiber 1in die städtische Kanzlei eINZOg, fand
dort seinem Entsetzen ein WwIirres Durcheinander. Entschlossen g1ing
CF daran, seine ordnende and dieses Chaos anzulegen.“* Bei dieser
Aufräumungsarbeit fiel ihm ein „Verzeichnufß“ in die Hände, be
richtet, w1e 1in den Pfingsttagen 1551 als Luzern unter den Kriegsdro-
hungen Zürichs bangte un zıtterte, Maria mit ®  1  hrem Kinde erschienen
se1 als Vorzeichen und Vorbote des katholischen DSieges Kappel

Beide obengenannten Berichte (Bd un €) erklären also deut:
ich und übereinstimmend, Was unfer dem Mirakel ANNO 1531 VOI-r

stehen sel, nämlich nichts anderes als die wunderbare Erscheinung, da
den pfingstlichen Abenden Maria ber den Ruinen der zerstorten We
semlin-Kapelle schwebte. SO bilden alle 1er Zeugnisse aus Cysats Col  E  Z
lectanea eine feste Einheit, einen abgeschlossenen Beweis: s1e sind gleich-
S4am w1e 1er Ringe, die sich einer unzerreißbaren Kette ZUSsammen:
schließen.

Die Wesemlin:Histori“%
uoch einläßlicher un geflissentlicher befaßt sich Cysat mit der Wee  Z

dersemlin-Erscheinung seiner Wunderbaren istori Kilchen
lieben frawen uff dem Wäsemlin Lucern , einer Dichtung VO

84 drei-zehnze?lig-en Strophen,#>* das er 1595 vollendet hat 252 Obwohl

damals ausnahmsweilse Pfingsten aufgeführt, 1Iso gerade Tage der Erscheinung
auf dem Wesemilin. Masarey 5It

248 (*911. ( 463 Den ganzen Text siehe ın der Beilage Dieses Zeugnis Cysats nat Kuno
üller ın seinen sta  ichen Band ‚„„‚Die Luzerner agen  0: aufgenommen Luzern nNnne
Jahresangabe S d Nr. 350) un untier die „religiösen Ortssagen  : eingereiht. hne den
Text T1t1ISC. untersuchen un: 1nnn mit Parallelstelle und andern Zeugnissen zZzu VEr -

eichen, hat die Wesemlin-Erscheinung 1n das unte, Uun:  are Gemengsel der ©-
gen und der Hexen- Uun! Gespenstergeschichten gewordfen. Dadurch wurde sie, 1n das

elc der verwiesen, ihres geschichtlichen ertes entkleidet. Solches VOr-
en ann Nn1C sowochl VO. religiösen als uch VO. geschichtlichen esS1C  T
pun edauer werden.

249 Cysats Neuw Schul  üchlein; der interessante Text ist veröffentlicht hei Hidber 13, 178
250 DaS r1gına sich 1 PAL Breite 17 cm, Ööhe 20,5 mi1t Schweins-

eder-Deckel: (6) un 65 un Ö); die N1C pa  n Seiten sind unbeschrieben; eine
Abschrifit VO Cysats and ın Coll. s.320:—335. Eiline Abschrift, vielleicht och a4Uus
dem 18. Jahrhundert, im PAL eine DNEUGSTIE Abschrift esorgte (1946) Raphael
ogg OFMCap (18834—1957), der selbstlose Helifer des Provinzarchivs. Diese ople eben-

1ın PAL Wir schreiben urchwegs ‚„Histor1‘‘, wie auf dem Deckel des
UOriginals VS 1st ZW al immer iın der UOrthographie konsequent, da Del
iın TEl Varlanten vorkommen: Historl, Hisftor], History

251 Nur die rophen 49, 66 und 2 zählen E Verse.
252 Nach der ichtun. (Seite 43) fügt der Verfasser bei „EixXplic R C)) Lucernensem

ın festis nataliclis Domini 308810 1595 Lucernae Helvetliorum.*“*



das Werk, außerlich betrachtet, dichterische Orm aufweist, ist s1E doch
eine wahrheitsgetreue Erzählung in gereimter Prosa. Diese Behauptung
nımmt tfolgende Beweise 1n Anspruch:

Der Verfasser vermeidet absichtlich, Ja ängstlich jede Zugabe des
persönlichen Empfindens und der ausmalenden Phantasie. In möglichst
schmuckloser Objektivität LB epischer uhe schildert CT den „„‚wunder-z
lichen Ursprung des Wesemlin-Heiligtums. Es fehlte überhaupt Cysat
das, Was WITr die Iyrische der NECNNECN S0 se1lne Gedichte nicht
holde Kinder der frohen Muse Poesie, sondern eher dürre Strohblu:
men.253 Wenn WIFr VO literarischen Standpunkt in Cysats Wesemlinc
EKpos den lyrischen Schwung und chmuck vermissen,“* begrüßen
WIT diesen Mangel aus geschichtlichen Erwägungen. Denn gerade die
nuüchterne Sachlichkeit un hölzerne Reimkunst sind eine beste Burg;
schaft für eine wahrheitsgetreue Berichterstattung.

Die Aufgabe, die sich der Verfasser gestellt hat, bestand ausschlie{(3z
ich darin, die geschichtlich verbürgten Tatsachen ber Wesemlin mOg-
lichst und vollständig zusammenzuf.assen un 1in die damals beste
Sprachform bringen. Er will belehren un erzählen, nicht 1ber Neues
ersinnen un erdichten. Da{fß die geschichtliche Wahrheit das iel ist,
das CGysat verfolgt, bezeugt ausdrücklich 1m Anhang se1nes Werkes:
A{n der Beschreibung VO dem Ursprung dieses gottseligen Ortens ist
me1lines Erachtens nichts der doch nichts Namhaftes, Was melden
notwendig ist, unterlassen worden.‘“>9 Er gibt arum seinem in Reim ab
gefaßten Werk in richtiger Beurteilung den prosaischen Namen: „THistori
der nenn eine „Geschicht, sich begeben ‘“ un ;ordert VO

Leser, seinen Wunderbericht als Wahrheit anzunehmen,*°* mit der B
gründung: „allein hand WIFr och 1€es dazusetzen wellen, Das Gottsälig-
klich VO frommen Chrijsten gehalten nnd geglaubt wirdt.‘258

Das Obige wird och erhärtet, WCNN WITr auf den Charakter des
Wesemlingedichtes achten, der vorwiegend, neben lehrhaften Stücken,

253 [ )Iie Bezeichnung ‚„„Strohblumen‘“‘ stammt VO. Brandstetter (L e:S5.10 Anderseits
stie Brandstetter auf der eichen elte den en der Cysatischen Muse „eine DEe-
w1isse NmMUuU un! Frische*‘‘ IA Desonders ın seinem Drama „Crützerfindung'  66 Dann
wieder urteilt ‚50 hNhnOlzern uch Cysats epischen un lyrischen 1C meist Sind,

verratien doch einige seiner Naturbi  er eLwas wI1e poetisches mpfinden  . LC  o
294 ES 1st möÖöglich, dalß VO. amaligen SPrachempfinden diıe 1C Cysats er einge-

chätzt un: mi1t größerem enu verkoste wurden als VO. den Kindern der hnochent-
wickelte Kultur der Neuzeit. Immerhin urteilt e0oDa. eın Dichter VO.  - Gottes
Gnaden, günstig, sSschreli „DIie Gesamtanlage 1s% klar, übersichtlic un!
kunstgerecht. Die einzelnen rophen S1Nd Aa UuSs frischen, iließenden Versen gebaut. Der
Reim, WEeNnNn uch mitunter unrein und 1C 1sS% doch zumeist ungesuch und oft VOI
überraschender Wirkung.‘‘ Masarey 16656.

25 Histori elte 53
25 His tor1ı Str. L, Y
257 Histori1 Str. $2: 13.
258 Histori elte 53



erzählend, geschichtlich ist ine Reihe VO geschichtlichen
gebenheiten Aaus Kirchenz, Ordens:  Z  Z un Lokalgeschichte kommen ZUT

Sprache, aus deren Fülle WIFr einige herausgreifen: die Wirksamkeit der
heiligen Dominikus un Franziskus die Irrlehre, die Ausbreitung
der Irrlehre in der Schweiz, der Kappeler Krieg (1531) Bau un: Weihe
der Mettenwyler Kapelle und Firmung auf dem Weesemlin
(1556) die Ankunft der Kapuziner in Luzern (1583) Grundsteinlegung
(1584) un Bau €es Kapuzinerklosters, Konsekration der Kapuziner-
kirche (1588) Einzug der Kapuziner 1NSs neuerbaute Kloster (1589) die
päpstliche Dispens (1594) das erste Provinzkapitel (1589) uch e1ine
stattliche Zahl VO geschichtlich ekannten Personen treten auf Moritz
VO Mettenwyl;, Kaspar Pfy{fer, Chorherr Gabriel Leuw, Leutpriester
Johannes Müller, Jesuit Johann Bredan, Bischof Christophor Metzler,
untius Paravicini un Klemens A9BR AIl diese Namen un Vorkommz
n1ısse lassen sich leicht andern Geschichtsquellen kritisch überprüfen,
un wahrlich, S1e können V OT dem Gerichte einer Strengen Nachkonz
trolle gut bestehen.

Diese wichtige Feststellung bestätigt einerselits die ehrliche Absicht
Cysats, 1n seliner Wesemlin-Dichtung e1ine wahrheitsgetreue Geschichte

schreiben:; anderseits wird dadurch Vertrauen in se1ine Glaub  Z
würdigkeit bestärkt un vermehrt.

Gysat widmete S  1ın Werk dem Ritter Kaspar Pfyffer,“°> also jJenem
Mann, der VO den wahren orgaängen auf dem Wesemlin guft,
nicht besser als Cysat selbst, unterrichtet WAT:  2060 Darum mu{fßßte sich der
Dichter der strengsten Objektivität befleißen, nicht den Widerspruch
un Unwillen des Klostergründers hervorzurufen. Zudem lebten 1m Jahre
1595 als Cysat se1in Werk abschlofß, och eine stattliche Anzahl VO

mittelbaren Ohrenzeugen der Wesemlin-Erscheinung. Es se1 LU hinge-
w1lesen auf die Familie VO Mettenwyl, die mit eifersüchtiger Liebe die

261echte Wesemlin-Tradition hütete un überwachte.
Wenn auch Cysaf se1in Wesemlin-Epos unmittelbar Kaspar Pfy{ffer

zue1i1gnete, War nicht weniger für die Kapuziner auf dem Wesemlin
bestimmt. Diese hatten selbstverständlich das größte Interesse, ber
den Ursprung des Wesemlin-Gnadenortes, dessen Hüter s1€E geworden,
unterrichtet werden. Sie erwarteten miıt Recht, VO Stadtschreiber
hierüber die lauterste W.ıhrheit ertahren. Cysat se1inerse1ts, STETS VO.

259 Auf der ersten e1tie der 1C.  un hat ysa die Widmung gesetzt „„‚Dem en und
festen, welisen Junker Caspar Pfyifer, dem Altern, des der Luzern, seinem
ehrenden un: günstigen unker un chwager, verehrt der UfiIOrTr dieses UuC /AGR

Anzeige un Be  gung seines dienstwilligen semüts uUun: verwandtschafiftiflichen Piflicht.°*
Abgedruckt bel Masarey 164

:60 Pfyffer Kaspar der Erscheinung naher als VSaT, ann als ugen-
Detrachtet werden. 1e das vorliegende Kapitel, besonders S. 49 TE

261 Siehe Den nmerkung 143



Ehrfurcht für die Diener der Kirche, auch VO Hochschätzung und Wohl
wollen für die Väter Kapuziner, mu{fßte als e1ine Ehrenpflicht, Ja als
eine ernste Gewissenspflicht erachten, el1ne begründete Geschichte
VO Wesemlin 1in die Hände der Kapuziner legen. AÄAnsonst hätte A
sich die Schuld ZUSCZOSCNH, nicht NUur die damals auf dem Wesemlin Wi@1-
lenden Väter, sondern auch alle nachfolgenden Generationen in Irrtum
geführt haben mu{fite Cysat; der ritterliche Ehrenmann, sich TE
drängt un verpflichtet fühlen, mi1it der vollen Wahrheit herauszurücken,

den Ursprung des Wesemlin-Gnadenortes ach glaubwürdigsten,
geschichtlich einwandtfreien Quellen darzustellen.

Kenner un Forscher haben dieser Dichtung geschichtlichen Wert
und Charakter zuerkannt, T gelehrte Gottlieb Emmanuel VO
Haller (1735—1786). Er nenn das Wesemlin-Epos des ANIie
obenden Cysats” In seiner „Bibliothek der Schweizer Geschichte‘‘ Sanz
richtig „eine Geschichte des Klosters in Reimen.‘‘262

Tatsächlich finden sich 1n der Darstellung der Wesemlin-Histori
un: der Mettenwyler Beurkundung keine Gegensätze der Widersprüche,
sondern vielmehr ist das eine des andern Bestätigung und Bekräftigung.
Wohl ann das scharf prüfende Auge bisweilen kleine Verschiedens
heiten und Abweichungen entdecken,*®$ die sich aber leicht versöhnen
lassen. Wenn DU  — Gysat trotz der Übereinstimmung mit Mettenwy] CUC
un höchst wertvolle Einzelheiten bringt,“°* beweist das Sondergut
NUT, daß nicht eINZ1Ig VOoO  - der Mettenwyler TIradition abhängig WAafl,
sondern och weıitere Quellen Gebote standen. Diese Schlußz
folgerung wird erhärtet durch die merkwürdige Wahrnehmung, daß sich
Gysat in seinem Wesemlin:Werk n1e eigens auf Mettenwyl beruft, ja
dafß CI den Spitalmeister bei der Erscheinung nicht einmal erwähnt.%0>

ottlie Emmanuel VO Haller, Bibliothek der Schweizer-Geschi  e3 ern 380 f
265 Kıine Abweichung: ysa schildert 1ın der ersten Erscheinung ausführlich den wunder-

baren Vorgang, während VO.  - Mettenwyl die eingehendere Schi  erung TSL bel der
zweiten Erscheinung bringt. Vgl untien nmerkun| 270*. Über die Verschiedenheit In der
Berichterstattung urteilt MMasarey ichtig un: klar „Alle diese Beweise und
Belege stimmen der Hauptsache ach miteinander bDerein. Im Nebensächlichen ergän-
s  H s1e sich. Wenn zZwel der Tel nabhängl.  g voneinander das Gleiche erzähnlen, werden
S1e doch N1C dieselben OTrfie ebrauchen, uch hebt der ine mehr diesen, der andere
jenen ebenumstan:! hervor. Man lese 7 B die evangelischen erıic. Der die uliler-
tehung esu durch! Gerade dies verschiedenartige iniggehen der erıc. Dbekräftigt
unNSere Überzeugung, daß WIT mi1t einem allgemein ekannten eschehnis Lun
aben‘* Masarey 24

’64 Kinzelheiten, die NUur ysa bringt, Sind z. B die egenwart vielen Volkes bei der Er-
scheinung, das Verhalten der Anwesenden, die Ausbreitung der un: VO.  - der I1=-
efundenen Erscheinung, der INdTUC. der Erscheinung auf die Anwesenden un! der

Luzern: deutliche Hinweise, dals ysa leißig 1im ringsum Erkundi-
gungen eingezogen

65 Mor1tz VO Metitenwyl wird VO.  - ysa mi1t Namen erst Twähnt, als Erbauer
der Kapelle a [ Histori



Das Schweigen ist dadurch erklärbar, weil Cysat se1ne Kenntnisse VO  ;

dieser Erscheinung in erster Linie nicht aus dem Munde un: der Schrift
Mettenwyls geschöpft, sondern aus den Aussagen anderer Augenzeugen.
Darum schenkt Gysat 1in se1ner Schilderung besonders dem bei der Er
scheinung gegenwartigen Vaolke seine Aufmerksamkeit. In diesen Scharen,
die damals Zeugen der Erscheinung Arcn, verschwindet der einzelne. SO
spricht Cysat immer wieder VO vielen, VO  - ‚„„‚den Sehenden, dem großen

‘““”266Volk, den frommen Christen, VO  — vielen Menschen, den Scharen eic
Aus dieser Beobachtung ergibt sich die höchst wichtige Folgerung: In
der Wesemlin-Histori Cysats kommt nicht sehr die Überlieferung
eines einzelnen ZUE Ausdruck, als vielmehr die Überzeugung jener Vliez
len Zeugen, welche die Erscheinung 1531 als heiliges Erlebnis 1iın sich
trugen un dem Verfasser anverfiraut haben SO betrachtet, ist die istori
eine VO vielen Augenzeugen bekräftigte Überlieferung.

Folgeru Aus der obigen Untersuchung steht es fest, da{ Cysats
„ Wesemlin-Histori” als eine zuverlässige, glaubwürdige Geschichtsquelle
anzuerkennen un bewerten ist Freudig schließen WIT uns dem froh-
lLockenden Ausruf VO Theobald Muasarey aAanNn: AMAaB zähle 1E Gnaden  z  z
rte äaltern Ursprungs Auf, die sich WwW1€ der unsrige rüuhmen können, daß
e1INn: Staatsmann VO europäischem Rufe, der bald nach ihrer Entstehung
geboren worden, sich die Aufgabe gestellt, die 65 ersten Jahre ihrer Ent:
wicklung dokumentieren ?‘“267

Das wichtigste Waort in diesem Satz. das WITr recht kräftig unterstreichen,
ist: Dokumentieren.

Nun heben WIr behutsam w1e kostbare Perlen jene Strophen aus der
Dichtung heraus,“°% die ‚„‚dokumentieren‘‘, Was sich den Pfingstabenden
des Jahres 153531 auf Wesemlins ichten Höhen abgespielt hat

Pfingstsonntag 1531
Nachdem Cysat geklagt hat ob der Freveltat, die der Wesemlin-Weg-

kapelle angetan wurde, wendet sich die göttliche Gütigkeit, die
mächtig ist, den Ort der erwüstung in eine Gnadenstätte CI

wandeln. Und siehe, allsogleich trıtt das Wunderbare e1in, das Cysat mi1t
den schlichten Weisen besingt:

In de  ü  D Pfingstnacht Himmel
Sah INnan hne alle JTimmer,
(3anz lauter und klar der Himmel WAaflL,

2069Fin herrlich Gesicht 1m schönen Glanz

266 Histori Str. 18, 13: 19, L I3 20, AB 38 B, 23 267 Masarey 167.
Es werden 1U jene erse, die den geschichtlichen Vorgang auf dem Wesemlin Schil-

dern, aus den betreffenden - Strophen herausgeschält; s1e werden mi1t der eutigen
Sprache in ebrac Die vollständigen rophen siehe 1M Anhang T. 29

:63 Histori S{r 16, 8— 12



Maria die Mutltter Gottes wert
och ob der Erden

diesem Kapellein wird gewahrt
Die Füß auf dem Maond Sal schön und behend,
Die Sonne 1im Rücken mit Überschein,
Wie klares old selben Ort.2/0

Ein spitzige Kron ob ihrem Haupte
Sie rug mi1t züchtigen Gebärden
Ihr Kindlein klein Arm rein
Zur rechten Seit im Anschau.“/0*
Ein Vierteil Stund währt zumal
Die | hoch erfreut.? 1

Man sah 7zwel Engel dringen,
Schon fliegen 1b VO Himmel
Und sefzen schon die guldne Kron
Maria auf ihr zierlich Häupt=«

Aus den obigen Versen 1itt mit deutlichen Umrissen das lichtumflosz
SCHEC Bild der Erscheinung: Maria miıt dem göttlichen Kinde auf dem
rechten AÄrm, die krönenden Engel, die spitz1ıge, goldene Krone, die Sonne
1m Rücken, darüber heller, klarer Himmel.

Es überrascht auf den ersten Augenblick, WenNnn Cysat keine Zeugen
der Erscheinung mi1t Namen antführt. Er nenn sS1e einfach un höchst
unpersönlich die ND  43 W1€ 1m Alten Bunde die Prophe-
ten, die 1n Gottes Geheimnisse un Zukunftspläne schauen durften, VI
DENTES, die Sehenden, die Seher hießen.2/4 Cysat könnte ohl viele
dieser Sehenden des Wesemlin-Gesichtes vortführen un ihre Namen
NECNNECN, Namen aus seiner Verwandtschafi{t, Namen aus seinem großen
Bekannten-z und Freundeskreise, Namen edler Ratsherren und vornehmer
Frauen, Namen, die Cr in alten Urkunden gelesen, Namen VO ehrwürz
digen Greisen, die damals als Kinder jenem unvergefßlichen Schauspiel
beigewohnt hatten. och WwW1e€e immer auch diese Namen lauten, aus wel.  Z
chem Hause diese Zeugen auch sfiamm=en oder welche hohe Würde s1€

v Histori Str. U 1—3, Y, { n 4
Pr A DU RECHTEN 1VI ANSCHAU“‘“ das Kind, VO Zuschauer AaUS gesehen,
Tru auf de'  3 echten Arm, 1n Wirklichkei 1sSO auf dem Iinken. OM1 ysa 1MmM
vollen m1t der Überlieferung, wonach hei der ersten LErs  einung Marla das
ınd au dem linken Arm Nat. Dieser Überlieferung schlolfß sich bekanntliec
ucn Kaspar Pfyifer . als iım KRelief ob de  3 Portal der Klosterkirche Marla dar-
tellen leß, wıe sS1e das ınd autf dem Iinken Arm LTUg. ben eltfe 410 IL 1C
eiiınde sich ysa 1n keinem egensatz ZU.: Mettenwyler-Bericht, der die zweiılte
Erscheinung schildert, Maria ihr ınd auf dem echten Arm

241 H1istor1ı Str. 18, 1 ‚> PE  — 2? Histor1 S{r 19, Ba ]]
$ Histor1ı Str 18, 13 441 KOnNn 9, 9; TOoN 21,9



auch tragen mochten, jetz in der kurzen Viertelstunde, W S1e 1m seligen
Banne der erlauchten Himmelskönigin standen, s1E einfach die
Sehenden.

Pfingstmontag 1531
Die Kunde VO dem Geschehnis verbreitete sich 1n der Stadt mit

Windeseile,*“ und VO Mund Mund hieß 6S )7O Wunder, die Mutter-
220) ist auf dem Wesemlin erschienen‘‘ Gegen Abend des Pfingstmon-
Lags stromten Scharen ZUr Mettenwyler Hof{fstatt droben auf dem W.
semlin.2% Die fromme Sehnsucht, diie S1€e in glühenden Seelen trugen, g1ing
in Erfüllung. Die Erscheinung, die ihnen zuteil geworden, beschreibt Cy
sat mi1t wenigen Versen:

Ungefahr sich schier bald begund
Die zehend Stund
Da sich verborgen hat die Sunn,
Das Gsicht thet wider schinen
Erfrüwet ward ihr Herz un muüut
Durch Gottes Güt.“ ““

Wie sind WITLr enttäuscht; enn WIT haben eine eingehendere, anschauz
liche Schilderung erwarte och alle neuglerigen Fragen ach dem SC

Verlauf der zwelten Erscheinung sind schon beantwortet 1in dem
unscheinbaren örtchen: „WIEDERK ERSCHIENE  .. Die 7zweiıte
Erscheinung WAar also eine einfache Wiederholung der ersten Darum
findet Gysat keinen Sinn, den Sanz gleichen Vortall noch einmal aufzuz
rollen. vsat WAar £e1N gewandter Meister ın Abfassung VO mustergülti-
SCh Protokollen, indem verstand, iın kurzen, bündigen Satzen das
Wesentliche richtig und vollständig festzuhalten, ohn:  e  C en Wort wen1g,
1ber auch ohne £e1IN Wort iel S0 annn jetz vsat als Dichter dem
Stadtschreiber 1171 Archivar, dem eiNzZ1g darum geht, Tatsachen festz
zustellen, nicht SanNz verleugnen. Und in dem knappen Vers „Das Gsicht
het wider schinen“‘ stellt Cysat nicht NUuUr eine, sondern zugleich Zzwe1
Tatsachen VO Pfingstmontag 1551 fest, näamlich die Erscheinung selbst
un ihre Ahnlichkeit mi1t der ersten Erscheinung.

Pfingstdienstag 1531
Die Wiederholung der Erscheinung versetzte Sahz Luzern 1n eine noch

größere Bewegung und heilige Unruhe. SO WAar Abend des Pfingst-
dienstags ein sgrofßes lku auf dem Hügel Wesemlin versammelt, das
mi1t Spannung und voller Zuversicht des Augenblickes harrte,““® sich

: Histori STr Z i SAg# 6 Histori Str 21 HZ
‘4 Histori STr 22, 16 278 H1ıstori Str A 1013



die Tore des Himmels Ööffnen un: Maria 1m Sonnengewande hernieder-
teigen würde. Und der Lohn für das lange Warten bis zehn Uhr und
och spater ” Gysat meldet mit den Versen:

och WAar all ITr wacht vmbsunst,
Da halff eın Kunst
Äm Himmel WAdLr ein glantz och brunst
Es hatt sich alls verborgen.““

Warum verlief der dritte Abend erfolglos? Viele hatten sich eingefun-z
den, die VO Schaulust getrieben s fehlte ihnen also die richtige
Einstellung. DDer Hauptgrund ist 1aber 1m Willen und der welsen An
ordnung Gottes suchen. Sicherlich hatte Gott das iel erreicht, das
‚;ohl ein anderes WAaT, als die Niedergeschlagenen aufzurichten un eine
bleibende Gnadenstätte küren. Blosse Schaustellungen gibt der Him  z
mel nicht.280

Das Volk, das sich 1n seinen Erwartungen aArg getäuscht sah, brach
1aber nicht ın Äußerungen des Uurrens der Unwillens AdaUSsS, sondern
Sing reumutig in sich, erkannte das w e1se W alten Gottes un ergab sich
Seinem illen  <  z81 Irotz dieser beschämenden Enttäuschung wurde das
olk 1n seinem Glauben die Erscheinungen auf dem Wesemlin nicht
wankend och irre, sondern Jlegte vielmehr davon frei und freudig Zeug-
nN1s ab „heimisch un gest‘ .  << 282 War diese edle Einstellung des Volkes
nicht eine lichtvolle abe der Gottesmutter?

Schlußfolgerungen
Cysat trıtt 1n der Wesemlin-Frage als unmittelbarer Ohrenzeuge auf,
ausgestattet sowohl mit der moralischen als auch mıiıt der logischen
Glaubwürdigkeit.
Gysat bezeugt mehrfach, klar, eindeutig und immer 1m gleichen Sinn-
gehalt, da{fß Maria Pfingstsonntag un: Pfingstmontag 15351 auf dem
W esemlin mıit dem göttlichen Kinde erschienen ir
Er bezeugt zugleich, dafß das Olk der Stadt Luzern VO  - damals all.  Z  Z
geme1in die Überzeugung hatte, Maria auf dem Wesem-z
lin erschienen ist
Somit ist die Erscheinung auf dem W esemlin an Pfingsten 1531 eine
mit geschichtlicher Sicherheit bezeugte Tatsache.

443 H1stor1 Str. 20 1—4
20 Welche edeutun, dem Ausbleiben der Er  einung dritten en!: als Beweis iNnrer
el zukomm , wurde 1M Kapitel dargelegt. 1e ben elte 20

e  2i  Sl H1ıstor1 Str 20 J—13; 24, ı en
*82 Hiıstor1i Str. 29,
nier Zeugen Detrachteten WITr hier NUur die eigentlichen Augenzeugen tLesfties de VIiSu)

un! die unmittelbaren Ohrenzeugen testes auditu videntibus) Im zweiten, nächst-
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Unser Zeugenverhör ist abgeschlossen. Nur wenige, 1aber gewichtige
Zeugen“® traten VOT die Schranken, ernste, ehrenhafte Männer in Amt
un: Würden:

ein Stadtschreiber: oritz VO Mettenwyl,
eine egierung: der Rat VO Luzern,
ein Ritter un Ratsherr: Kaspar Pfyffer,
wiederum £ein Stadtschreiber, £1N Gelehrter un! Forscher:
Renward Cysat

Jeder hat auf eine ihm eigentümliche Weise se1in Zeugnis für W esem-z
lin abgelegt:

durch eine Ööffentliche Urkunde,
durch einen Ratsbeschlufß,
durch ein Baubuch und Reliefbild,
durch Sammelbände und eine Dichtung.

Wie verschieden auch die Art der Bezeugung, kommen doch alle
darin überein, daß einst auf dem Wesemlin 7wel Pfingstabenden
etIwas Außergewöhnliches vorgefallen; ein grofßes Zeichen nächtz
lichen Himmel erschienen: Marı1a, die allerseligste Jungfrau, das göttliche
ind auf dem AÄrm, den Mond ihren Füfßen, VO der Sonne
oht und VO Engeln gekrönt. Iso ist das Gesicht gesehen worden
28 und Mai des Jahres 591 Je 1abends 7zwischen CUuN un:! zehn Uhr

Die 1er Zeugen, die für die Wahrheit dieser Kunde mi1it ihrem Mannes-
WOTrtT einstehen, sind WwW1€ 1er eherne Säulen; auf ihnen stutzt sich der

geschichtlichen Gewißheit führende Beweis: Maria, die immelsz
königin, 1St mit ihrem göttlichen ind auf dem Wesemlin wahrhaft
erschienen.

Diesem abschließenden Urteil fügen WITr Zr Bekräftigung e1in Wauort
des ernsten Geschichtsforschers und gefürchteten Kritikers Dr Robert
Durrer*8* bei Ihm unterbreitete Theobald Masarey alle Belege, die (1°

als Beweismaterial für die Erscheinung auftf dem Wesemlin ZUSAMMCN SC
tragen hatte Dr Robert Durrer versicherte dann, da{flß diesen Argumen:
ten gegenüber ein berechtigter Z weitel mehr bestehen könne. Die roß

historischer Ereignisse, die In  - allgemein als verbürgt anerkenne,
hätten sich bei weitem nıcht einer mannig_f-ach dokumentierten Be
statiıgung rühmen.  289

folgenden Te1ll dieser Untersuchung werden die übrigen Zeugen vorgeführt, namlich die
m1  eibDaren UOhrenzeugen testes uditu) un die Zeugen der Iradition

%2 KOoDert Durrer (1867—1934) VO ans, Geschichtsforscher un Kunsthistioriker, aatsar-
chivar ın ans, Verfifasser vieler historischer Trbeiten, berühmt UrC. die kritische Her-
usgabe der es Quellen ber den NL i1kolaus VO  - Flüe HBL (1924) 769

%> Masarey 24, dort ist das Urteil ZW ar hne Angabe des Namens edruc. eo
Masarey hat aber dem Verfifasser Un! und SCHNTL.  ich Tklärt, dalß jener Geschichts-
T1ilker 17 Robert Durrer VO. ans gewesen sel. PAL 1510.5. 2 (18. Dezember
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Kapitel

DAS AH
Nachdem die Augenzeugen un unmittelbaren Ohrenzeugen verstumm

irugen die folgenden Geschlechter die Kunde VO der wunder-
baren Erscheinung auf dem Wesemlin VO Mund Mund, VO Jahr
hundert Jahrhundert. Diese ununterbrochene Kette der Wesemlin-z
Tradition286 VO Jahrhundert bis auf UNseTE Tage verfolgen: das
iLSt 19108 die Aufgabe dieses Kapitels, indem WIr die schriftlichen Quellen,

immer s1€ rauschen, aufbrechen un: Worte kommen lassen. Sie
werden den bereits erbrachten Beweisen der Urzeugen einen nicht SC
ringen Ergänzungswert hinzufügen.

/Zuerst werden aus$s dem Jahrhundert die Zeugen der Überlieferung
aufgerufen. Nicht weniger als Stimmen erheben sich un geben kund,
wWw1€ die Überzeugung VO der Wesemlin-Erscheinung sorglich gehütet
un: ungeschmälert weitergegeben wurde. Wenn WIr die Zeugen in 7wel
Gruppen auf£fstellen, Je ach der Zugehörigkeit Zu Kapuzinerorden,
beabsichtigen WIr durch diese Zweiteilung nicht, einer Reihe den Vorzug
VOL der andern geben, sondern diese Umschichtung geschieht einfach

der größeren Übersicht willen Dadurch soll auch deutlich werden,
da{fß die TIradition nicht eiNZ1g auf die Kapuziner beschränkt blieb, die Ja
als Hüter des Wesemlin-Heiligtums für einen wunderbaren rsprung

eisten interessiert sSe1in mochten. Durch diese Ausscheidung der
Zeugen in Braune und Nichtbraune wird VOT aller Augen ersichtlich,
dafß die Wesemlin-Überlieferung nicht NUT eın internes Anliegen der Ka
puziner geblieben, sondern weithin 1mM Volke tiefe Wurzeln tafßte und
schönste Blüten hervorbrachte.

Die Kapuziner
Bruder ufin Falk

Er tammte aus Baden, Kt Aargau, 11 Februar 1585 geboren
wurde 287 In seiner Vaterstadt besuchte er die Schule bis „höheren
%56 Unter Tadition der Überlieferun. fassen WITr alle Zeugnisse Z  J0 0 die n1ıc mehr

VO. ugen- Oder. unmittelbaren Ohrenzeugen stammen.
%57 Als Geburtsjahr wIıird VO. Provinzannalisten Barnabas Feer (1672—1735) das Jahr 12593

ngegebe PAL 120, 316 och ann diese Angabe Nn1C stiimmen, SONS wäre Bruder
ufiin Del seinem Ordenseintri (1602) erst NEUIN Te alt gewesen. ach dem Profeß-
Dbuch ber ahlte 19 TE un: Monate. nennt T’omus 111

als Geburtsdatum den *1: Februar 1585, 1n Übereinsti  mung mit 1192
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Syhlax S hat also ach uUNSSreI Auffassung das Gymnasium
absolviert, dem se1ine Sprachkenntnisse 1m Lateinischen, Französischen
un Italienischen verdanken t In Altdorf erhielt (} das Ordens:  Z
kleid April 602.290 Es War für uUuNnseTE vorliegende Untersuchung
eın Glück, da{fß Br Rutin och des gleichen Jahres (August) ach Luzern
versetzt wurde, der Gnadenstätte das Noviziat vollenden.*?*

N  ATHier lernte <  9 w1e selbst gesteht, den Ritter Kaspar Pfyffer kennen.
Ebenso hatte Gelegenheit, mit dem Stadtschreiber Renward Cvsat B
kanntschaft machen, der auf dem Wesemlin ein seltener ast Wa  b

SO kam schon gleich Anfang sSe1NeSs Ordenslebens mit Urzeugen
der Wesemlin-Erscheinung 1n Berührung und erhielt Eindrücke, die sich
nicht wieder verwischten. ach der Profe(3?95 begann für den jungen
Bruder eine stete Wanderschaft VO Kloster Kloster. Mehr als ZW Al

zigmal drückte ihm der heilige Gehorsam den Reisestab in die Hand.*?*
So kam weit in der Schweiz herum, hat viel beobachtet und erfahren.
Der ehrwürdige Greis beschlo{£ se1ine irdische Pilgerschaft ın seiner Va
terstadt Baden April 657.295

Die Erlebnisse sSe1INES bewegten Lebens hat Br Rufin in seinen „Erzäh-
Jungen‘“*6 niedergelegt, einer wahren Fundgrube für die Provinzge-
schichte. Daraus darf auch eın kritischer Forscher ohne Bedenken schöp-
fen: enn die Glaubwürdigkeit des treuherzigen Erzählers steht außer
jedem 7 weifel.“?“ Die wenigen Erinnerungsfehler, die dem Schreiber
unterlaufen sind, tasten se1ine Zuverlässigkeit nicht In den kostbaren
Blättern, denen Bruder mit feiner, zierlicher Schrift den Schatz se1lz

kommt auch auf LuzernLNECT Erfahrungen anvertraut hat,
sprechen. Dann flie{t aus seiner Feder das wertvolle Zeugnis: „ V.on Lu

288 PAL 120, 316. 289 PAL, 120 ö 6
e9t Hr., uliıin Schrel ‚„„Im selben Kapitel (1602) sınd WIT Ovlzen VO. Urı ach uzern

verändert worden.‘* 1, LI2; 246; 4'], 102
292 PAL, 7 OE ediert 1n L: 27
293 Die Profelß fand ın UZzern, 25 prı 1603; darauf kam Br. u11l ach Schwyz

U 246;
291 Im er seines Ordenslebe: War Br ulilin 1n folgenden OsSsier: stationlert Alt-

dortif (2 mal), uzern 2), Schwyz Ö), Appenzell (2) Rapperswil, Zug, Neuenburg, Bibe-
rach, Rheinfelden,; Stans, Sursee, Z Feldkirch, Kienzheim. 6 PAL L 110, 3:
C119 179; L 12U; 315 396

295 In feierlicher Weise hat der Provinzchronist den '"L’od VO.  - Br. 1n Falk ın die Anna-
len eingetragen, indem m1 großen, kräftigen chriıeb Frater iın Ba-
Densis LaICVS apVCInVs In Ergola CronoLogVs, notatUS PAL
L A20: A Die großen fetten uchstaben rgeben das desjahr 16377

296 Die KETZ:  e: VO.  - Br. u11l Ssind 1 Provinzarchiv 1n füunf xemplaren er
S0 551e Deruhen autf getreuer Beo  ng un: können laubwürdigkeit ean-

spruchen. Der Stil 1S% einfach, voll herzlicher, anmutiger Schlichthei S1e wurden VOeI-

Ofifentlicht in S Kl1, 6—232; '71—86; 0—77; A 21—45; 2—1 9—8IJ1, 317/--33, 3, 48--533,
Y—64; 4, I3—99; 3—45; 9—31; z nmerkun. LT 1e E 116 Nnmerkung

290 P Hiların Felder OFMCap., Titularbischo[f VO Gera (1867—1951), der hochgeschätz  e  e
Historiker, nenn' 1ın einem Briefe (21 Januar die 1litores der OIMl-

nıa Laurentil Br. ‚mMOoO. intelligente, pIO grande esperlenza‘“. Pro-
vinzarchiv enedig-Mesire OFMCap.



ZernNn habe ich nicht jel erzählen. ich nicht je] dort wohnte. Als
ich aAMnnn 1605 dort WAarT, hat der alte Junker Kaspar Pfyffer och gelebt,
welcher Kloster Nnserer Lieben Pa alıf dem Wesemlin auf
seinem eigenen Gut VO rund auf aus seinen eignen Kösten gebaut hat
Daselbst hatte vorher eine Kapelle gestanden, welchem Ort, wI1ıe Man

sagt, VOT der Kappeler Schlacht Unsere Liebe rau der Sonne mit v1e
len heiligen Engeln erschienen ist Es ist ein Sar gnadenreicher Ort, un
csS geschehen dort viele W underzeichen.‘#*95

Nur wenige Sätze, 1aber s1e genugen; eNN klar und zeichnen Ss1e
die Erscheinung un heben scharf ihre Hauptmomente heraus:

Die Erscheinung fand VOTLT der Schlacht VO Kappel statt;
Maria erschien 1n der Sonne miıt vielen Engeln;
Der Ort wurde eine Gnadenstätte, durch Wunder ausgezeichnet.

Br Rutin weist mit dem schlichten Wort „ Wie Man Sagt“ auf die
frisch sprudelnde Quelle der mündlichen Überlieferung in, der se1in
Bericht entnommen ist Und WECNN unmittelbar vorher Junker Kaspar
Pfyffer erwähnt, deutet damit d dafß vorerst der Klosterstifter
1m „Wie INa  - sagt  66 einbegriffen sej.“*99 och andere Gewährsmänner
nenn Bruder in der Einleitung seinen „Erzählungen‘”, be
euer „„Diese Sachen habe ich teils VO den Vätern un Brüdern gehört,
teils habe ich S1e selber angetroffen un! gesehen.‘‘8?% Iso die gesamte
Brüdergemeinde, die damals auf dem esemlin weilte un das naden-z
bild ariens hütete, bürgte Br. Rutin für die Echtheit der Erscheinung.
Da{fß wirklich die erste (eneration der Schweizerkapuziner dieser
Überzeugung stand, brachte sS1E deutlich ZUu. Ausdruck, indem s1€e
Unsere Liebe Tau auft dem W esemlin als ‚esondere Herrin und Be:  Z
schützerin der Provinz und das Bild ihrer Erscheinung als Sigill wählte. 301

So ist Br Rutin NUrTr eın Vertreter jener vielen Mitbrüder, die mit ihm
dieselbe Überzeugung teilten: ist 1Ur eine Stimme aus dem mitbrüder-
ichen Chor, der jubelte: „„Hier i1st Tau 1n der Sonne erschienen.‘‘

296 PAL B . 3i ediert 1ın 2, 2T. 1e Beilage 32
99 Vian könnte Br. uliıin den unmittelbaren OÖhrenzeugen zählen, wWwWwenn WIr —

nehmen, daßs mit Augenzeugen zusammentraf un: Ss1e die Nachricht VO: der
Wesemlin-Erscheinung Thielt.

300 PAL { ı ediert 1n M 116
301  Jle Provinzsiegel von Anfang zeigen eutlic. das ekannte Bild Unserer Lieben Frau

VO. Wesemilin. Das lteste Provinzsiegel ist dem Briefe des amaligen Provinzkommissars
Prosper VO  - Mailand aufgedrückt (29). PTL. Darin el Prosper der Re-

gierung VO.  - Luzern mitlich mıi1t, daß die Kapuziner den Entscechluß gefaßt en, sich
auti dem W esemlin nlederzulassen. SA Schachtel 10 appe Masarey 156,
186; Lied und Bild 29; JÖ, 212, S13 315 Der Provinzannalist Ihuring 4 —

Schreıi ZUIN Te 1589 ‚Coeli erraeque totius ominam ei Reginam iın ingula-
L provinclae Patronam, ut Sigillo Provinclae impressam EJus imaginem, in QUua ese
glorlose cConspiciendam hoc ın 10C0 praebuit, mplexati SIN PAL LE 103
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Das Mailänder _ ragmen

An Das Kloster VWesemlin, w1e überhaupt die schweiz
zerische Kapuzinerprovinz, wurde VO der Ordensprovinz Mailand
gründet??. Von dort kamen die eisten Brüder un S, die Auf.
bau der ersten Kapuzinerprovinz jense1l1ts der Alpen tatkräftig mithalfen  S03
Es ist 1UT begreiflich, dafß diese Mailänder - Kapuziner ihre sonnige
Heimat nicht VETISCSSCH konnten un:! mit der Mutterprovinz 1in steter
Fühlung blieben, nicht zuletzt durch Briefwechsel. 50 flogen WIrTr SC
ben die dichterisch angehauchten Worte VO Theobald Masarey
wieder die Briefe aus dem Arbeitsfeld gleich Wandervögeln
ber den St Gotthard und kehrten als autmunternde Antworten Au dem
Süden zurück‘“ 804

/Zum VOTauUs ist sicher erwarten, da{fßß 1n diesen Berichten der iın der
Schweiz wirkenden Mailänderpatres auch das Wesemlin und se1n WUIl

derbarer Anfang Z Sprache kaımen. LFin vollkommenes Schweigen
hierüber muü{flÖte dIS enttäuschen un uns stutziıg machen. ‚och tatsächlich
wurde dem Mailänder Klosterarchiv  305 ein Schreiben einverleibt, WOTIN
mit kurzen Waorten ZWAäT, 1aber deutlich die Erscheinung auf dem
Wesemlin erwähnt wird Freilich ist VO Brief NUr ‚sooch ein Bruchstück
übriggeblieben, das 1ber ZUuU Glück den für uns wichtigen Abschnitt
ger hat

Das Fragment rag das Zeichen Mil 481 und hat ach einer unkon-z
trollierbaren Wanderung die Ruhestätte im Generalarchiv OFMCap.
Rom gefunden*“®, Wenn auch das atum des Briefes nicht auf
Lag un Jahr bestimmt werden kann, ist doch die Abfassung ın die
Jahre VO 1584 bis 1629 anzusetzen, also in die Zeit, och Mailänder
1n der schweizerischen Kapuzinerprovinz tatıg IC H: Es ist VO  - großer
Bedeutung, hervorheben können, dafß der Brief nicht ach 1630 ent.
standen ist, schon 1630 dem Ordensannalisten, Zacharias DBO-

S02 Der Gründer der schweizerischen Provinz War der ausgezeichnete Franziskus VO.
Bormio (T J  X früher Provınzlal VO. Maiıland und Generaldefinitor, der mi1t en Mit-
teln und mi1t stan:  er Zähigkeilt sich für die Ausbreitung des Ordens in der Schweiz
einsetzte. Fischer, 44, I2—954, 37—6J1, andere Stellen; siehe egister 320}

Magnus Kunzle, Die schweizerische Kapuzinerprovinz (Einsiedeln 35
%5 K'ischer 317—321; aselDs werden die 1mM Schwelzer KOommissarlat wirkenden Kapuziner,

Cie Aaus Temden Proviıinzen amen, aufgezählt Von den. &'{ _Genannten kamen wenigstiens
30 aus der Mailäander Provinz.

304 Masarey 157
505 ES ande sich das Käpuzinerkloster St. Victor ( Vittorello), das 1549 erbauft,

zweımal aufgehobe wurde, zuerst 1805 un: ann endgültl. 1865. aldemiro, COn
venti Cappuccini antiquo ducato d1 1llano (Crema 97— 10

6 Der Wesemlin-Text Lindet sich 1ın dem exX des Generalarchivs OFMCap auft
fol ÖT. Der ex ist e1in Materlalindex zuhanden des Ordensannalisten un die
Überschri ‚‚Compilatione d1 le scritture infraseritte Provincie quale nanno
da servire CI g]l’ Annalı Religione 1630*°* Dem Text, der Wesemlin erwähnt,
0 unmı1ıtitelbar die Quellenang Mil 481 Die Ziffer 481 ist jedoch Nn1C andza.

elvetıa Franciscana Bd, 8 1960



OFMCap (1568—1638)*“, vorgelegen tte905 Bedeutungsvoll ist
diese Feststellung, weil die Abfassung £e1INEC eit fiel, die Wez
semlin-Überlieferung och Frisch Umlau{f£t War und SOSaATr VO

mittelbaren Ohrenzeugen geiragen wurde
Ja WITr dürtfen mutigen Schritt we1lter hinein 11S$S Jahrhundert

WaHCcCil und die Abfertigung des Briefes die ‚eit verlegen, das
Kloster Wesemlin erbaut wurde —8 Denn der Briet erweckt
den Eindruck als ob der Klosterbau erst Gange*® SC1 der kürzlich
unter ach gebracht worden 310 Wenn WIT also nicht ohne rund den
Bericht Zusammenhang mit dem Klosterbau bringen können, SC
W1INN' die darin bezeugte Nachricht geschichtlichem Werte

ext Aus dem Italienischen des Originals 1115 heutige Deutsch über  Z
tragen hat das Fragment folgenden Wortlaut

Ä/m 16 ar‚gé‘fiß&„ l/&/)-(o %W 4I77 $

ll'kl-—5!d-lFa
0a

Im Jahre 583911 wurde erbaut das Kloster nahe be Luzern
„auf Hügel das Jahr 1534 rel Tage hinter  -  z
„einander die Jungfrau Maria, 11  - der Luft schwebend,

der Seitenzahl der Handschrift die bezeichnet wird Ver-SONdern .„Mil C‘

dankenswerte Mitteijlung VO:!  , Dr Bonaventura VO.: Mehr UOFMCap., Generalarchivar
Rom

97 Über Zacharlas Boverlus der bald als eu der TITradition auftreten wIird Iiinden sich
näahere Angaben veiter unten

368 Daß dileser TIe den WIT Mailänder Ta  en 481 NneNNenN, Boverlus Zacharlas ZU

Verfügung gestanden, geht aus archivalischen Ot1Z, wom: dieses ragmen VeI-

sehen 151 klar hervor S1e lautet „Compilatione scritture inIfrascripte PTro-
anno da servire Der gli’ nNa. Religione 1630.** Masarey 157

309 Der TIe nenn weder die Grundsteinlegung och die Einweihung der Kirche, sondern
unterstirel das Jahr 1583 1so N Jahr, der Klosterbau auf dem semlin erst
1115 uge gefaßt wurde 1e unten nmerkun 311

310 Die Kapuziner n 1NSs neuerbaute Kloster ein Karsamstag 15839 Coll f. 186
Coll 300 Histor1 Str 75 Masarey 147

ese TZ mMutie einem auf den ersten 1iC merkwürdi da die Tundstein-
legung für die Wesenmlinkirche TST unl 1584 stattifand Histor1 Str 60—66 Zur
Strophe 60 macCc yS: die andbemerkung ‚„„Anno 15834 Junio der ersie sieln Z.U.

Kirche gele Der schon im vorhergehenden ahre, und ZWAaTr Sept eichte
der am Provinzkommissar, Franziskus Foresti VO!  - Brescla (T C111 Bitt-
gesuch bDel der KReglerung 1N, sich auf dem esemlin, . die Kapelle der Ma-
donna steht‘‘“, niederlassen durfifen 1 AL Schachtel 1071 appe der T1e ist ZU.

Teil abgedruckt bel Masarey 91 Wenn U: der Verfasser des sog Mailänder Tragmentes
auf das Jahr 1583 die erste Fühlung der Wesemlin-Niederlassung pDe:  N
wurde, zurückgreifit glaubt IHNan annehmen können, daß erselbe 83e] wiıie der
Urheber des Bittschreibens VO. Sept 1583 namliıch Franziskus Yoresti VO.: Bres-



„schienen, derselben Stätte, S1IC. jetz der Hochaltar‘“
„UNSCHCFK Kirche befindet. Sie wirkt viele Wunder‘“>12.

Sogleich springen dem Kkenner zwel Fehler in die Augen, die WITr
gleich bereinigen, den Weg ZUE positıiven Besprechung des Briefz
inhaltes frei machen.

YTStier Fehler Die Erscheinung fand nicht 1554, sondern, w1€ reichlich
bekannt, 1531 statt Dem Verfasser des Manuskripts 481 können WIT
diesen Fehler nachsehen, weil die Tiffern un E WEeNnN sS1e nicht deutz
ich geschrieben werden, leicht Verwechslungen führen. Zudem wei{(ß
jeder aus Erfahrung, W1€e eicht, otz Vorsicht, sich Fehler gerade be
Treffs Zahlen einschleichen?.

Z weiter Fehler. Das Fragment wei{ VO TE Erscheinungen melden,
während 1ber 1n Wirklichkeit NUr 7Wel vorkamen. Der Irrtum äft sich
auf mangelhafte Kenntnis der deutschen Sprache zurückführen. Denn die
ersten Guardiane VO Luzern, ebenso die Provinzkommissäre aus die  Z
SCH Kreisen mMu der Brief stammen Italiener un ten anfäng-
lich schwer 1n der deutschen Sprache, die sS1€e erst noch lernen mußten.
SO ist der leicht denkbar, daß s1e nicht alles CNA verstanden, Was

ihnen VO der Erscheinung erzählt wurde Das würde natürlich VOTauUs.

sefzen und beweisen, da{f sS1€ die Kunde VO  - dem wunderbaren Ursprung
des Gnadenortes nicht der Mettenwyler - Urkunde entnommen haben*!?*.
sondern der 1m Volke lebenden Überlieferung. SO mochte der südlän-z
dische, die deutsche Sprache och ungewohnte Hörer, der VO jenen
TEL denkwürdigen Pfingstabenden vernahm, die drei Pfingsterlebnisse
mit TEe1 Erscheinungen vermengt haben der Mas der mündlichen
Überlieferung selbst eine Ungenauigkeit unterlaufen se1nN, indem das Volk,
In Erinnerung die Scharen, die dritten Pfingstabend auf das
semlin stromten, diesen auch den Erscheinungstagen beizählte.
Wie c sich auch mift den genannten Fehlern verhalten un auch ihre

c1a. Er nat die Vollendung, ja n1C. einmal den Beginn des Baues erlebt, da Sschon
auf das Generalkapitel 1534 (18 Ma1) ach talien verreisen IMU. R 43 PAL tOo:  3
149, Eis ist arum begre: wenn NUuUr das Anfangsstadium des Klosterbaues De-
sonders hervorhob, noch tatkräftig und m1 lebhaitem Interesse den Klosterbau
e  Teich in die Wege elelte 43; 23.

2 Siehe Beilage 35
313 Wenn der Verfasser, wıe vermutet werden kann, Franziskus Korest1l 1SLT, ann

konnte eine Verwechslung leicht eintreien; enn esaß, WwI1e der TIie 1M STAL
(Schachtel bewelst, eine äaußerst unleserliche Handsehrift. och gerecht ZUu

sein, ist hinzuweisen, daß das Tragmen ausdrücklich Tkläart „unge 19534°° („1INCIrCca’®).
14 Dle Mettenwyler Urkunde, die eindeutig NUur VO:  - wel Erscheinungen meldet, konnte

den Patres iın Luzern N1C. unbekan: se1n, da S1e öffentlich der Wand der Wesenm-
linkapelle angeschlagen Wa och für Fremdsprachige, die sich aum auf deutsch VOTI' -

staändigen konnten? War der Wandbrief, ın der Luzerner Kanzlei-Sprache nd
mit eutschen uchstaben geschrieben, schwer der überhaupt verständlich. Wie-
derum wissen Wir VO.  - Franziskus Forestil, daß fast nichts deutsch verstand;: dar-

War gerade, der 15. eptember 1583 den Rat einen Klosterbeistand
bat, der der italienischen Sprache mächtig sel. S’'TAL Schachtel 1071



Quelle liegen Ma$g, bezeugt das Fragment doch richtig und eindeutig
das Hauptfaktum: die wiederholte Erscheinung der Jungfrau Maria. Sar
gleich bezeichnet den Ort der Erscheinung: dieselbe Stätte, ,WO
Jetzt der Hochaltar UNSCTET Kirche steht‘‘315 Diese örtliche Angabe VeErL:

rat uns den Kapuziner, in dessen Augen der Hochaltar der Wesemlin-
kirche besonders heilig geworden als beständige Erinnerung un ehr.  Z
würdiges Denkmal der uld der Himmelskönigin, die 1er durch ihre
Erscheinung sich einen Gnadenort auserwählt hat

In dem knappen Schlufßsatz: „Sie wirkt viele Wunder iıst bemerkens-z
wert, da{fß die Zeit der Gegenwart Wunder ge werden w1e als
Beweis und Folge der wunderbaren Erscheinung 1n der Vergangenheit.
Die außerste Wortkargheit des Satzes, WOT1IN doch außerordentliche Vorz
kommnisse behauptet werden, beweist dem besinnlichen Leser, da{f ler
nicht eine legendenspinnende Phantasie spricht, sondern Sachlichkeit
un männliche Überzeugung.

Die altesten Provinzannalen

Einer der angesehensten Künder der Anfänge der Provinzgeschichte
ist das handgeschriebene Buch, dem der Titel aufgeprägt ist „‚Annales

Francisci Capuccinorum Provinciae Helvetiae. Tomus primus
Es tragt die Nummer 115 un zxählt 630 Seiten, reilich eine be
deutende Zahl unbeschrieben geblieben sind®17

Der Kodex ze1igt die schlichten Merkmale, die den Annalen der eher
einem Tagebuch eigentümlich sind, un tragt 1ın streng chronologischer
Zeitfolge die Begebenheiten VO Jahr Jahr ein Leider hat der Verz
fasser®*  18  9 der ber eine lesbare, regelmäfßige Schrift verfügt, seinen Namen
nicht verraten, und TOTZ Suchen und Untersuchen ist CS noch nicht SC

”5 Wenn ın diesem einfachen 5atz die Identität des tandortes des ochaltars mit dem
Erscheinungsort eigens hervorgehoben wird, klingen ler gut hörbar die Verhand-
Jungen nach, die zwischen Reglerung und Kloste u  der Pfyffer ep. wurden n1%
dem nis, dals der des Gnadenaltars nl verändert werden ur 1e
Dben 4{() II vgl Histori Str. 69

516 PAL m5 Eın zweıler Band folgte dem "L"’OMUS primus nN1IC. arum hat eın Archivar
autf der Außenseite die Anschriit UNIC angebrach Dazu machte Pater
Anastaslus Bürgler, Provinzarchivar, die emerkun UNICUS können WITr auch qauf
diesen Band deshalb seizen, weil bis jetz LUr dieses X VO: den Annalen ex]l
stiert und ferner, we1ill anches enthaäalt, W as WITr anderswo umsonst suchen I (0.
Oft wIird der Band uch ‚„‚Annales Anonymıi*‘ genannt.

517 [Die erstien 44/() Seiten sind, wenige usnahmen abgerechnet, beschrieben; VO.  - elite 441
beginnen die großen Lücken, die 199 Seiten ausmachen (im ganzen 630 deliten) Der
Band ist ın er e  en; 20 D 19, 0 e mit Ledernesteln versehen. Die 5Spra-
che lateinisch un!: zeichne sich UuUrc präzise Ausdrucksweise

48 Nach der Schr11t haben ler Autoren der Chronik gearbeitet. och WITr meinen 1ler
jenen Ver{iasser, der die ersten 440 Seiten geschrieben, dem 1Iso der Löwenanteil

Diese 44/() deliten, VO.  3 derselben and regelmäßi geschrieben, ehandeln die
A Als Einführung geht eın kurzer Überblick ber die Ordensgeschichte (Seite
1—15) VOTauUsS.



Jungen, ;h 4N Tageslicht ziehen. Anastasius Bürgler (1867—1940),
der einstige Provinzarchivar, der sich einläßlich mit diesen Annalen be.
schäftigt und s1e veröffentlicht hat319‚ vermutete als Verfasser den hoch  E  Z
verdienten Andreas Meier VO Sursee (1561—1633)*?9. ‚soch ieß ] M

spater, durch Schriftprobe überzeugt, se1ne Ansicht fallen?21
Sicher steht fest, dafß ıder Verfasser schon der Frühzeit der Provinzge-

schichte angehörte, gerade ber die Anfänge der werdenden Proz
V1NZ unterrichtet ist w1ie ein Augenzeuge, der seine Beobachtungen
sorgfältig für sich notiert Ebenso MUu eine führende Rolle gespielt
haben, weil in die amtlichen Geschäftsgänge eingeweiht ist W1€ e1in
Mitverantwortlicher. Darum richtet sSe1lne erste Aufmerksamkeit auf
Ööffentliche Oorgange der Provinz, w1€ Provinzkapitel, Wahlen der Obern,
Einkleidungen, Professen, Ankunft VO Mitgliedern aus andern Provin-z
ZEN, UÜbernahme VO Niederlassungen, Kirchweihen, Todesfälle Sowle
Verordnungen der Obern, also alles Dinge, denen ein pflichtbewußter
Oberer seine Obsorge 7zuwendet.

Wenn auch der Name des Verfassers leider vorläufig noch ein Ge
heimnis bleibt*?2, annn doch anhand innerer Indizien die eit der
Abfassung der ältesten Provinzannalen annähernd bestimmt, und ZWar

1n die Jahre 1624 bis 1630 verlegt werden®?®. Der Verfasser stand
mit mit der ersten (seneration der Schweizerkapuziner, die die W esemlin-z
Erscheinung ‚och VO Augenzeugen der unmittelbaren Ohrenzeugen
erfuhren, in Verbindung, ja annn ihnen zugezählt werden.

I da 149, 249; A, Ö, Y1, 167, 324; 58 2 Diese röffentlichungen betreffen die Seiten
—  B, y Der übrige 'Teil der Annales wurde VO. ater Siegfiried Wind OFMCap., jetz
Provinzsenlor iın ornach, als „Nachiräge unserenNn Provinzannalen‘“‘‘ ediert.
Collectanea elv.-Franciscana 4, 40—60

&8 AWAT en vielleicht nN1C. fenl, wenn WIT d1i  e Annalen dem Andreas Meier
zuschreiben‘“* 1) 70

321 D Anastasius Burgler hat der Innenseite des vordern Buc.  eckels einen Zettel aufge-
kle worauf Notizen, das rgebnI1ls seiner diesbezüglichen Forschungen,
vermerkt: MS ist wahrscheinlich eın Italıener der Verfifasser des lateinischen Textes
(sogen. Jesuitenschrift, sagt Fleisc  1n), wobeil eın eutscher wahrscheinlich die
deutschen Verordnungen einschrieb. Frowi1inus 5S010d.) Andreas VO.  - Sursee 1s%
ma. Schriftprobe nN1iC. der Veriasser. uch Alex1ius Spir. nN1C. CIr

eor. Wetter? 116, 28/129.°°
eOT. etter VO:  5 St. Gallen (1573—1631) der Verfasser sel, annn Jetz erst m1t

eiweilchen Gründen vermutet werden enn VO.  - iıhm schrei Eilektus VO. Laufenburg
(1600—1672), eın zuverlässiger nnalls Uun! Zei  enosse ‚Nebe. all dem obgesagien er
WarTr uch sehr darautf bedacht, alle merkwürdigen Ereignisse, die sich 1n un außer
dem en zugeiragen, aufzuzeichnen. Und INa dieses ucnhlein ach seinem
Tode mehr eachtet, eWl. manchen notwendigen un nützlichen Bericht
uns en können. Ich Urchte, INa habe C: wıe gewöÖöhnlich geschieht, hne ede
Beachtung einfach. weggeworfen; enn hnehin 1s% sein el un sein 1lier in dieser
1Ns1iC. VO. dem einen und andern n1icC. jiel eaC. worden.‘‘* 78 3311 uch
innere Indizien weisen auf eOor. hın, | 96; Z ; ber eOr etter
siehe PAL 113, 909—933; Burgener Laurentius, elvetla Sancta (Einsiede 1860—62),
434—441; B E, 320—332; Pius Meier, Chronica (Solodorı 02, 143

1e  e die eweggründe, die Anastaslus Bürgler entwickelt hat 1n ! 1: 70



In jedem Falle verdient Annalist geschichtlichen Glauben. Schon
die ruhige, klare Art, w1ie ‚ seine kurzen, beinahe nüchternen Eintragun;-
gCch macht, gleicht einem gewissenhaften Protokollführer, erweckt Ver-;z
Tauen un offenbart einen Mann, dem 65 einz1g darum geht, Tatsachen
testzuhalten und s1e getireu überliefern?24 Wenn also Annalist
auch auf das Wesemlin sprechen kommt, mussen WIT ZUuU VOTN::
herein 1U miı1t einigen notdürftigen Angaben üurlieb nehmen. In der JTat
hat ı sein Zeugnis für Wesemlins wunderbarlichen Anfang in 7Wel
kurze Nebensätze untergebracht. Er schreibt nämlich ZU Jahre 1583 auf
Seite 22

( AAu ADbi RNUR< eona 5 on'lme("fk < W la P Trama fo
nrenm cCarnıum/#r Wr yA Wältmen ub amWwa Sa cel (yah u('(h firwhnn Ih\

0 NO e P PICy mm raculum (bı fachum_ ı/ (n U

99  Is UuNnSeTE Brüder in diesem Jahre (1583) ach Luzern kamen,
ließen sS1e sich zuerst bei St. Anna, einem rte außerhalb der
Stadt, nieder, dort jetzt?2> sich das Kloster der Schwestern
der ritten Regel des Franziskus befindet. Inzwischen bauten
S1€e auf dem Wesemlin, vorher eiıne Kapelle
r€ der allerseligsten Jungfrau erbaut worden
wa e1ines Wunders, das daselbst gesche“

15 Iso berichtet die Geschichte‘26.

Heben WIr aus dem obigen einfachen Bericht 7Wel Tatsachen hervor:
1. Auf dem Wesemlin wurde e1in Kapuzinerkloster erbaut, vorher

eine Muttergottes-Kapelle gestanden hatte
2. Diese Muttergottes-Kapelle wurde erbaut eines Wunders, das

diesem rte geschehen WAaT.

lar kommt darin ZU Ausdruck, daß der Standort des Kapuziner-
klosters un jener des wunderbaren Geschehens identisch sind, e1N Um
stand, der VO verschiedenen Zeugen immer wieder mit Nachdruck be.
tont wird®2“ och VO einer Erscheinung ist darin keine Rede, wen1g-
sStens nicht mi1t ausdrücklichen Worten, sondern Annalist führt
die Entstehung des Wesemlin-Gnadenortes auf ein Wunder zurück. Wenn

521 Wenn eor VO 5{ Gallen als Verfifasser in eirac käme, ann hätten WIr einen
Qanz vorzüglichen Mannn VO UunNns, sSian seiner eifrigen Tätigkeit und Tugend-
haftigkeit uüberall ın em Ansehen, w1ie sein el  enNOosse un einstiger Unter-
gebener, Electus VO:  - Laufenburg, bezeugt. 7# 177; 326—332. Sieh. ben Anm. 322

1€e chwestern des Dritten Ordens 19. Maı 1619 iın das neuerbaute Tuch-
kloster ein, das S1e 19574 auf Anordnung der Regierung verlassen mußten. Bürgler Ana-
staslus, die Franziskus-Orden ın der Schweiz Schwyz om1 entistian ese Chro-
nık N1C VOL Maı 1619. 1) 73 1€e Beilage 33

327 Siehe Den elite 41 un: 44 Histor1 Str. 69



WIr aber die geschichtlichen Zusammenhänge nicht gewaltsam zerreißen,
wissen WIr Was 1er unter „WUND gemeint ist, unfer jenem
Wunder, das die Veranlassung SCWESCH WAÄl, daß INan auf dem Wesemz
lin eine Kapelle Ehren der Gottesmutter erbaut hat Cysat hat uns ja
hinreichend belehrt, daß jenes Wunder auf dem Wesemlin nichts Adil-z

528deres WAar die Erscheinung der Himmelskönigin
Unser Annalist sgeht auf diese Begebenheit nicht näher e1n, SAdaNZ ent:

sprechend seiner Eigenart, die jedem überflüssigen Wauorte abgeneigt ist,
sondern verweist den Leser einfach auf die Geschichte. Diese scheinbar
belanglose Nebenbemerkung ist nicht ohne Bedeutung. Denn der Chro
1Sst gibt dadurch deutlich verstehen, die näaheren Umstände des
wunderbaren Ursprungs dem Leser schon bekannt un bereits ın die Ge
schichte eingeganSChHh se1en.
Es se1 noch kräftig unterstrichen, dafß Annalist se1ine Quelle nicht
Legende, sagenhafte Erzählung oder Volksmeinung, sondern historia,
GESCHICHITE nenn Wir mussen diese Benennung 1im Munde uNnscI1Cc5

Provinz-Chronisten 1n ihrer ernsten Bedeutung nehmen. Denn zeigt
1n der Abfassung seines Jahrbuches, CI die Geschichtsschreibung
ernste Anforderungen stellt und s1€ auffaßt als die sachliche Darstellung
wohlverbürgter Tatsachen.

Rudol£ VO  e} Mömpelgard
erf C a f Ungefähr Z gleichen LZeit, die Annales AÄAnonymi

entstanden, schrieb Rudolf£ Faillard OFMCap. einer kurzgefaßten
Geschichte der schweizerischen Kapuzinerprovinz, die „„Descriptio
compendiosa‘ ®2 Nannte. Bevor WIr dem handgeschriebenen Büchlein VO

178 Seiten®99 CL Zeugnis für Wesemlin entnehmen, stellen WI1r dessen
Verfasser VO  F Er stammte aus der kalvinischen Stadt Mömpelgard®$1,
einer württenbergischen Besitzung 1n der Freigrafschaft Burgund®$?,
Wann CT daselbst als Sohn e1INnes Schulmeisters das Licht der Welt CI

blickt hatte, annn nicht bestimmt bezeichnet werden. Wir wi1issen ur,
daß der Konvertit Jahre zählte, als Januar 1612 ın Ensisheim
bei den Kapuzinern das Oviziat begann®®%, In der Folge bekleidete der

328 Siehe ben Seite 68f.
29 Der Vo 1lie. lautet „HELVETICAL PROVINCIAEL FRATRUM Minorum Capucci-

Compendiosa descriptio“‘.
30 Das le:  rgebundene UuCcC. 1ißt 12 1l Uun!: zel. Spuren eifrigen ebrauches.

PAL
1 Mömpelgard (Mümpelgard) franz. Mon  ard, lat Mons Belligardus, der ontis-

gardium, Magetobria. Bisweilen ird fälschlicherweise Montpellier als Geburtsort VO  }

Rudol{f bezeichnet. Vergleiche PAL 14, 561
2 Durch Heirat kam Mömpelgard 1408 württembergischen Besi1itz; seit 1793 rank-

Teich einverleibt.
” PM 9B; sein Novizenmeister War der heiligmäßige 1as VOoL Herbstheim 19—
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gebildete un: dreier Sprachen mächtige Ordensmann wiederholt das Amt
Klosterobern®®* leitete CIN1SC Jahre das Noviziat? un irat VO

330Vertrauen der Mitbrüder erkoren den KRat der Proövinzregierung
Der vorzügliche kKkenner der HI Schrift un: der Väter, der das Schwert
der Wahrheit ZUTT Verteidigung der Kirche gewandt und doch vornehm

führen verstand®®” wurde das VO wilden Glaubenskämpfen durch:  Z  Z
wühlte en gesandt®® e1n Name drang die breitere Öffentlich-
keit als gelang, das ragende aup des protestantischen Graubündens
Oberst Georg Jenatsch (1596—1659) den Schofß der katholischen
Kirche zurückzuführen?® In Solothurn setzte der unermüdliche Apostel
‚SC1INCH vielen Tugenden un:! Werken durch gottseligen Tod die
Krone AUT:- nachdem ih: während der heiligen Messe, e€1M Beten des
Kyrie eleison, der Schlag ereilt hatte?39*

Das kostbare Werk,; das WITLFC SC1LNEI fleißigen Feder verdanken, géhört
den wichtigsten Quellen, OTauUusSs jeder dankbar schöpft der das

Werden der schweizerischen Kapuzinerprovinz kennenlernen il} Darin
findet K klaren, bündigen Aufschlu{fß ber die einzelnen Klöster®40 un
wird mit stattlichen eihe VO Vätern und Brüdern bekannt, die
sich durch ihr Wirken un: Tugendstreben ausgezeichnet haben?41

Die Urheberschaft des schmalen Buches 1Läßt sich mi1t aller Sicherheit
feststellen, un Z War auft rund des Schriftvergleiches*??, wodurch die
Überschrift der ersten Seite bestätigt wird „Collectore Rudolpho

der sechs Amtsperioden die aufblühende Provinz treiflich elteie. Als Ir KRudol{f
Ensisheim Novize Waäal, führte Dr. arkus OY, der päatere nl F'idells, e1MN dvo-

atenbüro PAL 09 86.
554 Alg Klosterobere wird Rudaolf angetroIifen sberg, Rapperswil, Feldkirch, Frei-

burg, Schweilz, DEr Breisgau, olothurn. PMI9B Vgl nNnmerkung 344
5 WIir Rudolftf als Novizenmeister ann ö—23 un Feldkirch 4 —

36) nNntier ‚08 41 Novizen Profeß gemacht er, 0 Kleriker un!: 4 Priester)
PAL 150, 23—21; DA 8

336 Provinzdelifiniıtor War Rudol{f 1637—38; 1639—40; 1644—48 7 176 R
Sl V0n Rudol{tf£ SC. SC1I Zeitgenosse un! Mitbruder Electius Beisch VO. Liaufen-

ihm einerlel, in lateinischer, eutscher derburg OFMCap (1600—1672) S War

französischer Sprache predigen Besonders War eın Meister der ONLrOVerse
und wurde seinerzelt m11 ec 38815 Geißel der Keizer genannt ESs 1ST N1C 4AaUuS2Z2U-

sprechen, WIEC sehnr d1 escham un!: zuschanden gemacht hat Nn1C. wenliger in der
Unterhaltung als UrC. die Predigt die nade, daß das hne einige
Be  ng großer Kursten un! Herren tun konnte Ja, INa  - ann vielmehr wahrhelts-

daß ihm etwas (6ttliches geleuchtet habe 143
538 PAL, 120 671 143 S}E  . 178

PAL 120 68 74 564 Pfister lexander eOT, enatsc (BaselB, 143
179 xB

CEVES PAL 120, (0; A.74, J09; 145
540 D Rudolt beschreibt die rundun VO:  - 37 os der schwelzer. Kapuzinerprovi1nz.
341 Resonders schildert Rudol{£ in ausführlicher Weise das des hl Fidelis VO  -

Sigmaringen (1577—1622), VO. Apollinaris VO.  - Sigmaringen (1584—162%9), Alexius VO  -

Speier (1583—1629) un!: Johannes: Chrysostomus Schenk (1581—1634) 1634 ist das leiztie
Jahr das TWwWäAähnt

2 Zum ucC wurde eln VO.  - Rudol{f geschriebener und unterzeichneter TIE ım Ursi{-
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Monbelgartensi Capucino Guardiano Rapperswillae‘ ‘“343 Diese Zeilen Wee1-

auch die Fährte die eit der Abfassung, nämlich die Jahre,
Rudolt als Guardian dem Kloster Rapperswil vorstand Nun wird

e1NemM amtlichen Verzeichnis das dem Generalkapitel des Ordens
Mai 1633 vorgelegten, Rudolf£ VO Mömpelgard als Guardian VO Rap
perswil bezeichnet®*** Somit ist das Werk entstanden während SC1NCS5

Rapperswiler Guardianates nämlich der Zeitspanne VonNn 1633-—735%45
Wer die fein eschriebenen Seiten autmerksam durchgeht erkennt

bald da{fß ST sich zuverlässigen Führer angeschlossen hat
Führer un Lehrer, der aufgeschlossenen Sinnes und offenen Auges
durch die Schweiz gegangen  346‚ überall Erkundigungen ber Land und
Leute einziehend®*“ Die edle Sprache lateinisch verrat stetstort
den fein un klassisch Gebildeten der bei aller Sachlichkeit sSseINCN Gesz
danken C1iHn gefälliges Sprachgewand geben wei(3548

Dbischöfilichen Archiv ase. (jetzt Staatsarchiv erIn entdec. dessen Schri  zuge Sich
vollständig decken mi1t N der Descriptio om  sa

545 Diese emerkung, hineingeschoben zwischen der Au{fschri{it und dem Lext stammt uch
VO. RudoifL. Eine spätere and hat ann Rudol{f durchstrichen un!: darüber arcellus
geschrieben, onl eswegen, weil 1n Protocollum Rudolf als (uardlan VO. Rap-
pDerswil n1ıC. angegebe 15 Vgl e Anmerkun 344
Generalarchiv OFMCap. Rom G 2  — 50 1 (AG- Tabulae Ca Generalium
Das Rapperswiler Guardianat VO Rudolft ist uch uUrC. einen T1le (13 (Okt
des eOor. enatsc. bezeugt Hafifter eOTg£, eor. enatsc. Urkundenbuc.
ur 126 Bis Wal ein Rapperswiler Guardianat VO Rudol{f bezeugt W as

anchem jel Oopfzerbrechen verursachte Da für die Te 1609 DIS 1622 überhaup
keine Guardiane VO. Kapperswil aufgezeichne SINd glaubte L Anastaslus Burg2-
ler, daß Laurentius dieser Zelit VOL 1620 als Guardian VO Kapperswil unterzubrin-

SC1 LEr Deachteie ber Nn1C dals Rudol{£ erst 1613 das Novı1izlat vollendet
45 [Diese Zieit reimt sich vorzüglich auf die atsache, daß diesen Jahren 3316

eOT, enatsc. bei RudoLl{f£f im Kloster Rapperswil Convertiitenunferricht TnNlelt
Pfiister 180 LL Haffiter Ernst eOTE, eOT, enatsc. (Davos 2595 f Dr TNS
eOT; Hailifiter sSschrel seiner Biographie ‚GeOor. enatsch‘** (Seite 226), daß enatsc.

Napperswil zuerst VO. einem Irenaus  b< un: nachher VO:  - Rudol{£i Nnier-
habe Haffter beruft sich auftf TIe des enatsc. VO. 13 Oktober

1634 (siehe Haififter eOFT; Urkundenbuc. Chur 1395 126) bDer darın el
daß enaisc. VO Irenäus unterrichtel worden SCIH, sondern enatsc Hittet

TC den Adressaten den Nuntius MOS Rudol{f mi1t denselben akultäten VCe1L-

sehen, die Irenäus „ VOogl1o DaSSarc DeIl Rapensvil (Rapperswil), Vostira Sig-
gratila SCT1VI1 al SignOor Noncl1lo che facendogli humile IT1Vverenza 10 are

la medema autforlia al padre Guardlano che haveva Ireneo  .. Wer War dieser
Irenäus? In der schweiz Kapuzinerprovinz damals kein Irenäus Es handelt

sich Der Irenäus Bertolinell: VO.  - Casamorra au der Provinz Brescla
der bDer 40 TE der Rätisehen Miss1ion überaus eiir1ıg Wal und iNr seit 1632
als Apostolischer Präaiekt vorstand VO.  - der Propaganda mit Dbesondern Vollmachten AaAus-

gestattet Valdimiro, cConventitl ed Capuccinl Bresecianl Milano 183 188
‘46 BesOnders den ersten apiteln, Rudaol{f die Schwelz und Nachbarländer be-
chrel c ine TC): Weltoifenheit und e1in tiefes Interesse IUr das eschehen
1M völkischen en

S47 P Rudolf nenn' sich selbst ‚„„Collector' Sammler.
548 Dle Sprac  1C Schönheit g1b% sich kund In der OrLWwa. 17 S5atzbau und Nn1IcC.

im ythmus. Immer wieder Sp man, wie der klassischen hohen" Wer
Deimißt Dem Verfiasser ist der S0O8. Cursus unbekanri‘t, I' tonische Akzent, derE A S
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Zeugnis. Auf Seite 45 kommt unser Verfasser auf die Gründung
des Klosters 1ın Luzern sprechen. Sogleich schlägt einen feierlichen
TIon AN: ist, als gelte CS, eLIWAaSs ganz Hohes und Heiliges künden349
Nachdem urz berichtet hat, WwW1e€e Kaspar VO Pfyffer auf dem „Berg-
lein“ Wesemlin?% aus eigenen Mitteln den Kapuzinern en Kloster —

baut hatte, fährt er fort
„An dieser Stelle stand eine überaus berühmte Kapelle, VO  }

W under umstrahlt. Hier ist einst die jungfräuliche
Gottesgebärerin erschienen, w1Ie s durch eine alte
Überlieferung bestätigt wIr  d. Darum steht bis ZUr Stunde in

Kirche die Verehrung des Volkes ın voller Kraft un! Blüte;
es eilt von allen Seiten hierher, um seine Gelöbnisse 71 erfüllen,
un erlangt daselbst oft VO ott außerordentliche Gnaden‘>1.

Wenn auch der Verfasser verzichtet, auf Einzelheiten näher einzugehen,
bezeugt CLr doch eindeutig un:! bestimmt die Tatsache der Erscheinung.
Er we1list gleichsam mit einer leisen Handbewegung auf die Begeben-
heit hin wWw1e auf e1In Geschehen, das jedem Leser hinreichend bekannt
ist. Es ist gewiß dem Geschichtsforscher, der STETIS Beweise un Unters-
lagen einfordert, sechr willkommen, WeNnnNn Rudol£ seine Quellen deutz
lich bezeichnet: eine altzehrwürdige Überlieferung  802 Es ist das treffende
Wort wohl beachten, das Chronist gewählt hat, WenNnnNn nicht
einfach sagt die Überlieferung berichtet, meldet, erzählt, sondern die
Überlieferung bestätigt, beweist, TUut als wahr dar (comprobat). In seinen
Augen also die Wesemlin-Überlieferung VO der Art, da{fß s1€ ihm
als eın überzeugender Beweis der Wahrheit galt

Mit dieser Überlieferung kam Rudol£ 1n lebendige Berührung
der Gnadenstätte selbst. 7 war WAar N1e 1m Kloster Luzern station1ıert,
doch bot sich ihm Ööfters Gelegenheit, den Gnadenort kennenzulernen.
Denn als Klosteroberer wohnte O verschiedenen Provinzkapiteln bei,; die
in Luzern tagten 1628, 1631, 16537, 1639, 646)353 Auch als Des
initor wurde er wiederholt ach Luzern gerufen, den Sitzungen
teilzunehmen?®  54  E SO konnte immer wieder den Eifer un das Verz
auen wahrnehmen, womit das olk VO  - Luzern un ringsum Un:

ach einem metrischen Gesetz CNLusse eines 5atzes wiederkehrt (Cursus planus,
Lradus, velox). Mit OoTrliebDe wendet UtiOr den CUTSUS velox

M9 Wer Nn1C. den felierlichen Schwung, womit Rudolf den Abschnitt über Luzern
einleitet „„ANnno 1583 lux '‘ splendidae Capuccinorum vitae Lucernam, insignem Helvetiae
Civitatem illustravit, deodque hulus micantıbus i1ucis Tadilis magis illustratam.,
x W  La arbitrata est, gi PrOop1US ulgorem uum s1ib1 ministraret; enim Lucerna, Lux
Luci, fulgur ulgor!1 copulatus magis resplendet.‘*

50 „In Monticulo Wäs\emlin“‚ schrei Rudolf.
31 PAL 75, 45 1e eilnge
%2 Antiqua traditione comprobatur““ Man beachte den Cursus.
583 HF 2, 176 ff
1€e.  e oben, Nmerkung 336



Lieben Pa auf dem Wesemlin Zuflucht ahm und 1er
Hilfe allen Nöten erfuhr, selbst auf wunderbare Weise* Diese ann1ıS-
faltigen Äußerungen der Verehrung betrachtete als segensvolle Aus  Z
strahlungen JENCI Abende, die Gnadenvolle ber dieser Stätte huld
reich schwebte.

.Diesen iRNNeErN Zusammenhang hebt Rudolf£f bewußfßt hervor, indem
den Bericht VO der Erscheinung und VO der wunderkräftigen

Verehrung auf dem Wesemlin mi1t dem folgenden Woörtchen Z
GEN (idcirco) verbindet Die große Verehrung, die das olk Unserer
Lieben Tau auf dem Wesemlin zollt 1St ihm sowohl Auswirkung der
Erscheinung als uch Bürgschaft für die Echtheit der Überlieferung
W esemlin ragmen:

Urheber Ein sStummer 1ber sehr beredter Zeuge für das Wesemlin
1st ein vergilbtes ragmen das Klosterarchiv Luzern hütet und
ihm das Kennzeichen A aufgedrückt hat Das Bruchstück 1St ein loses
Blatt VO HST Seiten, ZzWEEe1 beschrieben sind, während die dritte
Seite .och den est VO fünf Linien übernimmt?°. Es scheint, als ob
das Blatt aus handgeschriebenen Buch herausgefallen WaTt der
losgelöst wurde;: weni1igstens stehen auft der vierten Seite f Pa
hingekritzelt®>.

Stumm annn das Fragment bezeichnet werden, weil den Namen des
Verfassers mit keinem Laut un Strich preisgibt. AÄAus dem kühnen
Schwung des Stiles und dem feierlichen Periodenbau könnte INa  b auf
C1INCH süudländischen Pater als Vertfasser schließen. Die Vermutung wird
noch bestärkt weil als Längenmaßß die italienische Meile verwendet
wird Wenn diese Annahme zutrifft dann mufßste der Verfasser och
den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts gesucht werden; enn nach  z
her sind die Reihen der italienischen Provinzmitglieder stark gelichtet,
WEn nicht gänzlich aufgelöst®?“.

Zeitpunkt Einen NeUeEN Anhaltspunkt für die Zeitbestimmung
* PAL T7 143
355 Die elte 1ßt. ) 16 D. and J'CcCmMm die fünf Zieilen auf der dritten scheinen

WIieE VO andern and geschrieben Se1iInN un berichten, WI1e alljJährlich unter
Führung der Jesulten die Marianischen Bruderschafiften ufs esemlin wallfahren un
WIC äglich Pilger Wesenmlin Arr eifrigen Sakramentenempfang aufsuchen und viele
Votivtafe VO. rhörungen ZeugnIls Dlegen

356 SOowochl Br Falk VO (1595—16957) als uch Philibert VO: Beliort OFMCap.
(T verweisen ihren erken auftf Provinzannalen. 6S PAL i 74, 70 Vgi

47, 139 166. vielleicht dem vorliegenden a ein kläglicher ber-
el dieser verschwundenen ahrbücher auft uns gekommen ist?

354 Im TE 1626 ar reibur Br. Andreas VO.  _ Vigevano, ein arde, eingetreten
den 1585. Mit ihm schied der letzte Vertiretier der italienischen Patires, die

Aufbau der Schweizerprovinz mitgewirkt hatten



bietet die Erwähnung Anna Pfyffer® der Enkelin des Klosterz
stifters Kaspar Pfyffer Sie War mi1t Hauptmann Laurentius Mayr VO

Baldegg (1594—1660) verheiratet? Von dieser Anna Mayr Pfyffer
meldet das Fragment, dafß S1C als rechtmäßige Erbin der Pfyfferschen
Stiftung die gegenwaärtige Eigentümerin des Klosters Wesemlin i360_
Man kennt 7 War den Todestag der Anna Pfyffer nicht, 1aber sS1e MUu
schon CIN1SC Jahre VOTLT 1660 gestorben sein Denn VO ihrem Gemahl
Laurentius Mayr WIT, dafß ein 7zweitesmal m1t C1INCT Dorothea
VO Sonnenberg verheiratet war®el. und M Ja 1660 starb SO-
mi1t War erste Gemahlin eben die AÄAnna Pfy{fer, CINISC Jahre VOTLT

358 Anna PfiyIifer War die Tochter des Kaspar PfyIifer JUN,;, uptimann, un!: der arla
etzel VO. Laufenburg ZBL Msc 49 (Pfyfferchronik) 443 S L’AL Msc F'4A 199

Dept Msc KO6 30 (beide Msc Sind Jahrzeitbücher arfüßern, Luzern) Ratspro-
tokoll Bd 63 f 85 D Personalien aselbs der Eheverirag VO.  - Laurentlus und
Anna Pfyiffer die darin ausdrücklich die „lıebe, ehelıiıche Tochter*®*® des Kaspar Pfyffer,
auptmann, genannt wird tsarchiv S eO! Msc 145 Januar aselbs WÄird
auptmann Kaspar PfyIfer als der „eheliche Vater*“‘ der Anna PfIfyfferin bezeichnet
Kaspar Pfyifer, der ater der Anna Pfyfifer WalLlr ein Sochn des Kaspar Piyifer
des ekannten Klosterstifters, wWwWwar Ritter VO Michael 1592 des Großen afes, 1617
des Kleinen ates als unmittelbarer achfolger des Vaters (T ZBL Msc 49 443
STAL Msc 1285 (Ratsbesatzungen) Vgl unten
Die utter der Anna Pfyffer War 1iNe Tochter des Laufenburger Bürgermeisters Ste-
phan etzel (T un!: der Anna Brunner VO.  3 aden, erster Ehe verheiratet m11
1eiric Dorer dem s1e VO. HZ sechs Kinder Sschenkte Merz Wappenbuch
der und deren Burger (Aarau 230 338 und Stammtaftfel der Dorer
Mit der Anna PIiyIifer Tochter des Kaspar Piyifer un der Marla etzel un!: ema  1ın
VO.  . Laurentlus Mayr darfi verwechsel werden m17 der Frau- Anna Pfiyffer A1le
eiNne Tochter aus der ersten Ehe der Marla etzel mi1t 1etrlc. Dorer (1573—1584) Warl',
diese Anna Dorer War iın erstier Ehe verheliratet m1 Jodokus Kündig, zwelitier Ehe
m1 Balthasar Pfyfifer UrCc. diese zweitie Ehe wurde S16 ellNle Anna Pfyiffier Merz, L.C
5. 261 un Stammtafel VO Dorer; Stadtarchiv en Burgrechtsbuch 261 263 un:
Abzugsbuch 74 LEL UrC. die gultlge, lobenswerte Mitteilung VO. Dr ItO M 1LL-
ler, en, wurde ich auf diese Quellen auimerksam.

53 |,aurentius Mayr (Meier, eyer) 1594 1660, Sohn des Bernard Meier, DEN.: chwytzer
und der Anna Rhyn; Laurenz Mayr War zweimal verheiratet, erstie

Frau War Anna Pfyffer Kinder Johann Johann ernnar: Anna Maria un: TDa
LenNnz Franz) Der eDrie ist och erhaliten 5 L’AL Personalien M 1 Die Ehe wurde
geschlossen August 1614 Privataärchiv Mayr VO.  - Baldegg, Faszikel VII Die
zZwelite ema War OTOiLNEA VO.  e} Sonnenberg, VO.  > Entlin und Kaspar
Keller Stiftsarchiv St. eodegar, Luzern, Jahr-Zyt uoch, StT. er (1685), Febr.;

Okt.; Anniversarlum, Msc 145, MAaArz. Lorenz Mayr bekleidete ehrere StTaats-
amter: 1612 Großrat, 1621 Gardehaupimann Frankreich, 1641 og Rothenburg, 1647
Sta  er, mehrmals esandter Tagsatzungen un! bel aps lexander VIL ZBL
Ms. 71 (Stemmatographica Collectanea 362; irrtuümlicherweilise wird dOrTL Anna Pfyifer
die Tochter derer VO Altishofen genann(, HBL J. 60a; eOr. VO:  } Vivis, appen der
ausgestorbenen und der och ebDenden Geschlechter Luzerns, Separatabdruck 50) {{

%0 (Zulus dominlium ipsam Pfi  eroTrum familiam eilamnum herede heredem
Transıt uae modo est Praenobilis Domina Anna Pfifferin praenominatiı Domin1ı (as-
parı Neptis prudentissimi SiIrenul Dominı Laurentil ey urbis Praefecti el Capli-

CONJUX‘“" LAL A 2; siehe Beilage 44 NT
561 Stiftsarchiv LuzerT|, Jahrzeit-Buc. S_ eter, ad Febr. und Okt. Diese OToOthea WarTr

vorher schon zweimal verheiratet mi1t Johann Entlin un 98587 atsherr Kaspar
Keller. STAL, Ratsprotokoll 606 986 D; Stiftsarchiv St. eodegar, Luzern, anrzei
Buch-St1. eier (1685), ad FeDr. und Okt.; Anniversarlum, Msc 145, ad März. 1654
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1660 nicht mehr Leben Da aAber das Fragment och Lebzeiten der
Anna Pfyffer abgefaßt wurde  362) ergibt sich die zwingende Schlufß:  C
folgerung, dafß Fragment eine Weile VOT 1660 entstanden ist

och ist c möglich, den Zeitpunkt och einige Jahre zurückzuz
schieben. Es mML dem aufmerksamen esSer auffallen, WwW1€e ängstlich der
Vertasser darauf bedacht ISE: bei jeder Person die ihr zukommenden 5}
tulaturen namhaft machen. SO stellt uns Laurentius Mayr VOTLr als
den „welsesten, gestrengen Junker, Stadtpräfekten Uun! Hauptmann '
ber nenn ih nicht tatthalter®®®, welche hohe Würde die zweite
ach jener der Schultheiße Laurentius Mayr seit 1647 bis seinem
ode innehatteß64 uch unterlä(ßt der Verfasser, ihn als Herrn VO  }

Baldegg*® begrüßen. Und doch legte Junker Mayr gerade auf diesen
Titel ein besonders großes Gewicht, hatte CT doch VO Kaiser Ferdinand
I1l 1633 eigens e1ın Diplom erwirkt, dem angestammten appen och
jenes der Herren VO Baldegg hinzufügen können?®66. Wenn NUu der
überaus bedachtsame un: höfliche Verfasser des Fragments diese Ehren:  Z  Z
titel übergeht, ist der rund sel1nes Stillschweigens höchst selbstver-
ständlich: Laurentius Mayr WAAar damals, rÄARRE Zeit der Abfassung des
Zeugnisses, noch nicht diesen Amtern un Würden aufgestiegen. Auf
rund dieser Feststellung mussen WITr die Entstehung des Fragmentes
AD VOTL dem Jahre 1647, Ja noch VOL 1633 ansetzen, jedoch nicht VOTL

1621 ; enn in diesem Jahre vollendete der Vater VO Anna Pfyffer sE1:
1CH irdischen I@benslauf""“, und erst durch seinen Tod trat die Tochter

Anna Pfyifer noch, da S1e ın diesem eine Nachstiftung füur die anrzei ihrer
utier se  — machte. Stiftsarchiv Luzern Msc 145 ad 17. Maäarz.

362 Der 'Lext des Tagmentes N hebt eu hervor, daß geschrleben wurde, als Anna
Pfyffer eben jJetz mo est) die igentümerin des OS{iIieTrs Wäa.  H

563 Statthalter wurden die ler KRatsältesten genannt; s1e bel bwesenhei der
mts- Uun! Altschultheißen, die Stellvertreter des Amtschultheißen. S1ie eien m1% den
beiden Schultkeißen den sSOßg. Geheimen KRat, der ın drin  ilchen un!: geheimen ngelegen-
heiten sofiort Uun! geheim handeln befugt Wal. Hiß Eduard, Luzerner Verfassur  sge-
SChHIC der Neuen Zeit (o. J. Luzern) Leu 12, 279 Grüter 467 I.; Pfiyiffer Casimir, Der
Canton Luzern S Gallen und ern

364 Leu 12 279
MM Maärz 1630 kaufte auptiman: Laurenz Mayr Uure. Hans Rudol£ VO.: eggen aus

der Erbschait des Jost Ddegesser Schloß und Herrschait VO.: Baldegg mit „„der uniern
un: Obern Burg mit azugehörenden liegenden Gütern, ebäuden, Rechten und
Gerechtigkeiten, Oofifenem Land 140 ucharten un!: 70 ucharten Wald, 1e es in
einem Einfang; gehört uch azu ein el des aldeggersees samm ı+< Fischenzen, Sowle
Rechte 1n der Aa, der DE vollkommen, soweit die wingsgerechtigkeit des
Schlosses sich erstireckt; zweli einberge 1n Hitzkirch Estermann elchlor, (ze-
SCH1C der Pfarrei OC.  OT Luzern 144; VO.  - Vivis, appen 50 ff

5665 Von Kalser Ferdinand LIL. Thielt 1633 Laurentlus Mayr ein Diplom, ‚„„WOoMmMItT sein
ererbtes un: bisher gefünhrtes appen und Kleinod mi1t dem des alta  estOr-
benen adeligen Geschlechtes derer VO Baldegg vermehrt, unirt und verbessert wurde;
ZU! beliebigen ebrauche für in und seline Nachkommen, wıe andere ec  ebene
rittermäaßige Edelleute Olches es aben‘* ZBL, Msc VO: VO.  3 Vivis, über Mayr
VO  - Baldegg.

%/ Anno 1621 STaTr VOT mM1 der F: Y VOT wienacht da ein fendli den idtgenos-
M  - hatte, ligt ZiUO Thulussen egraben‘‘ ZBL, Pfyfferchronik MVIs. 49 £. 443 Das odes-



s1e WAarTr das einzige ind das Erbe A wodurch S1€ „Eigentümerin
des Wesemlinklosters wurde. Somit bleibt für die Abfassungszeit NUuUr

noch der CNSC Spielraum VO 1621 bis 1633 (1630)295,
och Wann auch immer das ragment vertaft worden se1in Mags,
steht 1n jedem Falle die Tatsache fest, e entstanden ist Leb  Z  Z

zeiten, gleichsam unter den Augen e1ines Zeugen der Wesemlin-Tradition,
WI1IEC s1e in der Stifterfamilie Pfyffer lebte un: sich vererbte.

Und dieser Zeuge ist niemand anders als die eben genannte Anna
Pfy{ffer. Denn durch S1e führt eın unmittelbarer Weg einem der wich-
tigsten Zeugen der Wesemlin-Erscheinung, Kaspar Pfy{ffer, ihrem
Grofßvater. Zwar verbrachtie Anna ihre Kindheit un Jugend zume1lst in
Baden®® oder 1ın Paris, ihr Vater das sehr begehrte Amt e1ines könig-
lichen Gardehauptmanns erlangt hatte (1607)2 %. ach dem ode sSe1Nes
älteren Bruders Christophor (8 April kehrte der Hauptmann
mit seiner Familie 1n die Heimat zurück?“ ihn der alternde Vater
mit Sehnsucht erwartete Damals zählte die Tochter Anna ungefähr
17 Jahre, S1€ War feingebildet und mit frohem (Gemüt un vornehmen
Umgangsformen ausgestattet. Im Hause des Gro{fßvaters, das ihr eın
zwelıtes Daheim geworden, trat s1€e mitten in das Reich, die Wesemlinz
Tradition frisch und lebendig sprudelte. Wir können uns leicht V1

stellen, W1e€e eifrig der greise Klostergründer seine Enkelin 1n die ruhmvolle
Vergangenheit der Familie Pfyffer einführte, besonders aber ihr 1m Tone

War 398 der Dez. 1621 STAL, Msc 1285, Verzeichnis der Inner- un! Großen
Räthen, angefange: 1346, Vgl HBL 429a un Merz Walther, Wappenbuch der

und eren Bürger (1920) 230, 1632 als odesjahr Dezeichnet WIrd
565 [Die Zanl ın der Klammer bezeichnet die Zelt, als Mayr Schloß Baldegg erworben

un! SOoOmM1 den Namen Herr VO. Baldegg führen konnte
%9 Kaspar Pfyifer, JUB:; der Sohn des Klosterstiffters, heiratetie Marıa Wetzlin VO.  ; Laufen-

Durg, die i1twe VO  - letirıc Dorer VO  ; en, ließ sich ın en nleder: CI wohnte
Z.U\| en 1wo sich eingehauset‘‘. ZBL, Pfiyfferchronik, VIsS 44, 443 ach dem Ehe-
buch fand die ochzel 19. WKeDr. 1591 1im Ho{f ın Luzern S'TAL, Ehebuch 103054
1700 38. VO Liebenau Auscht sich also, wennn sS1e die Zze ın en 1583 staitt-
finden aßt. Geschichte des Ritters Kaspar Pfyifer Luzern In en kam
Kaspar Pfyffer Jun. bald Tren; ep 1591 wurde 1INs Bürgerrecht aufgenom-
INE 983— 16 des Großen ates, 1594 des Gerichtes 5[  Aarchlıv en, Burg-
rechtsbuc. 263; MerTz 1.C S. 230

v ANNO 1607 WAarTrl guardi aubtman Z.U|'| Paris ın FT.  eich untier dem guardi Re-
giment wie uch 1610, 1614. Pfyfferchronik LCc S. 443

1 Christophor Pfyifer, Sohn des Klosterstiiters War mi1t atharina hyn verheirateit;
VOonNn ihren Ochtern wurden 1ler Klosterirauen; zwel VO.  3 ihnen traten 1NSs Bruchkloster
Luzern. Anna Barbara (ST. Andrea) und Klara (ST. Paula) Profeßhuch

63 und 653; Bruch-Gerlisberg, Pfyfferchronik, @ {. 444
u: Pfyifferchronik 1.C. f. 443. Wahrsc.  inlıch War die ema  1in Kaspar yIfers Jun., Marla

etzel, im Te 1611 gestorben als eın pfier der Pest, die 1611 88l en wütete un
1m ganzen 1300 Personen, darunter sieben Geistliche, dahingera: habe; die odesopfer
konnten n1C meNhnr auinotiert werden. Fricker ar Geschichte der un er

en 151l In Luzern heiratete der verwitwete Kaspar Pfyffer
pri 1617 Verena Wellenberg, ach eren L’od ging 1im TEe 1621 eine Aaritte Ehe

ein mit Beatrix Geiserlin VOIL Luzern. STAL,; Ehebuch VO.  > Luzern 9340 SE Y 5. 38 un:
J9 ZUBL, Msc 49 {. 443.
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tiefer Ergriffenheit un Überzeugung VO den „herrlichen Wunderzeiz
chen erzählte die den sonnenklaren Pfingstabenden 1531 ber
semlins Höhen erstrahlten

Es ann keinem 7 weitfel unterliegen, der Verfasser des Fragmentes
Anna Pfyffer wohl kennengelernt hat eNNn als rechtmäßige Eigentü-

des Klosters 1E S1C dort Cn und AuUus$s W1C Mutter £ür alles
und jedes besorgt Sanz Geiste ihres erlauchten Gro{fsvaters Da wird
S1IC nicht unterlassen haben, die ehrwürdigen Väter wieder auf
die „herrlichen Wunderzeichen hinzuweisen, wodurch Wesemlin 78R
marianischen Gnadenstätte eingeweiht wurde
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Wenn WIr alle diese Zusammenhänge auffangen un überdenken,
ist das ragment, dessen Inhalt sogleich erschlossen wird, w1e€e eine Brücke,
ruhend auf starken Pfeilern. Sie verbindet uns unmittelbar mıit der Stifter;
familie, W  ’ w1e SONS nirgends, die WesemlinzTradition als kostbarstes,
unantastbares Erbstück sehütet wurde.

Zeugnis. Der unbekannte Verfasser erhebt zuerst Klage ber den
jiämmerlichen Zertall der Wesemlin-Wegkapelle*”®, Einst das iel vieler
TOMMEer Waller, ist 19801  - das Heiligtum der Verachtung un dem Spott
preisgegeben, Ja dem gänzlichen Untergang geweiht*‘*. Da trat die große
Wende e1ın, herbeigeführt durch die Erscheinung, die der Verfasser 1m
schmuckz und schwungvollen Latein schildert. Seine Waorte, 1Ns Deutsche
übertragen, lauten:

„Im Jahre 1531 ach Christi jungfräulicher Geburt geschah
heiligen Pfingsttage, daß sich die edelste Braut des Heiligen
Geistes diesem rte allen kundgab. Es War ungefähr die
neunte Stunde. Da erstrahlte sSie in solcher Majestät und in sol
cher Lichttülle, daß S1e die Herzen aller chauenden in ihren
Bann Z und ihrer Verehrung un!: Liebe hinrißß. In der
rechten and hielt sS1€ das Zepter als Abzeichen
ihrer königlichen W ürde, während S1€ ın der
Linken ihren allerliebsten Sohn, den König der
Könige, trug Es Nnu wenige, die voll Be
wunderung dieses Geschehen erlebten.
Deswegen zeigte S1e sich wiederum des andern Lages; Wäar

abends zwischen un! zehn hr, während einer Vierte!:
stunde. Ma  rıa Wäar jetz gewandet in volleres Licht, Ja mit dem
Glanze der Sonne selbst. Ihr Füßen legte sich untertanıg der
Mond, un:! Zzwel Engel schmückten ihren Scheitel mit dem könig:
lichen Diadem Jedoch meisten Staunen weckte, w1e schon
ZUVOT, die Gegenwart des göttlichen Kindes.
Die Kunde Vo diesem Gesichte verbreitete sich, erschall
aller Ohren und drang jenen dichten Scharen® , die
dritten age der Schauung harrten. och die allerseligste Jung
frau gab verstehen, s1e sich nicht neuglerigen Zuschauern,
sondern NUur frommen Verehrern offenbare. Unter ihnen ragte

8 Die Wegkapelle lag, Tklärt der Text, eın italienische elile (ungefähr 00—20|
VO:  - der Luzern entiiern Die Angabe weist auf einen lt_allıenischen Verfasser, der
ine lienische @Quelle hin.

e  e Beilage 40 NrT.
5 Der lateinische Text pricht VO:  - „ganzen ohorten  “ die sich auf dem Wesemlin

gesammelt hatten; eine Kohorte War der 10. Teil einer TOM. Legion zänlte 600 Mann.
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der edle und erlauchte Junker Moritz VO  ' Mettenwyl, der Spi-
talmeister, hervor

ach dieser anschaulichen Schilderung berichtet der Verfasser VO

Bau der Kapelle, die dank der edlen Bemühungen des Moritz VO

Mettenwyl un unter Mithilfe der Kegierung Neu erstand : VO der
Gründung des Kapuzinerklosters, das Kaspar Pfyffer auf eigene Kosten
ausführen liefß; VO der Verehrung un dem Vertrauen, das VO Volke
Nnserer Lieben TAalı auft dem Wesemlin entgegengebracht wurde

Das Zeugnis spricht also mit einNner Klarheit und Ausführlichkeit, dafß
keinen ernsthaften Z weitel auftkommen Läßt Die Eigenart des

richtes liegt darin, da{fß CT beide Erscheinungen ZUX Darstellung bringt.
W iährend Cysat sich 1Ur miıt der ersten Erscheinung un die Metten-
wyler-Urkunde mit der zweiten einläßlich befaßt, wendet Gewährs  Z  Z
INann beiden Geschehnissen seine volle Aufmerksamkeit und nimmt
sS1€e in sein Zeugnis auf Dabei zieht einen scharfen Strich zwischen
beiden Vorkommnissen und hebt bei jedem das ihm Eigentümliche SC
Nau hervor. Er verwickelt sich dabei ın keinen Widerspruch mit dem
Urzeugen, sondern macht sich VO ihnen ganz abhängig. Und daoch $

laubt 1 sich eine geEW1SSE literarische Freiheit, indem CI entsprechend
sSeiner beschwingten Seelenverfassung, den nüchtern, geschichtlichen B
richt ausschmückt, doch, wohlverstanden, nicht iın dem Sinne, als ob
CUC /Zutaten eigenmächtig hinzufügt. Die Sonderarbeit, die der Verz
fasser VOTSCHOMIMM hat besteht Jlediglich darin, dafß einfache B
oriffe ausweiıitet, gleichsam ihren Inhalt auseinanderfaltet.

Zum Beispiel schreibt 61 stTa

Maria die herrlichste Braut des H1 ‚eistes.
Jesuskind das allerliebste Kind, der König der Könige.
1531 1551 ach der jungfräulichen Geburt
Zepter das Abzeichen der königlichen Würde
Krone das königliche Diadem.

[ Der Verftasser verleiht auch der Schilderung mehr Leben un Farbe,
indem sich in die Stimmung jener Stunde versetz un die Gefühle
der durch die Erscheinung Beglückten herausstellt. So schreibt er, w1e€e
alle Anwesenden Zur Liebe un Verehrung der Gottesmutter hingerissen
wurden. Es wird wohl niemand behaupten, dafß CT deswegen die TENzZeEN
der geschichtlichen W ıhrheit überschritten habe sondern eher hat CL

durch die psychologische Durchdringung Za  jene geschichtliche Stunde Z

anschaulichen Darstellung gebracht.

36 [Den vollständigen Originalfcext bringt die Beilage 40
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Wenn WIr ach den Quellen, OTaus der Verfasser den Stoff seinem
ausführlichen Bericht geholt hat, erforschen, dann brauchen WITr nicht
lange auf die Suche gehen; ennn C führt uns selbst auf die Fährte:
we1lst auf die Mettenwyler-Urkunde hin, die der Wand der apu
„inerkirche Wesemlin Öffentlich angeschlagen war?“. Eine 7zweıte Quelle
wurde ihm erschlossen durch Anna Pfy{fer, die WIT bereits als Erbin
un Trägerin der Pfyfferschen Überlieferung kennengelernt haben So
sammelte un ‚eitete friedlich den Strom beider TIraditionen 1ın seinen
Bericht und vereinigte ihre Stimmen einem machtvollen Zeugnis.

Nur 1n einem Punkte scheint der Verfasser VO selinen Quellen -
gewichen se1n, also sein Zeugnis mit einer legendären Ranke AdUSSC
schmückt haben;: 3(t nämlich bei der ersten Erscheinung Maria 1n
der Rechten e1in Zepter agen, WOVON reilich weder Mettenwyl noch
Gysat etIwas Ww1ssen. TIrotzdem dürfen WITr das Zepter nicht als eine holde
Blüte der Phantasie aus der and der sich offenbarenden Himmels
königin schlagen; eNN Spitalmeister Moritz VO Mettenwyl ie{ Ja auf
seinem Votivgemälde Maria malen, w1€ s1ie ihm erscheint, in der Rech:
ten den königlichen Herrscherstab tragend®*“®.

och Was wollen WIr uns bei nebensächlichen Umständen noch länger
verweilen, da aus dem Bericht die machtvolle Stimme bricht, gleich dem
Echo einer vielfach bezeugten Tradition: auf dem Wesemlin ist 7zweimal
Maria 1m Vollglanz der strahlenden Sonne erschienen. Unter diem Einz
druck dieser klaren Bezeugung hat darum mi1t Recht eine spatere and
auf die vierte Seite des Fragments die Überschrift gesetzt: „Erscheinung
der allerseligsten Jungfrau Maria derselben Stelle, W' das Kloster
baut ist‘“ 279

Philibert V'O: Beltort

Der Zeuge. Sein Lebenslauf 3(3t sich ziemlich verfolgen,
während ONn der Persönlichkeit NUr weni1ige Umrisse aufschimmern®?®.
Der Geburtstag ist 1in volles Dunkel gehüllt®$?. Das erste sichere Datum

307  99 .1n e1IuU: ibidem apparentis memorlam, QqUaln, el Proprlo 1llıus chyrographo COMN-

estatam ad aec Ul tempora pu abulis cernimus ad valvas Ecclesiae*®“‘. 1e
Beilage 4() NrT.  n Vergleiche nDen emerkun 47

58 Siehe ben Abbildung ach 14 mit Text 24 vgl 58
m lat. Tr1gına lautet die erschr1 „Apparıltlo BM 1n 10C0 1n QUO monasterium

exstructum““®. lexander Schmid OFMCapD., Provinzarchivar (1802—1875) hat das Frag-
ment noch seinerseits m1T dem Kegest versehen: .„„‚Relatio de apparitione, L1OVO acello ei
monasterio 1531.°°

380 er der Taufi- noch der Familienname von Philibert konntie bis Z festgestell
werden.

38 Wo Protocollum Majus das genaue Geburtsdatum bez. Taufdatum) nNn1C. enn
pflegt das des Eintretenden anzugeben. Bei Philibert ber verschweig
sowohl das eine w1ie das andere.
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ist der Eintritt 1Ns Kloster, der 19. Juni 1627 erfolgte®®2. ach der
heiligen Profe{fß begann für ihn die Wanderung durch verschiedene KIö  Z  Z
ster der Provinz: Freiburg, Schweiz (3 mal), Delsberg (3 mal), Solothurn
(4 mal), Luzern (2 mal) un Breisach (2 mal) 9 Bald ach Vollendung
der Studien erhielt CT VO Kom die Erlaubnis, auch Weltleute beichtzuz
hören (1633)%6+ CIn untrüglicher Beweis, daß e Junge Ordenspriester
bei den Obern 1in Hochschätzung stand und die strengen Anforderungen
erfüllte, die damals Übernahme dieser Vollmacht gestellt wurden®®>
Der Gehorsam übertrug ihm das Lehramt, das viele Jahre zZu degen
der Ordensjugend innehatte?99 Da{( er miıt der abe der Lehrfähigkeit
und Wissenschaft auch den Sinn für das mehr Praktische und die Be
Jange der Verwaltung glücklich verband, bezeugen die vielen Jahre, WO

seinen Mitbrüdern als Oberer vorstand®87. Er starb hochbetagt 1n
Solothurn 22 Juni 1686 Den knappen Angaben annn entnommen
werden, dafß Philibert eiIn tüchtiger Kopf War un: sich in der Provinz
eines allgemeinen Ansehens erfreute. SO können WIT den gelehrten Lek  E  z
fOr VO Belfort als glaubwürdigen, hochgeachteten Zeugen vorführen,
uns VOT ihm verneigend als einem Mann der Bildung un Erfahrung.

das WIr bald zugunstfen der Wesemlin-Erscheinungen
dem Leser vorlegen werden, ist entnommen den nnalen, die Philiz
bert hinterlassen hat Der 584 Seiten umfassende Kodex rag auf dem
Titelblatt die Überschrift: „HELEVE1LICA CAPUCCGCINORUM
PROVINCIA NUM ab anno0 reparatae Salutis
1581 ad 1650 1in ordinem redacta‘888 Tatsächlich führt die
Chronik VO der Gründung der Provinz bis 1649, ohne ZWAäar das Jahr

387 22 Wo Philıbert das Novı1zlat gemacht hat, 1n nn der in Ensisheim, ist
unbekann Mit ihm wurde uch der Priester Andreas uotmacher VO.  - Kerns, Piarrer
ase eingekleidet un: Thielt den Namen Justin WE}

292
384 PAL 267, 16. Die Bevollmaächtigung ist VO. Generalminister Antonlus VO.  - Modena 3—

ausges Im eichen TI estimm &} dalß ‚die IUr die elc  en der Welt-
eu BefifOrdernden als Beic  valier aufgestellt werden können, Wenn s1ie das zehnte
Ordensjahr begonnen aben  er Bel Philibert ber machte sogleic. eine Ausnahme,
indem schon als Beichtvater ernannt werden könne, WeNll das echste Ordens-
ahr TIULLt habe

.  so elichilore obladura, Historla Generalis OFMCap (Romae D1 12892 Vgl
41, 140 —

386 Das Lehramt übte Philibert aus in Brixen (1 73; 1n TEIDUF. (6 Jahre), in Solo-
(9 Jahre), 1n Luzern (2 Jahre) 22 PAL 149, 153 Die Angaben, dem Pro-

Ocollunı aj]us entnommen, scheinen ZWar N1C. ganz gesichert se1ln.
äB 7 Als (uardian iınden WITr Philibert In elsber. (2 mal), in Solothurn (2 mal), In Frei-

burg un: Breisach; als ar amtefie 1n Olothurn un Breisach. Zweimal vereinigte
ZUFLC eichen Zeit ın seiner and das Amt des Guardlanates Uun!' Lektorates, iın

olothurn un! rel DA
38 PAL 174, iın lateinischer Sprache a die der Verfifasser gewandt beherrscht.
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1650 betreten. Die schwungvolle Handschrift ist allgemein Lleicht les.
bar und regelmäßßig bis Zu Schluß, dafß c sehr wahrscheinlich ist,
dafß s1e innert kurzer eit Papier gebracht wurde®8 Im Texte un
Rande tauchen bisweilen Korrekturen und sonstige ergänzende Bemer-z
kungen auf, die bald VO Verfasser selbst, bald VO einer anderen and
stammen Dann un Wann hat der Verfasser Partien 1m Texte mi1t
einem kräftig CZOSCNECN Strich als nichtig erklärt, Was also beweist,

sein Manuskript mıit streng prüfendem Auge sorgfältig durchgesehen
hat

Den Stoff hat der Verfasser sowohl aus bereits vorliegenden Jahr-
büchern?9 als auch aus der mündlichen Überlieferung geschöpft. Da

1627 in den Orden eingetreten WAaT, kam och mıit der ersten (Gec
neration der Provinz 1in Berührung. Er sa{fß also der och frisch Z
delnden Quelle der frühesten Überlieferung. Er hat sich aber al Mann
der Wissenschaft die Mühe, 881 Akten un Archiven forschen,
nicht erspart®?1, Von Wichtigkeit ist € feststellen können,

Philibert zweimal, WENN auch DUr für kurze Zeit, auf dem Wesemlin
stationılert War als Lektor der heiligen Theologie amtete399 Fr
konnte Ssomıit die W alltahrtskirche un ihre wunderbare Geschichte
Ort und Stelle selber kennenlernen. Er beruft sich auch in seinem
Bericht ausdrücklich auf die Mettenwyler Urkunde, die damals ‚och in

Y3der Wesemlinkirche, allen Besuchern sichtbar, aufgehängt War  S
Als früheste Zeitgrenze für Beginn dieses Jahrbuches ist das Jahr 1657

anzusetzen Denn der Vertasser berichtet, mi1t fast wehmütigen Gefühlen,

TO. 0x16cm Der Kartondeckel stammıt TSLT au dem eizten Jahrhundert. Das Ms
umfaßt 601 Seiten 586— 600 enthalte Erg  en VO:  - einer anderen and. Auf dem
etzten 600 und 601) hat 1U Fulgentius uüller OFMCap. seine Corrigenda
ebrac. Leider SINd 159 Seiten verloren egangen, un ZWar schon Lebzeiten VO

Philibert; enn Fulgentius, der 16653 das Ms. eingesehen hat, pricht VO.  - ‚„Chroni1i-
C1S lam laceratis Anmerkun 307
Von eıtfe 280 wird die Schrifit eLwas uhiger un teller, bewahrt bDer
den all  en harakter.

590 P Philibert enutiztie die Annalen des Anonymus (T 115: S1e. ben des
Rudolf VO  - Mömpelgard f£. (9: siehe bDen und des Zacharias Boverlus. Die
Provinzgeschichte, VO:  j Electus VO:  - Laufenburg (1600—1672) ın eutscher Sprache a2D-

gefaßt, konnte Philibert ohl nNn1iC Dbenutzt en; enn Electus chrieD, uch
nNnlerzu „deputier?”, fast ZUuU eichen Ze1it seinen Annalen w1ıe utOor, namlich

das Jahr 1658. Seine Chronik umfalßt die Zeit 80—165! inel. PAL 116;
ediert 1N : J; 1932, DE 364; I, 11L1, 220 7 326; L 49, 97, 153, 245 348;

} in seiner Einführung pricht Philibert VO:! en, die aufgesucht und eordne
habe „aCctia hinc inde dispersa in tomum olleg!1 el 1ın Oordinem annoru_m serlem
redegi PAL 74,
Die Zeit des zweimaligen Aufenthaltes ın Luzern ann N1C mit er Sicherheit De-
stimmt werden. Sein Luzerner ekiora 1644— 46 darti als gesichert angenomMmMMen werden.
PAL 149, 153.
Nachdem Philibert un die Erscheinung und den Bau der Kapelle auf dem Wesenmlin
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W1€ ihn der 1im Jahre 1657 erwählte Provinzial P. Ursizin VO Delle
(1603—1666) aufgemuntert, ja wiederhaolt bedrängt un gedrängt habe®*?*.
die Provinzgeschichte schreiben. Nur mit größtem Widerstreben griff

Philibert Feder und beeilte sich, .och während der Amtszeit
se1nes Auftraggebers sich der Aufgabe entledigen, also bis Z Jahr
166J1, P. Ursizin als Provinzial abtrat. Jetzt legte Philibert die Fe
er, die ihm fast mit Gewalt in die and gedrückt worden WAarL, WCS un
WAar nicht bewegen, seine Annales auch NUur einen Federstrich
weiterzuüführen.

Die Urheberschaft VO Philipp v. Belfort steht unzweiftfelhaft fest:;
enn auf dem Titelblatt wird deutlich als Vertasser bezeichnet: HA

PHILIBERIO BE  SI Ejusdem Instituti Professo“ EKin
einläßlicher Schriftvergleich überzeugt, daß das Titelblatt Uun:! der ext
der Annalen VO derselben and geschrieben sind®>, da{fß also der Verz
tasser sich selbst mit Namen vorstellt un seine Urheberschaft bezeugt.
Die Richtigkeit dieser Angabe wird och bekräftigt durch einen Kritiker,
der den Annalen eın Blatt angefügt hat, WOTr1n C_ ein1ge Berichtigungen
7A8 Manuskript anbringt®®, Darin NenNnn Philibert als den Verfasser
der ON ihm einer Überprüfung unterzogenen nnalen. Dieser Kritiker
ist P. Fulgentius Müller von. Freiburg 1m Breisgau (1592—1675), w1e€e CS

klar aus seiliner eigenhändigen Unterschrift hervorgeht®?“. Als Zeitgenosse

berichtet nNat, welst autf die Meitenwylerische Urkunde hın m1% en orten CPTO!
PrOopr10 illius chyrographo pu  1CIS abulis ad Ecclesiae valvas hactenus aPpPpeNsSO COIMN-

STAT PAL (4, 19; siehe Anhang 3Ö,
Philibert schildert die obrigkeitliche Beeinflussung, die aut ihn ausgeü wurde, sehr

eindrucklich 39 S5u auctoritate inc1itavlt, excltavit, quın el Ppene inquam“*.
(4, 1C Hezlehu:  en persönlicher atur mochten m1  espielt en, wenn atlier

Ursizin, Provinzlal, Philibert M1 der Abfassung der Provinzgeschichte betraut hat.
Schon der geme1insame, elsässische TSPrUuUN. führte el einander näher. Dann 1e

1U SiTEePhilibert ZUL Partel, welche die Provinztrennung vereiteln suchte;
VO: Urs1iziın Test, dals einer der treibenden Kräfite War 1mM Kampfe die Pro-
vinz-Irennung. Mochte vielleicht Ursizin uch ein besonderes Interesse gehabt en,
die Provinzchronik 1n der and eines Parteigängers wıissen? Dals eine eHSEC Freund-
schait el Elsässer verband, ann AdUuS olgender atsacne geschlossen werden: 1661
schled Urs1izın als Provinzial aus dem Amzte:;: konnte sich Iso seinen ohnNn-
sS1tz selbst waäahlen, un wählte Breisach, das Kloster, Philibert VO  } Belfort
als (Guardıian eingezogen WAarL, selner elilte amtetie Exprovinzlal Ursizin als unfier-
taniıger ar. Wenn WIT diese Zusammenhänge überdenken, ann verstie. ma  ; her
die hochklingenden orte, wOomi1t Philibert 1n seiliner Einleitung TSizin Telert un
ih. mM1t dem nL aps Klemens vergleicht PAL 233, 9, ÖL, Des 41 und 05 145, 454;
siehe
Die Schrift Ze‘ ypische Zuüge, da SI sogleic. erkennbar sıind, besonders den
mi1t Energle un! SchnNeld eZzogenen Derlängen un: Unterschleifen

396 Es werden acht Irrtümer VO. Fulgentlus angekreidet un zurechtgestellt, die zumeist
ahrzahlen un Namen betreiffen, also eine Kleinl.  el in Anbetracht der 583 Seiten.

397 Fulgentius fügt uch das Del A} eptember 1665°° ber dieses atfum macht
eiwa tutzlg. Denn 1665 War Philibert och en Wie kam 11U. Fulgentius
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des Philibert VO Belfiort konnte ihn persönlich kennen und traf oft
mit ihm auf den Provinzkapiteln zusamme398

Text,; der ein klares Zeugnis für die Wesemlin-Erscheinung enthält,
399ist in lateinischer Sprache abgefaßt und lautet in deutscher Übertragung

„Im Jahre 1531, heiligen Ptingsttage, ungefähr 5 die neunte
Stunde ach Mittag, siehe, da wurde demselben rte
die Gottesmutter ın solcher ajesta gesehen
5308 gab sich vielen in einem solchen Lichtglanze kund, da{ß S1€
alle Herzen der qOhauenden rasch *199 in ihren Bann ZU: und ;hre
Liebe eroberte. 1€ Rechte hielt das Zepter, das Zeichen der kö
niglichen W ürde, während die Linke den König der Könige,
ihren allerliebsten Sohn, {rug Dabei fand S1Ee NUur wenige als ihre
Bewunderer anwesend. Deswegen te te s 1 fol
genden Tages die Gottesgebärerin während .  ° wn

W © S War ZuUur abendlichen eit 7zwischen
eun un zehn Uhr 1€ Wäar miıt dem Lichte der Sonne bekleidet,
un wıe uüblich lag der Mond ihr Füßen Zwei himmlische
W esen schmückten ehrfurchtsvoll ihren Scheitel miıt königlichem
Diadem; doch 9 meisten wurde s1e ein Gegenstand der Bewunz:
derung, w1Ie vorher schon, durch die Gegenwart - des göttlichen
Sohnes.“

Soweit der Bericht ber die Erscheinung selbst. Darauf meldet WwW1€
Mauritius Von Mettenwvyl derselben Stelle die Gedenk-Kapelle —

richten ie{ und WwW1€ spater daselbst die Kapuzinerkirche erbaut wurde,
die Verehrung der Gnadenmutter mit allem Fifer pflegen un

verbreiten.

Überlegungen
Sogleich £ä1lt jedem die große Ahnlichkeit dieses Zeugnisses mıit

jenem des Wesemlin-Fragments auf Siehe ben S. 99$£

dessen Manuskript? Man ann den Hall lösen: Philibert überreichte seine 10

geschlossene Arbeit dem Provinzobern TS1zın Pechin, VO.  - dem den Aufftrag ent-

ese:  eNoMMeEN ‘hatte. SO das Manuskri1pt In der and des Provinzlals Urs1-
zin und seiner ach{folger. KS aßt sich leicht vorstellen, daß Provinzlal das anu-

Skr1pt Mitbrüdern ZAULE Einsichtnahm : der uch ZU. Überprüfu ZU. Verfügung ellte
398 Von 1637 Dis 1665 fanden n1IC. weniger als 23 Provinzkapitel Gerade ıIn dieser

Zieit Stian: SOwonNn|I Philibert als uch Fulgentius Amt un urden, wodurch
ihnen das ec zukam, Kapltel teilzunehmen. Da die Kapitel damals wenigstens
fün£f Tage auerten, fanden die Kapitularen Gelegenheit und Muße, einander
kennenzulernen.

399 PA 74, 19. Der lateinische Originaltex siehe Beilage T. 38
D0 Der lateinische USCdTUC. lautet facile
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kKkein Zweifel, daß Philibert das Wesemlin-Fragment gekannt, s

giebig ausgeschöpft und stellenweise wörtlich übernommen
Irotz dieser literarischen Abhängigkeit wußte sich eine gewIlsse Freiz
heit wahren; kürzte d W den ext der Vorlage nicht unbedeutend*! ;
mehr auf das Wesentliche bedacht, schnitt CF mutig literarische Ran
ken  W 1b Wiährend 1m Wesemlin-Fragment die Tau Anna Pfyffer eine
wichtige Rolle spielt, erwähnt s1e Philibert mit keinem Worte, WdsSs DU

begreiflich WAal; ennn damals WarTr die Enkelin des Klosterstifters nicht
mehr Leben?9% uch den dritten Pfingstabend, W! vergeblich eine
Wiederholung der Erscheinung erwarte wurde, übergeht Philibert
vollständig.

Die erste Erscheinung hohen Pfingsttage übernimmt Philibert
gefireu dem Wesemlin Fragment und schliefßt sich der Pfyfferschen
Tradition a w1e 1m Steinrelief ob der Eingangspforte der Wesemlin-z
kirche eindrucksvall verewigt ist

Ein Vergleich miıt andern, uns schon bekannten Wesemlin-Zeugnis-
SCIl zeigt, daß Philibert seinem Bericht keine CUC Gesichtspunkte der
eigene Zugaben zugefügt hat Wie c sich in seiner Darstellung weder
ein Sondergut*“* vorfindet, ann och iel weniger darin die Spur
einer legendären Entwicklung der Ausschmückung entdeckt werden.

Folgerungen
Philibert VO Belfort MUu als ein beachtenswerter Zeuge der W e.

semlin-Tradition angesehen werden.
Da er mehr als 50 Jahre 1m Orden verlebt hat, verbürgt se1n Wort die
Überlieferung, w1e€e s1e sich in der Provinz während £e1INes halben >]ahr;
hunderts fortgepflanzt hat
en Bekenntnis mm mit allen übrigen Zeugnissen, die zugunsten
der Wesemlin-Erscheinung ihre Stimme erheben, in allen wesentlichen
un nebensächlichen Punkten vollständig überein.
Die Tradition der Wesemlin-Erscheinung hat sich seit dem Ableben
der Augenzeugen nicht geändert, sondern zeigt eine die Zeiten über-z
dauernde Stetigkeit un! Festigkeit 1in der wankellosen Überzeugung:
Die Himmelskönigin ist 7zweimal auf dem Wesemlin mit ihrem gött-
lichen Kinde erschienen.

401 Der JTexfi, der die Ersc.  ng schildert, za Del Philibert 11 im Wesemlin-Frag-
ment 147 Orter.

Ya nier Oolchen literarischen Ranken Sind besonders schmückende Adjektive verstanden,
die Philibert außerst SPDarsalı)ı verwendet.

403 Dadurch wird uUuLNseIre Berechnung, wonach Anna Pfyffer einige TE VOT 1660 estorhben
182, bestätigt. 1e. ben 96.

404 Die einzige eigene Zugabe VOI Philibert ist das ortleiın „Taclle*‘, siehe ben An-
merkung 400.
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Zacharias Boverius VO Saluzzo

Der Zeuge. Mit ihm trıtt eine Persönlichkeit auf den Plan, die
während zwel Jahrhunderten als meistgelesener Ordensannalist bei seinen
Mitbrüdern in höchster Achtung stand49> Als 1ber die Geschichtskritik
mit ihrer leidenschaftlichen Wahrheitsliebe immer mehr ihre unerbittli-
chen ‚esetze geltend machte, erlosch das Ansehen VO Boverius all  Z  Z
mählich un droht 1n der Versenkung ruhmlos verschwinden406
Und doch besa{fß Boverius Vorzüge un erwarb sich Kirche, Orden
und Wissenschaft Verdienste, die ihren Wert nicht verlieren un: Ehr  Z  Z
furcht einflössen. Vaor dem Eintritt iın den Orden (1590) hatte der aus

vornehmem Hause Stammende eine vorzügliche Bildung CHOSSCH, die
mit dem Doktorat der Rechte krönte  407 Im Orden galt C als einer der

tüchtigsten Theologen, der alle Gebiete der heiligen Wissenschaft, be
sonders der Apologetik, als eister beherrschte un durch Publikatioe
NeN befruchtetet*08 Er fand selbst ehrenvolle Beachtung bei Urban I1I1
(1623—1644), der ihn Zu päpstlichen Theologen un: Konsultor erngnn4
te409

Obwohl Liebhaber der Wissenschaft und Freund der Bücher brannte
in seiner Brust das Feuer des apostolischen Seeleneifers. Er ZOS 1601 als
Missionär nach Thonon*!9 un predigte mit Eifer den Waldensern in

Urteile VO:465 P Dionysius enua (Bibliotheca OFMCap., Genuae 1691, 318{f£.),
mehreren Autoren ber Boverlus .  g die sich sehNr anerkennend ber Boverlus Da
außert aben, ihn nennend „„‚doctorem eruditissımum el sapientissimum inter Patres
Ecclesiae*‘‘. ein Ansehen im en beweisen die Übersetzungen seiner er 1n VeIL-

schiedene prache 1e untien Anmerkun, 4295. Der Generalminister Johannes VO:  >

Moncalier1 ‚ (—43 mpfahl mit orten die Lesung der Annales VO BoOo-

verlus. elichlor av obladura, er circulares Superlorum Generalium Ordinis
Fratrum inorum Capuccinorum (Romae 751.
uch eigene UOrdensgenossen urteilen Der Boverius als Geschichtsschreiber 1mM negatıven
Sinne. nalectia OFMCap. 21, FE er(t, Die Kapuziner unchen 20;
Edouard d’Alencon, De Primordilis Ordinis Fratrum 1INn0o0rum Capuccinorum 1525—34
nalec OFMCap. 34, 13; eriber Holzapfel OFM, an  uC. der Geschichte des

Franziskanerordens (Freiburg Br. 636; Wadding, Annales Minorum 16 240
milder 1mM Urteil eichlor obladura, Historla Generalls OFMCap 1

1LLOT10 da Ceva OFMCap., all. FEranciscana 24 (1949) l Bullarium OFN

Cap 2, 301(1.
407 a.a.0 IS REr Literatur ber Boverlus In Lex. Capuccinum.

Bernardus Bononila OFMCap (Venetllis 248£.; ase werden eun Publikatio-
Wadding, Scripiores Ordinis Minorum116.  - angeführt, die 15 Bücher umfassen; Vgl

(Romae 692f.; Bullarium Zr 301f.
40 Dionysilus a.a.0 320b.
41 honon-les-Bal: ın Savoyen; ler eröfifneten 1602 die Kapuziner auf Veranlassung des

h1l Franz VO  - ales ‚La Sainte Maison de Thonon‘““, das als Sammel- un ittelpunkt
der Missionstätigkeit in 5Davoyen un: der angrenzenden Schweizergeblete Wallis, en
gedacht WarT. Das elstiige und die treibende Ta dieser Thonon-Bewegu Wal

erubın VO.  - Maurilenne OFMCap. (1566—1610). Lexicon OFMCap 1710; ert,
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den Alpentälern VO Susa  411 In SC1LNCIMM Optimismus raumte er VO £1NeTr

Rückeroberung Englands für die Kirche un hatte schon dieser Rich:
tung CIN1SC Fäden, die König Karl I VO England (1600—1649) hin  Z

4192liefen, zuversichtlich aAaNSCSPONNCHI
ine plötzliche Wende SECINCM apostolischen Wirken trat Ce1IN, als der

Ordensgeneral Johannes Maria V'O Noto (1563—1631) dem u
müdlichen Arbeiter den Auftrag gab die Ordensgeschichte schreiben41®
[Der bereits der (GGrenze des Greisenalters Stehende1l4 SINg rasch ent:
schlossen ans Werk und mmelte aus allen Provinzen die nofigen Un:
terlagen Schon fünf Jahren konnte den ersten Folioband VO 1001
Seiten ruck herausgeben“!* Als der Rastlose (senua 1638 starh4l16
hinterlie(ß druckbereit den zweıten Band VO 978 Seiten4!“

Zum VOTauUs 1st erwarten dafß dieses Geschichtswerk aus dem 17
Jahrhundert nicht den strengen Forderungen der heutigen kritischen M
thode entspricht och dartf INa  e schon deswegen ablehnen? Ist dem

Die Kapuziner L.c 1{} Künzle Magnus OFMCap., Die schweizerische Kapuziner-
PTOVINZ (EKinsl: 194— 201 fIranciscana 10 61ff 42ff :

OFMCap 186 220
Zuerst wvirkte Boverlus "Thonon (1601), ann den Al  e VO.: usa 03),

Casteldelfino un Val Po (1605—06), wlederum ale usa (1612) In diesen ein-
'Talern hatten die aldenser m1 der Kalvı  en das katholische Leben

ıar edran un untier  uckt Cuithbert a.a.0 200 Dionysius a.a.0 320 Vit-
LtOT1O0 da Ceva a 9 () 134

417 Boverlus Lrali adrıd (1623) m11 Prinz arl Stuart dem späteren ar VOIN

England oit el un! chrieb SCIMNECL Belehrung, der OIINnun. auf Be-

kehrung un jJene des ganzen nglands, das Werk Tthodoxa Consu de ratıone
CI aAC el el Religionis amplectendae Serenissimum Carolum uartium Walliae

Principem Jacobi Magnae Britanlae filium CO  eIN OINNMN1UM Religio-
Arthur VO. Schaching[115 StUud1l1o0osorum gratiam el utiliıtatem Dionysius E M® 3181

OFMCap Die Schrift des Ziacharlas Bover1lus OFMCap., x  rthodoxa CONSU  10 de
atlone el et religlonIils amplectendae‘‘ Prinz arl VO.  - England Ihre Entstehung,
Abhängigkei Auswirkung, Eichstätt 1937 Vgl Coll Fr (1943) Bibliographia 1938— 39

149 492° Die Kapuziner D Melchilore, 1ist gen 200
413 Dieser Auftrag Boverilus Deruhte auf eschlu. des gesamten Generaldefini-

LOT1UMS OIn 23 Vlal 1627 10 283 vgl Boverlus 04171
14 D BOoverlus Wal geboren 1568, an Som1 1627 als ihm der Auftrag geworden,

59 TE
415 Der Darockiale des ersten Bandes (15253—15580) Jautet „„AN S:ec  er Sacrarum

Historiarum Ordinis 1inoTrum FRANCISCI @Ju1l Capuccini nuncupantur OMUS Pri-
[NUS In QUO Quae ad eiusdem (Ordin1is ortum DTrO8TESSUM ad
1930 pecta il  18 raduntur Aucitiore Zacharla Boverl1o Salutiens] eiusdem
Ordinis Nunc DC1IMMUIN ucem prodilit tribus Indieibus Coplosissimis u-
tiratus Lugduni umptibus Claudii Landry S, GB 5
Boverius ar iın (Genua Klostier der Unbefleckten mpfängnis 31 März 1638

WäarTr eTrster Generaldef{fin!l schon vorher 33—37 sal 1m General-
defiinitorium als unfites 1e'

417 Der zweite Band den 1ie „ANN. SsSe  s Sacrarum Historiarum
Ordinis Minorum RANCISCI Quil apucin: nuncupaniur In QUO unlversa, qQuae
eiusdem Ordinis PTOgTeSSsum ad 1612 peC fideliss traduntfur 6 Da
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Boverius ein Vorvwurf machen, WwWenn Cr den amtlich eifig»egangenen
Berichten der Provinzen Vertrauen schenken dürfen glaubte?*!68

Boverius WarTr sich sSeiner Verantwortung VOT dem Forum der
schichte wohl bewußt: iın seinem Vorworte beruft er sich mit Nachdruck
auf die Zuverlässigkeit der Quellen, OTaus veschöpft habe Er nenn
7wel Arten VO Quellenmaterial, womit die nnales in ihrer Gesamt-
heit ausgearbeitet habe die Ordenschroniken und die VO den rovinzen
erhaltenen Mitteilungen. Von den Letzteren beteuert CI, Ss1e auf B
tehl un Autorität der Generalminister, mit höchster Sorgfalt eingesam-
elt un mit Eid bekräftigt worden seien 419 Tatsächlich hat Boverius
aus den Handschriften, die aus den Provinzen einliefen un sich
seinen Schreibtisch stauten, sein Geschichtswerk aufgebaut*“®, och
mit gab sich leider Boverius nicht Sanz zufrieden. Und da beginnt der
verhängnisvolle Fehler sein vorzügliches Erzählertalent, seine meisterz

diese Annales, besonders der ersie Band, heftige die anderen Zwelg'
des seraphischen Ordens nthält, wvwurden sS1e auf den eX gesetzt (18 Juli
‚‚donec Corrigantur  . Als dies geschehen aL, wurden sie wlieder freigegeben (19 Nov

Wadding, Annales 1Nn0TrTUum 16 (1933) 241 ; alecta OFMCap. 2l, 54f 9, 362
NT. 1202 und 1214; Bullarium OFMCap. © 105.

418 Der rdensgeneral (1625—31), Johannes arla VON Noto, unterstiütztie mi1t lühendem
er das Werk VO.  > Boverilus, sammelte auf seinen Visitationsreisen War der
erste, der alle Provinzen visitierte Dokumente un! Nachrichten ber Provinzen un:
Klöster, chrieb selbst Provinzobere, amı sie für die Tdenschronik zuverlässige
Unterlagen ZU. Verfügung tellen. Er bevollmächtigte Boverius, VON den Provinzen
a  es, W as immer für die Abfassung der Annales enötige, 1m Namen des Gene-
rals einzufordern, Ja urc. Eid die Ric.  eit der erichtie bestätigen lassen.

10, 83—8| „Kpistolae Joannis Marilae [9)170 Min. Gen. ha-
r1am Boverium aliosque de Compositione Annalium SC  e Chronicorum Ordinis 7—31)“

418 Boverius, Annales Im Vorwort ZU.: ‚Index el auctorum‘*®* Schrei VO  —_

den Berichten, die aus den Proviınzen einliefen: „Alterum Scriptorum n hulc SUC-

ce: antiquis Provinciarum Monumentis, (eneralium inistrorum JUSSU, ei auctiori
tate, diligentia; NECNON in jusiurando, undique collectum, Con:  um
QUOIUum$ em nefas duxerim ın diserimen adducere. his igitur, CU. tota aecC
nalium 1Stio0r1la hausta fuer1£; MinNnus profecto obloquen calumnilis ODbnoOoxlia ESSEC

potest. iıhil eTrTÖ apud aeQUUM Lectorem cComparatum OPptiO ut MULUO accepfa,
tantum redita existimet.“* chlusse seines welten Bandes eieuer Bo-
verlus mit ernstien orten, daß einzig die Jautere, nackte dargestellt nabe,

wie s1ie ın den ihm vorgelegien Handschriften enthalten sel „„Nud.
fidelissime aperul.“*Historiae veritatem, qualem ab Ordinis manuscriptis accepnl,

nales 2, 04°
4720 Mit weicher OT: un Genauigkel Boverlus seine Chronik auf den zugesandien

Aktenstücken aufgebau hat, beweist mi1t Deutlichkei sein AB  eX Rerum singu-
larum, quae iın NOC pr1mo (secundo) Annalium Volumine continentur, uNna CU|! AUC-
Oorum, vetitustorum Manuscriptorum citatione, qu1bus tota aecC Annalium Historla
est sumpta.*” arın für jedes Jahr der Chronik ine stattliche el VO  -

Manuskripten die als Unterlagen benützt hat. uglelc. nennt die Provinz, auU:

weicher je Okumen stamm(t, un: vergißt Nn1C. UrTrC. ein Zahl au[fi das en
seiner Quelle hinzuweilisen. Der exX seiner g ei actorum “* ZU. ersten
Folioband umfaßt 56 Seiten, ZU. zweiten OMUS 29 Seiten. Leider hat der aa seine
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hafte Beherrschung der lateinischen Sprache#?1 un seine Vorliebe
dramatischen Darstellung verleiteten ihn, die nüchternen Tatsachen AUS$S:

zuschmücken, s1€e gleichsam in einen schönen, eindrucksvollen Rahmen
spannen#,  422 DDie kritische Arbeit des Forschers besteht Nu darin, das
Bild selbst sorgfältig aus seiner prunkvollen Umrahmung lösen, hne
1aber der FEchtheit des Bildes zweifeln der 6S zerstoren.
In diesem Sinne treten WIr das Zeugnis VO Boverius heran, das uns

die Erscheinung auf dem W esemlin meldet.
Da >  5 S , WOTr1N Boverius die Erscheinung auf dem Wesemlin

erwähnt, findet sich 1n seinem zweiıiten Folioband, der eın Jahr nach sSe1lz
NC Tode, 1in Lyon erschienen ist (1659)72 Es steht 1n jenem Kapitel,
das die Begebenheiten des Jahres 1583 schildert. Gleich Anfange die.  Z
C555 Abschnittes wird die Einführung der Kapuziner 1ın die Schweiz dar
gestellt, und kommt in einem ganz natürlichen Ablauf der geschicht-
lichen Ereignisse auch die Niederlassung 1ın Luzern ZUr Sprache,
erst die Kapuziner im Sogenannftfen Bruchkloster ihr Heim fanden. Da
1ber der Ort sich für ein klösterliches Dasein als höchst ungunstig CIr

WI1e€S, hielt INan ach einem gee1igneten Bauplatz Umschau un ent-
deckte ihn auf dem Hügel VWesemlin, in der ähe der Stadt Hier ist
191801 der Punkt, Boverius seinen Bericht ber die WesemlinzErscheiz
NUNS einschaltet.

Wenn WIr ach der geschichtlichen Quelle fragen, 'OTaus Boverius
Jyene Kunde geschöpft hat, dann we1list er ın dem ‚Index Aaf aCfO  Z  Z
rum auf die benützte Fundstelle hin „Luceriae (Lucernae) CONVENTUS in
IMONTe aeditficatur antea Vvisione illustrata. Mediaol. 481424 „ Wie

sich mit diesem Mediaol. 481 verhält, wurden WIT bereits 1m vorher;
gehenden Abschnitt unterrichtet, der VO dem Mailänder Fragment anz
delt425 Es enthält, w1e€e WIT dort erfahren haben, die Berichterstattung,
die ein Pater der Schweizerprovinz seinen Mitbrüdern in Mailand Z  #
stellt hat un: worin die Wesemlin-Erscheinung erwähnt.

eiserne and auf dieses reiche Quellenmaterial gelegt und ZU großen Teil dem
5taatsarchiv Mailand einverle1iDbt. nalec 28, 189, 249, 289, 318, 3174; 29, 26.

472 Die edle kleganz, die der lJateinilschen Sprache VO. Boverlus en ist, wurde all-
gemein ewundert un  C jener VO  -} Cicero die eltie este. Bernardus A

Bologna, Bı  10  eca QQ () 250. Dazu Deherrschtie Boverlus och die hebräische,
italienische, franzäsische, griechische, spanische un: deutsche Sprache un  e Wr Som11
imstande, die eingesandten erıic. 1im T1g1na. lesen.

4A99 och ann als welterer Tun: der Boverlus /ADE Übermalung hat, seine
uhende 1e ZU eigenen en genannt werden. In seiner begeisterten Verehrung
seines Ordens konnte iın n1C preisen un!: VOL er Welt verherrlichen.
Leider 1e sich Boverlus VO. seinem pole:  schen Ausfällen hinreißen.

423 Der 'Text im zweıten Band 4, Nr and 1sS% die nmerkun lesen:
„Lucernae Conventus 1n ede extruitur‘‘

424 Lo  3 Q, f. 13a „ANnnus Christi 1583°%
4725 1e ben 85— 838
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ext Das schöne Latein des Boverius-Zeugnisses lautet 1Ns Deutsche
übertragen

„Aut Beschluß der eglerung jener Stadt wurde der Bau eines
Klosters beschlossen und eın passender Bauplatz aufgesucht. Da
geschah PS durch die uüute der Gottesmutter, da{fß hierfür ein
derer Ort bestimmt wurde, als gerade jener, der VOor vierz1ig Jah
PE  - durch ihre strahlende Erscheinung eingeweiht worden Wäd  —

Im Jahre 534426 namlich erschien öfters die erlauchte immels:
königin, in der ohe schwebend un! vom himmlischen Lichte
umflossen. Dadurch wurden die Bürger bewogen, e’ eben dieser
Stelle Ehren der allerseligsten Jungfrau un ZUum Andenken

ihre erhabene Erscheinung ein herrliches Heiligtum stift:
ten 1€ Kapelle erfreute sich eines großen Vertrauens un Besu:
ches VO Seiten des Volkes

Erwägux_xgen
Einige Fehler ın diesem Zeugnisse, Z WarTr nicht überaus schwerwiegender
Natur, seien sogleich angekreidet. Der Quelle folgend#2
zeichnet Boverius irrtümlicher VWeise 1534 als das Jahr der Erscheis
NUNS. Er scheint auch nicht ein vorzüglicher Kopfrechner SCWESCH
se1n, WenNn die Erscheinung, VO 1583 gerechnet, VOTL Jahren
eintreten äßt Auch ungeNaAu ist der Ausdruck, von einer
„OÖfters‘ (saepius)*”* stattgefundenen Erscheinung berichten weifßß
Jeder Schweizer, der die ragenden erge der Heimat kennt un bers
wundert, wird lächeln, WeNnn uNserN Boverius den sanften HÖhCI'I;
ZUS VO Wesemlin einen Berg NECNNECINN hört

2 Von diesen Ungenauigkeiten abgesehen, stimmt der Bericht VO BoO:
Ver1us mit den geschichtlichen Zeugnissen überein. Das Wesentliche,
die Erscheinung Mariens, kommt echt un treu AAl E Darstellung.
Wir staunen, Bover1us das Bild der Wesemlin-Erscheinung nicht
mıit duftenden Blütenranken verzlert hat e1in Bericht fließt vielmehr
1in einem ruhigen, sachlichen Ion dahin, WECNN auch der Stil die Z
faltige Sprachfeile verrat.
Dem Traditions-Zeugnis VO Boverl1us kommt och eine besondere Be.
deutung A weil durch ih: die Erscheinung auf dem Wesemlin das

4926 Hier 1st der .Densatz Y AUEr Zeit, als der der apuziner VO. en Stürmen
der Verfolgungen geschüttelt, heranwuchs‘‘, ausgelassen.

42{ Darauf der Bericht Der den Bau der edenk-Kapelle un: des Kapuzinerklosters
Kaspar Pfyifer wird darın ehrenvoll erwähnt.

428 le ben el 86.
429 Die Q@Quelle, die Boverlus Dbenuüutzt hat, re VO. einer dreimaligen Er  n

bDen eite 86.
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erste Mal durch den Dienst der Presse öffefiflich bekannt gegeben WUT:

de Da die Annales VO Boverius bald 1n mehrere Sprachen übersetzt
wurden, drang die Kunde VO Wesemlin auch in verschiedene Län-z
der un:! Völker430 ieses Verdienst se1 dem edlen Boverius un verr

SESSCNH.

Maximilian VO Deggendorf

Der Zeu SC Da mit Maximilian e1n Traditions-Zeuge VO  - nter
geordnetem Wertgrad auftritt, genugt CS5, ihn mıit einigen Worten OTZU:

stellen. In seine Wiege erblickte das Licht der Welt Septem
ber 58R8Q4S1 wurde die Morgengabe reichster Talente gelegt Schon mit
Tre1 Jahren beherrschte Wunderkind rel Sprachen, un der sieben-
jäiährige Knabe widmete sich bereits mıit Eifer dem Studium der (srammaz-z
tik, Mathematik un Musik Der hochbegabte Jüngling durchlief, STETIS
als erster Preisträger, verschiedene Schulen der Heimat un:! des Auslan:  2  2
des un bereicherte sich, VO  - brennendem Wissensdurst verzehrt, mit
den edlen Schätzen der Wissenschaft. W ider alles Erwarten verschmähte
der vielversprechende Jungmann die fürstlichen Amter, die ihm VO  } viez
len Seiten angeboten wurden, un trat bei den Vätern Konventualen ein
ber den vollen Herzensfrieden fand erst, als ihm die rauhe Kapuzi-
nerkutte über die Schultern geworfen wurde (1614)%52. Im Orden, den er

mit begeisterter Hingabe umfing, wirkte mit höchstem Erfolg als Prez
diger, Novizenmeister un Hausoberer, nicht zuletzt durch se1ine g/
wandte Feder433 Nachdem der Hochbetagte die ihm eUTrTe Kapuziner-

UÜbersetzungen 1Ns TLtalienische VO  3 enedl. Sanbenedetti 41—44), 1Nns Französische
VO  - NiIiON1uUs Caluze 15—771), 1Ns Spanische VOIl Franziskus Antfonlus Moncada
44—4'71), 1ns eutische VON Maximilian VO.:  ; Deggendorf 4—710); 1Ns Polnische VON

Chrysanthus VO:  } Braslavla 80—90 Melchiore, Historlia Generalis C 3, 438f.
431 Einige Autoren ezeichnen 1589 als das Geburtsjahr.

2 Die Einkleidun fand Juli 1614 iın Innsbruck sta gehörte SOM der tiroli-
schen Trdensprovinz WOZU damals D1IS 1663 uch Bayern gehörte. Angelicus er
OFMCAap., Geschichte der Bayerischen Kapuziner-Ordensprovinz (Freiburg im Breisgau

77
der zweibändigen rdenschronik, die sogleic besprochen wird, verialte ater

Maximilian „Flores TOSaTUuUInNn el 1la Convallium, Selectorum Exerecitionum meditationum
et aiiectum PploTum in fasciculum collecta ( A Dann hinterließ ine

Ostbare Geistesreliquie, nNnÄämlich die N. „Epistola chronographica ad Con-
Tratrem amıcum de rTebus Provinciae nosirae inorum Capuccinorum MEeMOTATtu

dignis®‘, die 1n der ople eın Manuskript VO.  - 90 kleingeschriebenen Folioseite: ist.

Angelicus a.a.0 J7 27133} Casslan Neuner OFMCap., Literarische Tätigkeit in der
Nor:  TOIer Kapuzinerprovinz (Innsbruck 105; TONIC Bavaricae Capuccinorum
Provinciae Augustae Vindelicorum - 1369) 409; Stanislaus Grünewald OFMCap., Fran-
ziskanische Mystik unchen 132£
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kutte durch 56 Jahre Ehren geftragen hatte starb selig April
670134 ‚‚den Brunnen CW1ISCI Freuden un himmlischen Lebenswas-
SCTS hne Aufhören genielßen

das Maximilian für die Wesemlin-zErscheinung
hinterlassen hat, steht zwelten Bandi% SC1NC5 Werkes: „Seraphischen
Paradeyß-Gartens / der Jahrs-Geschichten un Lebens-Beschrei/
derer Tugenden un Wunderwercken vortrefflicher Männer des Or
eNSs der Mündern / Brüder die Capucciner genNnannt Aufß unterschiedliz
chen Büchern der Provintzen SC un:! Mehrung der Ehr Gottes
auch de{fß Neben-Menschens sonderbarer Aufferbauung Tag gegeben /
Durch Gemelten Ordens Priestern un Predigern. Saltz
burg 1664 un 666

Die beiden Bände stellen mehr oder WENISCI eiNe SCNAUC Übersetzung
der uns genügend ekannten Annales VO Boverius dar Die Drucklegung
der VO Maximilian besorgten Übersetzung wurde aber die and
des ASSÄUS olla VO) Nonsberg OFMCap (1612—1678)*?* elegt
Das Werk sollte nicht NUur £e1INEC blosse Übertragung bleiben sondern

festgesetzten Richtlinien vollständig umgearbeitet werden *38 Pater
Aassäus S1INS gründlich die Arbeit schied manches dQUs, besonders Was

andere Ordensleute hätte beleidigen können, teilte den Stoff Kapitel
m1T entsprechenden Überschriften ein und fügte auch das e1LiNeC un
ere „dUuSs unterschiedlichen Büchern der Provintzen des Ordens hinzu
Er benützte die Lebensbeschreibungen „Flores Seraphici des
arl VO Aremberg*® un pflückte daraus Blüten S1€C SC1L-

434 Diese blographischen Angaben tfutizen sich auf. Angelicus W:} (9—98; Agapıt
Geschichte der Tiroler Kapuziner-Ordensprovinz (Innsbruckhenegger OFMCap.\

64, 172, 173, 179 ME 181, 193, 260, 261, 366, 367.
435 Der \$aiz ist entnommen dem weiten Band des „Paradey Garten‘‘ 224 Er sol11 als

Kostprobe dienen für die anschauliche, mystisch--Doetische Sprache, die 1mM aradeyß-
Garten ep.  e WITd.

436 Der erstie Band kam 1664 heraus und umfalit die rTe 1525—74); Seiten 34) plus 831
plus (15); der zweitie Band erschien 1666 und behandelt die TE 1575—92; Seiten 16)
plus 1002

437 D assäus VO! onsberg, Tiroler Provinz; War ekreiäar TONI1S Ovizen-
meilster, (uardlan, Definitor, Provinzlal 1668 —771 J ( E Seiner schriftstellerischen { M:S

igkeit verdanken WÄIr dieg des y  aradey. Garten r1tier and und
och verschiedene er. ordensgeschichtliche nnaltites Agapıt ohenegger a.a.0) 731l
S11 verdienst- un segensreiches irken als Tiroler Provinzlal a.a.© g E

438 Eine Konferenz bestehend adus Je TE Vertretern der tirolischen und Öösterreichischen
Provinz, esprac. in Passau 23 August 1660 diıe Trundsätze wonach Maximilians
Übersetzun für den TUC. umgearbeitet werden solle, un: vereinbarte hieriür eltf

Regeln Agapıt henegger a a.Ö0 366 Man ann daraus ersehen, wlie ernst un:
gründlich die Verarbeitung und Drucklegung des erkes4 wurde

433 arl VO.  - rember. aQUuUS Brussel OFMCap geboren 1593 der Provınz
gestorben 1669 Sein Werk „r’lores Seraphici SIVE Icones vitae el esta VITOTUIN US-
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HE Paradeyß (Garten streuen  440 In edler Pietät ließ 1ber der fleißi  2  Z
SC Bearbeiter dem greCISCH Maximilian die volle Autorschaft44! Der
Text der für uns Betracht kommt 1st der achte Abschnitt des 54 K
pitels das VO Jahre 1583 handelt un den Titel rag ‚„ Wie der
pucciner-Orden Schweitzerland sich erweiıtert die Lotaringische Pro=z
vintz ihren Anfang 24und Turino Piemont der erste Stein
zZu Closter gelegt worden.“

B Wir lassen den Wortlaut folgen und ändern daran,
leichterem Verständnis,. NUr die Schreibweise, S1C der heutigen an

gleichend:
„Nachdem aber die Herren der Stadt Luzern ZUrr Tat eSANSCH,
sich unterredet un beschlossen, den Kapuzinern ein Kloster 71

bauen, hat sich begehen, alle einhellig auf Platz un
Ort zusammengetroffen, welcher VOT Jahren mi1ft Dal: schönen
Erscheinung der allerseligsten utter Gottes gewürdigt worden;
enn 1im Jahre 1534 da der Kapuzinerorden au ßerster Gefahr
gestanden, hat sich die hochgelobte immelsköni:
S1N auf e1inNnem Berge ahe be der Stadt augenscheinlich etliche
Male mi(t großem Gilanz un Strahlen umgeben, sehen lassen,
darauf die Bürger der Stadt eben auf selbigem Berge kleines
Kirchlein Ehren der wertesten Grottes haben erbauen
lassen, VO dem Volke sehr häufig besucht un! verehrt WOT:

den ist“442

Bewertung
uch CinN rascher Vergleich dieses Textes M1 dem Zeugnis Von Pater
Boverius überzeugt sogleich, daß Maximilian lediglich C111C getreue
Übertragung SC1iNET Vorlage bringt

Maximilian folgt gefireu SC1NEIN Gewährsmann, auch -
bedenklich dessen Fehler übernimmt JEeEN«C geschichtlichen Ungenauig-
keiten auf die WITL den Finger gelegt haben besonders betrifft es das

T1um Ordinis Fratrum iınorum Franciscl Capuccinorum““* (zZzweı ande, oln 1640/42
annn wliederholt) stutzt sich zumelst auf Boverlus und entnimmt seinen Annales den

blographischen seinen Lebensbildern aus dem Kapuzinerorden Literatur 111.

Lex. OFMCap. 348T. Sein beruühmtesties Werk ist ‚Arbor eraphicae religionis (1650) Lex.
OFMCap. 117.

440 Stanislaus Grünewal: a.a.Q0 132{
4A41 Im ersten Band sSie. auf dem Titelblatt der VO. Name VON Maxımlillıan, während

zweiten Band VO iın 1Ur och dlie Initialen übriggeblieben
442 deraphischer aradey Garten Band 250 Der Originaltex siehe Beilage 37
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1IT19C atum der Erscheinung, die nicht 1534, sondern 1531 stattge-
funden{
Wenn auch das Zeugnis VO Maximilian nicht den Wert selb  Z  Z
ständigen Traditions-Zeugen beanspruchen kann, kommt ihm doch
CiIiNeEe beachtenswerte Bedeutung ennn durch die Übersetzungsarbeit
VO Maximilian fand die Kunde deutschen Sprachgebiet Wel:

Verbreitung Sicher fand das stattliche Werk willkommenen Einz
SaNs den Kapuzinerklöstern WOM1 damals die deutschen katholi-
schen Lande beinahe Sanz übersät warent44

Dionysius VO Luxemburg
Der T 24i der DU aufgefordert wird Stimme zugunsten des

wunderbaren Geschehens VO Wesemlin erheben erfreut sich als
Prediger und Schrittsteller e1INeSs angesehenen Namens. ach Vollendung
„der niederen Studia“, trat der kaum jährige Jüngling Maiji 1669145

die rheinische Kapuzinerprovinz  446 ein Nachdem die Ordensschule
unfter Leitung tüchtiger Lehrer durchlaufen hatte4*47 wurden ihm Vil

schiedene Klosterkanzeln anvertraut sich den Ruf hervorz
ragenden Predigers** erwarb Den Klöstern Worms, Bensheim un:!

443 ben
(4 ach Verzeichnis VO. TE 1691 zählte INa  y in eutschen Ländern 203 apu-

zinerklöster bayerische Provinz 27 Klöster; Öösterreichische Provinz 2Q Klöster; vorder-
iroler Proviınz SÖösterreichische Provinz 30 Klöster; Ööhmische Provinz 29 Klöster;

Klöster; kölnische Provinz Klöster; rheinische Provinz 19 Klöstier; schweizerische
Provinz 37 Klöster
Das genaue Geburtsdatum 181 Nn1iCcC bekannt Die neuestie Forschung weiß L1ULr be-
ichten, daß 1652 geboren ist Bonaventfiura VO. Mehr Lexikon IUr Theo-
e un! Kirche Herder 407

44R Gerade eln Jahr vorher (1668) wurde die rheinische Provinz konstituler dem 24 Nie-

derlassungen aus der köln Provinz el0s wurden Lexicon Capuccinum 1466
447 ntier seinen Lehrern sel besonders der barockfreundliche en1gnus VO:  5 Lohr

1659 gest genannt C111 ‚V1T literatus, STraVvIls, industir1lus Concionator famosus
Hierotheus Coniluentinus OFMCap., Provincla KRhenana Fratrum 1Nn0TruUum Capucc1no-
1458 (Heidelber 1750 110 uch entfialtete ine fIfruchtbare schriftstellerische
Tätigkeit. Bonaventiura VOIl Mehr OFMCap., Das redigtwesen der kölnischen und
rheinischen Kapuzinerprovinz 1im 17. und 18. ahrhundert KRom ‚6—33; Bernardus,
Bi  lotiheca

artin VO.  - Cochem OFMCAapD., eın Zeil und 1e derselben rheinischen
Provinz, der auf Dionyslus N! entscheidenden Einfluß ausgeu hat nenn ater
Dionysilus einen „Praedicator celeberrimus Bonaventiura VOILL Mehr a a.0 C 347
1e. ben die nmerkun 4471 Vergleiche Bonaventiura VO.  - Mehr, De siorla Praec-
dicationis praesertim apud Capucc1nos ın (5O Franciscana 11 413f Hiero-
eus VO: onfluenz OFMCap SCHTE in seiner „Provincia Rhenana (Mainz 1733

140) VO: Dionysius „In annuntiando Del verbo gratia fervoris enituilt“* Ber-
nardus (Bibliotheca (3) nennt ihn „„CONClIONALOTr eximius‘‘, ebenso Dionysius VO:  -
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zuletzt in Cochem stand als Oberer VO  Man Nebst all diesen Obliegenheis
ten fand och genügend Muße, sich einer eifrigen schriftstelleriz
schen Tätigkeit widmen. In rascher Folge veröffentlichte polemische,
katechetische, aszetische, hagiographische un VOT lem ‚omiletische
Werket49 die ın einem „ungehemmt populären Stil VO  - prachtvoller
Frische un sprachschöpferischer Urkraft‘ geschrieben sind#>0 Dem Re.
degewandten wurde aber bald die Feder entrissen, als 11 Februar
1705 1m besten Mannesalter VO ode dahingerafft wurde 251

Das Zeugnis, das Dionysius ber das Wesemlin ablegt, steht
1n seinem Woeerk 452 „Die güldene Legend Von Unser lieben Frauen,
das ist Neue Beschreibung aller Hochheiten un Geheimnüssen des
SaNzZCN Lebens ieser allerseligsten Jungfrauen, Bestehend in dreyßig
Anmuthigen Lobs-Versammlungen. .. Franckfurt Mayn, 1ın Verlegung
Johann Caspar Bencards, Buchführers AÄugspurg un! Dillingen.
AÄAnno TE In dem statt'lichen Band*>3 der Verfasser
„keine formierte Lobpredigten für alle Marienfeste des SahzZeCNH Jahres”
bieten, sondern „„allen Seelsorgern un Predigern einen reichen Schatz
der Materien für alle ONN-z und Feiertage ” bereitstellen, würdig die
Hoheit un Größe Marias verkünden. Was besonderes Interesse
weckt, 1st die „Beschreibung ller bewußten heiligen un: mirakulösen
rte der Mutltter (Gottes durch die Welt“; darin ladet den
dächtigen Leser 30 Pilgerfahrten marianischen Heiligtümern eIn.
Wirklich, veranstaltet auch 1n e geistige allfahrt Wesemlins SC
weihter Ööhe Da ist Nu die Stelle, Dionys VO wunderbaren
Ursprung des Heiligtums melden beginnt.
SE Unter dem Titel „Von unNnserer Lieben Frauen auf dem War

sen.  b (S 506) berichtet einleitend VO Gnadenort VWesemlin, die
‚Mutter Gottes eine schöne und starke Kapelle gehabt“, die aber
Zwinglis Zeiten verwustet wurde. Dann fährt fort

Genua (Bibliotheca 911) ‚V1T 1O MINUS in declamandis Conclonibus fervens, ET U-

itus, Q U amı doctrinae au  atie ın SU.: Provincla commMmMendatus.“*
449 P Bonaventura VO.  - Mehr a.a.Q0 ‚; 71—56; Bernardus, Bi  loiheca (3} Hierotheus

a.a. 129
»0 Mumbauer in Le;£ikon TÜr Theologie und Kirche (Freiburg Br. 338.
451 Bonaventura VO  } Mehr a.a.0 336. Die  Sı  er Abschnitt ber Dionyslus sStutizt sich 1el-

iach auf die prächtige Forscherarbeit, die Bonaventura ın seinem Werk ‚„„‚Das Pre-
digitwesen““ niedergelegt hat. Ebenso hat Bonaventura ich auf Dionysius VO.

uxemburg un seiln Wesemlin-Zeugnl]l: auimerksam gemacht Herzlicher an
302 Der Dbarocke Titel, der ler 1n verkürzter Form wiedergegeben wird, Zza. 510 OÖrter.

1e Bonaventura VOILL Mehnr a.a.0 S3MT.,, der 1ie. in Kleindruck 18
Zeilen beansprucht,
Der Band (20, D 15 cm) za 1138 Seiten. Ein eudrTuc. erschieh 1727 beim eichen
erleger.
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Anno 1631 aber, dem heiligen Pfingsttag zZu Nacht um Neun

hr, hat sich über dieser Kapelle die seligste Jungfrau samt ih
lieben Sohn auf dem Arm in den Lüften sehen lassen. Damit

aber mehrere die Gnade, S] sehen, hätten, ist S1e folgen:
den Tage wieder selber Stunde, un ZWaar mit der Sonne
geben WIC auch den Mond unter den Füßen un aufs schönste
gezlert allen erschienen. Es {1egen auch damals die Engel
VO Himmel welche eINe Krone ihren Händen hatten un
selbige der Multter der Gnaden aufsetzten. Das große W under
haben unterschiedliche m1{ ihren leiblichen Augen gesehen: die=
weil währte 6S ber nicht lange, versammelte sich gleichsam die
S  v Stadt Luzern dritten Tage allda un: vermeıinte aber:
mals das große W under sehen, konnten aber dieser Gnade
nicht teilhaftig werden‘“ 454

Darauftf erzählt der Verfasser VO Wiederaufbau der Kapelle durch
„Moritz VO Metten“ VO der Weihe durch den Bischof VO Konstanz
1656 und den vielen Gnadenerweisen, die fromme Pilger dieser (3na;
denstätte gefunden haben*>

Besprechung
Sogleich soll TC1NerTr Tisch gemacht werden indem der OSE Fehler, den
sich der Verfasser zuschulden kommen iefß richtig gestellt wird
Denn er 3ßt die Erscheinung 1631 also hundert Jahre spat
eintreten Dieser Irrtum hat SCINEN Ursprung der Quelle die Pater
Dionysius Z Verfügung stand nämlich „„Atlas arianus VIO: Pater
Wilhelm Gumppenberg 5 ] ‘1609—75 )496 Wenn diesen Schriftz
steller auch als Zeugen VOTLT die Schranken rufen, wird auf Ver-z
rechnung C1Mn SaNZCS Jahrhundert och näher einzugehen SsCcCcinNn

Abgesehen VO  ; dieser Unrichtigkeit stellt Dionysius die Erscheiz
Nung sachlich un einwandfrei dar INa  - glauben könnte,
hätte die Mettenwyler-Urkunde VOTLT SCINCN Augen ausgebreitet gehabt
Es SC1 besonders hervorgehoben, dafß Verfasser die ZWCC1 Erscheiz

auseinanderhält und ebenso die vergeblich CI

sehnte Vision erwähnt.

454 Die Textwiedergabe wurde eLiwas der heutigen Schreibweise angepa Der volle,
veränderte 'Text siehe . Beilage 30

45 und auch ichtig sSschrei Dionysius „Von selber Ze1it hat sich die
un  Tau alda Jle un ungewöhnliche übernatürliche Gnaden mildreich
eichet lasset uch davon Diıß qufiti den Tag N1C ab derwegen ist diesem

Ort ein großer Ziulauff JjJe Jänger } größer wird.‘‘
45C Dionysius verweist selbst autf umppenDber. als seinen Gewährsmann hin mM1 der

Angabe „‚Gulielm umpenberger par an Marlani centuria magine M1raCu-
losa Der arlanus VO.  - umppenDber. ird 1m nächstfolgenden Kapitel AT
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uch ein streng kritisches Auge entdeckt SC1NeTr Schilderung keinen
Jegendären Schmuck och dichterische Zugabe; der Verfasser über;
geht CIN1SC Umstände, die geradezu Z poetischen Ausschmük-
kung hätten verlocken können die Art und Weise WI1C Maria das
göttliche ind und das königliche Zepter trug Es 1Sst bedeutungsvoll,
teststellen können, daß hier jede Jegendäre Fortentwicklung fehlt,
obwohl das Werk VO Dionysius hart Beginn des Jahrhuns
derts (1698) herauskam, also mehr als 160 Jahre ach der Wesemlinz
Erscheinung (1531) 1Irot% dieser langen Frist vernehmen WITr hier die
echte unverzlerte un unentstellte Kunde VO grofßen Wunder, das
das Wesemlin einst verklärt hat

W esemlin-Fragment I1

Der Kopie der Mettenwyler-Urkunde, die Kolumban VO  — Sonnen-z
berg (1663—1725) hergestellt hatte45>7 WarTr ein loser x  tel angeklebt
Breite 165 Ööhe cm) Bei näherem Zusehen stellt sich heraus
dafß CinNn bedeutendes Zeugnis der Wesemlin-Erscheinung enthält Da
e1INeEe Unterschrift jedes atum fehlt, mMussen die eit der Ent.  F
stehung und der Verfasser mühsam auf der Fährte der Indizien aufge-
spurt werden.

te Einen Anhaltspunkt tür die Zeitbestimmung bietet
die Erwähnung Herrn VO Hertenstein Das ragmen stellt ih
als besondern Wohltäter der Kapuziner VOT, der dem Kloster Wesemlin
regelmäßig Cin Quantum ®)| zukommen äßt (nunc dat) ine nähere Be
zeichnung dieses Herrn VO Hertenstein fehlt leider4> Mein erster Vers
dacht richtete sich auf den ekannten Nikolaus V'O Hertenstein 5 —

Statthalter VO Luzern und Herrn Buonas?>?.
Zwei Spuren schienen auf ihn hinzuführen.

Nikolaus VCO Hertenstein War erster Ehe mit Margareta Pfyffer,
Tochter des Klosterstifters vermählt460 Was liegt 198801 näher als

Sprache kommen; dort Lreten wilederum Traditions-Zeugen des 38 Jahrhunderts auf, die
aber Nn1IC dem puzinerorden angehören.

»/ Siehe oben 16. ber olumban VO.  - Sonnenberg un seine Abschrift der etiten-
I-Tkunde wird noch Näheres vorgelegt 1mM nachfolgenden Kapitel die Zeugen
des 18 ahrhunderts aufrücken:

258 ES uch der Vorname; elll Amt des Herrn -Hertenstein wird onl TWähNhn(tT, Der
das Wort ist SChWer eniziffern, daß uch VO.  - Fachkundigen ganz verschieden
gelesen‘ wird: TeyherrT, u  eIT, SpendherrT, erT.

VO' Liebenau, Hans Holbein der 4R Fresken Hertens  in-Haus Luzern
Geschichte der Familie Hertenstein Luzern 18/—195; BL 4, ZULE: Reinle

H. 147, 202
:60 [Jie Vermählung fand 24 August 1584 STAL, Ehebuch 831—170 der 5K
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die Annahme, daß die Wohlgesinnung, die Kaspar Pfyffer dem Kloster
Wesemlin zeitlebens erwlesen hatte, auft seinen Schwiegersohn übergegan-
SCH sel1.

Von Nikolaus VO Hertenstein steht fest, da{ßß die Hälfte des
Ewigen Lichtes der Franziskanerkirche Luzern unterhielt461. 1Ne€e präch-
tige Stiftung, die den Schlufß nahelegt, der edle Gönner seine Freiz
gebigkeit in ähnlicher Weise gegenüber dem Wesemlinkloster betätigte,
zumal CT mit durch seine Tau gleichsam 1in das Verhältnis einer‘
Stifterfamilie eten War

Hätten sich diese Mutmaßungen bestätigt, dann müuü{ßte das Fragment I1
Lebzeiten des Nikolaus VO  - Hertenstein entstanden se1n, also VOT

63316
och dieser Deutungsversuch mu{fßte aufgegeben werden angesichts €el:

15 Aktenstückes des Klosterarchivs Luzern: Dieses Dokument,
ebenfalls ein Bruchstück, mu auf Grund eines sorgfältigen Schriftver-
gleiches der gleichen and w1e€e das Fragment 1 zugeschrieben werden.
Zugleich ergibt sich aus einer näheren Prüfung, da{fß beide Aktenstücke
aus der nämlichen eit stammen  464’ Ja sS1€e einst emselben handge-
schriebenen Buch angehörten.

Nun aber weist das Aktenstück auf einige Geschehnisse hin,
durch sSe1ine Entstehungszeit ziemlich abgegrenzt werden ann Es
berichtet, Ffreilich NUTr 1n großen Zügen, die Baugeschichte des Klosters
Wesemlin und erwähnt als letzte Bauetappe den Umbau, der 1674 bes
gonnen un 1mM folgenden Jahre vollendet wurde  465 Dann wird och VO  -

einer spateren Handi66 in einem kurzen Satz eline Renovation 1683

ZeINn schrl1: ZBL Msc. 49, 441 (Pfyifferchronik); VO.  - dieser Ehe gingen Kinder
hervor, VO!  - enen vier sich im Prilester- der Ordensstande ott weihten ein orherr,
ein Jesult, eine Franziskanerin 1n Muotathal un! eine Kapuzinerin Bruchkloster ST

MarIla, Proieß Oktober 16138, gestorben 10. Maärz 1649., Klosterchronik ‚uuzern-Gerlisberg,
IB VO.  - Liebenau W: RO) 190. UurCc. ese Margareta Pfyifer, die Gattin des iko-

laus VO:!  - Hertenstein, kamen zwel Häuser die Familie VO.  - Hertenstein das Haus 1im

Zöpfli (am ühlenplatz. Thielt Margareta VO.  - ihrem Kaspar Pfyifer, Klostier-

tifter, als Mitgii1t; VO:  3 Herte:  eın zahlte ur 900 Gulden; AaUuUSs der Erb-
schafit ihres Vaters Thielt Margareta ne 8000 Gulden das Haus der Furrengasse,
das Kaspar Pfyfiffer VO.  - seinem Nef{ffen, endel Pfyifer-Ratzenhofer Elisabeth, erworben

Reinle 11L 202, 147; 190.; STAL Bd. 63 Iol. 85f (Erbteilun; Dezember
GiIr. 28,41 Gfr. 20, 38; VO]  - Liebenau 2.a. 190.

462 N VO  - Hertenstein STIar 18. Dezember 1633. Liebenau, a.a.0 187.
463 Breit: 16,9; 21 Der Provinzarchivar lexander Schmid hat das Ta  en

mi1t dem Regest versehen: „Relatlo de prima Fabrica 1584. de secunda 1674, ei de COMN-

servatione ec ei fontis Del (Civitatem. 1683°
464 |)ie ndizien, die dieser Schlußfolgerung führen, werden den Merkmalen der inte,

des Papiers un! der Schrifit selbst entnommen.
n der Bauzeit 1674—'775 wurde das efektor1um ein WKenstier verlängert; die Zellen

wurden vermehrt un! die Fenster der Ziellen das 1C. gerichtet, das Archiv
das etizige SOoß. Prälatenzimmer) wurde gewölbt. Klosterarchiv Luzern A9 und A 8
(Abrechnu: des TOBTa chumacher, gestorben Masarey 228

46 Der D5atz, der LUr ine e1. u verrät ine andere Hand; die Unterschiede iın den
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flüchtig gestreift?®”. Diese Feststellungen berechtigen ZUr Schlußfolgerung,
dafß das Schriftstück zwischen 1675 un: 1685 entstanden 15  4265
m1t mMu auch das Fragment-Wesemlin 1: ungefähr derselben eit
gewlesen werden.

Verfasser. Es besteht eın Zweifel, als Verfasser des Frag:  Z
mentes ein Mitglied der Klosterfamilie Wesemlin gesucht werden MUu:
un: ZW AAar glaubt INan, bestimmt annehmen können, ein Klo.  Z  Z
steroberer WAaTr, also ein solcher, dessen Pf£flichtenkreis ecs gehört, sich

den täglichen Tisch SOTSCH un ach Wohltätern umzusehen.
Denn auf der Rückseite des Zettels stehen wirklich einige Angaben ber
Wohltäter der Stadt Luzern, die dem Kloster bestimmte Almosen VeT:

abreichen pflegen, A a Öl, Kkerzen. Diese haushälterischen Bemerkun:z
SCH lassen vermuten, da{fß der Zettel einstmals einem S05 iarium
gehörte, einem Merkbuch zuhanden des Hausobern, WOT1IN die
Namen der W ohltäter un:! sonstige Obliegenheiten des Klosters auf:  z  Z

469zeichnete
Da WIr das Fragment ungéfähr 7zwischen 1675 und 1685 entstehen las

SCH, befindet sich der Verfasser in der Reihe der Guardiane, die in
dieser eit dem Kloster Wesemlin vorstanden*79. Da aber nicht VO allen
diesen Obern handschriftliche Unterlagen 7ADEN Verfügung stehen, ist

nicht möglich, mıit Hilfe des Schriftvergleiches einen bestimmten
INen mit der noOtigen Sicherheit NEeENNEN471

Unterlängen, Schleifen, undungen, akenfiformen, Einrollungen und ın der eil- der
Schräglage der uchstaben springen einem soglelc. ın die Die Feststellung, daß
dieser letzte 5atz mit der rwähnun. des Jahres 1683 VO. einer anderen, späteren
and stamm({%, ist VO  ' großer Bedeu{fiung; enn daraus ann gefolgert werden, daß der
vorausgehende Lext, der die Ersche meldet, VOL 1683 (1685) verfalßt wurde.

m Te 16385, n1ic 1683, wie 1mM irrtümlicherweise wurde die Um-

fassungsmauer mit Bew:  ung des aftfe: Uuzern einer eparatur unterzogen. Ratspro-
tokall der ‚Uzern Bd. fol. 4892 und fol. 188 Authentische Abschrift im
Klosterarchiv A 38; Masarey 228

165 [ )Iiese Folgerung gilt für das Schriftstüc 10, uSg!  II  30} der letzte S5atz, der ach
1685 VO:  3 einer andern and hinzugefügt worden 1St. Vgl Den Anmerkun. 466.

%63 Solche Diarlen, die oft verschiedene 1ie tragen Agenda, ompendium, Informati1o)
existieren in den elisten OSsS{ier' der Provinz un! wurden Von Zeit Zieit erneuert,
z. B eın Diarium des os esemlin aus dem 1746 bringt zuerst eine edrängte
zusammenfassende Geschichte des Trsprungs des Oosters, ann ine iSsie der Wohltäter
un der erbettelnden Naturalien; darauft werden die verschiedenen pastorellen Ver-
pflichtungen in den einzelnen Pfarreien gebucht.

470 In dieser Zeitspanne Teifen WwIÄir auf dem Wesenmlin olgende Guardiane olum-
Dus Metaler 710—72), Michael-Angelus 72—79), Andreas Dd—17),
1uUs Dürler 7—78), Barnabas Feer 8—82), Franziskus Sebastian VO

Bero  en ‚2—83), Januarius egnetl 3—8| PAL LO  3 149, 5A8
m Profeßbuch des Kapuzinerinnenklosters uzern-Gerlisberg-Bruc. finden sich die

Unterschriften der Den genannten Patres, SE  3890001 jene VO)!  j OlumDUus. och D“
stutzt autf den Schriftvergleich OommMmen diese als Verfasser N1C. 1n eirac. Man
könnte annehmen, dals 1M urtrage des Guardians ein anderer die Notizen Papier
eDrac. hat, z. B ar. der ist gerade olumbus, VON dem keine Schriit VOT-

liegt, der schmerzlich esuc. Verfasser? a  e, daß das ragmen aus dieser
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ext Das Fragment bringt nicht den SaANZCH Bericht der Erscheiz
NUuNg, sondern setz erst dort ein, bei der zweliten Erscheinung 7zwel
Engel herniederschweben, der Himmelskönigin die goldene Krone
aufzusetzen. Der Text, den WIT der heutigen Sprach- un Schreibweise
I lautet:

„als w1e old Und Zzwe1 Engel fliegen VO  - oben herab mit e1l:
S spitzıgen, goldenen Krone und etzten ihr dieselbe auf Sol
ches Gesicht hat eine Viertelstunde lang gewährt, un darnach
kam dritten Lag hierauf el Volk, erwartend und hoffend,
daß solches in der dritten Nacht auch geschehen solle, da S1€e
auch sehen möchten. Sie ist aber nicht mehr erschienen. Zu
Ehren dieses schönen Gesichtes uUuNnserer Lieben rau hat der
fromme, vornehme un! welse Herr Moritz VO Mettenwyl,
des ats un! Spitalmeisters diese Kapelle gebaut?“5,“

Überlegungen
Wenn auch das Fragment NUur In höchst unvollständiger Oorm das

pfingstliche Geschehen auf dem ‚esemlin darstellt, liegt e1n Zweiz
el VOT, da{ß sich darin die Muttergottes-Erscheinung VO 1551
handelt. Der Jlext redet Ja deutlich „VonNn dem schönen Gesichte“‘, womıit
Morit  FE  _ VO Mettenwyl, Ratsherr und Spitalmeister, beglückt wurde

Die 1m Fragmente geschilderte Erscheinung ist jene feierliche Kröz
NUuNg, die zweıten Pfingstabend stattfand. Denn der ext sSetz och
eine rühere Erscheinung VOTaUS; da CL VO einem dritten Abend berich.  Z  Z
tetT, ie]l olk die Wiederholung der Vision erwartete, jedoch V

geblich.
Das Fragment lehnt sich offenbar die Mettenwyler Urkunde

Somit besitzen WIrTr 1er eine der ältesten Wiedergaben des Mettenwyler
Zeugnisses, die 19101  } etliche Jahre älter ist als die ople, die Kolumban
VO Sonnenberg 1719 angelegt hat

Da das Fragment auf dem VWesemlin, dem ehrwürdigen Schauplatz
der Erscheinung, entstand, vernehmen WITr daraus die Stimme der Ira  D
dition, W1e€e S1€E auf dem Wesemlin selbst, 1m Kreise der Kapuziner,
Ende des ]ah£rhunderts lebte und weitergegeben wurde.

Zieit (ca. 1675—1685) stamm(t, ist der darin erwähnte Wohltäier aus dem Hertensteinischen
Hause ohl keiner als der Sta  er Johann VO.  n Hertenstein (1630—1709), se1t
1665 einra HBL 4, 203. für da sSschwer esbare Wort, das se1ın Amt bezeichnet,
als endherr gelesen werden, ann würde auf Johann treIiflich Dassen. Denn
1Ur Ssolche aus dem Kleinen Rat wurden fur dieses Amt ausersehen Leu, Schweizeri-
sches Lexikon 12, 2821 ; upplement 5 996f; degesser Rechtsgeschichte der
un epu Lucern Luzern 360 nmerkun och ist aus dieser Zie1it D—

kein anderer Junker VO Hertenstein als einra bezeugt als der obengenannte
Johann

402 Der Lext,; WI1Ie 1m na. lautet, siehe Beilage
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Sprachliche Vergleiche. Vom sprachgeschichtlichen Stand.
punkt ist 65 interessant, den ext uNnsSsSeTCcS5 Fragmentes mit dem Wesem--
lin-Zeugnis Cysats  473 un! mit der Mettenwyler-Urkunde*“* verglei-
chen

ysa Fragment Mettenwyler Urkunde
nach Kolumban

wıie Gold als wıe Goldt als wiegold
enge Z W 4775 Engel Zwey 415 Engell

fliegen oben herabfliegendt oben herabfliegendt
spize guldiıne Spitzige Guldene spitzige guldene
hat gewärt hatt gewehrt hatt gewährt

eın Viertelstundt ein vierthne Siuneın viertheil einer SIUnNn
vil volcks vıl Volkhs vıl! Volchks

erschien erschinen erschinen
nıtt INeTr nit mehr nit mehr
Mettenwil Mettenwyll Mettenwyll!
Capelin, Cappell Capell Capell

Seelig selig
wäasenmlın 476 Wesemblin 477 semlın 478

der Zeit der Zyt
hıllff hilff hilfi

guetem wille guotitem WI1I
TrTome ifromm

kam solches zusehen und Sie sehnen möchten
olches gesichtdise gsicht olches gesicht

Die Gegenüberstellung, die NUFr eine Auswahl VO  ; Ausdrücken bringt,
zeigt die inhaltliche Gileichheit der drei Berichte. Die sprachlichen Unter  Z  z
schiede beweisen NUrT, dafß eın jeder der Verfasser sich eine gewIlsse 1i

4:3 Siehe ben elte 68 un: Beilage 28
Es 1S1 gemeint die Mettenwyler-Urkunde ach der opile VON olum VON —onnen-

berg. 1€e€ Den 101 un: Beilage
175 Siehe FKischer Ludwig, Luzerndeutsche Grammati) Zürich 144{., 215.
476 Da 1im ysat-TLext 1, 65) das Wort Wesenmilin nicht au wurde seiner

‚„‚ Wese: Histori“ eninommen. elite 69
477 Die Form r  esemlin'  : ist ofit bezeugt, im Te 1678 und 1681, 1Iso gerade für die

Zeit, die für die Abfassung uNnseTres ragments ın eiracC kommen könnte. Profeßbuch
zern-Gerlisberg-Bruc elte 128, 129; PAL 97, 205

178 Wesemlin enn iın dieser Z,eit ine VO. Varlanten: Wesembpblin, Wässamlıi, Wäß-
emlin, assemlin, wässemlin, wässalim, wessemlin, Wessemli, Wässeml1i, esemlin, Wels-
emllin. Die Schreibweise ‚‚Wesemlin‘” taucht im Profeßbuch VO.  - uzern-Gerlisberg-Bruch
das eTrsie Mal im TEe 1/18 auf. etireIiis des Diminutivs A siehe Fischer Ludwig,
zerndeutsche Tammatl. Zürich 162D, 458; GiIr. 46, 239L.
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terarische Freiheit sichern wufßte Zudem glaubt Man, der ext
uUuNnsSsSeTCS5 Fragmentes jenem VO Mettenwyl-Kolumban äher steht als dem
VOoNn Cysat. Vielleicht stand Kolumban, als die Mettenwyler-Urkuns
de abschrieb, auch NSer Fragment, natürlich in vollständiger Fassung,
ZUr Verfügung.

Die Berichte und Zeugnisse der Wesemlin-TIradition, die WITr vorgelegt
und eingesehen haben*?”?, zeigen e1n? unbeirrbare Stetigkeit. Aus ihnen
klingt froh und kräftig die Überzeugung, welche die Kapuziner des
Jahrhunderts tief iın der Brust trugen und als heiliges Vermächtnis hüte
ten, die Überzeugung: Auf W esemlins sanfter ohe ist MITI
DEM GÖOTTLICHEN huldvaoaller Herablassung un könig:-
licher Majestät erschienen.

29 ES Sind diıe Traditionszeugnisse AaUS dem 17 Jahrhundert, und ‚.Wärlr solche, die VO.  y Ka-
puzinern sStammMeEn Zehn olcher Zeugnisse wurden namhaftt gemacht: Br. FYalk,
das allander ment, die altestie: Provinzannalen, Rudolf VO.  w Mömpelgard, We-
emlin-Fragmen l., Philibert VOI Belfort, acharlas Boverl1us, Maximilian VÖO.  -

Deggendorf, Nysius VO  - uxemburg un das Wesemlin-Fragment IL
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Nichtkapuziner

Es könnte bei etwelchen kritischen Geistern e1Nn Mißtrauen die
Zeugenschaft der Kapuziner aufsteigen. Es lLieße sich Ja einwenden,
Sie 1in eigener Sache Zeugnis zugunsten der Wesemlin-Erscheinung ab
legen Ein solches Bedenken gegenüber den bereits angehörten Zeugen
annn ZWAAar nicht Recht bestehen. och ZALEF Bekräftigung un: rgan-
ZUNg ihrer Aussagen werden NUu  ; Zeugen, die nicht dem Kapuzinerorden
angehören, vorgeführt un ber die Wesemlin-Überlieferung e1INvernOoms
INneN

Die Luzernerkarte

Zuerst stellen WIr einen StumMmmMen Zeugen VOT, indem WITr die SO
Luzernerkarte aus dem Kloster Wesemlin ausbreiten. Sie wird sowochl
durch ext als auch durch Bild eın beredtes Zeugnis ablegen.

ch Die Karte, auf Leinwand gemalt, stellt die Land
schaft Luzern topographisch dar, 1m Maßstab VO 0169 m1 Die (Gec
birgszüge, Hügel und Gewässer, das Gelände mit den Ortschaften
sind aus der Vogelschau perspektivisch gezeichnet. Burgen, och
auttindbare Mauerreste und Ruinen“ sind bildhaft un farbig eingetra-
gen®. Neben den einzelnen Ansiedlungen, Höftfen un: Burgen PTranscnh
farbenprächtige Wappen?. Die Terrainzeichnung scheint ursprünglich Sal
nicht übel geraten sein®; einzelne höhere Berggipfel, Pilatus,

Die artie NI Breite 159 S öhe 151 und ist ın einen breiten Izrahmen (8 cm)
el  espann An der schweizerischen Landesausstellung 18833 iın Zurich War S1e eln 1el-
Deachtetes Schaustück PAL 138, 250 Klosterarchiv OKFMCap., Luzern 423a ;
Amrein, Die Kartographie der Schweiz in ihrer historischen En  cklung, zieller
Katalog der Gruppe 36 der Schweizerischen andesausstellung Ziurich 1883, Zürich

281; Masarey 188T.
Wo immer die Landeseinwohner VO. GemäUuer, VO.  > urmen der Burgen, VO.  - Qqui-
fallenden, wehrhaften Terraineinschnitten, VO.  - hemaligen Flie  urgen der VO  - TUnd-
IMauern rOMischer iederlassungen beric  eten, wurden Ruinen hingemalt.

yln  ım.
Die Verkehrswege sSind n1C. eingezeichnet. Merkwürdigerweise ist der en oben.

vielen Örtlichkeiten WarLl begreiflicherweise er andeskenntnis Cysats kein
appen aufzutreiben. Darum suchte INa.  - sich TC das Herbeiziehen VO.  w appen VO.  -
ahnlıch Jautenden, auswärtigen Namen helfen Auf dlese Weise kam man — nach der

jener Zie1lt kritl  OS — Im Nndumdrehe OiIt respektablen appen SO Thielt
chüpfen 1mMm Entlebuch das appen der Berner Familie VO.  - chüpfen; iırgendeinen
Rehberg Entlebuch, zwischen chüpfheim un!: Romoo0s, IN9.  b für würdig, das
appen von den ec  er. führen eic. (Weber 13) Eis sind 150 appen, da-
VO: iwa zehn leer.
‚„Die Luzernerkarte auf dem Wesenmlilin weicht in der Darstellungsart auiffallend VO.  - den
übrigen a und Nn1C. ihrem achteil.‘* er Z ach seinem MVIsS äaägmannskarte
ın Z  - Wir werden och ofit ulls auf dieses auischlußreiche Ms. Derufen unter der AD=«=

elvetıa Franeciscana Bd. 8 1961 129



Feuerstein, Blumalp, Schneekuppen dargestellt, heben sich gut ab
Leider gerlet die Karte spater in eine unberufene Hand, welche Farbe un:
Firnis dick und schmierig auftrug®

Der farbige Handriß“‘ verdankt seinen Urspi*ung dem
Atelier“ des Hans Heinrich Wägmann  9 1e Heimat des Meisters War
Zürich, VO  e} Oktober 1582, 75 Jahre zählend, auswanderte,
sich 1n Luzern niederzulassen1%0. Hier nahm bald der Staat das Können
des jungen Künstlers 1n seinen Dienst14 un: verlieh als Anerkenz
NUunNng das Luzerner-Bürgerrecht Im Jahre 1597 erteilte der
Rat dem Neubürger den Auftrag, ein topographisches Kartenwerk der
Landschaft Luzerns erstellen?®. Unterstützt VO STEeTS dienstfertigen
un:! sachkundigen Stadtschreiber Renward Cysat (1545—1614), vollendete
Wägmann das Werk 1n vierjähriger Arbeit Es fand 1m vornehmsten

kürzung ebers MVIis Besonders eachtenswert 1S% das Referat ebers ber Wägmanns
Luzerner-Karte, en 1m unı 1921
Wann un! UrCc. WE  - diese mißhandelnde Übermalung TSC  MMM wurde, entizle.
sich unNnseTrer enntinis
w10) nenn Rudolf Wol{f wiederholt die Luzernerkarte. Rudolf Geschichte der Ver-
€eSSUNgEN 1n der Schweiz Zürich 21.
Mit Vorbedacht schreiben WIÄT, dalß die Karte Adus dem Atelier des Hans Heinrich Wäg-
INa stamme ; dadurch wird die Möglichkeit en gelassen, daß die artie VO:  - einem
seiner Öhne, onl unter der Lielitung des Vaters, ausgeführt worden sel. uch untier
dieser Voraussetzung können WI1Ir die Tie als ein UOriginal Wägmanns Detirachten
Drei ne VO. Hans TIC Wägmann en den Malerberuft AQUuSs: Hans Ulrich, geD.
1583; Jakob geb. 1586, lasmaler:; Hans Viktor 0316 HBL A 450; Künstlerlexi-
kon 3, 4131.
Hans Heinrich Wägmann egmann, agmann), wurde 12. Oktober 1557 1m .TOS-
münster Zürich getaufft, als das Jlteste VO.  - acht Geschwistern. ebers Ms. Der
ater, Heinrich mi1t Namen, War VO:  - eru Krämer, chwager des Christoph Klauser,
un: Tatet mit Katharina ampf{er, der Tochter des hervorragenden Medailleurs,
Goldschmiedes un Stempelschneiders Hans amp(f{fer. er Ms SI
lerlexikon (Franz Heinemann) ; 412{1 ; HBL 7E 450
Heinemann Franz die bwanderung auf religionspolitische Gründe zurück. ünst-
lJerlexikon 5 412a
Es ward Wägmann 1589 der Auftrag, den athausturm bemalen; er wählte als Mo-
{1V den Riesen VONn Kelden, woiur 100 Gulden Oöstie. STAL, Ratsprotokoll 41, 33Dä;
Reinle S, Liebenau 192 Abbildung un: Inschrift bel Joh Leopold ySat, Der Vier
Waldstätten-See er Gräntzen Luzern 196L.
Stadtarchiv, Bürgerbuch 31. 27 ort stie (Mittwoch Joh. Evang.) 1589 die Eintra-
gung „Erstlichen den maler der Zürich pürtig, der 11U. vil jaren
nhie gwonet, un sich ın religions und anderen sachen wohl, uch un unklag-
Dar en, sSamm sinen Söhnen Hans Ulrich, Michael, (6] Hans ernhar Disen
hand MG VO  } S1Nes WO.  altens, wI1ie vorgendt, desglychen VO)!  - daß
M.G 1n dem Verding ehalten, das Burgrecht geschenket. Und hat geschworen uf
Jon. VOT dem nuwen Jar tag 1589.**
STAL, VSaLT, Formelbuc 43, 1D, 11, ZÄ N VO MOoOoOs, Kunstdenkmäler des Kantons Luzern
© 491 ; vgl STAL, .YSatT, Denkpunkte 190. ach der Darstellung VO.  - er VOeLI+-
hält sich die acC eLiwas anders; 1n seinem MSs 10 ScCANrei er: ‚„Stadtschreiber Cy-
Sal Dereits amı begonnen, un! wurde inhm der Auftrag Lell, das Werk
bald zu vollende Im TE 1609 WarTr dlese kantonskarte Dereits vorgerückt un er
Wegmann den Auftrag erhalten, die aritie auszuführen. Im Jahr 1613 War die
andkarte ertig, Wegmann Thielt insgesamt 500 Gulden. T1IN 100 Gulden 1 -
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Saale des Rathauses Aufstellung, ein Gegenstand der Bewunderung für
einheimische und fremde Besucher1*?. och Ende des Jahrhunderts
verschwand SaANS:  Z un:! klanglos?. Dagegen blieben fünf Nachbildun  E  Z
YCN, drei ın Luzern?®, un J1e eine 1ın Bern!“ Uun: Zürich18.

Das Kapuzinerkloster Wesemlin ist NU. glücklichen Besitz einer
solchen Luzernerkarte, die als e1nNn Originalwerk W agmanns gehalten
wird!? Die eit ihrer Entstehung annn ziemlich SCHAauU bestimmt werden,
indem s1€e mıift Sicherheit zwischen 1619 un 1633 einzusetzen ist20

begriffen, die ihm der Rat leihen versprochen, amı die arie Kupfer gestochen
werde, Was n1iC. Z Ausführung kam.° Vgl STAL, Säckelamtsbuch I 312

14 ebers Ms. 10; s1ie. ben 129L, nmerkun.
15 Emanuel Haller hat sein 1785 erschienenes kKkartenverzeichnis uch die L.U«

zernerkarte als ‚Mappa topographica Lucernensis Territorii confecta Jon. Henrico
Wägmanno Cive el Geometra Lucernensi“ als Nr. 411 aufgenommen und vermerkt,
dalß sie auf dem Rathaus an; Haller Emanwuel, Bibliothek der chweizer-
Geschichte ern 70 Nr. 411
Die TEl Luzernerkarten in Luzern eilinden sich gegenwärtig in der historischen
ammlun. des Rathauses Nr. T3Z in der Fideikomm: der Familie ZU. Gilgen (Ka-
pellplatz 19 Kapuzinerkloster esemlin. Diese letztgenannte arie ist der Ge-
enstan: der vorliegenden Untersuchung. ber ese drei Luzernerkarten sie. bei >4 :
Ver VOIl MooOs, Die Kunstdenkmäler des Kantons Luzern (Basel 49—052; Wolf Ru-
dolf a.a.Q Z Amrein a.a.0 28—30.

17 Die arie in Bern eiinde sich 1n der Rhynerschen . Sammlung 1n Bern unter der
Auf{fschrifit ‚„„Le Canton de Lucerne. Dar Wägmann el d’apres la ople de
Rüdiger 1716, copiee Dar Sinner, Lieutenant Ttillerie 1798.°* Wolf hält sie für
eine Reduktion auf 1/4. WoIlfTf Rudolf£, Geschichte der Vermessungen in der SChwWEeiz
Zürich D
Haller 1e Emanuel erwähnt, daß sich ein weiteres Xemplar VO.  - Wägmanns

Darauf schreizernerkarte in der Bürgerbibliothe. Zürich Definde Aa 70
Wolf, ZW ar in etitwas unsicherem un: unbestimmtem "T"on „OD sich auf dieses etz-

tere uch die bezieht, dalß die uns  ammer in Zürich 1677 VO.  - Herrn Bürger-
elister Hans Caspar Hirzel iıne schöne Landta{fel des Lucerner gebie mit freyer
and VO  - Farben gemahlt erhaltien habe, weiß ich n1IC. sicher ist NUr, daß sich
genwärtig auf der Stadtbibliothek eine solche Landtaf{iel mehr efindet, — man mMU.
enn einen in der Ziegler’schen ammlung befindlichen Handrıß VO.  - 46 auf 45
aIiur nehmen, der sehr schlec. gemalt ist, aber, TOLZ der T1C  en Seeform, nach
seiner Anlage mehr wer ist, als INa.  - eim bloßen Anblick erwarten SOo. Wol{f
a.a.0.211 Wol{f chätzt die eduktion dieser opie auf 1/3, während ach seinem Ur-
teil die Wesemlin-Luzernerkarte den Maifßstab des Originals en dürite. Wolf Rudolf
a.a.0. 22, Nnmerkun.
Amrein nenn sie „eine UOriginalkarte“‘ a.a.0. 28); VO: Moos: „Die arie könnte ine
zeitgenössische opie der Wägmann’schen DPR' sein®®.  .. Wolf „sie gilt für
ine pile der. Wägmann’schen‘“‘, „Aus der Vergleichung mit andern gleich-
en Darstellungen des Luzernergebietes (insbesondere mit Copilen der Trühmten,
ber verloren gegangenen ägmannischen Karte) ergibt sich, daß diese rigina
und eine opile Mit dieser kam die artie VO'  - der Landesausstellung ın ZU-=
Tich 1883 wieder 1Ns Kloster zurück. An  3 Ö, 180

2 Von Moos: „„Um 1600 ntstanden“. As-C) 50; Amrein: ‚„‚Man ann die arfie 1C
sicher aus den ersten Jahren des Br Jahrhunderts datieren‘‘. Amrein geht VOIl
der rrigen Voraussetzung QusS, daß der erste Besitzer jener 1kolaus Ratzenhofer sel,
der 61—162 gelebt och n1ıC. dieser Olaus Ratzenhofer War mi1t Marla Jakobea
er verheiratet, wie aus dem Allianzwappen hervorgeht; sondern sein gleich-
namiger Sochn (1600—1649), uch aumelster. ZDBL. Rusconi, Msc. A Ehebuch
(1581—1700) 106; Stiftsarchiv Luzern Msc 145, 11 Februar; er vitae 175.
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Nich‘ VOr 1619 Das Allianzwappen Ratzenhofer**Dulliker“?, das rechts
1n die untere Ecke gemalt ist, we1lst auf den ersten Besitzer und Auftragr
geber hin Nun steht fest, da{ sich Nikolaus Ratzenhofer 1600—49)*®
un Maria Jakobea Dulliker (1598—1656)** Februar 1619 VeT

ehelichten“?.
Nicht ach 1633 Die Karte ze1gt nämlich och die Formen der alten

Hofkirche, die März 1633 dem verheerenden Feuer vollständig
ZU Opfer fiel

C Wenn WITr die Frage beantworten sollen,
und W1€ die Karte 1Ns Kapuzinerkloster gelangte, sind WIT Jediglich
auf Vermutungen angewlesen, die aber el1nes gewlssen Grades VO Waıhr:
scheinlichkeit nicht entbehren.

Diese Mutmaßungen stutzen sich zume1lst auf die verwandtschaftlichen
Beziehungen, die den ersten Besitzer uNnseTer Karte, Ratzenhofer-Dulliker,
und die Familie des Kaspar Pfy{ffer, des Klosterstifters, verbanden.

Schon früh kamen die Ratzenhofer Uun: Pfyffer 1n nähere Beziehungen
durch Wendel Pfyffer (T 1616)22, den Neffen des Klosterstifters. Er
heiratete Elisabeth Ratzenhofer, die Erbtochter des Ratsherrn Nikolaus
RatzenhoferzRuß“. Durch diese Ehe gelangte das Haus der Furren-z

Das appen der regimentsfähigen Ratzenhofer AaUus Luzern zel 1ne TMDTrUuS (gelb)
1m roten Feld Kleinodvarlanten: der uch ein KTEeUuZz. Die TMDTIrUS stammt OfT=-
fenbar VO.  - dem Beinamen Armbruster (Armbröster), den eın Vorfahr, LLAaAaINnells
1M 16. ahrhundert, fuührte GiIr. 4, 254 VO.  — Vivis, Wappen der ausgestorbenen Ge-
schlechter der Luzern 30.
ulliker, eın regimentsfähiges Geschlecht der Luzern. appen 1n Blau zwel
schräggekreuzte, goldene Backschaufeln Der einem pfahlweiß gestellten sSilbernen Pilger-
stab. HBL2, (01; VO Vivıis un!: Nr. 16r Als der amm des Kaspar PfyIifer,
Klostergründers, 1703 ausstarb, bernahmen die ullıker das delige appen OUTr-
bonen-Lilie) des erloschenen Geschlechtes Kaspar PIfyIier (Schwarze der uch en-
pIyIfer ZDL Ms. 49, 448 (Piyfierchronik) Mit welichem Recht? Eın Ulrich
ulliker (1606—1658), VO.:  - dem och dle ede se1ln wird, War mi1t Elisabeth PfIyiIfer,
einer Tochter VO. Kaspar PIiyiIfer, dem Klosterstifter, verheiratet.
1kolaus Ratzenhofer, Sohn des 1ı1kolaus Ratzenhofer-Herzog. geb Juli 1600; 1619
Großrat, 1627 Vogt eggls, 1628 einrat, 1633 ogt Munster, 1647 Baumeister,

D
gest 1649 als eizter seines Stammes HBL 5, J42; STAL, Personalien Ratzenhofer.
Maria Jakobea ulliker, Tochter des Mauriıitilus un: der Beatrıx Segesser, geDb. 23 Sep-
tember 1598, gest. KIiODer 1656. STAL, Ehebuch (15581—1700) 106; Gir. 83, 133, NM 3:
ZBL MVIis An 79if. (Stemmatographica)

2 STAL, Ehebuch 106.
endel Pfiyffer War eın Sohn des Christophor, eines Bruders VO. Kaspar Pfyffer; 1564
Großrat, 15653 einrat, 1567 auptmann 1n Frankreich, 1570 andvo. 1m Thurgau, 1579

KRuswIl, 15835—16 Spitalmeister, 195380 Sta  er, gesl. 15. Januar 16]
Z:BL Msc 49, 432 Er nNninterlieli keine chkommen. eın appen ist auf dem Stadtplan
Luzerr. VO:  - Martın artını sehen.

7 Elisabeth Ratzenhofer WarTr die Tochter des Nikolaus Ratzenhofer un: der kıva DRuß
Stiftsarchiv Luzern, ae 13 August 114. Diese Elısabeth Ratzenhofer taucht

1} November 1552 auf, S1e die alte adtschreiberei der Furrengasse D, das
VO: inrem Säßhaus 1ag, Nikolaus Amlehn es veräußerte. adt-

archlv7, histor. ataster, appe 14, Nr. S Y Reinle D, 148 Da S1e nachher N1C. mehr
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gasse  28 das Nikolaus Ratzenhofer E VO rund AUus$s NeUu auf.  Z  Z
gebaut hatte?° Wendel Pfyffer Dieser veräußerte spater das Haus
SC1INCN Oheim, Kaspar Pfyffer®! urch dieses Gebäude rückten die
Pfyffer un Ratzenhofer auch räumliche Nähe, da das unmittelbare
Nachbarhaus der Familiensitz der Ratzenhofer war®3?

Ebenso laufen verwandtschaftliche Linien VO der Familie Dulliker
ZUrTr Sippschaft des Kaspar Pfyffer Sein äiltester Sohn NamenNns Hans War
verheiratet m1T Anna Dulliker®? C1iNeTr Grofßßtante der Maria Jakobea
Dulliker der Ta des Besitzers un Luzernerkarte Zudem WAar SCLN
Grofßkind des Klosterstifters, nämlich Elisabeth Pfyvff£er, Gemahlin VO
Ulrich Dulliker (1606—1658)** Und dieser Ulrich der bis 7A0 Woürde

Schultheißen gebracht hat?> War eın leiblicher Bruder der Maria

genannt WI1Trd, cheint C daß S1e bald gestorben ist Tatsäc.  ich heliratetie endel
Pfyifer AA zweitenmal nämlich mMi1t Wittib Anna Egglin ZBL Ms 49 432 Stifts-
archiv Luzern Msc 145 12 November
Es handelt sich das Haus der Furrengasse 1 — Rathausquai alte Nummer 3974

Besitz VO Bell
1kolaus Ratzenhofer-Ru. 1531 Großrat Dieser 1KOlaus Ratzenhofer-Ru. darf
1C. verwechsel werden mi1t 1kolaus Katzenhofer-Herzog (T der mM1 1kKolaus
Ratzenhofer lker (T welchem Ta der ersie 1kolaus Ratzenhofer-HRu.
mit den nachfifolgenden Ratzenhofer verwandt War, konnte n1C. sicher ermittelt WeI-
den Vermutlich 1kolaus Ratzenhofer-Ru un Jost Ratzenhofer der Toßvater
VO:  $ 1kolaus Ratzenhofer-Herzog, leibliche Brüder Diese Schlußfolgerung wird nahe-
gelegit Urc die atsache, dalß 1KOlaus Ratzenhofer Ruls un Jost Ratzenhofer in e 1-
Ne. CIM  Me: nternehmen die Häuser der Furrengasse un Kapellplatz 1980385
Dauen STAL Ratsprotokoll 19 45 Reinle 147 233 Ebenso annn zwischen Nikolaus
Ratzenhofer-Herzog un  e} Jost Ratzenhofer elilnle SHBETEG: verwandtschafitliche Beziehung
gefolgert werden aus einer geme1lInsamen un wonach für el eichen Wa
eine Jahrzeit halten 1st Stiftsarchiv Luzern, er vitae 10 Dezember 175
Reinle 147 233
Dieses Haus hat SOM OofIt SC1NEeN Besitzer gewechselt Von 1kolaus Ratzenhofer Ruß
(T Heirat SE1INeTr Tochter Elisabeth endel PfyfIffer; VO. dlie-
SC kam UrC. auf sSe1NeN el Kaspar Pfyiffer dieser ließ als Erbe SECe1Ner
Tochter Eilisabeth die mi1t 1kolaus ONM Hertenstein (1505—1633), dem Herrn Buonas,
verheiratet War IS ver Besitze der Familie VO.  ; Hertenste bis 1824
VO  — VO.  - Hertenstein (1802—1853), dem etizten Vertreter des Geschlechtes —
ere verkau wurde Reinle 147 Liebenau 149 ders., ans Holbein der Fresken

Hertenstein Haus 1ın Luzern, ne Geschichte der Familie Hertenstein (Lu-
ZeTIN 187—195 Hypothekarkanzlei der Luzern, AT un!: Fertigungsprotokoll

15 L. 82 Bd 17 149
32 Das Haus Kapellplatz das Jost Ratzenhofer 45—46), 81Ng später

den Besitz VO. Ludwig PIyIifer (T über, bel dessen Erbteilung fiel a S5SC111e1l
Sohn Hans GiIr 218 och 1C vermute, da Dald VO.  > den Ratzenhofer
ruckerworben wurde enn atsache 151 daß das Haus nfangs des 18 ahrhunderts
sich Besitze der er, der en VO.  - Ratzenhofder, befand. In jedem De-
saßerı die KRatzenhofer ein Haus der Kape  asse er Ms ZB  E

34 ZBL. Ms. 7 Stemmatographica Collectanea 86 un 87 Anna ulliıker Wal e1ilNle CANAWEe-
stier des Ulrich ullıker, des TOßRvaters VO.  > Marıa Jakobea ulliker

34 Ulrich ullıker 1628 TOß- un: einra 156538 auptmann ın Spanien, 1642 Vogt
Locarno 1646 VO Innozenz X ZU. Riıtter geschlagen 1656 WarLr Deteiligt beim

Villmergerkrieg; T3l Maı 1658 ZBL MVIs Stemmatographica Collectanea 36—88
Gfir 35 159 HBL 107

35 Wiederholt Ulrich er U: ur des Schultheißen aut 1647 1649 1651 1653
1655 1657 G{ir 30 139—161

133



Jakobea Dulliker, der WIr oft schon als Tau des Nikolaus Ratzenhofer
begegnet sind Ihre eibliche Schwester Verena, die mit Landvogt Mohr
verheiratet WAafrlT, begrüßte Junker Kaspar Pfyffer, der Großsohn unNnseres

Klosterstifters, als se1ine SchwiegermutterdO%
Die mannigfachen Beziehungen, die Ratzenhofer und Dulliker mit der

Stifterfamilie Kaspar Pfyffer verbanden, hatten auch eine £reundschaftliche
Annäherung der Ratzenhofer und des Klosters esemlin Zur Folge 1)as
hohe nsehen, das der edle Klostergründer genoßS, wird wesentlich beiz
geiragen haben, diese Bande des Wohlwollens och fester geknüpft
wurden. Es ist auch höchst wahrscheinlich, dafß Kaspar Pfyffer bei den
Familien Ratzenhofer un Dulliker nicht selten: als Vetter un Hauss
freund Einkehr nahm Wovon sein Herz übervoll davon überlief
se1in Mund C wird oft mi1t Begeisterung VO sSeINemM Wesemlin, das
w1e seinen eigenen Augapfel liebte un hütete, gesprochen haben, auch
gesprochen haben VO den Wunderzeichen, die auf Wesemlins pfingst-
ichen Höhen aufleuchteten. Seine überzeugenden Worte verklangen nicht

StuUummMe hren Beweis sind das Bild un:! der ext VO der Wesem-
linzErscheinung, die Ratzenhoter auf se1ine Luzernerkarte anbringen ließ

Das Ausgeführte Jegt die Vermutung nahe, die uzernerkarte Aaus

der wohlwollend schenkenden and VO Ratzenhofer-Dulliker in die
Obhut der ater Kapuziner auf dem Wesemlin gelangte. Wenn Ma  ; W1S-
SCIl möchte, Wann ungefähr diese Schenkung betätigt wurde, lege ich
mit etwelcher Zuversicht den Finger auf die Jahre 1649—52 Denn 1mM.
Jahre 1649 starb Bauherr Nikolaus Ratzenhofer, erst 49 Jahre alt. Er
hinterlie{ keine Nachkommen. Mit ihm erlosch das edle Geschlecht der
Ratzenhofer. ach rel Jahren legte Maria Nikolaus Ratzenhofer den
Witwenschleier ab; s1e wurde Braut des Ritters Ludwig Meyer 90—
1663)96. Bei dieser Wiederverehelichung löste Maria Jakobea ihren Haus-z
halt auf un:! ZUS in das vornehme Heim ihres zwelıten en, der
15 Häuser un: Liegenschaften Se1nN eigen nannte®“. Bei diesem Anlasse
War CS; — 3O möchte ich annehmen, s1e die Luzernerkarte als
Weihegabe dem Kloster Wesemlin schenkte, eben jenem Gnadenort, in
dessen Richtung das Gemälde mit dem Texte zeigte. Vielleicht haben auch
die verschiedenen Verwandten un! Bekannten, die Jakobea 1im Orden
des hl Franziskus hatte®? 1n der gleichen Rich'cung eiINenN Einflufß aus:

geübt

tsarchiv, Luzern Msc 145, Oktober (Jahrzeit für Kaspar PfyfIfer, Ritter VO

ae.
udwig eyer, 1626 einrat, 1633 Bauherr der Stiftskirche HofdC, 1644 ogl der

Freien Amter, 1660 Sta  er Leu 13, 119£.; HBL D 107£.; GiIr 88, 134—163.
87 GiIr 83, 149

apuzinerinnenkloster Tuch, Luzern, lebten ASEN gleichen Zeit lier chwestern, die
der Frau Jakobea Ure Verwandtschait der Verschwägerung nahestanden STr. An-
TeAa Pfyifer (1611—1681); ST. ula Pfiyffer (1612—1673); ST. Beatrice er 611—
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Tatsächlich brachte die Witwe Ratzenhofer die Luzernérkart-e nicht in
die mit Ludwig Meyer. Denn in seiner Erbmasse findet sich keine
topographische Karte, obwohl Ludwig Meyer in seinem kulturhistorisch
interessanten Testament sein gesamtes Besitztum bis 1ın die letzte Einzelz
heit aufführt®?. Darin bucht ’ Was immer C© durch eigenen Er
werb, durch das elterliche Erbe oder durch die Mitgift selner sechs
Frauen hat SO zählt die Kleinodien, Silbersachen, die Gez
mälde auf, die Löffel, Gabeln ul Messer un:! den Spazierstock.
uch erwähnt einen Harnisch VO Bauherr Ratzenhofer selig, den
offenbar aus der Mitgift der Maria Jakobea erhalten hat ber VO  ; der
wertvollen Luzernerkarte 1st in dem viele Seiten zäihlenden Vermächtnis
keine ede Der Grund liegt auf der and Maria Jakobea hatte sS1e VIOT
der 7zweiten Verheiratung veräußerti40.

AaA DB ugn1s. Der lange, oft mühselige Weg der VOTaUSSCSANSCHECN
Untersuchung verfolgte das Ziel, das Zeugnis, das 1n der Luzernerkarte
zugunsten der Wesemlin-Erscheinunz niedergelegt ist, richtig verstehen
un allseitig würdigen können. Sowohl durch Bild als auch durch
ext spricht die Taftfel VO dem pfingstnächtlichen Geschehen, wodurch
W esemlin einer zweıten Erscheinung der Himmelskönigin gewürdigt
wurde

Das Bild. ob dem Kopfe des Gemäldes angebracht, bildet sich
ein Rechteck41. das den Rahmen überragt. Es stellt Maria dar, W1€e TeL
Engelpaare S1€e umschweben: Z7WwWe1 Engel reichen die funkelnde Krone.
Auf dem rechten AÄArme wiegt die Mutltter das göttliche Kind: die Sichel
des Mondes dient ihr als Schemel, während mollige Wolken, VO  - der
Sonne durchstrahlt, den ichten Hintergrund bilden Lebhafte Bewegung
liegt 1n der huldvoall niederschwebenden Gestalt, deren weiter Mantel
kraftvoll aufflattert Es ist, als ob sS1€e Sturme daherführe, um rasche
ilfe bringen??.

ihre leibliche chwester Sr Dominica ulliıker (1637—1666), eine Nichte. Profeß-
buch Gerlisberg Nr Ö3, 64, 65, 89 uch 1m Klarissenkloster Paradies Je-
Ner Zieit zwel Klosterirauen aus ihrer Verwandtschaft der jener ihres Mannes: ST. JA=-
ea Pfyifer Profeß 24 Juni un: Sr. Apollonia Pfyffer Profeß Februar
ZBL Ms. 49, 441, 444 Aus dem Kapuzinerorden sel 1Ur einer hervorgehoben Kaspar
Pfy{ffer, ein direkter Nachkomme des Klosterstifters (Urgroßkind), 1616. 1638
ZBL Ms (Pfyfferchronik) 441, 450; LO PAL
Das na des Testamentes aQus den Jahren 1691, 1655 und 1661 le 1im amilien-
archiv hyn asc. J2), das 1919 VO.  - der Luzerner Regierung erworben und der
Kantons  liothek einverleibt wurde. Gir 8Ö,
Wenn Wwir auft TUN! der ben dargelegten rwägungen annehmen, daß das Gemälde

1649— 592 dem Kapuzinerkloster geschenkt worden sel, en uch andere MOg-
lichkeiten gewlsse ahrscheinlichkeitsgründe fiUr sich, Z daß das Gemälde VO: An-
fang als Votivbild dem Kloster gestiftet worden wäre.

41 Das echtec. m1ißt ne Rahmen) Oöhe 26 Breite 5()
472 Ziur Rechten un! Linken dieses Bildes knien der hl. Franziskus (Stigmatisation) und der

nl Antonius VOI ua mit dem erscheinenden Jesuskind

135



Das Bild erkennen WITr auf den ersten Blick als eine getreue Wieder-
gabe der Wesemlin-Erscheinung; enn NUur deutlich vereinigt alle
Wesensmerkmale, die der herkömmlichen Darstellung der Vision auf
dem Wesemlin eigen sind Um jeden 7 weitel auszuschließen, wird durch
untenstehende Inschrift der geschichtliche Hintergrund des Bildnisses
aufgezeigt®. Sie lautet 1ın heutiger Rechtschreibung:

‚Gott, der das allsehende Licht, Lucerna miıt dem hellglänzenden
marianischen Schein erheitern“*, schickte Zu rost der gottlie:
benden wahrgläubigen Christen A(nno) 1531 VO dem empyrI1:-
schen Reich“*® Mariam, Se1INEe würdigste, unbefleckte
utter, in den untern Himmel*®, sichtbarlich erscheinend,
Jler dieses Orts*“, dem heiligen Pfingsttag um die Stunde
nachmittags, WwWIe auch den darauffolgenden Montag Nacht
zwischen der un 10 +unde m ıt ihrem iebsten ind
Jesu auf dem rechten Arm sitzend, die Sonne hinter
1  hr, den Mond unter ihren Füßlen, klar scheinend w1ıe Gold, mit
7wel oben herabfliegenden Engeln, haltend in ihren Händen eine
schöne güldene Krone, Mariäa selbe aufzusetzen.
Dies bezeugt wohledler, wohlweisester hochg Herr oritz VO

Mettenwvyl, selber eit Stadischreiber‘8 Luzern, der mit seinen
Augen 1eS wahrhaft gesehen neben je] andern anwesend sich
befindenden Personen“.

15 [J)ie Inschri{fit wurde hne Z weitfel später erneuert, wobel die Sprach  D, der Zie1t enti-
sprechend, eLIwas abgeändert wurde, aber mi1t schwankender Orthographie. SO WITd z B
das FUurwort ‚„„dlies'  e* 1n eicher edeufiung mit „dys  : un!: CD wiedergegeben. Wenn
eo die Inschri{ft schwülsti nenntT, vermaäag 1C seinem Urteil Nn1cC ganz

folgen. Der 5{11 entspricht ohl dem Barock; seine eigenen Geseitize der CNON-
heit, die WIr Gegenwärtige ber N1C. infiach ach uNnseIreINl Stilgeschmack beurteilen,
och 1el weniger verurtellen durfen

44 Der Satz 1sST eine damals SenNnr elle Wortspilelerei mi1t dem Namen ‚„„Lucerna‘®®.
45 Empyrisch, lichtstrahlen: hımmlısch; Eigenschaftswort v  - MPDYTEU: na  my“ der

Naturphilo:  ophie der Feuerhimmell, der den ußersten Krelis des Weltalls bildet, weil
das Feuer als „leichtestes Element‘* ach ben strebit; el den hristl Philosophen und
1n Dantes KOom. der Aufenthalt der Seligen.
er „unterem Himmel** ist 1er der nledere Ta erstanden, ema der Auf-
fassung, die einen dreifachen Himmel unterscheidet den Traum, den Sternenhimmel
un!: den (IPL der Seligkeit Vgl AMGOT A om  , 179, ad Cornelius LQ
plde, Comm. ın epist. aull 5. 403
Die Wendung „„Nler dieses Orts®® verrati, dals dle Inschri{ft ach der Meitenwyler-Urkunde
verfaßt wurde, un: WEels auft die 5tattie hın, die Urkunde aufgehäng WäalL. Vgl ben
S r und 03, ebenfalls S 1n Se1Nn ZeugnI1s den USdTUC. bringt „ Aut diesem
Platze'

4B diesem Satz bemerkt eo „Dieser 'Text konfiundiert den Stadtschreiber mM1%
em Splitalmeister Masarey 189 Dieser Vorwurtf 1S% N1C ganz berechtigt; enn tal-
sächlich lautet der Schlußsatz der Mettenwyler - Urkunde „Solches Gesicht habe ich,
Mauritz VO.  - Metitenwyl, derzeit Stadtschreiber Luzern, m1 meinen sündlichen Au-
gen uch wahrhaf{ftig gesehen.‘‘ 1e Den s 12 NrT.  —I
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Luzer?1erkarte VO Wagmann 117 Kapuzinerkloster Luzern, 1619:;

ben die Erscheinung auf Wesemlin:;:
1ın und rechts die eiligen Franziskus und Antonius M1 der Inschrift:

rechts un das Allıanzwappen Ratzenho{ier-Dulliker

ext Seıite 129 ff.
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Die Inschrift spricht deutlich VO der Pfingst-Erscheinung 1531
da{fß weltere Erklärung sich erübrigt Inhaltlich und auch ZUu Teil
sprachlich lehnt sich der ext die Mettenwyler-Urkunde d NUur der
feierliche Satz der Einleitung bringt CUC Zugabe un: zeigt se1

11C Schwung SCWISSC Ahnlichkeit mit dem Zeugnis des Rudolf£
On Mömpelgard®??.

Zeuge Hinter dem Zeugnis mu{ CII Zeuge stehen,; der für die
Wıhrheit der Aussage bürgt hne weltere Überlegung möchten WITr

nehmen da{fß dieser sich mi1t den Auftraggebern®® deckt Dagegen erhe;
ben sich CIN1SC Stimmen die sich Sachen nicht Autoris
tat erfreuen?! Sie behaupten da{fß die Heiligenbilder samt Inschrift erst
nachträglich hinzugekommen un ZWAar Jahrhundert als
das Gemälde dem Kloster geschenkt wurde och halten daran fest
da{fß die Karte mift den Heiligenbildern und der Inschrift in  - J
hundert gemalt wurden

Diese UuNSsSeTEC Ansicht stutzt sich auf folgende Erwägungen:
Der Hauptgrund C1IN1SC e1ine nachträgliche Bemalung mi1t

den Heiligenfiguren un: der Inschrift annehmen, wird VO  e} ihnen auf
keine Weise bewiesen Der ausschlaggebende rund nämlich worauf S1C

sich hne jeden Erklärungsversuch berufen, 1st die Unterstellung,
die Schenkung des Gemäldes Laufe des Jahrhunderts erfolgte“

ann keinem ernsten Zweifel unterliegen, da{fß die verschiedenen
Luzernerkarten gegenseit1gen Abhängigkeitsverhältnis stehen,
ja daf5 S1eC aus der gleichen Malerschule hervorgegangen sind  8
Nun aber 13(+t sich VO ihrer Darstellungsart eCein bestimmtes Aufbaus
geESETZ 1ableiten das Gesetz, die Karte auf beiden Seiten mi1t Heiligene
bildern versehen wobei das Bildnis der Madonna nicht fehlt Dieser
Stil > K Q8E! beobachtet werden bei der Luzernerkarte* die der historischen

1e Beilage Nr 34 Einleitung
Aufiraggeber Sind WIEe das Allianzwappen Dbeweist Ratze  Oofer-Dulliker
Wolf „Kine aut der Kapuziner-Bibliothek Luzern angende Kantonskarte, weiche
ebenftalls fur e1iNe opie der Wägmann schen gilt ist ein arbıger Handrilß VO:  - 159 auf
151 U der achn der Malerei der an angebrachten Figuren aus dem vorigen Jahr-
hundert stammen scheint.‘“ Rudol{f WolIlf Geschichte der Vermessungen der Schweiz
281 29 Von Moos „Die artie wurde Der 18 Jahrhundert and und übDer
der Au{fschriit mit eiligenfiguren bema A.a 50. Amrein: „Die opfe
gebrachte Muttergotteserscheinung, die rechts un! 1in stehende: Bilder des nl
Antonius un!: des nl Franziskus sind jel patern Trsprungs, als die artie selbst un
hnangen ohl mit der 1Ns 18 Jahrhundert Tallenden Schenkun die jetzige: en-
umer ZUS ammen.‘ A-Q 20
Vgl die Zitate 1n der unmiıttelbar vorhergehenden Anmerkun 5l

» ‚Alle Karten Welsel gemeinsame Merkmale auf; alldem sind S 1 nichts weniger
als ach Schablone verfertigt; S1C WEe1lsenNn uch besondere erkmale Qa er
Ms. 11

4 das Bild der Muttergotte ne 1N' rechts Michael mit zwei andern EnN-
geln die die Tie der uUuzerner Landschait iragen
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Sammlung des Rathauses Luzerns aufbewahrt wird als auch bei m
das der Fideikommission Gilgen gehört”

Diese Eigentümlichkeit ist erster Linie auf religiöse Mouotive zurück-
zuführen, WeCNI auch dabei ästhetische Überlegungen €1MN wichtiges Wort
mitgesprochen haben Denn die Heiligenbilder, symmetrischer Anord-
Nung die oberen Ecken der arte hineinkomponiert verleihen ihr C111C

lebendige Farbigkeit und gefällige Abrundung Wir können also mi1t gu
tem rund annehmen nach denselben Stilgesetzen un! nach densel:
ben religiösen un künstlerischen Leitgedanken uch die WesemlinzLu-
zernerkarte entworfen und ausgeführt worden 1st die Heiligen-
bilder schon ursprünglich oder doch bald hineingemalt wurden

Diese Folgerung drängt sich och mit vermehrter Eindrücklichkeit
jedem auf£ der die Luzernerkarten SCHAUCH Vergleich unterzieht
Zwei davon nämlich JEeENC Rathaus un: der Fideikommiß
Gilgen sSin  d M VO Band umschlungen, die Wappen
der großen un! kleinen Vogteien farbenfroh gezeichnet un allegorische
Gestalten eingestreut sind Dieser Kranz VO  - appen un: Sinnbildern
örkt WIie C1MN schmucker Rahmen der die Karte sinnvoll abgrenzt un
zugleich schärfer hervortreten 1ä(t Bei der Wesemlin-Luzernerkarte aber
tehlt dieser Schmuck vollends ätte DU das ursprüngliche Kartenwerk
auch noch der Heiligenbilder ermangelt hätte der Meister SC1NECIN Bez
steller £1N € Arbeit geliefert die den mißlichen Eindruck des Unfertigen
Halben und Unvollendeten erweckt J1a diesen Eindruck wird jeder, der
1nnn un Auge die Welt der Schönheit hat empfinden, WEeNN CT VO

Gemälde die Bilder Sahnz wegdenkt Dürfen aber dem Malerkünstler
der etwas auf sSC1iINE Standesehre hält 1n solches Stückwerk zumuten ?
ewiß nicht schon Anbetracht SeC1INCS vornehmen Auftraggebers, des
edlen Ratsherrn Nikolaus Ratzenhoter Das Gemälde sollte nicht NUT

£€11NeM sachlichen, geographischen 7 wecke dienen, sondern War bestimmt
als C<1in seltener Schmuckgegenstand C1NEeIMN gepflegten Heim pPrangcn
Die Luzerner Patrizier gaben iel auf C111C feine, herrschaftliche Lebensart
und Liebten CS, ihre Häuser mi1t Kostbarkeiten un:! Sehenswürdigkeiten
auszustatten?® Dadurch wollten S1C "hre Regimentsfähigkeit und ihren
bürger-adeligen Stand n'ter Beweis stellen Tatsächlich die Wesemlin  F  4
Luzernerkarte m1t den Tre1 malerisch grup  T  n Heiligenbildern, die den
Kranz VO Wappen un Symbolen VEeETIN1LISSCI1 lassen, durfte sich sehen
und anstaunen lassen Sie WAar den Augen des damaligen Beschauers
schön un: auch fromm

55 das Bild der Muttergottes ne ın und rechts eodegar, St Mauritius
un! St Gallus
Durchgeht INa  - die drei an „Die Kunstdenkmäler des Kantons Luzern‘‘, StTO
INa  - Dbeinahe auftf jeder autf Beweise für Behauptung Ebenfalls finden sich
in dem er. VO:  - Dora ittmeyer, Geschichte der Luzerner Silber- und Go.  chmiede-

Luzern reiche Belege wie die Luzerner Patrizierhäuser 0S  are old- un!
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Die erbauliche Seite, die mit dem LlLetzten Wort gestreift wird, darf
cht 1Ur Rande behandelt werden. Den 1ın der eit des Barocks
blühte in Luzern die Heiligenverehrung; besonders der ult der utter:
gottes erlebte unter der Führung der Jesuiten einen wahren Frühling.
Durch mustergültig geleitete Kongregationen suchten s1€e das Volk,
besonders die studierende Jugend, religiös erfassen un mit marlianı-
schem (zeiste durchdringen. Fast alle Männer &<  jener Zeit, die der
Spitze des luzernischen Staatswesens standen, hielten für eine Ehre,
Sodalen Mariens sein un als ihre demütigen Diener gelten. Lu:
Zern glaubte un wulßlite, unter dem Schutze Marias stand Man
liebte darum, das Bildnis der hehren Schutzfrau miıt dem Jesuskinde auf
Gemälden, Münzen un Wappenscheiben darzustellen?”.

Stellen WITr NUunNn Ratzenhoftfer Nikolaus, der auch einst als Sodale
Füßen der Himmelskönigin das Gelöbnis der Ireue niedergelegt hat?9,
in den Strom jener glaubensfrohen ‚eit Da WAar für ihn eine Selbst»
verständlichkeit, Ja e1iNne Ehrensache un: Ehrenpflicht, 1n die Luzerner-
karte, die seiın Haus 7z1i1eren sollte, heilige Gestalten, besonders das Bildnis
der ttesmutter malen lassen. Diese Folgerung wird noch unterstutzt
durch das Allianzwappen, womit Baumeister Ratzenhofer-Dulliker das
Kartenwerk versehen liefßß Dadurch bekannte sich mit seiner Tau (jes
mahlin Maria Jakobea Öffentlich als Stifter des Gemäldes, das nicht NUr

seinen Namen der Nachfolgezeit überliefern, sondern auch etwas VO  e}

sSe1iNer Geistesrichtung offenbaren sollte Indem die gemalte Tafel,
durch das Doppelwappen besiegelt, Ausdruck un: Träger der (Gesinnung
WÄärT, durften religiöse Zeichen nicht fehlen, ZUuU allerwenigsten nicht
das Bild der himmlischen Patronin.

Um . mit anderen Worten sSası Wir erwarten VO Ratsherrn
Ratzenhofer als einem gläubigen Mann un: Hausherrn, das VO  -

ihm gestiftete Gemälde des Religiösen und arianischen nicht entbehre.
Dr Robert Durrer VO. Stans (1867—1934), ein gestrenger unst-

kritiker®?, der sich 1ın seinem Urteil VO keiner menschlichen Rücksicht
irremachen Liefß, hat die Wesemlin - Luzernerkarte einer eingehenden
Prüfung unterwortften. Er gelangte Z Schlußergebnis, die arte
bald nach 1620, un:! ZWäar mit den Heiligenbildern und der Inschrift
malt worden sei°0 Zu diesem Wahrspruch stand ungeachtet der Fachs

S5ilbersachen hüteten:
57 ZBL Ms 12, er Consuetudin Societatis esu Lucernae, Cap. de Congrega-

ON1DUs BM Wilhelm chnyder, Geschichte der Großen Lateinischen Kongregation
iın Uuzern Luzern
Ratzenhof{ifer irat 13. Oktober 1608 das Kollegium der Jesuiten ein
(principali  a) STAL, Catalogus discipulorum 69—16: 21a

59 ben 20 nmerkun. 79.
Masarey 189 Das Urteil VÖO:  - Dr. Robert Durrer wurde ZU eil ine TC Lu-
miniszenz-Analyse mit Zuhilfenahme eines Woo  ers bestätigt (26. Januar Der
Untersuch ergab, daß die Inschrift ursprünglich ist, daß Der die Heiligenbilder VeIr -
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größen, die CLIHC gegenteilige Ansicht vertraten. Wir halten uns das
Gutachten des gelehrten Geschichtsforschers VvVon Nidwalden, nicht weil

uns besser entspricht sondern weil Uurrers allgemein anerkannte
Autorität tief überzeugt Merkwürdig CS, daß Gewährsmann das
Gemälde bald ach 1620 entstehen 1äßt In diesem Falle wurde kurz
ach der Vermählung Ratzenhofer-Dulliker Auftrag gegeben SOSar
noch vorher Dann W.ar das Gemälde als Hochzeitsandenken, gleichsam
als Votivbild gedacht wodurch die neugegründete Familie sich selbst
sam  ar Stadt un Land Luzern un{ier den Schutz JENCT hohen Tau stellte,
die sich e1inst der Stunde höchster Bedrängnis als mächtige Helferin
geoffenbart hatte

Ursprung Woher empfingen die ersten Figentümer unNnseTeTrT Lu
zernerkarte die Kunde VO wunderbaren Geschehen das „„‚Lucerna mM1T
hellglänzendem, marianischem Schein erheiterte 619 An welcher Flamme
hat sich ihre Verehrung Tau auf dem Wesemlin entzündet?

Diese Fragen werden beantworten, indem WITLT die Spuren ent.:
decken suchen,; die ZUr Quelle führen.

Die erste und wichtigste Quelle stand ihnen offen der Meittenr
wyler-Urkunde S1C hing Ja Innenwand der Klosterkirche, allen
Besuchern sichtbar und zugänglich®?*

Nikolaus Ratzenhoter konnte schon als Schüler des Kollegiums miıt
dem Wesemlin Heiligtum Berührung kommen Die Väter Jesuiten,
glühende Förderer der Muttergottesverehrung, pflegten m1t ihren Musen-
söhnen regelmäßig Wallfahrten den marianischen Gnadenstätten r1NgS-

unternehmen®® So führten S1C alljährlich die Studentenschar
teierlicher Prozession auf den Hügel der VO Heiligtum Tau
auf dem W esemlin gekrönt wird Das Vertrauen wurde nicht
etzt den Herzen der Stud ten gewecktt und entflammt durch eln

offenbares Wunder, wodurch ein verkrüppelter Mitschüler plötzlich SC

mutlich späater restauriert wurden Wichtig un: entitscheidend 1s1 die sache, daß die
Inschrift die eigentliche Zeugenaussage einwandfiIrei als ursprünglicher Bestandateil
W1eSET] wurde, da sie /AUER selben Zieit WI1E die landschaftliche arie entstanden 151
Iso 16292 Da feststeht dalß die Inschri{ft ursprünglich 1st annn stie uch est,)
daß uch ursprünglich ein der Wesemlin-Erscheinung zugleic. mit der topograph!-
schen gemalt worden ist enn die Inschrift die mit ausIührlichen orten die EiTr-
scheinung auf dem esemlin klar bezeugt Seiz vernünftigerweise ein entsprechendes
Bild VOLTLauUus Den wissenschaitlichen Untersuch Ur'! Bestrahlung eltetien die
Herren Pro{f Dr OSC Konservator Ing Hans Scheidegger un! ose Zimmermann
alt-Postbürochef der UrCc. C 1116 lang) Praxis auf diesem Gebietie ine TO. ET-
ahrung hat Es i1st mir sehr willkommen den drel Herren Ten Ireundlichen
Dienst Offentlich verdanken konnen

51 1e. en Einleitungssatz der Inschri{fit Beillage 41
562 Die Wendung der Inschrif{t, „hier dieser Orts‘“* beweist dals die Metitenwyler Urkunde

dlie der Wesemlinkirche aufgehäng War als unmittelbare Vorlage dientfie Vgl Den
nmerkung
chnyder a.a.C). 851
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heilt wurde nachdem Zuflucht auf dem Wesemlin genommMen
tte64 Die Verehrung, die die Wesemlin-Gnadenmutter unter den
Studenten genoßß außerte sich auch dem schönen Brauch die silbernen
Prämientaler der Verdienstmedaillen zZu Schmucke des Gnadenbildes

opfern®?. In dieser marianischen Atmosphäre lebte un wuchs der
Ratzenhofer Nikolaus auf un: wurde durch Lehrer den

Schüler schon welch „wunderbarlichen Anfang.: Wesemlin
4 hatte

Bereits haben TINOMMECN, daß Kaspar Pfyffer den Familien
Ratzenhofer und Dulliker verwandtschaftlichen Beziehungen stand
Als der edle Klosterstifter Augen schlofß WAarTr Nikolaus Ratzense
hofer Jahre alt, und Jakobea Dulliker War eiNe blühende Jungfrau
VO  } Jahren Beide haben sSomıit den ehrwürdigen (sreis noch YTSON;
ich gekannt un konnten aus dem Munde dessen, der 1€e€ lebendige:
Wesemlin-Iradition WAaT, VO den Wunderzeichen erfahren, die den
Pfingstabenden 1531 auf dem Wesemlin geschahen und seitdem sich
durch Erhörungen un Heilungen wiederholten.

Wer der Stadt Luzern kannte damals nicht den tadtschreiber
Renward Cysat? Überall tauchte dürre Gestalt auf und 199081 jeder-
Nannn ob alt der JUNg, kam der freundliche, NCUSICTISC Herr 1Ns

spräch®® Da Cysat erst Jahre 1614 starb War der Saänger ‚„der
Kilchen Nnserer Lieben 2a1l auf dem Wesemlin dem jährigen
dentchen Ratzenhofer nicht Sanz unbekannt geblieben Später lernte
ihn och näher kennen durch Wägmann, dessen Händen die Anfertiz
SUNg der Karte anvertraut hatte Denn eister ägmann irat m1T dem
grofßen Stadtschreiber TrTeue Arbeitsgemeinschaft als galt die erste
Luzernerkarte herzustellen®“ Da stand vsat der alle Dorfschaften und
Liegenschaften, alle Burgen un Kuinen, alle Tiefen un: Höhen des

ySa Histori 61f Masarey 1911 ysa WarTr ekreiar des Jesultenkollegiums; konnte
also in dieser un die VO.  - in  3 Derichtete Hellung aus erster QQuelle erfahren
PAL 116 35 (SF 369); Masarey 161 Die Jesulten Luzern eilten seit 1582 ihren
chulern IUr jede Klasse Trel Prämien .US, sSe1t 1596 füur ede Klasse 16L S5ilbermünzen

Grüter 159die erstie War zugleic. vergoldet chnyder a.a.0 84 Die en dieser
kostbaren Votivzeichen wuchs dalß sich schon 1610 die Provinzobern veranlaßt
sahen, den un IUr sich schönen Brauch abzustellen allıgen diebischen Ge-
lJuüusten vorzubeugen PAL 116 35 Masarey 161 Dora ittmeyer Dringt ine interes-
santfe Abhandlung Der diese Schülerprämien Geschichte der Luzerner Silber- und
Goldschmiedekunst VO  5 den niangen bis ZU egenwart (Luzern 24() —2492

°% Brandstetter H Renward ‚ysat, Der egrunder der schweizerischen Volkskunde (Lu-
ern A4f.
ZBL, ysat, „‚Denckbuch der Lucern sachen‘“‘, 190; Formelbuch 43, 1 11, 21
Auch Deim Werdegang un!: TUC. der erühmten Stadtansicht Luzerns des artinus Mar-
tini (1597) führte ysa die Oberaufsicht der Meister viele Ratschläge un AD-«-
anderungsversuche aQus der and des prüfenden Stadtschreibers enitgegennehmen
Z Dbetreif esemlin emerkte „„Was: solt schynbarer S1iN der Muren halb
un: SONS uch eiwas Desser angestellt werden  . Theodor Ottiger, Die Luzerner adt-
ansicht des Aartınus Martini Luzern 20
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Landes kannte dem Malermeister aus Zürich ratend ZUur Seite Überall
Wägmann mi1t dem Pinsel malte, zeichnete Cysat mi1t beredter Zunge

den historischen Hintergrund S99 erfuhr gewiß der Maler all das, Was

Cysat den Strophen SC1INET „ Wesemlin Historie besungen hatte
Vielleicht gehen WITLrC nicht 1IFIC, wWenn WITLT die Möglichkeit nicht ausschlie=z
ßen da{fß eister Waägmann den jJungen Ratsherrn Ratzenhofer auf die
Idee geführt hat Luzernerkarte mi1t dem Bildnis TAau auf
dem Wesemlin schmücken®?

Viele Wege standen also offen die Ratzenhofer un Gemahlin
das Geheimnis ührten, Geheimnis un Geschehnis, dem S1E

Bild Uun: Inschrift durch die and des Künstlers klaren Ausdruck Verz
liehen haben

Schlußfolgerungen
Die Wesemlin Luzernerkarte ist den ersten Jahrzehnten des Jahr-
hunderts entstanden, und ZWar bald nach 1620 oder SOSar schon 1619
Die Darstellung der Wesemlin-Erscheinung un: die darauf sich beziez
hende Inschrift die sich auf der Karte befinden, sind ursprüngliche
Bestandteile S1eC stammen ebenfalls aus dem Jahrhundert
Auftraggeber un! erster Besitzer der Karte ist die edle Familie Ratzen-
hofer-Dulliker Durch das Bild und die Inschrift bringen S1€ ihre
Überzeugung zZu Ausdruck „Gott schickte ZU TIroste der wahrgläu-
bigen Christen Jahre 1531 dem heiligen Pfingsttage, 1er
diesem Ort Seine würdigste, unbefleckte Mutltter mi1t ihrem liebsten
ind Jesus
Da Ratzenhofer:Dulliker och Beziehung stand mMi1t der Generation
der unmittelbaren Ohrenzeugen, kommt ihrem Zeugnis ein besonz
deres Gewicht un:! Ansehen

Das Gemälde auf der Kapellbrücke

Eifrig besorgt die Verschönerung der Stadt faßte
der Rat VO Luzern 2 Dezember 1599 den Beschlufß die K3p611.5
brücke m1t entsprechenden Gemälden auszustatten Er beauftragte den C:
schichtskundigen Stadtschreiber Cysat (1545—16114) den Plan einem

passenden Bilderzyklus entwerfen®?* Zuerst schwehte dem Stadtschrei
ber die Idee VOT, die Geschicke un Kriegstaten des jüdischen Volkes als

Die Erscheinung auf dem esemlin, dessen ild der aler bereits in das appen bei
esemlin gemalt e, ohl ein und weniger eindrucksvo nfolge der geringen
Raumverhältnisse, mochte den ahelegen, die Erscheinung ZU größeren Dar-

bringen.
S'TAL, atspr‘' 46, 4920 Der eschHlu. verordnet da die malenden Bilder „einer
weltlichen zierlichen und nit geis  chen histori‘‘ ninehmen seien
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Vorbilder für die kriegsdurchstürmte Schweizergeschichte ZUr. Darstellung
bringen och mu{ßte den Plan fallen lassen, darin eiINe Spitze

die protestantischen Miteidgenossen verborgen 18g70 Nun holte
Gysat die hemata für die Bilderreihe aus der Vergangenheit SC1INeETr Heiz
mat selbst un: auch religiöse Gesichtspunkte heran: darum ließ
Heilige un:! berühmte W allfahrtsorte der Schweiz, besonders die Schutzz
patrone der Stadt uzern, malerisch darstellen Begreiflich WenNnn Cyvsat
das Heiligtum auf dem Wesemlin, £eSSEN wunderbarlichen Ursprung
M1 dichterischem Munde besungen hatte ‘1 nicht übergangen, sondern
hierfür zwel Bilder vorgesehen hat

Der vielen mühevollen Stunden herangereifte Plan fand ige
Aufnahme bei den gnädigen Herren des die den bekannten Maler
Hans Heinrich Wägmann‘“* mit der Ausführung betrauten Da
1ber der eister die vielumfassende Aufgabe nicht allein bewältigen
konnte erbat sich die Erlaubnis, die Bilder uch durch andere Hände
erstellen lassen SO stand namentlich sSsCcC1IN tüchtiger Sohn Hans
Ulrich (1683—ca hilfreich ZUr. Seite‘* Wann S1e die Arbeit volls
endet haben, steht nicht fest och W15S55SCH WIT, daß Jahre 1630 den
Giebeln der Kapellbrücke 138 farbenfrohe Bilder prangtg:n, bestaunt un:
bewundert VO  w} allen, die des Weges gingen“®.

Das Kloster Wesemlin wurde, bereits kurz
erwähnt M1Tt z WE Gemälden bedacht“® Das stellt den ufritt des
Nuntius Octaviano Paravicini (1552—1611)“ Kirchweihe auf dem

ach Cysats Idee hätten die Kämpfe der en mit den Philistern den amp. der Ka-
Oliken mit den Protestanten versinnbilden sollen Liebenau, Das alte Luzern 108
ynnber un Rütiger, Die Gemälde auf der Kapellbrücke in Luzern Luzern Vorw

71 le ben 69—76
i2 Über Wägmann sie. ben. Wägmann übernahm die Ausführung der Gemälde ZU)

Preis VO)]  —> Gulden, verlangte ber spater einen achtra. ynnber,; und Rütitger a.a.0
eDenau 108; Reinle De

73 STAÄL, atspro 32
74 Da Zyklus verschiedene anı arbeiteten, ist e schwer weiche

mittelbar VO' Meister Hans einric. Wägmann stammen In jedem Fall gereichte die
Mitarbeit VO: vielen n1iC. immer Z.U. künstlerischen Vorteil der Bilder

5 ynnberg und Rüttger, a.a.0 Die ‚ust der Dekoration der Brücke War niC. O

groß, wie der Rat sich einbildete, daß die Brücke Ten QUuU> 138 Bildern bestehenaen
Schmuck TST das Jahr 1630 vollständig erhielt!““

{6 Die Tafeln sind dreileckig, mit lachem, schwarzem Rahmen, iwa 835—93 hoch
150—170 TE un!: L1UFLr einseitig bemalt; sie sind befestigt offenen Dachstuhl
der Brücke

{} Octaviano Paravicini (1552—1611) War Nuntius der Schweiz 87—159 War überaus
eifrig Uun! klug fTür die kath Reform atl Grüter 14—716 1911 Monats-Rosen 26 (Lu-
ZEeTIN 0S Auft dem ist der Nuntius mit einem Heiligenschein versehen,
W as Z Auffassung führte, handle sich den nl arl Borromäus, Wäas DUr ein
grober geschichtlicher Irrtum sein ann enn als der To Bischof VO.: Mailand die
Schweiz ereisie un! uch Luzern erunrtie 1570), gab e5s in der Schweiz weder Ka-
puziner, noch apuzinerklöster

143



Wesemlin dar (25 Oktober 1588) ® och Pferd zieht der Kirchen-
fürst mi1t se1nem Gefolge ZAUT Höhe, Wl sich stiller Einsamkeit das CU.:

erbaute Kloster erhebt. Rechts VO Bilde schreiten, VO Mönchen - un
Weltgeistlichen begleitet, ler Männer“, die mit Traghimmel dem
hohen ast entgegenkommen.

Die Tafel wurde, WI1C sich schickte, VO Klostergründer spar
Pfyffer gestiftet die Inschrift®® un! das Allianzwappen Pfyffers
Fleckenstein die linke, untere Ecke gezeichnet eindeutig beweiseö1
Obwohl das Bild geschichtlich betrachtet SC111C5 Wertes nicht entbehrt

£5114 doch für uUuNnsSsSeTN 7 weck au ßer Betracht, da e1IN Hinweis auf
die Erscheinung darauf entdecken 1st. So wenden WIT uUNsSeTE beson-
dere Aufmerksamkeit dem zwelten Wesemlin-Gemälde auf der Kapell-
brücke 1162 Es annn als Glied die lange Kette der Traditionszeugen
des Jahrhunderts eingefügt werden.

78 Masarey 146 Der unstmaler Hans anner (1868—1933), der m1T ebensoviel technischem
eschic. wie feinfühlender chonun die Kapellbrücke — Bilder restaurlert hat d—

verirat die Ansicht der Heiligenschein SC bei späteren Renovation (1727)
gemalt worden Originalbrie PAL 1510 11 s1e. Masarey 1451 asarevV

mit el Schade ber ist dals INa bel der etizten Restfauration des emalde
den Heiligenschein nN1C. en un! wieder den eigentlichen historischen Vorgang,
der pÜE Dar: kommen sollte, klargelegt ().a.O 147

79 Hans Danner meint dem ben erwähnten rief, daß sich unfier diesem GeIiolge Kas-
Dar Pfyifer befinde
Der Spruch diesem Bild lautet
„Sich das Kloster höchst vergnüget
als 1ın sich veriuge
und die Brüder mit Rat
Rat estate UrCcC. die
Dazu bemerkt Masarey mit ec Der Spruch welst aum mehr die erstie Fassung
autf Was sich schon aus der Schreibweise ergibt die auf UNSeIrer Abbildung sichtilich ist

sich die ehemaligen Verse auf den Stifter der den Nuntius bezogen en
wie sS1e vorliegen, deuten S1e her auf den vermeintlichen hin
Masarey 147.
Die ursprünglichen Sprüche stammten OIn Stadtschreiber vySa un: atsherrn
Rudolf VO:  - Sonnenberg (T Bei den wiederholten Renovationen (Z. 1712—15, i A
1741 TI1—771) wurden die Sprüche zeitwelse verbessert der verschlimmer Bei der Re-

dieNnOovaftlıon VO: 1742 Thilelt OTrNer JOost Franz Halter (1690—1760) den Auftra.  5y
Vers?: erbessern Remimmle 85 Er konnte ber TelliCc. Überlegenheit ber die

bemerkt eLwas malı1ız]ıo0os Robert Durrer im Vorworten Reimschmiede NnicC. erwelisen‘“‘,
‚Giebelbilder der Kapellbrück: Luzern‘‘“ Züurich

ach unstmaler Danner ursprünglich 1iın das appen VO.  - Kaspar Pfyffer,
PALKlosterstifiter, un: rechts jenes SEL ema.  ın Katharina VO.  - Fleckenstein.

1510. 8 Bei der Renovation (um wurden es appen vereinigt; enn DLte-
INanil Jost Franz Pfyffer (1683—1727) Hel sein nzwappen (Pifyiffer-Wyer un Marlan-

PIiyifer VO. Altishofen) aufTt die rechte malen. enbar die Kosten
der Renovation des Bildes bestritten. Dieser Jost Franz Pfyffer — er nennt sich aut der

Gardyhauptim.Wappenumschrift feierlich „Herrn ZU Wyer un des innern aties.
un: Brigadier‘“* — war in der ünfiten Generation C111l achkomme des eodega Pfyifer
(T eines lteren Bruders des Klostergrunders; 1706 Großrat, 1717 el tarb
in Paris Januar 1727 TSL 43 Te alt ZBL Msc 49 (Pfyifferchronik) 2811
OöOhe 163 C Breite 230 „VergleichenwWwir die ZW el Bilder, sagt uns die Ahnlich-
keit im Landschai{flichen, daß entweder e1: VO. gleichen Meister gemalt sind, der
daß wenigstens das eine als Vorlage für das andere ient.” Masarey 144.



nmitten der Tafel steht wuchtig un: breit das Kloster Wesemlin, e1N-
gebettet 1n ländliche Stille Das Gebäude mit se1inem massıven Mauers;
werk paßst ZWäAarLr eher einer trutzigen Burg der einem feudalen Herren-
s1tz als einem bescheidenen Kapuzinerklösterlein. Of£fenbar ieß 1er
der eister se1ne Pinsel etwas willkürlich schalten. Die un WESSAIMMC,
holperige Umgebung äfSt verstehen, warum anfänglich einige Luzerner
Herren Stellung den Bau auf dem Wesemlin nahmen, indem s1e

auftf den beschwerlichen Aufstieg hinwiese83
Nun das Wichtigste und der strahlende Glanzpunkt des Bildes: ob

dem Kloster, hoch in den Lüften, erscheint, t*hronend ber Wolken;
mit dem göttlichen Kinde und königlichem Zepter®* Die

Z weizeiler der uıntern Leiste des Rahmens belehren S, Ww1e€e durch diese
Erscheinung die Stätte auf dem Wesemlin VO einem überirdischen Lichte
übergossen wurde. Die etwas unbeholfenen Verse lauten:

Hier dem Capuciner Orden
1st ein Sitz gebauen worden
Wo die Wesembli-Capell
Hat geläuchtet Wunderzhell®>.

Stifter. Bevor WIr auf die Sinndeutung des Gemäldes un séinm‘
Knüttelverse näher eingehen, ist VO Vorteil, zuerst mıit den Stiftern
der Tafel Bekanntschaft machen. Als 1n der Sitzung des Januars
1611 Cysat den Räten un Hundert das Verzeichnis der ausgewählten
Tafeln vorlegte, wurde jeder Ratsherr freundlich eingeladen, die Kosten
e1ines Bildes übernehmen?  6  e Siehe, ür das eben besprochene Gemälde
VO Wesemlin meldete sich eines der angesehensten und vornehmsten
Mitglieder des Rates Junker un:! Pannerherr Jakob VO Sonnenberg
(1556—1629)8%. Ehrenvollste Amter un verantwortungsreiche Aufgaben

dem Fdelmann anvertraut worden®®?, und 1m gleichen Jahre noch

1e Den D3—9II; vgl Rainald a.a.0 T5fI£
Das Bild vereinigt der ersten und zweiten Wesemlin-Erscheinung das Zepter
(ersie Erscheinung) un: das Kind auf dem echten Arm zweite Erscheinung)
Der Spruch auf dem untern Rahmen der die ursprüngliche Fassung
wiedergibt? och Tr Masarey, WEe1ll glaubt, die Strophe stamme VO  - ose Bu-

singer, der sich diesen Spruch als gewählt für seine Abhandlung in seiner
„Schweizerische Bilder-Gallerie‘‘, 2 Luzern 1820, S, 305; Masarey 268.
STAL, Ratsprotok. ‚_52‚ Ya; ebenau, Das alte Luzern 108
Die Familie den 1ie ‚ Junker‘“‘ nachweilisbar se1t. 1494 STAL atspro VII:; 3i1,
un! Schrel sich beharrlich ‚, VOIL Sonnenberg‘‘ seit ungeIiäanhr dem etzten Drittel des
8 Jahrhunderts Diplom Z ersten ale erscheint das „„Von  .. 1n dem Begle1t-
schreiben für Niklaus VO:  } Fleckenstein den ohanniterorde VO.  - 1600 12. Da-

WIrd im taats-Kalender 1650 n1C. gebraucht. Von VIS, appen 5. 8  ©
Jie @Quellen nennell als odesjahr 1629, außer Collectanea Stemmatographica ZBL
Msc. 71, S50 die 1628 VO: Sonnenberg terben lassen.
Es selen einige Amter erwähn(t, die VO.  . Sonnenberg (* 10. Jan. Dbekleidete
195177 des großen Rats; 1599 einrat; 1m eichen Jahr VO.  - den kath. ach Ma-«-
drid abgeordneti; 1602 esandter ach S5avoyen ZU königlichen Herzog; 1603 esandter
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(27 Dezember wird die höchste Würde des Standes Luzern
angeboten: das Amt e1nes Schultheißen®? Er wird ın Ehren Uun: mit
mannhafter Ireue verwalten viele Jahre, bis Alter un Krankheit
die drückende Bürde aAbnehmen

Was hat DU Schultheiß VO:  - Sonnenberg bewogen, beim Wesemlins
Gemälde Pate stehen? Es muf{fißten doch irgendwelche Zusammenhänge
zwischen der Familie VO Sonnenberg und dem Wesemlin-Geschehen
obwalten. Denn die vornehmen Patrizier Luzerns, 1n der Vergangenheit
ihrer Familie bend und schwebend, wählten sich solche Bilder Aaus, die
mit der Geschichte hres Geschlechtes in näherer Beziehung standen. SO
ließ Johann Heinrich Pfyffer (1676—1748) das Luzerner Gyme
nasium malen, weil dessen Gründer, Schulthei{ß Ludwig Pfyffer

sSein berühmter Stammvater war®®. der Schiffherr Ludwig VO

W yl (T 1636)°® Ließ die Mordnacht VO Luzern (1343) darstellen, weil
der Putsch der habsburgisch Gesinnten nach einer alten Sage unfter se1-

Klemens VIIL., der ihn ZU. Ritter schlug; ann Abgesandter ar'‘ Borro-
nach Mailand; 1606 Pannerherr; W A den geraden Jahren Schultheiß:

1620 Abgesandter Z.U Erzherzog Leopold VO.  ” Österreich. 19. August 1629, 1M Te
gestorben. temmatographica a.a. 447; HBL Ö, 44'1; Gir 0, 152—155.
Der die Wahl ZU] Schultheißen Schreli die Sonnenberg-Chroni „Altherr alt
Schultheiß Hans Hemlilin den 11 Augsten 1611 mit Todt angen, ist eruhmtftie
aCo| VO:  } Sonnenberg auf der folgenden Johann Evangelisten Tag VO.  - äath un! hun-
dert einhellig ZU Amtschultheißen ernamse worden. Ein Dest verdiente Ehre un
rühmliche Belohnung für vielfeltig un!: WwIC. Dienste, dieser Mann n1IC. 1U

seiner Geburtsstad Lucern, sondern gesammt hochlob. Eydtgnoßschaft besonders der
Katholischen bey en un jeden anlässen geleistet hat. Mit obbemelten Schultheiß
Henmnlilin ist, wenn ich nicC. irren ser ell: un! den aa best verdiente Ge-
schiec. ausgestorben.“ Z.BL Msc 41,4 (Lucernens1a) 201.
STAL, Ratsprotokoll O BA ‚„ 1623 (!) auf Joh. kvang. — da Herrn alt Schultheß aCcC
Sonnenberg Rat- un! Pannerherr Annahm dises mpts, mM1 dem er un:
vermöglichkeit sich entischuldiget un! resigniert, ist dessen darzu gesetzt WOT-

den Herrn Obrist alter Amrhyn Rat un Statt-Fendrich.‘‘ Dazu bemerkt die Sonnen-
berg-Chronik: „Sonnenberg hat also, auf den ben erzelten Vortfall hin, das Schultheißen
Amt ausgeschlagen. Er mag gemerkt en, das Er alt un: ausgedient, und der Re-
publick Dank — dem Menschen ank äahnlich — sich erlöschen anfangen, der 1n en
erlosc. SCYy. Eine Ungerechtigkeit die einem großen, der Verdienten Mann wieder-
ährt, auf die achwe. zurück.** A.a.Q0Q S. 5:  C
ann einric. Pfyfifer, 1693—96 Rom, 1705 Schützenfähnrich, 1707 1m Neunerge-
r1IC. 1712 Villmergerkrieg als apitän-Leuitinant, 1734 Großrat, vermäa. mit arla
Elisabeth VO:  - Sonnenberg (12 Januar ZBL Msc. 49 (Pfyfferchronik 204f. Das
appen der Frau (in Silber auf grünem reiber. ine geflammte, TrTOfie Sonne un
Rot steigendes, weißes rn ist rechts auf der 'afife angebrach
Johann eiInNTiIC. Pfyffer tTammte AUS der nle der dritten Ehe Ludwig yiIifers, des
Schweizerkönigs, mit Johanna Bodmer VON und War dessen Nachkomme ın der
vierten Generation: Ludwig PIyIifer T15 Johannes Ludwig Johannes Bernard J0-
hann eiNTIC. MscC. 49, a .a.Q0.

93 Ludwig VO.: Wyl WUurde 1583 Großrat, 15838 Richter. S'TAL Besatzungsbuch Msc 1330
132. erster Ehe War Ver.  el mit OTrotihNea Bircher, VO:  3 der eUuNn Kinder De-

sind auibuc. (1581—1600) 29, 54, ö4, 1068, 1238, 160, 182, 236); ein weites
Mal ging Ludwig VO: Wyl ine Eine ein mit Anna remgarter VOIl Münster, 1601 Ma

Ehebuch (1581—1700), VO!  - der fünf Kinder hervorgingen auIiIDuc 01—
24, 97, 140, 169, 196). Vgl das ijanzwappe. auf dem Giebelgemälde die MorTd-
von UZern. Von der ersten Ehe stammte Johannes eOTZE, der pätere Ludwig
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NC Familienhause niedergeschlagen wurde. Leodegar Pfyffer 2—
627)** wählte das Bild der Hexe Anna Vögtlin, weil einer seiner
NCN, Arndt (Konrad) Pfy{ffer, untier den Richtern dieser gottesschänderi-
schen Missetäterin sa{ß

Die Beziehungen IU die das ed Geschlecht VO Sonnenberg un:!
das pfingstliche Ereignis auf dem Wesemlin verknüpfen, gehen bis ZuUur

zweıten Schlacht bei Kappel zurück (1531) och Was hat der blutige
Bruderzwist schaffen mit dem friedlichen, freudenreichen Gesicht,
das Meoritz VO Mettenwyl geschaut hat? Fine erste Antwort darauf fin.  A
den WIT, WENN einige Seiten zurückblättern. Der Schlu{fß des ersten
Kapitels tönte a WI1e die Muttergottes-Erscheinung die entmutigten Lu
ZEeTNCTI aufgerüttelt un: NECUEC Glaubenszuversicht aufgeweckt hat96
Der neuerwachte Glaubensmut — so wird eine noch folgende Ausfüh:  E  Z
runs nachweisen — erfaßte alle fünf katholischen rte un einte sle, bis
S1Ee entschlossen zusammenstanden, u den angestammten Glauben miıt
der Schärfe des Schwertes verteidigen. So kam ZU: zweılıten Kaps
pelerkrieg. Als die katholischen Heere mit wehenden Fahnen ZAT

Kampfe, welch himmlische Schau! Da schwebte ber den fünftf
Pannern das hehre Bild der Gottesmutter, w1e€e 1ın den Pfingsttagen
auf Wesemlins Öhe gesehen ward?“. nd das siegreiche Feldzeichen
des Standes Luzern trug in jener entscheidenden Schlacht eln Wendel
VO  - Sonnenberg ( 563)98 Er WAar väterlicherseits en Onkel
Jakob VO  - Sonnenberg (1556—1629), der die Wesemlinz-Tafel der Kapell;
brücke stifttete. Ls ist wohl möglich, da{ß der kleine Neffe den berühmt
gewordenen Venner?* Kappel och gekannt Uun: aus seinem

VO!] Wyl OFMCap. (1594—1663), Provinzial 1654—957, der sich besonders als Bauherr her-
vortat, Nn1iC weniger uch als Ordensmann großer en PAL 3668 ; 121, 3—39;
Prot. 10 E; Co eiv. Franciscana 2, 5—24; I, Sa 1{} eilrv. Franciscana Ö,
263 nmerkun: 29; 9, 51 nmerkun 74 ach einem Epitaphium in der Hofifkirche LuUu-
Z WwWar der aler VO:  - Wyl ein leiblicher Bruder VO.  - Ludwig VO  -

WYyl; enn die betreffende Tabinschrifit bezeichnet ausdrücklich Ludwig VO WylI und
orothea Bircher als die Eiltern des alers VO:  3 Wyl, 1Iso dieselben, die im
auIibuc. uch als die Eltern des Ludwig VO.:  - Wyl OFMCap Dezeugt sind. Gifir a1,
290 Nr. öl: S'TAL Taufregister (1581—1600) 160, AA Juli 1594.
eo Pfyifer, Sohn des Schweizer.  n1gs, erkauf{ite 1619 Altishofen und eröffnete
die ın1ie Pfyffer-Heidegg; 1595 einrat, 1617 Pannerherr. Z,BBL Msc 49 (Pfyifferchro-
nik) 17
ZBL Msc 42, 4 (Lucernensia) 41—806; Jos. ger, Schweiz. Bilder-Gallerie 17—81;
ose Bütler, Das under VO:  - iswil, sau 1947

oben, OL,
Die geschichtlichen Beweise für lese Begebenheit in der Kappelerschlacht werden
einem folgenden Kapitel vorgelegt werden.
endel VO: onnenberg, Sohn des Christoph VO.  - Sonnenberg (T 1518
Pannerherr der ‚UZern, 1526 Großrat, 1541 nrat, ogt Kriens, Büron, Rus-
wil, 1lisau; 1559 PannerherrT. 4, 1 1567. HBL Ö, 4477 ; Leu 1# 359; Grüter 99;
endel VO.:  > Sonnenberg hat beim weiten Lan:  Tleden (20. November mitgewirkt,

mit dem Schultheißen Hans Golder und Altschultheiß Hans ug, ola VO  -

Meggen und einric. VO. Fleckenstel: (siehe unter An  3 100) den an Luzern VeIr-

Lral. 4, 1 1567; Grüter 106.
Venner, abgekürzte EFEorm für ähnrich, ein usdruck, der in der idgenossen-
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Munde VO  - den großen Kriegstaten hat erzählen hören”? Sicher ist 1ber
anzunehmen der Familie VO Sonnenberg JENCTI Tag un  Cn
blieb als Vetter Wendel das stolze Panner des Vaorortes Luzern den
Glaubenskampf trug, 6! hoch un fest den Händen haltend während

VO der lichtvollen Gestalt Tau auf dem Wesemlin angestnahlit
wurde

„ och C1IiNeC 7zwe1ılıte Erinnerung führte Jakob VO  } Sonnenberg auf das
Schlachtftfeld VO Kappel eNn Schwiegermutter, Anna VON Flecken-
ste1n, WAar C1iMN Großkind berühmten Schultheißen Heinrich VO  -

Fleckenstein (1484—1559)*°9; der der Kappelerschlacht (1531) die
Schützen befehligte Uun: dann als Gesandter bei den langwierigen Friez
densverhandlungen mitwirkte1901.

Zu Wesemlin trat Jakob VO  } Sonnenberg ferner nähere Beziehung
durch z7welite Heirat m1T Anna Pfyffer!® Durch S1C verknüpfte
UBl zweifaches Band den annerherrn mi1t der Stifterfamilie Pfyffer-von
Fleckenstein enn sein Schwiegervater, Oberst Jost Pfyffer 1—

War C111 Neffe VO  - Sspar Pfy{f£fer, während Schwieger-
mutter1%+ die fromme Gemahlin des Klostergründers als ihre 1ante be
grüßite

Fin noch INDNISCICS Verhältnis SCWANN Jakob VO Sonnenberg 7A1
Kloster Wesemlin un OE SanzcCh Kapuzinerorden durch SCLNCHN Sohn
Jost (1597—1669)1° der Jahre 1625 W affenrock un Ratsherrens

schaft sehr gebräuchlic War ach der UOrdnung 1627 Luzern der Tel
Auszüge eigene ne der erste Auszug geschah unter der Stadtfahne der zweite
Auszug untier dem Panner der Großstadt un: der dritte charte sich das
anner der Kleinstadt Segesser Ant Phil Rechtsgeschichte Bd 13 Buch 154
Als endel VO  - Sonnenberg 15063 STar War SEe1IN VO.  - onnenberg '(*
sieben Te alt beruht der Satz auf größter Wahrscheinlichkei

10 Heinrich VO.  - Fleckenstein War Politiker, Kaufmann Seiden- und Wolltuchfabrikant
Lugano), un: Kriegsmann ahm teil 1513 der ac VO.  - Ovarra un!  e} Zug

1516 einra 1535 4() 4° 44 46VO:  - 1Jon, 1515 der ac. VO. Marignano;
Schultheiß 1556 esandter bel aps Paulus der ihn ZU.: Ritter schlug 1
171 Gir 35 132 Reinle 3 138 Grüter 99 113 ben 4’7

1567 Grüter 106
182 Anna Pfyififer War eine Tochter VO.  - Oberst Jost Pfyifer dem Jüngeren un:

der Anna VO Fleckenstein (T 1e die zwei nächstfolgenden nNnmerkungen
VO:!  - Sonnenberg Wäal dreimal verheiratet M1 Margaretha Holdermeyer (00

mit Anna Pfiyifer VO.  - Wyer (00 n1C. verwechseln mit Anna Pfyffer der
Tochter des Sohnes des Klosterstifiter: un ema  1n des Laurentlilus yer VO.  - Bald-
egB 1e Den 961{ MmM1% atharina Khyn (00 Von diesen Tel Ehen
sStammen wanzig kKinder A Msc 41 510 (Sonnenberger-Chronik); Stiftsarchiv
.UzZzern Msc 145 ad 15 Juli appen un Namen des VO.:  - Sonnenberg un seiner
TEl Frauen Sind 1mM Allianzwappe: auf dem Gemälde verewigt Sonne 1n Silber
(Sonnenberg), Blau ein oldener begleitet VO. Tel Sternen (Am yN),
1m ein blaues, schräggestellt ITlugschareisen (Holdermeyer), eln schwarzes
Mühleisen (Pfyffer)

1e  e Den 54 nmerkun 186 eireiis Jost Pfyiffer sie ben 54 Anm 136
104 [)Die chwiegermutter (Anna) War eiNe Tochter des ıkolaus VO.: Fleckenstein, des äal-

testen Bruders der ema des Klosterstifters, un der Margaretha VO.  — Hünen ZBL
Msc 49 (Pfyifer-Chronik) 267 Rusconi Viridiarium

105 Jost’s Mutter WarLr Anna Pfyffer, also die zweite Frau VO.:  - VOLn Sonnenberg, S'TAL
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Mantel mit utte un rmut eines Kapuziners vertauschte  106 Als Pater
Kolumban VO Sonnenberg wird CT in verschiedenen Klöstern sSe1Nnes
Ordens als Oberer gewissenhaft des Amtes walten 197

Es bestanden also Beziehungen verschiedenster Art un Stärke, die
Schultheifß Jakob VO ‚Sonnenberg mit dem Wesemlin-Heiligtum verban-z
den Uun: auf der Tafel der Kapellbrücke Z Ausdruck amen. Sie ®
ren 1m Hause VON Sonnenberg nicht Sanz erloschen, als 1m Lauftf e1ines
Jahrhunderts die Farben auf dem Gemälde bleich un bleicher T
den Da übernahm e1in Nachkomme des Bildstifters, Kleinrat Ludwig
Altfons VO Sonnenberg (1691—1760)*° die Auslagen für die Erneuez

109rung un: ließ auch se1n Wappen rechts auf der Tafel anbringen*!®.
ft Das Wesemlin-Gemälde mıit der erscheinenden

Madonna hat 1im Laufe der Jahre seinen Standort oft wechseln mussen.
Zwei Jahrhunderte fand ungestoörte Ruhe, sicher geborgen, einem
Giebel£feld der Kapellbrücke, reilich allem Wind und Wetter ausgesetzt
Nur ann un Wann wurde VO der luftigen SÖhe herabgeholt,
1in der Werkstätte eines Malers ein NeCUCS Kleid erhalten 111 Sonsitt

auIibuch, Februar 1597 Von den Söhnen des VO.  - Sonnenberg wurden wel
Jesuiten. Monats-Rosen 26, 3775 Sebastian Grüter hebt mit S1C.  icher Genugtiuung die
en Berufe hervor, die aus der Familie VO:  - Sonnenberg hervorgingen Grüter
5. 619 Anm. 145. Der der dem‚ucC. Geschichtsforscher meldet nichts VON Josti,
Ne desselben VO:  - onnenberg, der Kapuziner geworden (P. Kolumban), och
jel weniger eiß etwas VO. Alfons VO.  - onnenberg, einem Urenkel des genannten

VO: Sonnenberg, der ebenf{falls iın den Kapuzinerorden eiretien (16895), dieser
LrUug, w1e sein Großonkel, uch den Namen P. Kolumban (1663—1725) und hat als tüch-
er na. un! Archivar hervorragende Verdienste erworben. PAL 150, 99 Leu
LE J61; althasar, Historische Aufschriften Luzern 220£.; A MscC. 71 Stemma-
LO.  ca) elte 448

106 Leu DE 360.
w D  olumban VO: Sonnenberg, SEeN.,, Wäalr Oberer in Lindau, Ravensburg, reibur, BT

un Schw., en, Dursee, Missionar iın Candla estorben in Rapperswil 21 Dezember
1669. PAL 150, Z 267, 263 Imer10 da Castellanza, G1 Angeli Armate
gamo 96

‘8 Ludwig Alfons VON Sonnenberg, 1713 Großrat, 1718 Untfterbauherr, 1736 einra Leu HS
J3621; 1910)9) J JJ1; ZDBL Msc. 71 (Stemmatographica) 547; War mit Anna Elisabeth
ZU. Gilgen verneiratet seit November 1717. STAL Ehebuch der Hofpfarrei 00—

62.
' Erneuerungen der aie wurden wiederholt durchgeführt; handelt sich jene VO  j

1727 der vielleicht jene VO.  - 1741—44, als Del .‚einem Hochwasser ein Teil der Kapell-
brücke eingestürzt Wa  —$

110 Das Allianzwappen ze das Wappen des Ludwig Alfifons VO.  - Sonnenberg: Sonne in
Silber auf grünem reiberg, un!: das Wappen seiner Frau Anna Elisabeth ZU. Gilgen
(1699—1736) 1mM Rot drel Gilgen Hier sel ein Fehler, der MI1r 1im UuC. „ Wesemlin in
Lied und Bild‘“* untiferlaufien ist, gutgemacht or habe ich 303) dieses Allilanzwappen
Talsch ute em ich Anna Elisabeth ZUTrC Gilgen als ein Frau des VO

Sonnenberg ausgegeben habe
u Wie im 18. ahrhundert, fanden uch im 19. Jahrhu:  ert Renovationen sta doch

die Asphaltretuschen un! Firnißierungen edeuteten füur die Bilder mehr Gefahr als
Schutz Erst ge  nwärtigen ahrhundert wurden die Erneuerungen der VO.  - Vı
rung un Feuchtigkeit gefährdeten Tafeln ach den modernen Tundsäaäfizen der enk-
malpflege durchgeführt, eine ersie 1510 Von 1NTr ScChHNTEe Robert Durrer —
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konnte seinem Plätzchen e1ın Stilleben Fristen bis Zeit, als die
Gebrüder Egli (Eglin), Karl Martin (1787—1850) un Bernhard 98—

in den 20er Jahren des VEr  c Jahrhunderts eines der ersten
schweizerischen Lithographiegeschäfte in Luzern eröffneten 112 Sie lie.  E
fSen Taftfeln der Kapellbrücke durch Jakob Schwegler (1793—1866) H48
zeichnen un stellten davon wirkungsvolle Bilder 1m Steindruckverfah:

her (1828)114, Unter diesen Steindrucken befindet sich, ZWar
zweitletzter Stelle (Nr 73); NSer Gemälde VO Wesemlin1!>

Dann wurde auf der Kapellbrücke unruhig un:! unsicher. Nachdem
schon 1819 die St Michaelskapelle nördlichen Ende der ungestum
anpochenden Neuzeit hatte weichen mussen, wurde der südliche eil
Freienhof abgebrochen; 1858 wurde e1in weiliteres Stück VO 30 Meter ge
schlissen und ein Brückeneinganz gebaut *6, Durch die Verkürzung
der einst 285 langen Brücke (jetzt 200 m) wurden viele Tatfeln übera
zählig  117 Sie wanderten in die Laube des Wasserturmes 118 der Cysats

der uhrend bei dieser Restauration Deteiligt Waäal. „Ers die ngste, in den.
Jahren 5—19 1im Auftrag des Stadtrates, mit Bundeshilfe Uun! unter uis1iıc der
eidgenössischen Kommission für Erhaltung historischer Kunstdenkmäler VO.  - Herrn
unstmaler Danner durchgeführte Wiederherstellung der Tafeln darf als ine
Musterrenovation bezeichnet werden. er den ehrfachen nachgedunkelten Firni  Y
schichten und den sorgfältig entiernten UÜbermalunge: konnte mit verschwindenden
Ausnahmen die Originalmalerei adQus dem Anfang des 17. ahrhunderts wieder hervor-
geholt werden. Nur bei iwa 15 Stücken mußten die Ergänzungen und kompositionellen
nderungen VO. 1743, da der alte Bestand völlig ZerstiöÖr WAar, ganz der teilweise be-
lassen werden, WOTauUsSs sich ann zuweilen eın sonderbares Gemisch VO.  - Anachroismen
ergibt Die pätern onatorenwappen hat INnall, da sie selbständige, historische und-:
hera  SC edeuten, möglichst erhalten.  .. Robert Durrer, Gilebelbilder der
Kapellbrücke in Luzern Zürich

12 HBL Zs 789a ; Kuünstler-Lexikon 10) e1pzZz: 384
3 Josef chwegler arbeitete als Lithograph-Zeichner bis 1873 für die Lithographie Egli un:
wanderte ann ach New-York AaU  n HBL 271; Künstler-Lexikon 30) (Leipz. 372

14 1Die Herausgeber der Bilderfolge beteuern iın dem dichterisc. angehauchten Vorwort
„WIir en us estire die Gemälde selbst DIiSs auf die kleinsten Nebendinge
verändert und selbstisch als möglich, wilederzugeben, und ihre alterthümliche atur
un: individuelle anler möglichst schonen und bewahren, lediglich uns ZU. ele
seizend, daß ese TUucCke dem Beschauer die Originale bis ın alle Details Velr-
treten. Die Herausgabe umfaßt 74 Bilder, die alle kräftig, eindrucksvoll und scharfi
ausgeliallen sind. Das illustrierte um erschien 1828 1n einer el VO. sieben He{i-
ten TO. Breite 36 cm, öhe 20 cm; TO. der dreiec.  en Bilder Breite 28 C
Seitenschenkel 23,2 Ohe 18,8 Später wurde diese Pu  on in photographischer
Wiedergabe och mehrmals aufgelegt, z. B VO.  - ynnber; un!' Rüttger, Luzern 1889 ın
Q@Quertfolio und Queroktavfolio; Durrer Robert, Die Giebelbilder der Kapellbrücke, ZUü-
rich 1926; VO  - Reinle, Glebelbilder der Kapellbrücke in Luzern Luzern
diese neueste Ausgabe i1st ine verkleinerte UOiffset-Wiedergabe VO:  - Lithographie

Omit befand sich das Wesemlin-Gemälde ZUuU Zeit, als Lithographien entstande
(1828), och auf der Kapellbrücke.

fe) Reinle 2, 86.
17  Trsprünglich 158 Tafeln, erhalten en sich 147; auf der Brücke sind unl

122 sehen; Reinle AA in „Kunstdenkmäler des Kantons Luzern‘*‘ 145 Tafifeln in
Ter sinngerechten Reihen{folge au  E Reinle AA 871—93

18 [)Der Ta beabsichtigte die UrCc. die Verkürzung der Kapellbrücke überzähligen
Gemälde verkaufen. UrCcC. die Einsprache der unstgesellschaf: gelang c>5> ber dem
auf Einhalt IunNn. ebenau, Das lte ‚ıUuzZern 110.
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Zeiten das Staatsarchiv hütete. Unter diesen Gemälden, die in luftiger
Söhe den Blicken der Menschen entrückt befand sich uch uUNnserT
Gemälde. Dann schlug die Stunde der Befreiung, indem die VO  e} der
Kapellbrücke entfernten Bilder neuerbauten St. arli Schulhaus (1911)
untergebracht wurden 119

och jer War für die Ankömmlinge e1in Bleiben: enn das Schulhaus
benötigte jeden Raum. hielten die verantwortlichen Stadtväter Ume-
schau nach einem NEUCN Schlupfwinkel un nden ihn in e1iner dunklen
Kkammer des Pulverturmes120 Er ahm die Gemüälde, sorgfältig georde
neft, willig auf un umhegt S1e seither mit den Armen seiner 1,‚6 m dikz
ken Mauern. Hier drang der Schreiber e1inem sonnigen Herbsttage
1960 ein un entdeckte mit Freuden das Wesemlin-Gemälde, Gegens
stand der vorliegenden Abhandlung!?!, Wohl sind die Farben abgeblaßt,
doch die Umrisse sind 1m allgemeinen och ‚eidlich erhalten, besonders
Maria blauen ewande, ob den Wolken schwebend. Vielleicht W
dem Gemälde der ersehnte Tag, Lichte der Sonne und im NEU:

Gewande jedes Auge erfreut

Ergebnisse
Bild und Spruch sind dem heutigen Beschauer e1n eindeutiger Hinse
wel1s auf die Wesemlin-Erscheinung. Weder das Bild selbst noch der
Untertext sprechen ausdrücklich VO dem himmlischen Gesicht, WOI »

ber der Stadtschreiber VO Mettenwyl e1in urkundliches Zeugnis =-:0%

gestellt hat
Für den damaligen Beschauer aber, dem die Wesemlin-Überlieferung
Aus mannigfachen Rinnsalen reichlich un frisch zuflofß, redete das Ges
mälde eine klare Sprache. Er kannte darin eine unzweideutige Änspie-
lung auf den Lichtvollen Vorgang, als ber den Ruinen der zerfallenen
Wesemlin-Wegkapelle Maria erschien.

3. Die Bilderreihe auf der Kapellbrücke wurde VO Luzern
prüft un genehmigt (1611) Dieser amtlichen Gutheißung kann enNÄi»

werden, daß die Ratsherren die Wesemlin=Tradition ANer:  Z  z
kannten Un: deren Verbreitung billigten.
Jakob VO:  e} Sonnenberg, der Vergaber der Wesemlin= Tafel, stand den
besten Quellen der Wesemlin-Überlieferung ganz ahe Aus den vielen
sSe1eN Folgende angefüh#:

*35 Sämtliche VO: der Ho[f- Uun! Kapellbrücke entifernten Gemaälde eiinden sich jetz Be-
Ordnet und registriert im St. Karli-Schulhaus. Zur Besichtigung wende 1a sich

den Stadtbaumeister Herrn OOSdOT.: der Herrn Hinter auführer im
tadthause Luzern‘®‘, chrieb unstmaler Danner 17. Dr 1919 Theo-
bald Masarey. PAL Fach 5102741

120 Del' Pulverturm, uch Holdermeyertiurm genann(t, beim Musegg-Schulhaus, aus dem
15. Jahrhundert der och fIrüher; Grun  äche 9,10 : 6,8 m; öhe 2171,9 Reinle 2, 34

21 Dem Herrn eier Birnstiel-Marti, Beamter der stä  schen Baudirektion, seli uch
dieser Stelle für seine Sac  undige Führung nniger ank ausgesprochen.
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Die Familie VOon Mettenwvyl Ludwig VO Mettenwy] Abt VO

St Urban (T Sohn des Spitalmeisters Muoritz VO Mettenz
Wy1122 Hans VO Mettenwyl (T Großsohn des Spitalmeisters
und Ratsherr; die Basen Witwe Anna Moser un: argareta VO  -

Mettenwyl, die 1584 och Leben
Die Familie des Klosterstifters Kaspar Pfy{ffer, mit der Jakob VO

Sonnenberg verwandtschaftlich mehrfacher Weise verbunden Wa  -

Renward Cysat, Stadtschreiber (1545—1614). Mit ihm stand Rats-z
err Jakob VO Sonnenberg (im ate se1it schon VO AÄAmts
WESCH Verkehr, un ZWar beinahe 40 Jahre
Der Stifter der Wesemlin-Tafel fu{St also auft dem festen Boden eiNnenr

reichen Tradition offen bekannte sich dieser Überlieferung,
verkündigt Die Kapelle auf dem Wesemlin hat ven Anfang
e als S1C durch die Erscheinung Marias 997 geleuchtet
wunderhell

Johann Leopold Cysat
Der Zeuge 1St CiMN Enkel des rühmlich ekannten Stadtschreibers

Renward Cysat-® Von ihm erbte Johann Leopold die Liebe y R atur
und ZUr vaterländischen Geschichte1** uch beruflich folgte N den Spu
TenN SC1N€E5 Gro{fßvaters, indem zuerst als Amtsschreiber VO unster

und ann als Unterstadtschreiber und 1653 als Gerichts-
Schreiber Dienst des Staates stand Zugleich ahm er Anfteil der
Sorge und Verantwortung der Regierung, als C 1640 Grofßfirat wurde un
ach Jahren (1659) den Kleinen Rat aufstieg*®? Dreimal fie] ihm

!2? Hruher War 1C. ın rm geschichtlicher Unterlagen unsicher obD Ludwig 4Q  -

Mettenwyl Abt VO:  - an J—88), der Sohn der der des Spltalmeisters
or1iz VON Mettenwyl sSel 1e ben 96 un ‚A Anm 83 Nun Der auf
TUn des er ae, Stiftsarchiv Luzern, geschichtlich Test dals LudwI1g VO.

Mettenwyl der sohn des berühmten Hau  en der Wesemlin-Erscheinung 1s% Der
betreifende Kıintirag 1mM er 1ia‘ 110 (4 August) lautet „Frauw Barbel ONMn lic-
konn, 1st! Herr pittelmeisters Maurıiıtzen onnn Mettenwil hlıche außiIrauw dC%
Frauw Anna Uun! argre ettenwiler uch des Gnedig: Herrn Ludwigs onnn Met-
tenwiıl pts des Grotshuß ®ant Urbanı muter SIN 6 d Hier, VO.

des Stiftsarchivs die ede 151 ergreife ich gern die Gelegenheilt sowohl dem hochwst
Stiftspropst als uch dem Stiftsarchivar Johann uter Öffentliche ank aDZU-
tatten; enn Urc ihre uüte un: uvorkommenhe1it War INr möglich das Deraus
wertvolle Stifitsarchiıv ergle erforschen und IUr diese Arbeit verwertien

123 ])ie Eiltern des Johann Leopold (* 16 unı Eimanuel Philıbert ysa un
Katharına Bircher (00 26 August 1598 o{f1) Der Emanuel VO:  - eru ApO-
theker, wurde SEe11NeN och unmundigen Kindern UuUurc den Tod iIruüuh entrissen (T Maı

Der Stadtschreiber VS. sorgte für die hinterlassenen TOßkinder un gab innen
SEe1INeN gleichnamigen Sohn Renward Z.U. Vogt 5 AL auibuc 1—29) Ehe-
buch 138 Hilber Archiv fur schw Geschichte A} (1879) 62 66 84 Kr
verheiratete sich Juli 1628 mi1% Marıa Jakobea hyn 5 AT Ehebuch öl—

138
124 Balthasar, Historische Au{fschrifiten 44
125 HBL 658 S'TAL Besatzungsbuch 64 allemann JOS., Die Bürgergeschlechter VO.  » Be-
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die Aufgabe luzernerische Vogteien verwalten: 1648 un 1653 in
Weggis!“® un: 1661 in Beromunster. Die Kirche sprach ihrerseits dem
treuen Beamten ihre Wertschätzung aus, indem S1€e ih mi1t der W’ürde
e1ines Apostolischen Protonotarius bekleidete127 Somit steht VOTL uns en
achtbarer Bürger und würdiger Nachkomme des großen Cyvsat

Zeugnis Fin kurzes, 1aber doch klares Wort zugunsten der Erschei-z
NUuNg auf dem Wesemlin hat Johann Leopold Cysat eingelegt 1in seinem
Werk „Beschreibung des Berühmbten Lucerner-z oder W aldstätten
Sees, und dessen Fürtrefflichen Qualiteten un sonderbaaren Eygenschaff-
ten Durch Johann Leopold Cysat der Zeit Vnder-Stattschreibern

Lucern. Mit Consens un Gutheißen der Obern Getruckt Lu:
Bey David autten Im Jahr DC. LXI1 128 Darin handelt

zuerst VO Ursprung der eu(ß auf den gletscherigen Höhen VO Sankt
Gotthard, VO ihrer Einmündung in den See bis ihrem Auslauft bei
Luzern. Darauft beschreibt „„mit vielem Fleifß un Sachkenntnis‘“12>
den Namen, die Fruchtbarkeit!®9 und die Eigenschaften des Vierländers
SCCS; AaNnn auf die Schilderung der den Nee liegenden Urte,
Schlösser. Kirchen, Kapellen**! und Klöster überzugehen. Hier findet
sich die Stelle (S 193), W der Verfasser ein1ige Zeilen ber Wesemlin
einstreut. Sie lauten:

„Das Kapuzinerkloster auft dem VW esemlin, etwas außerhalb der
Stadt gelegen, ist VO: Junker Kaspar Pfyffer auf seine Kosten
erbaut worden. Zuvor ist im Jahre 1531 emselben Ort
unsere liebe Tau sichtbar erschienen un: von

vielen Personen gesehen worden, wıe annn Herr Moritz VO

Mettenwyl; damals Stadtschreiber, bezeugt, daß solches auch
67 5ymit eigenen Augen gesehen habe

romunster (1940) ÖU. Joh: Leopold ysa Sa. 1m Hat 1648 Großrat, 1659 einra
126 In dieser milden Gegend weilte Renward .ySsat, der Großvater VO. Joh Leopold Cy-

sat, mi1t orl1ie un: suchte 1 Bad ULze (zwischen Vitznau und Weggis) wieder-
holt Trholun un! ar. seiner Gesun  elt. Hilber in Archiv für SCHW. 20

(1875) 71, Ö3, 86. Diese VO:  - Renward yS bevorzugtien adekuren in UZ erwähnt
sein TO.  1in Joh. Leopold ysa 1n seinem Werk Der Vierwalds  titerse 211 if.
Vegl. Hilber D: 62; 1e Emanuel VO. Haller, Bibliothek der CAhAWwEeIlIZ (1789)
ANNTT.

127  althasar, 1st. Au{fschriften 44
128 Der vollständige vertel sich 1n echt barocklaler Ausbuchtung auf 31 Zeilen. Das

Werk umfalt 19) un 256 un 12) Seiten
123 K asımi1ır PIivIter. Der Kanton ‚UZern, Gemälde der Schwelz (1858) 269; vgl 1e

Emanuel VO. Haller, Bi  10thek der Schwelz (1785)
S0 Besonders schildert den Fischreichtum 1M Vierwaldstättiterse un! weiß dgrüber viele

Kapitel un! Seiten schreiben 20—105)
der Veriasser Der 30 Wallfahrisstätte ın der und Landschait Luzerns

Masarey 2713
1! )Den Originaltext siehe Beilage NT 49
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Besprechung
Mit den einfachsten orten, alle Umstände weglassend hebt der
Verfasser CINZIS die große Tatsache hervor: die Erscheinung Unserer
Lieben Tau
Einen kräftigen Akzent legt auf die Tatsache, daß der der Er:
scheinung und des Kapuzinerklosters icdentisch ist133 Diese Feststel-
lung 1st wichtig, weil gerade dieser eit 7—6' die Kapelle
Wesemlinwäldchen gebaut wurde, JeN«eC idyllische Kapelle, der spater
widerrechtlich die Ehre zugesprochen wurde, der Erscheinung der

134Muttergottes gewürdigt worden sein

Der Verfasser führt als ewährsmann für sSe1INe Aussage den
Stadtschreiber Meouoritz VO  =) Mettenwyl Wir sehen daraus, VO

Mettenwyl als Augenzeuge der Nachweltit sich ungeschmälerten
Vertrauens erfreute
Merkwürdigerweise beruft sich der Verfasser m1T keiner Silbe auf sel:

NnecnN Gro{fßfßvater, der doch C111 schönes, umfangreiches Zeugnis für
Wesemlin hinterlassen hat Es annn wohl nicht bezweifelt werden
Johann Leopold SC1HNECNMN gesprächigen Gro{fßvater auch VO Wesemlin
und SC1NCIN wunderbaren Anfang berichten gehört Wir W1SSCNMHN Ja,
WI1C dem alternden un VO. vielen Sorgen gebeugten Stadtschreiber
C1NC Freude WAÄdTFL, sich se1iNeTN Enkelkindern widmen un ihnen aus

dem unerschöpflichen Schatz SC1NeEr kKkenntnisse viel Schönes un: Er
bauliches erzählen
Wirklich eiINE Angabe hat NSsSeTrT Verfasser nicht Aus Mettenwyvls
Zeugnis!® sondern aAaus dem Mund SC1INES Gro{fßvaters die Angabe,
da{fß die Erscheinung VO vielen Personen!®® wahrgenommen worden
sSe1

Franz Hafner (1609—1671)
Der Zeu SC stammte aus altbürgerlichen Geschlechte Solos

thurns!$“ Un wurde November 1609 geboren Sohn des
Gro{fßrates und Haup  anns Anton Hafner (Haffner) Uun: der Elisabeth
Rütter!38 VO Solothurn ach dreijährigem Studium bei den atern

133 Auf diese Identität des TIiE:! der Erscheinung und des Platzes, jJetz das apuziner-
kloster sStie ird Ooit VO:  ; den Zeugen hingew: Vgl ben 44 Anm 146

134 D Masarey hat mit der Meinung, als ob die Kapelle im Wesemlin-Wäldchen der Ort
der Erscheinung gewesen sel, gründlich aufgeräumt. Masarey 2'712—284 Vgl ben 44
Anmerkun| 146.

ı35 In seiliner Urkunde Twäahnt oritz VOoNn Mettenwyl Nn1iCcC ausdrücklich das viele Volk,
das bei der Erscheinung anwesend WäarLT.

136 Histor1l Str 18 22
ı37 [)as Solothurner Geschlecht Hafiner (Haffner) ist ausgestorben
138 AnuSs der Olothurner Familie Reuter stammen wel Kapuziner Br useDb1l1us (? 1584

| D 161 un!: Emanuel (* 1588 1606 Prot 6
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Jesuiten!®® un ach einigen Jahren der Bewährung un: Erfahrung trat
in den Dienst seiner innigst geliebten Heimatstadt un erklomm Stufe

Stufte VO otar (1635) zu Ratsschreiber un: Mitglied des (Ges
heimen KRates (1639)140 un bis Z eidgenössischen Schiedsrichter
(1656)141 Wie der regsam«ec Stadtschreiber sich ein allgemeines Ansehen
erworben hat, beweisen die vielen ehrenvollen Aufträge, als Abgeordneter
Stand und Stadt Solothurn in kirchlichen un: weltlichen Angelegenheis
ten verifreten So ahm nicht weniger als 38 Male eidgenöÖssi»
schen Tagsatzungen un Beratungen te11142

Bei all seinen vielseitigen Obliegenheiten fand och Zeit, sich mit
Hingabe der Erforschung der Geschichte widmen. Fleißig sammelte
C Urkunden un Akten, die das solothurnische Staatswesen betreffen,
und stellte s1e 1n einer Reihe VO Folianten zusammen1%8.

Dabei förderte aus allen Kräften die katholischen Interessen;
gebührt ihm ein Hauptverdienst der Gründung des Solothurner
Jesuitenkollegiums (1646) un: dessen wirtschaftlichen Sicherstellung
(1658)14*. Es wWAar eine reichlich verdiente Anerkennung, als der edle
Mannn mit der Ehre e1nes Apostolischen Notars (1654) und e1ines rOM1-
schen Ritters (1656) ausgezeichnet un muit dem ute eines Doktors
der Weltweisheit geschmi?ckt wurde  145

139 ıS bestand ZWäüal damals in olothurn eine mehrklassige La  inschu. aber s1e Be-
nIiC. den Anforderungen der Zeit; darum andten viele Bürger ihre ne

auswärtige Jesuitenanstalten TAanNnz Hainer studierte Jesuitenkollegium iın Dole,
Konviktor und ekreiäar der Marianischen Kongregation Wa  H (1912)

HBL Ö, 433D.
140 Der Geheime Rat VO.  > olothurn wurde VO.  - Franz Haifner selbst mit folgenden 'Worten

Tklärt „In dem Ochstien und fürnembsten Tad SCYI begriffen die Häupter namb-
lNchen der regierend der N Schultheiß, der alt Schultheiß, das Jahr nit dem
Ampt, der Venner, Der Seckelmeister und der tattschreiber, denen in dem eheimen
Rath zugeordnet der Gemeinmann; Bey sen uch der ältist Altrath Solche S1e-
Dben INa  _ werden die geheimbden äth genambset, wIC mit den übrigen löblichen
Eydtgnossischen Orthen Räthen iın gefahrlichen LAauffen un Händeln COTICS-

Der kleinepondirn, under sich se bDer alle geheime Sachen Tactim verhandle
>5olothurner llgemeine Schawplatz (Solothurn 51

141 HBL 4, 49 D; 7S5KG Ö, Leu 9, 419; eo VO.  - WYyBß, Geschichte der Historiographie in
der Schweiz Zürich 259; 1lala 1N : Allgemeine eutsc. Biographie 10 eipzl.

318.
142 |)Iiese Vertretungen verteilen sich auf die Te 1640—59. Von 1653—959 gibt kein

Jahr, Nn1iCcC wiederholt eine eidg. Tagung verreisen MU.: 1653 viermal, 1654
zweimal, 1655 ünfImal, 1656 dreimal, 1657 siebenmal, 1658 siebenmal,;, 1659 dreimal. Mit
1660 ndlich ein Stillstand ein, eil der Blindgewordene VO. dem Stadtschreiberamt
ZUTUÜC.  etireten Wa  H EA 1159, 1467; VL 1 30, 3, 40, 0, J8, 134, 149, 188 197
217, 221, 249, 294, 203, 267, 319, 330, 339, 362£, 370 37
ZSKG 6,

1{44 ZSKG Ö, ZWwar gab der Rat VO.  - Solothurn erst 1668 die definitive rlaubnis ZU. N1e-
derlassung. HBL Ö, 433 D; 1ala B: Geschichtliche: ber die Schule VO  3 olothurn, Beli-
en unı Jahresbericht der Kantonsschule olothurn (Solothurn 24

ardina: Caraffa ernannte ihn November 1655 /AUM Apostolischen otar, wäh-
rend lexander 11L. (nicht Klemens VIIL,., wie Schmidlin irrtümlich schreli in 7Z75KG Ö,
3) ihm die Ritterwüur: (eques aureatus) verlienh. ZSKG 6!
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ine beinahe gänzliche Erblindung ahm dem Rastlosen das e1ine un:!
andere Amt aus der and (1660)146; vermochte aber SC1NEe Liebe ZUur Ge
schichte cht auszulöschen SO diktierte der Halbblinde sSeC1INeET Tochter
den zweıliten Band des Werkes147 das NUu. gerade ZUr Sprache kommt

Das Werk dem bald CinN Zeugnis über Wesemlin entheben,
1ST eiNne Chronik von ZW'C1 Bänden, die Hafner 1666 herausgab Der VerT.:
einfachte Titel lautet „Der klein Solothurner Allgemeine Schaw.  Platz
Historischer Geist-z auch Weltlicher vornembsten Geschichten un änd  Z  Z
len, Durch Franciscum Haffner alt:Stattschreibern Löblicher Statt
Solothurn Equitem und Not Apost Gedruckt Solothurn der
Truckerey Uun: Verlag Johann Jacob Gernhardts durch Michael Wehr.
lin — Anno 1EXVI 120

Für uUuNnsern Zweck kommt DUr der zwelte Teil Betracht der allge-
INe1IN als der wertvollere und zuverlässigere beurteilt wird Darin widmet
sich Hafner vorzüglich der solothurnischen Geschichte, indem ‚alles,
Was 1171 NUr CIN1SCTI Aufmerksamkeit würdig zusammenrafft Er
ijefert eiINe wahrhafte un auf Urkunden gegründete Erzählung der Lage,
Sitten, Wesen, Regierungsform, Freiheiten, bürgerlichen Geschlechtern
und der Geschichte der Stadt Solothurn 149 Dann kommt auch auf
die Klöster Solothurn sprechen un STreut ziemlich unvermittelt1>9
CIM Verzeichnu{fß der Clösteren, die Ehrw Väter Capuciner der
Eydtgenofßschaft besitzen K  - e1m Kloster Luzern anlangend, C117
wähnt die Erscheinung auf dem esemlin un: fügt als Beweis den
Wortlaut der Mettenwyler-Urkunde bei (S b—2
‘46 Infolge Überanstrengun. verlor Hafiner HFr 1653 die S des echten es Als

uch das andere uge VO. eichen Schicksal bedroht WAarT, Verzic  ete Februar
1660 auft die >Stadtschreiberstelle och 1661 konnte wieder mit einem uge sehen
un! der inäugige entdeckte mehr als vliele mMi1t%L ZW el gesunden en 2f

147 Z75KG 6  D
148 Der Vo Z zweliten an lautet „Deß kleinen Solothurnischen chaw-Platzes

Zweyter ey. Begreifft sich 111e kurtze Beschreibun. der Solothurn, amp
er° zugehörigen Landen ogtheyen Talii- vn Herrschaifiten uch Was sich darinnen
enck- der Geschichtswürdiges begeben un: zugeirage: hat Verfiaßt UrC. Fran-
cC1isCum Hafiner alt Stattschreibern Oblicher olothurn Equ1ltem ei Not .DOS
(TIolgt das afner-Wappen) Cum Facultate Superiorum Eedruc. Solothurn In der
Truckerey und Verlag Johann aco Bernhardts UTC Michael Wehrlin Anno M.D'
W Ci£ 441 Seiten en diesem Hauptwerke gab Hafifner och zwei Streitschriften
heraus Tophaeum veritatis un Multiplex Titulus Sie SINd gerichtet die VO
Abt Fintan Kiefifer den ura Beinwilensla verfochtenen Nsprüche des OSiIiers Bein-
wil Olothurn Z5KG 41 HBL 439b

149 G Eım VO: Haller Bibliothek 403{1 Feller nennt das Werk Hafifners „e1In Kom-
pendiumr des alltäglich Wissenswerten‘‘ geschrieben w  uS ehrlichem Streben ach Oolks-
belehrung un! aus kleinbürgerlichen Behagen un: Dezeichnet als „eIn konfessionell
versöhnliches Plauderbuch IUr jedermann HBL 244 D

150 Von den Ostern olothurn pricht auft 39—42; später unm1  elbar VOL dem
Verzeichn der Kapuzinerklöster, meldet der Verfiasser einzelne Geschehnisse in Solo-
Urn un!: ingsum in der Schweiz Ausgang des 16 Jahrhunderts, uleizt weiß
daß 1mM Te 1685 in Glarus 5() Dienstmädchen gestorben seien Nachdem
VOoON den verschiedenen ründungen der Kapuzinerklöster berichtet hat ( 260a—262Db),
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Die einschlägige Stelle lautet

„Zu Luzern, anno0 1588 Dieses Kloster hat Junker Kaspar
Pfyffer des kleinen Rates auf dem W esemlin 1534 bauen an  E
fangen, eben auf jenem Platz un Ort, allda VOT 53 Jahren,
nämlich 1531, die glorwürdigste utter Gottes

iın einem klarglänzenden Schein VOrT vielen ehrlichen
Leuten sich hat sehen lassen, auf Grund des nachstehenden In
strumentes1>1. Die irche leuchtet annoch mit vielen schönen
Wunderzeichen*  02 un:! wird darum VO Fremden und inheimi-:
schen besucht‘“153.

Dem Bericht äßt der Verfasser Hafner als Bez
WEeIS die Mettenwyler-Urkunde 1mM vollen Woortlaut folgen, der inhalt  z  E
ich mit dem Texte, w1e auf Seite 10—12 lesen ist, vollkommen
übereinstimmt!1>*.

Woher aber hatte der Solothurner Stadtschreiber VO Mettenwylschen
Zeugnis Kunde erhalten und dessen Woortlaut vollständig und ireu über;
kommen? Müßige Frage! Franz Hafner War Ja e1in außerordentlich DC:
wandter Sammler, der mit seinem unverwüstlichen FEitfer Uun: seinem fei  z  z
N  - Spürsinn: die Aktenstücke auch Au s dem verborgensten Versteck
herausholte. Zudem stand ihm eine nächste Quelle offen das Kapuziner-
kloster 1ın Solothurn. ort konnte zuverlässige Nachrichten ber
Wesemlin einbringen. Hier traf d 7z7wel bewährte Provinzannalisten,
die 1n ihren Chroniken ber das wunderbare Geschehen auf dem We
semlin ein deutliches Zeugnis abgelegt haben Rudaolf VO Mömpel-
sard (1590—1648) 1° un: Philibert VO Belfort (1628—1688)1>0, Beide
standen, als Franz Hatfner das AÄAmt eiNes Stadtschreibers versah, dem
Kloster in der Grubenmatte als Obere vor!>“7. Philibert weilte längere
Zeit in Solothurn!>® und zweimal die Bürde eines Guardians, und
das zweite Mal gerade ZUT Zeit, als der Stadtschreiber sich den ‚507
lothurner Schauplatz“ bemühte. Und gerade Philibert ist &: der iın

melder der gemütliche ]auderer, wlie 1mM TEe 1586 die übergroße dem Samen,
Desonders dem Weinstock, sehr schädlich gewesen gel

I_ Instrumentum hat ler N1C die Bedeutiung VO. erkzeug, Ssondern ach der juristischen
Sprache bezeichnet ler ein Schriftstück, das eine Aussage Dewelst der einer
estimmten bevollmächtigt.

152 Au3 dem atize „Die Kirche euchte annoch, mit vielen schönen Wunderzeli:  en glaubt
INa  - nNnklange den SPruch untier dem Wesemlin-Gemälde auf der Kapellbrücke
vernehmen. ben el 145

158 Der 'Text ach dem s1e. Beilage Nr. 43
154 Den vollständigen Text s1ie Beilage NrT. 43.
ıSS Siehe Hen Q1{L.
6 Siehe Oben
157 D Rudolf War Oberer des Solothurn 16453 DIS 1981 1648 TO 9 B) un:!

Philibert 1648—49, 1657—61 TO 22
15 Außer den zweli (Guardianaten finden WIr Philibert ın olothurn 1653, 1668, 1 90700

72, 1675—8386. Proi. 2°
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seinem Jahrbuch mit ausdrücklichen Worten versichert, dafß 1im Wesz
semliner Heiligtum die Urkunde Mettenwyls Öffentlich angeschlagen
sei159

uch WAar dem vielgereisten Stadtschreiber der AÄAare die Stadt Luz
ZEerTN nicht unbekannt. Nicht weniger als elfmal treffen WITr ihn 1n der
Leuchtenstadt, W'( Abgeordneter den Tagsatzungen teilnahm 190
Konnte ihn, der sich für les Geschichtliche brennend interessierte,
nicht eines Tages verlockt haben, den Weg über die denkwürdigen
Kapell- un Hofbrücken einzuschlagen, hinauf geheiligten Ööhe
Wesemlin? IDannn wird seinen neugier1g spähenden Augen die altehrwür.  Z  g
dige Urkunde nicht entgangen se1n, die meldet, Was Muouoritz VOI etten  A
wyl mi1t seinen „sündlichen‘ Augen gesehen hat, jene Urkunde, die ihm
eın willkommener ag se1ine Allerwelts-Chronik War. Somit „An
der Quelle sa{fß der Kna Schiller) '
rwägungen

Das Zeugnis vermittelt keine wesentlich Angaben un stimmt
in allen Teilen mit der Wesemlin-Überlieferung überein.
KFin winziges, Element bringt das Zeugnis, wWenn betont, dafß
die Erscheinung VO vielen ehrlichen Leuten gesehen worden se1
Die FEhrlichkeit der Schauenden wurde bis jetzt von keinem Zeugen
in dieser Form unterstrichen. Wir sind arum dem Solothurner Stadt
schreiber dankbar, WEeNnNn e Gewicht darauf legte, die Glaubwürdigkeit
der Augenzeugen e1lgens hervorzuheben.
Das Wertvollste, das WITr dem Zeugnis Hafners verdanken, ist die
Mettenwyler-Urkunde, die CTr als geschichtlichen Beweis für die Tat  F
sächlichkeit der Wesemlin-Erscheinung dem Leser vollinhaltlich unter:  A  £
breitet. Durch diese Veröffentlichung tritt das Zeugnis VO  - Mettenwyl
das erste Mal durch den Dienst der Presse das Licht der Welt
Der Abdruck 1st zugleich e1iIn willkommener Ersatz tür das
schwundene Original der Mettenwyler-Urkunde und annn als Beweis
für seine Echtheit angerufen werden1e1

Courcier e er 5.] (1608—1692)
Der Zeuse, Er se1 uns willkommen, der gelehrte Jesuit aus Frank;

reich! In Iroyves 1608 geboren, trat 1624 In die Gesellschaft Jesu, die
damals eine erste Blütezeit erlebte. Seine Allseitigkeit offenbarte Pater

159 Siehe ben Anmerkun, 303
An den YTagsatzungen in Luzern ahm Franz Hainer teil 1650, 1654, 1655 (3 al) 1657

(3 mal), 1657, 1658 (2 al) 35 217, 249, 263, 267, 3062, 370, 308:seinem Jahrbuch mit ausdrücklichen Worten versichert, daß im Wer  semliner Heiligtum die Urkunde Mettenwyls öffentlich angeschlagen  sei199,  Auch war dem vielgereisten Stadtschreiber an der Aare die Stadt Lu-  zern nicht unbekannt. Nicht weniger als elfmal treffen wir ihn in der  Leuchtenstadt, wo er als Abgeordneter an den Tagsatzungen teilnahm*®.  Konnte es ihn, der sich für alles Geschichtliche brennend interessierte,  nicht eines Tages verlockt haben, den Weg über die denkwürdigen  Kapell» und Hofbrücken einzuschlagen, hinauf zur geheiligten Höhe  Wesemlin? Dann wird seinen neugierig spähenden Augen die altehrwür-  dige Urkunde nicht entgangen sein, die meldet, was Moritz von Metten-  wyl mit seinen „sündlichen‘ Augen gesehen hat, jene Urkunde, die ihm  ein willkommener Beitrag für seine Allerwelts-Chronik war. Somit: „An  der Quelle saß der Knabe‘“ (Sehiller)._  Erwägungen  1.Das Zeugnis vermittelt keine wesentlich neuen Angaben und stimmt  in allen Teilen mit der Wesemlin-Überlieferung überein.  2  Ein winziges, neues Element bringt das Zeugnis, wenn es betont, daß  die Erscheinung von vielen ehrlichen Leuten gesehen worden Sei.  Die Ehrlichkeit der Schauenden wurde bis jetzt von keinem Zeugen  in dieser Form unterstrichen. Wir sind darum dem Solothurner Stadt-  schreiber dankbar, wenn er Gewicht darauf legte, die Glaubwiirdigkeit  der Augenzeugen eigens hervorzuheben.  d  3.Das Wertvollste, das wir dem Zeugnis Hafners verdanken, ist die  Mettenwyler-Urkunde, die er als geschichtlichen Beweis für die Tat-  sächlichkeit der Wesemlin-Erscheinung dem Leser vollinhaltlich unter-  breitet. Durch diese Veröffentlichung tritt das Zeugnis von Mettenwyl  das erste Mal durch den Dienst der Presse an das Licht der Welt.  4.Der Abdruck ist zugleich ein willkommener Ersatz für das ver-  schwundene Original der Mettenwyler-Urkunde und kann als Beweis  für seine Echtheit angerufen werden!*,  Courcier Peter S.J. (1608—1692)  Der Zeuge. Er sei uns willkommen, der gelehrte Jesuit aus Frank-  reich! In Troyes 1608 geboren, trat er 1624 in die Gesellschaft Jesu, die  damals eine erste Blütezeit erlebte. Seine Allseitigkeit offenbarte Pater  19 Siehe oben Anmerkung 393.  10 An den Tagsatzungen in Luzern nahm Franz Hafner teil 1650, 1654, 1655 (3 mal) 1657  (3 mal), 1657, 1658 (2 mal). EA 6. Bd. 1A 35, 217, 249, 263, 267, 362, 370, 373, ....  11 Oben Seite 16f. wurde u.a. auf diesen Abdruck hingewiesen, der zu jenen Abschriften  gehört, die den vollständigen, authentischen Text der Mettenwyler-Urkunde vermitteln  und verbürgen,  1586! ()ben elte 161 wurde au{f diesen Abdruck hingewilesen, der jenen Abschr:
gehöÖört, die den vollständigen, authentischen 'TLText der Mettenwyler-Urkunde vermitteln
und verbürgen.,
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(ourcier als Lehrer der Rhetorik un Mathematik, als Professor der
Philosophie und Theologie, annn als Rektor 1n Sens un Nancy un
Provinzial der Champagne. Der Schule un: rden Hochverdiente
starb in uxXxerre Januar

15 das Courcier zugunsten der WesemlinzErscheinung
ablegt, steht ıIn seinem stattlichen Werk ‚„ Negotium saeculorum Maria
Sive Rerum d Matrem Dei spectantium, Chronologica ep1l1fome, ab A1111O

primo, Christi millesimum sexcentesimum sexagesimum.
dio Societatis Jesu Presbyteri et Sacrae Theo.  P
logiae Doctoris. Divionae, apud Viduam Philiberti Chavance Typographi

Bibliopolae Regis, 1ın 1C0O Sancti Joannis, sub S1gNO0 puerI1 Jesu. MD  (
LA

Zu dieser kostbaren Veröffentlichung bemerkt Sommervogel 5. J]
1n se1iner „Bibliotheque de la Compagnie de Jesus  ba IL W
„Dans cet OUVIASC, ”’auteur recueilli tout qu1 quelque rapport la
saınte ierge L’histoire de sc5 fetes, de sCcC$5 miracles, des eglises CONSAa):  P  P

crees SO  - honneur, le denombrement des apes, des Eve&ques, des
Souverains, general de ftoufes les PETrSONNCS qu1 sont distingu&ges DAr
leur devotion eNVEeErSs la ere de Dieu  eb

Die einschlägige Stelle, aus dem Latein 1Ns Deutsche übertragen, hat
folgenden Wortlaut:

„In dem gleichen Jahre 5517 ach Erschaffung der Welt un!
1534 [!] nach der Geburt Christi) erschien öfters die Himmels:
königin zu Luzern, auf einem der Stadt ganz nahen erg Si2
War ringsum himmlischen Licht umflossen un schwebte
hoch den Lüften. Deswegen ießen sich die Bürger angelegen
se1n, dai derselben Stelle eın (rottes — Heiligtum z

Andenken an eine erhabene Erscheinung geweiht werde.
Der erfreute sich dann e1m Volk eines großen Vertrauens
und Besuches. Die Stätte wurde 1583 den V ätern Kapuzinern
m17 freudiger Zustimmung ler zugewiesen  “161**_

Erwägung
Leicht entdeckt 190908  - die eIWAaSs getrübte Quelle, Courcier se1n
Zeugnis geschöpft hat die Ordensannales VON Boverius (siehe ben

110££). Getreu hat der Verfasser die Fehler se1nes Gewährsmanns
übernommen und 1ä(t die Erscheinung Jahre 1534 und Ööfters e1n.
eten uch bezeichnet CTr die sanft ansteigende Anhöhe Wesemlin

161* Oommervogel Bibliotheque de la Compagnie de SUuSs, (Bruxelles-Paris
1577.

Originaltext siehe Beilage NT. 43a
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einen Berg. Übrigens weist Courcier selbst auf Boverius hin ”u
docet Boverius ad 1583 n. 8 in nnalibus Capuccinorum '
Die übrigen Angaben, WoOor1in die Vorlage deutlich durchschimmert,
sind richtig wiedergegeben; Ur hat (Courcier den schon knappen Bı
richt Boverius’ noch eIwas gekürzt, Sanz entsprechend der Natur eines
Professors der Mathematik, der jede Aufgabe auf die kürzeste Formel

bringen sucht.
DDer Wert dieses Zeugnisses liegt darin, da{fß c5 ach Boverius das
erste Mal 1n e1inem Druckwer. erscheint. Es sSe1 dem Sohn des heilir
Sch gnatius als Verdienst angerechnet, daß a M die Wesemlin-Erschei:
NUuNg 1n se1n angesehenes Buch aufgenommen hat, das spater vielen
als Quellenwerk nützliche 1enste leisten wird

Gumppenberg W ilhelm (1609—1673)
fa 5 5 dessen marianischem Werk WITr bald e1n Zeugnis

ber esemlin entnehmen, stammt aus München, W &m als Sohn einer
bayerischen Adelsfamilie Juli 1609 geboren wurde NSeit 1625 Mit:  Z
glied des Jesuitenordens, wirkte CI zunächst zehn Jahre als Proftfessor der
Philosophie und Theologie, ann 1er Jahre in Rom als Apostolischer
Pönitenzilar. Er genoß das besondere Vertrauen des Papstes, der den
TOMMeEN Ordensmann seinem Beichtvater 5hlte Darauf kam
wieder ın sSeiNe deutsche Heimat zurück, 33 Jahre seelsorglich un:
schriftstellerisch tatig Wa  — Er starb in Innsbruck Mai 1673162

Das Werk Mit höchstem Eitfer un bewunderungswürdiger Bez
harrlichkeit widmetie sich der Aufgabe, die Marianischen Gnadenorte

erforschen?®>. Die Frucht seiner unermüdlichen Arbeit, wobei bei
seinen Mitbrüdern durch eine einträchtig organıislerte Sammeltätigkeit
tatkräftige Unterstutzung fand16* War der (In:
golstadt Rasch erlebte das Werk mehrere Auflagen und Über.:

162 Duhr ernhar Geschichte der Jesulten ın den Ländern der deutschen 1ın
der zweiten Häl{fite des 47 ahrhunderts unche J6/1; Lexikon iur "Theo-

un!: Kirche 4, ommervoge. a a.C0) Bd. 3, 1952—55
165 Der Gedanke, einen wundertätigen Marıa-Bilder herauszugeben, kam ihm in

Trient. Der rdensgeneral ermunterte ihn väterlich, die Ausführung die and
nehmen, und in beständig mi1t seinem Wohlwollen un Rat /ADE elite. uhr
na.a.0 568

M Dezember chrieb umppenDber. Briefe alle Provinziale in uropa mit der
eiıhilie ach Ablauf VO. wenigen onaten jef reiches ater‘: e1in. Darauf-

hin chrieb fast alle seines Ordens 1ın Europa, die wiederum ergiebigen
Erirag TaC  en Bel dieser einträchtigen Sammeltätigkeit eın ewunderungswürdiges
Vorbild brüderlichen Heliens Stian: umppe:  er eın Stab VO.  -} 3306 Mitarbeite un!'
Berichterstattern AbE eite, die sich auf ganz kuropa vertieilten uhr aa J69; Vor-
WOrTrL ZULI Ausgabe VO:  > 1672.

165 Lexikon TÜr heologie un: Kirche ul 4, 1274 ach uhr erschien die erstie Auni-
Jage 1657 (zwel Bändchen) unr a a () er Band 1T 12:5.X 41.em ; Bd.  — A 28) und
217 un (9) un 11 207 und (3) Seiten; mM1 510 Abbild "Text lateinisch
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setzungen, Ja wurde das verbreitetste religiöse Bildwerk des Jahr  Z  Z
hunderts166

Das Zeugnis ber Wesemlin befindet sich erst der großen,
starkvermehrten Ausgabe VO 1672 die Gumppenberg och selbst bex
SOTgT t Das 300 Kapitel 1St der 1)B Miraculosa de Cespite*®
Lucernae (sermania Superiore gewidmet. Zuerst begrüßt der Verfas:  Z  Z
SCT die wundertätige Jungfrau mi1t dem Programm und Anagramm®°:

„Ave; Maria, gratia. plena, -‚Dominus tecum!
Virgo, munda patens mater AM1Cd, vale !“

Auf deutsch
„Gegrüßet sSe15 du Maria, voll der nade, der Herr 1St mi1t dir!
Jungfrau W1C ze1gst du dich licht Mutltter und Freundin, lebwohl 1‘170

Darauf wird m1t kurzen, EeLIWAaS kämpferischen Worten die Zertrüm-
der Wesemlin-Wegkapelle erwähnt; dann wird die Erscheinung

selbst ber den Ruinen geschildert. Der lateinische Text, 1NSs Deutsche
übertragen, hat folgenden Wortlaut:

„1m ahr 1631 ()), Pfingstf£fest der neunten Stunde des
Nachts, offenbarte sich 1:€ Gottesmutter die auf
ihrem Arme ihren Sohn trug amit och mehrere S1e€

schauen konnten, erschien S16 wiederum . des folgenden Tages,
beinahe ZUr gleichen Stunde, S;iC War VO: der Sonne umgeben,
unter ihren Füßen der Mond Es .ehlten nicht Engel, 1€ VO

Himmel herniederflogen un! der Jungfrau Krone .aufsetz:

166 In der Vorrede AD dritten Auflage unchen berichtet der Verfasser daß innert
anderthalb Jahren VO. 9000 Xemplaren 6000 1n alle Läander Kuropas versandt
wurden eitere un!: Übersetzungen deutsch ngarisch, tschechisch)

uhr. 221 JO08; Lexikon LUr heologie unolgten Dis welt 1Ns 18. Jahrhundert.
Kirche Auflage 4, 1274

167 Der Folioband mißt 320 9'CM. 11l dick, 7 (72 und 3026 un! 98) Seiten, ent-
hält die Beschreibun VO. 1200 Gnadenbildern, zel bDer 1Ur Tite.  er f{ür einzelne
Läander T'  e, Europa, Asien, Afirika, mer1lka Der vollständige 1ie. lautet Atlas ‚/
Marianus / Qquo / Sanctae Dei ‚/ Genitricis / MARIAE / IMAGINUM MIRACULOSA-
RUM./ origines / uodecim Historiarum CenturljJs / explicantur. Auctore / (5UI1ILIEL-

UM.  RG, Societate esu. Com{fiac  al Superiorum, el Privlleg10 $Sa-
crae / Caesareae Majestatis, el Serenissimil Electoris / Bavarlae. Monachıil, ypls el
impensis, Joannıls Jaecklinl], I’'ypo- graphi Electfora. el Bi  1opolae Anno M.D

CCSPES, 1S (von caedere - schneiden) elg ausgeschnittener Rasenplatz, Rasenstuck Ha-
enfeld, Wasen.

%9 Anagramm ist 1inNne sinnreiche Umstellung er uchstaben des ersten _ Verses, wobel
ach amaliger Schreibweise IUr und umgekehr stehen dart. Im ganzen and ird

Kapitel m1 einem Programm un! nagramm eingeleltet und ZWar lautet das
Programm Ave arla Grat:a ena, OMINUS Lecum. Ist N1C 1Ne bewun-
derungswürdige uns fuür asselbe Pı OgTamım 1200verschiedene nagrammata
iıchten

10 Die ersetizun des Anagramms sSLamm VO.  3 eo Masarey 219
\
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ten. Es NUr wenige ZUgeSCH, die das Schauspiel sahen;
enn diese Freude währte nicht länger denn eine Viertelstunde.
Doch es Wäaren och anwesend, n  3  — die unde Zu verbrei:
ten. jervon angelockt, stromte des andern Tages el olk her:
€1. S  ch ein drittes Mal erschien 1€ Gottesmutter nicht wieder.
Es wohl uch Unwürdige geSgCH

Dem schlichten Wunderbericht folgen knappe Angaben über Wiez
deraufbau un Einweihung der Kapelle 1im Jahre 1656 (sic1).

Freilich 1St Gumppenberg eIn wuster 34 E unterlaufen, er Er.
scheinung un:! Kapellweihe 1Ns Jahrhundert verlegt. Es mu hier
offenbar e1in Schreibfehler vorliegen, schon 1m Hinblick auf die Gewährs:
manner, auf die Gumppenberg sich beruft. Wenn Gumppenberg glaubt,
dafß Luzern 1n Oberdeutschland liege, können WITr ber diesen SCcO-
graphischen Anachronismus NUr mitleidig ächeln. och ist zu beachten,
dafß Gumppenberg 1n der Beschreibung der Gnadenorte der CO STa
phischen Gliederung se1nes Ordens tolgt Und damals die Schweiz
der oberdeutschen Jesuitenprovinz zugetelJ 4101

die Gumppenberg 1n seinem großange-
legten Unternehmen unters  ten, werden 1n der Einleitung ZUrFX. AÄus-
gabe 1672 namentlich angeführt. In Luzern standen dem Sammler zwel
Mitbrüder als Berichterstatter Z Verfügung: aps Christophor,
Rektor Jesuitenkollegium (1654—1658)1 2 und Reininger Georg,
Professor daselbst (1654—1658)1 %8 och den Bericht für die Wesemlinz
Erscheinung hat nach einer Angabe 1m Staatsarchiv, Luzern!74, Lieh
Wolfgang J 175 ausgearbeitet und eingeliefert. Er War längere eit in

as Marianus unchen 408 1€e. Originaltext; siehe Beilage Nr. 44
171% uhr a.a.0
W D aps Christophor kam 29 Okfiober 1645 VO Ensisheim ach Luzern, 1646 ach

Ingolstadt, ann VO  - 1652—55 in Luzern Rektor. och verschiedenen rien Treffen
wir 1: als Rektor in Solothurn, Innsbruck Uun! Eichstätt. Sebastian Huwiler, Das
Professorenverzeichnis des Jesuitenkollegiums ın Luzern G RE [ (Stans 14;
uhr n al() 133, 157, U, 175.

173 D Reininger eor VO.  - Reiningen, ber-Elsaß, geb 1597, 1613, ın Luzern Professor
—16 Orderie in ichtungen und Predigten die Verehrung des hL. Ose Gestorben

August 1658 iın Luzern. Huwiler aal Y3.
4 STA Schachtel 1071 In der Ausgabe des as Marlanus VO:  H 1672 Twähnt umppenberg

beim Kapitel ber esemlin ausdrücklich, dal 1n  3 an l1eb VON Luzern < uS
Wunderberichte ber es zugestellt habe. 1C. War olfgan. schon
1672, der och VOT 1672 ın Luzern, während ach Huwiler TSL 1673 ach 1,U-—
ZernN ka  3 och olgende nmerkun

175 P an leb SJ, Dezember 1621, \ 1644, w ; E ff in Luzern UOperar, Kir-
chenpräfekt, Beichtiger und TE bei den Ursulinerinnen, verfaßte viele rbauungs-
Dücher. estorben (Oktober 1784 iın Luzern. Huwller a.a.0© 75 Lieb nahm seine Au{f-
gabe sehnr T1EISC. ın die and. So hat z B viele under ber Wesemlin, obwohl de-
LTE  - Tatsächlic.  1% feststand, nNn1iC. iın seine Berichterstattung aufgenommen, QaUus dem
einzigen Grunde, eil s1e och n1C. approbiert seien. ‚Cert: miracula acta SsSSsSe
Oonstiat QUuae amen, qula approbat. nondum Sun(t, scribere noluit. Wo.  anzus
LieDb, S0C. Jesu, qui aecCc ad Lucerna perscripsit,“ as Marlanus, Ausgabe 1672
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Luzern als Beichtvater, Kirchenpräfekt und Operar atıg und kam somit
dem olk iın unmittelbare Berührung. Es kann e1n Z weifel aufkom-

MeCN, da{fß diese ‚„ewährsmänner als Vertreter der Bildung un Wissen-z
schaft sich ber den Sachverhalt betreff Wesemlin gCHNAaAU und gEW1ISSEN
haft erkundigten, ihren Mitbruder mit zuverlässigen Unterlagen
bedienen können176.

Da alle re1l Gewährsmänner die Mitte des Jahrhunderts in
Luzern weilten, mu{fßten sie Ja wWissen, die Kapellweihe auf dem
Wesemlin nicht erst 1656 stattgefunden hatte Denn 7zweifellos ihnen
die Kapuzinerkirche DUr gut bekannt, auch bekannt, s1€e die Met-
tenwyler-Kapelle abgelöst un: auch schon längst die kirchliche Konse-z
kration erhalten hatte Wenn also Gumppenbergs Bericht die Erscheiz
Nung un: Kapellenweihe auf dem Wesemlin 1NSs Jahrhundert Vel!

legt hat, mu(ß dieser Irrtum als leidiger Druckfehler angekreidet WEl

den Zu wissen, WE ZUr Last legen ist, dem Verfasser oder dem
Setzer, ist gewi{ß hne Belang
Überlegungen

Der Bericht Gumppenbergs zeichnet keine Züge 1n das uns bes
kannte Bild der Wesemlin-Erscheinung. ber gerade das ist das Wertz
‚;olle un Schöne, da{fß die Wesemlin-Tradition unverändert un
vermindert durch das Strombett der Jahrhunderte fließt
Leider War der Atlas Marianus mitschuldig, da{ß der rtTrtum in der
Datierung der Erscheinung verbreitet wurde und jele verwirrte.
Da der Atlas Marianus weithin verbreitet War un in alle katholischen
Länder Eingang fand, wurde auch das Geschehen auf dem W esemr
lin weltbekannt. Freilich War die gekünstelte Übersetzung VO We.
semlin mit ‚„De Cespite ” der Bekanntmachung nicht förderlich.

W artenberg Maximilian 5. J (1602—1679)
der den Atlas arianus 1Ns Deutsche übertrug,

ist ein geringerer ein Sohn des Herzogs Ferdinand VO Bayern
4085D. Die / Ansicht VO. eo Masarey, umppenber. sel ber Wesenmlin

mangelhaft unterrichtet gewesen, kannn SOM n1iC. auirec. ‚ehalten werden as
218), uch WEl ihm ein Fehler in der Datlerur_1g unferlauien 1s%. Vgl Den Anmerkun,
164, 172 un: 173.

178  umppenberg eieuer in der Vorrede, daß überaus vorsichtig (cautissime) er.
sel und NUr zuverlässige erichtie aufgenommen habe, solche nämlich, die ihm

VO!  - glaubwürdigen Zeugen uUubDberm:  elt wurden, vornehmlic. VO.:  b den höheren ern,
die auf TUN! Ter Bildung un!' Tes Standes ber jeden erdac. Thaben Se1l-
©] ‚„CUm amen 1li ales sint, ut virtuti ei prudentilae maxima Religionis nNne£0-
tia concredantur; alia ad 11O.  - Derscribant, Q UaIn quaec ab IMN hominum -
morla onsens communi certia sunt et indubitata, el tunc solum, quando impressis
Auctoribus aut emplorum tabularilis haberl narratio NOn potest. Hi, inquam, viri mnı
exceptione ma)jores Suspec Sse 910)81 merentur.“*
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raf Maximilian VO Wartenberg. 1619 trat der Hochadelige den
Jesuitenorden un versah der Folge das Amt e1NeSs Rektors des Kol:z
legiums Regensburg177

Seine Übersetzung des tlas Aarianus erschien 1675 München un
ter dem Titel „Marianischer tlafß Von Anfang und Ursprung
Zwölffhundert Wundertätiger Beschriben
tein Von Guilielmo Gumppenberg Anjetzo Durch
Maximilianum Wartenberg das Teutsch versetz beede der Sociez
tet JESU Cum (Cratia Privilegio Sacr Caesar Ma j speciali
München In Verlegung Johann £eTMANN VO Gelder ChurzFürstl
HotfzBuchhandlern Gedruckt beyv Sebastian Rauch Im Jahr Christi
1675 Das Werk umfa{t ZzZweIl Bände!“® jeder beschreibt 300 INar1lanlı-
sche Gnadenorte Wartenberg beabsichtigte ursprünglich ber 1200 WUun

dertätige Maria-Bilder berichten allein der Buchdrucker schlug
ihm rundweg ab, Was heute NUr bedauern können !” Zum lück
hat die Wesemlin-Erscheinung och Aufnahme gefunden, ZWAAar erst auf
der etzten Seite des ersten Bandes180

Unter der Überschrift „Unser Lieben Frauen BildDas Zeugnis
VO den Wasen181 Lucern Ober.Deutschland“ wird die Erscheiz
Nung auf dem Wesemlin erzählt Die Schilderung 1st C1NC wortgefireue
un köstliche Übersetzung des Gumppenbergischen Berichtes und lau.  Z
tet eIWAS dem sprachlichen Gefühl des heutigen Jahrhunderts angepaßlst

Im Jahr 1631 (1), dem heiligen Pfingsttag, Zu Nacht um die
neunte Stunde hat sich Himmel die Muttergottes
m 1{ ihrem lieben Sohn au f dem Arm sehen las:
SC Damit mehrere 1eSse Gnade Zu sehen hätten, hat S1e sich
des andern Tags; eben dieser Stunde, mi1it der Sonne umgeben
und dem Mondschein ıunter den Füßen, ufs schönste erzeiget
Es kamen auch 1€e Engel VÖ Himmel welche unserer lieben
Frauen e1ine Krone aufsetzten Dieses trostreiche VWunder haben
nicht viele182 gesehen; denn hat ber eine Viertelstunde nicht

1 Sommervogel, n a.Cl) 996 uhr J3I Maxımilian Wartenberg ist
00 Bruder des reformeifrigen 1SCHNOIS und ardinals Franz Wilhelm VO

Wartenberg (1593—1661) Lexikon für Theologie un Kirche ufl 10 757
e  es andchenißt 19:9 10 CIN, za 318 un 14) Seiten und IL. 300 und

a} Seiten Abbi.  ungen fehlen
?9 Nach handschriftlichen Kintragung Xemplar der Klosterbibliothek Luzern
(K. L

AT
ı_ Wasen‘““ ist wörtliche Übersetzung des lateinischen usdruckes Cespes den Gumppen-

berg gebraucht hat Wesemlin ist das iminutiv VO. Wasen Die Bezeichnung Wasen
un Rasen (Iranzösisch gazon) en auf eselDe Trundform „WTrasa*“‘ zuruüuck und sind

identisch
12 Cysa jedoch re: VO:! vielen, die die Vision weiten Pfingstabend erlebt en

Histori Str 21 och ist der Begriff „viele*“ sehr subjektiv gefärbt Dem einen können
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gedauert ber den dritten Tag ist das olk dick zugelaufen;
umsonst enn die Mutter Gottes hat sich nicht sehen lassen  «1853

Überlegungen
Die Übertragung deckt sich ziemlich wortgeireu mit dem ext VO

Gumppenberg; 9 kommt ihr daher nicht der Wert selbständigen
Zeugnisses
An WEN1ISCH Stellen ä(t der bayerische Übersetzer EeLIWAS deuwtsches
Gemüt einfließen indem eINEM einfachen Dingwort affektbetontes
Attribut hinzufügt schrieb D

ihren lıeben Sohn sta Sohn
uUunNserer lıeben Frau sta der Jungfrau
trostreiches Wunder S{a Wundertat

Mondschein S{a Oond
Bemerkenswert ist die Rückübersetzung VO Wesemlin aus ‚em La:
teinischen Waoort 197 OE C das ganz richtig mi1t W asen wiedere
gibt och fehlt reilich die Deminutivform „lin die auch der lateiz
nische Ausdruck nicht kennt184
Da Wartenberg sich offenbar nicht die Mühe ahm weltere Erkundi-

SUuNgCH einzuziehen übernahm e getreu un unbewußt auch die
Unrichtigkeiten der lateinischen Vorlage un ä(t ebenfalls das
derbare Geschehen auft dem Wesemlin Jahrhundert abspielen

Franz oot (T
Der Zeuge Nur CIN1SC knappen Angaben sind AUus dem Le:

ben VO Franz O0t der sich als Zeuge anmeldet mIt Not überz
jetfert Schon SC1iMN Geburtsdatum liegt Dunkel ebenso annn Wolfen-
schießen nicht miıt Sicherheit als seiıin Bürgerort bezeichnet werden, da

ebensogut aus Hergiswil der Alpnach stammen annn Seit 1647 fins
den WITL ih: als Pfarrhelfer, unzertrennlich der Seite des hochgeschätz-
ten Pfarrers Dr Viktor Kaeslin18@> Stans wirken bis 16853 der
Nachfolger SC1NCS5 langjährigen Vorgesetzten wurde Er erwarb sich be
sondere Verdienste die Verehrung des Landespatrons St Remigius*!®
Wenn auf SCINECN Nn Wunsch hin 1668 den „Unüberwindlis

100 Personen als viele vorkommen, während eln anderer der einen größeren Maßstab
anwendet eichen Kall 1UT VO. wenigen Tre

‘5 Originaltex’ siehe Beilage NT 45
14 Siehe Den elte 164 nmerkun 181
ı® Viktor Kaesilin, Pfarrer VO.  - ans (1647—1683), Apostolischer Protonotar Kammerer des

Waldstätterkapitels, tammte AUS Beckenried; seine MmMiszel VON Weilt-
uUun! Kunstsinn 1683 Stil  eie das prac  volle Hochaltarbild im Kapuzinerkloster

ans Konstantin oOkinger, Die Kirche VO  — ans (Stans 5T HBL 433
186 Ritter Johann (038 Leuw (1598—1675) 1661 den atakombenheiligen VO.:  - Ale-

xander VÄUI (1655—1667) Tbeten Der e1ib stammt AaUus der atakombe der Cyrilaka,
Grabstätte des ahrhunderts okinger a a.0 461 HBL 669b nnerschweizeri-
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chen Großen Rat VO  - Stans‘“187 aufgenommen wurde, bewies damit
dafß gesellschaftlichen Leben Anteil nahm Auf den hohen
Stand seiner Bildung und auf die allgemeine Achtung, deren sich ET.:

freute, Wwe1lisen hin das Lizentiat der heiligen Theologie, die Woiürde eines
Apostolischen Protonotars un das AÄAmt eines NSextars des Wal:  €..
stätter-Kapitels. Er starb Februar 688188

Das Zeugnis. Als rechtskräftigen Beweis für die Echtheit der
Wesemlin-Erscheinung legt der Stanser Pfarrhelfer Root eine authentische
Abschrift der Mettenwyler-Urkunde VO.  b Er hat die Kopie nach der Urz
schrift18> die in der Wesemlinkirche Ööffentlich aufgehängt WAÄrT, 1mM Jahre
1675 eigenhändig besorgt!®9, Da{ß der Abschreiber ZU. Inhalt des
tenstückes auch mi1t se1iner persönlichen Überzeugung stand, bezeugte
offensichtlich, indem Schlu{ß der Kopie seinen vollen Namen und
die wichtige Erklärung hinsetzte

„Erneuert ach dem authentischen OÖriginal,
VO! Franz Root, Propfarrer un: Kustos,
zu Stans in Nidwalden
1 m Jahre 1675 ach der Jungfrau Geburt,
Im 144 Jahre ach ihrer Erscheinung

sches ahnrbuc für Heimatkunde 11L Luzern 944—46) 182fT.
187 Vgl Dei Hans VO  - Matti, Der Unüberwin:  iche TO. Rat VO.  - ans in Innerschweli-

zerisches anrbuc für Heimatkunde (1943) 119—147; 1I1L. 44—46 164—205;
XV1 Dd1l1—52 145—158

138 Die Angaben ber Franz oot o ot) sind entnommen den 5  e  T:  e ZUr Ge-
schichte idwaldens‘‘ Ü (Stans 76, verdanke ich sie den gütigen Mitteilungen
des idwaldner Staatsarchivars Ferdinand Niederberger

1€e.  e ben 10f;
Wie wurde Pfarrhelier oot ans veranlaßt, ine Abschrifit VO: rigina Zu neh-
men? Ich vermute als Inıtianten Michael Angelus Schorno Von Schwyz (1632—1712),
einer der glänzendsten arockprediger der Schweiz. Leutiried Signer, die Predigt-
anlage Del Michael Angelus Schorno Assisl eine Vermutung stützt sich auf
olgende KFeststellungen

Michael Angelus Schorno War gerade in jener Zeit Oberer in Luzern (1672—1675
(zuardlan, ann Dis 1678 ar un!| Custos);

Der rdensgeneral Stephan VO:  - Cesena (1605—1682), der 16638 die Schweizerprovinz V1-
itiert und 1673 das Provinzkapitel Luzern präsidiert e, beauftragte Michael
Angelus, das Provinzarchiv Ordnen. PAL 267, JÖ, 57. Bei dieser Neuordnung ird

Michael Angelus sich pflichtgemä. ach der wichtigen Erscheinungs-Urkunde etiten-
yls umgesehen en. ein Zweifel, daß die Urkunde, die schon über 100 TrTe
der Wand der Kirche ehangen, in einem sehr schadhaften Zustand vorfand, die
bieterisch ach er Krneuerung riefi.

Michael Angelus War 62—166° zre  er ın ans PAL 150, 45 D) Als olcher
kam des Ööftern mit der Stanser Pfarrgeistlichkeit Berührung. So konnte uch
den damaligen Pfarrhelier Franz 0o00t kennenlernen, den sich erinnerte, als
galt, einen zuverlässigen Abschreiber finden.

Michael Angelus MU.: VOL em daran gelegen sein, die Abschrift einer
rechtskräftigen Form herstellen lassen. Hierfür Wäar Pfarrhelfer oot als Sextar des
IV. Waldstätterkapitels un Apostolischer Protonotar die ge! Person. Er konnte
der VO: ihm hergestellten opie ine ec  skraft verleihen.

191 Der lateinische Originaltex siehe Beilage Nr. 41
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Auslegung. SO klein der schlußendliche Zusatz ist, wichtig
un folgenschwer für NSser Anliegen.

Das Schritftstück NneNnN: als das Jahr seiner Entstehung das 144 Jahr
ach der Erscheinung der Jungfrau Maria Zählen WIr 144 Jahre VOoO  }
1675 ab, gelangen WIr Z} Jahr 1531, Iso SCHNAU ZU Jahr,
ZzWel Pfingstabenden der Wesemlinhügel 1 Glanze der huldvoll CI

scheinenden Himmelskönigin aufleuchtete.
DDer gelehrte Abschreiber datiert se1ine Kopie sowohl VO der Geburt
Christi als auch VO der Erscheinung der Jungfrau Maria. Er stellt
also beide Daten nebeneinander als zwel sicher verbürgte Tatsachen.
Durch diese kühne Gleichsetzung bringt se1ne Überzeugung ZU:

Ausdruck, der Erscheinung, WOVON das Mettenwyler-Dokument
meldet, eine nicht bezweifelnde Geschichtlichkeit zukomme.

Franz Jakob Andermatt (:
Der Zeuge. Zum ersten Male trıtt als Zeuge der WesemlinzErschei-z

NUuNg eiın Meister der Heilkunde auf ‚„der wohledle un hochgelehrte
Herr Franz Jakob Andermatt, Doktor der Medizin‘““192 — Andermatt
(an der Matt, ın Prato WAar ein altes Geschlecht, schon 1257 erwähnt,
un: nenn als Stammort Ramersberg, VO sich auch nach Nidwals
den verbreitete  198 Unser Zeuge fügte ZU: altehrwürdigen Namen einen
NeUCN Gilanz durch die Heirat mit einer Tochter (Maria Jakoba) des

194hochangesehenen Ritters un:! Landammanns Johann Melchior eUWwW
un iraft mıit einem der mächtigsten Häuser Nidwaldens in CNSCIC
Verbindung. Zwei seiner Söhne traten 1n den Ordensstand: Rudaolt£t wurde
Jesuit, un den zweıten finden WITr unter dem Namen Ildephons als
Prior 1n Rheinau  195  . Viele Jahre übte Franz Jakob Andermatt die arzt-
liche Kunst in Stans dUsS, tand aber dabei Zeit, 1m „Unüberwind-
lichen Großen Rat VO Stans , W Würde e1ines Ritters aufstieg,
eine einflußreiche Rolle spielen *6, Der Tod trat seinen unentweg-
ten Bekämpfer heran Mai 678197

ıs? Siehe untien. Die Eltern VO: Dr. Andermatt Schulherr Andermatt und arla
Lussi1, die Ennetmoos wohnten 16653 WwWurde ZU) V A des Landes i1ldwalde: —

ge:  n eltrage ZU. Geschichte idwaldens (Stans 46.
ı93 HRL B 3668.
9 Innerschweizerisches’ anrbuc für Heimatkunde 1IL. Luzern 944—46) 1831 Da-

selbst der Stammbaum der Leuw, wonach die Frau VO Dr. Andermatt eine geborene
Lussin, ine Urgroßtochter des Kitters elichior Luss] WAAarT.

I® Innerschweizerisches ahnrpDuc a a.Q 181; Rudolf enggeler, Profeßbuch der Be-
nediktinerabtei Rheinau (Zug, 305

1®% Innerschweizerisches anrDuc. aa 181; vgl Den nmerkun 186.
L4  e1ltrage Z.U.  b Geschichte i1ldwaldens (Stans 28 un! 46; HBL 1G 366a Robert

Durrer, Bruder Sarnen 917—21) 1036 Anmerkun 33.
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Das Zeugnis Dr Andermatt schrieb CIN Leben des Ruf der
Heiligkeit gestorbenen Einsiedlers Konrad Scheuber (ca 1481 VO  -
Wolfenschießen Das Werk 198 dessen Drucklegung der Verfasser WAAar

nicht mehr erleben konnte, tragt den barocken Titel „ Wunderbarliches
Leben und / Wandel / De{fß Rechtfrommen, Andächtiz / SCNH, Gottseligen
und weitbe- / rühmten Bruder / Conrad Scheubers / geweßter Landt:z:Am  E  Z
INann Underwalden nıd dem W ald / Ruhende der Lobl Pfarr.  Z  D
Kirchen Wol£fenschießen Durch den WohlzEdlen und / Hochgelehr-
ten Weyland-/ Herrn Frantz Jacob der / Matt, der Medicin Doctoren /
aufftf das fleißigist ZUSammen ge: / tragen un: beschriben. / Getruckt
Lucern / Bey Gott£frid autt, 1679

Auf Neite 75 kommt der Autor vorübergehend auf die WesemlinzEr-:
scheinung sprechen und führt S1C als Beweis d WIC ott oft wunder-
bar den Lauf der Geschichte eingegriffen hat

Der ext lautet der heutigen Schreibweise wiedergegeben
„Auft dem VWesemlin, bei Luzern, hat Maria sich Jahre 1531

großen Glanz VOT vielen Menschen sehen lassen Anfänglich
wurde an dem rte eine geringe!?? Kapelle gesetzt darnach WUur
de die gnadenreiche Kapuzinerkirche und das Kloster gebaut  <<200

Überlegungen
Mit schmucklosen Worten erwähnt das obige kurze Zeugnis die Er.
scheinung, ohne auf nähere Umstände einzugehen Gerade diese trok:  Z  Z
ene Berichterstattung, die auf jedes Mittel der Überredungs- un:!
Schreibkunst verzichtet offenbart EiNE ruhige Überzeugung VO  - der
Echtheit und Geschichtlichkeit der Wesemlin-Uberlieferung
Der Verfasser führt keine Quelle aus der die Kunde VO WUu

derbaren Wesemlin-Geschehen geschöpft hat och der Einleitung
erklärt daß die „einfältige, runde Wahrheit welche die Seele der
Geschichte 1St darlegen wolle un da{fß arum alles Zweifelhafte bei  2
se1ITE lasse Ferner beteuert „Aus INr selbst habe ich nichts erdacht
sondern biete mich jedem alles, Was ich geschrieben habe mit
glaubwürdigem Mund un and beweisen.“ Somit hat Dr med

198 Das Werk 19,) CM Ycm Seiten Uun!: 182 Uun! erschien 1679 Iso eln Jahr ach
dem Tod des Verfassers (T Das 1s% 1n eirac. ziehen, WEeNNn INa das @1-

1es WOorin der Veriasser als hochselehrter un: wohledler vorgestellt un! empfioh-
len wird ach einem Feuilleton VO.  - Gander Trhielt Dr Andermatt für se1in Werk
das Landrecht VO: 1dwalden geschenkt Gander-von Matt: Fın ystiker Nidwal-
ens ın Vaterland Nr 275 Luzern 23 November Das Werk erschien @11 weites
Mal als Stereotyp Ausgabe 1762 iın Zug bei Joh Michael unschn1l

schlecht‘‘199 Im na das Je
den Sinn VO  - einfach‘‘ hat

was onl ach dem Zusammenhang eher
„ BELTINS,:

200 Siehe UOriginaltext in Beilage NT 48
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Maria erscheint miıt den Engeln ob dem Kloster Wesemlin
Das Gemälde war fruher auf der Kapellbrücke, nıcht ofbrücke

Jetzt als Leihgabe 1mM Kloster W esemlin
ext Seite 1, 5



B.V GESPITE:
& homınum concurlus , & Vır 1-AÄnno36 3 J0 ıpf fe{to Penteco-

{tes,horaS noctu, viılendam nNIs In venljentes benignitas }

beneficıa NON vuloarıa, Certefe in czlo przbult Deipara filiıum
nmılracula facta efle condf(tat UJUXbrachio gefians ut plures

viderent, dıepoftera > eadem qua quıia approbata nondum
unt {erıbere noluıt. R P, V Volft-herı noctkıs ora >  v} ıterum

fole eırcumdata Cu luna {ub Tan us Lieb, oc.IESU qUI hzc
pedibus czter1(que, qUx Virgini ad Lucerna perfcripfit.
decorem addere OtCrant, Non En habes optime lector Triadem
deerant Angeli e cglo devolantes, primam 1Vve {res hifttorarumCen-
coronamque Virgir_1i ımponen- uras {1 q -as offend:{(H JUX

IS Jucund!s eventnbus (038 (3tes.Fuere > QquUI porfchtum
viderunt y}  y} Nnam plus quadrante unoO tebant, omıttende ılixe NON
xleites ha delicız 198{0)  —_ durave- CIant, quia eram (ineih:s A4OTf-
YTunt > tOL quı fidem accolıs dinarı)s apparıtionibus MICACU-
facerent , confertumque populum lofıs translatıonıbus ‚(atncn mıra-
huc die tertio allıcerent, {ed tertiO culo{x (unt, In (equentbus
fe videndam forte indignisnon Centur1Js ( am duodecım OMnN1I-
rzbut. {unt ) ıd elaboravı ut cCon«tra

Appa-
z1Ct 0

Suftecıit hzc Virginis apparıtio quorundam INOremMmm meli0ra
Mauritio de Metten Senatorı Lu- jucundıoraın nem dıfferrem nul
cernenfi, Yır inı facellum ex{tru atamen ut puto 1a jejuna ef{t quın
XIE eodem in OCO, ubı] ıllud, NON locum uum 1ahbeat IN INd1CI-
de QUO ante dix1, {teterat, dedica- bus ) qUOS In fronte 8& calce OPFIS
tionem olenne fecıt Sufraga_neur Ofuz quıque lectorı abunde O-

Conflantienfis ANMNO pompa > {tendent nullam hıftoriam eKie gra—Nn  qua lıcuit > MmMaxıma, omnıbus ÖO- t15 pofıram efle > Itaquc ad fecun-
mnıa faufta expectantibus dam Triadem feu nad {rcs (equentesIuiflehoc Vırginem demonf(trat Centurıjas accingo.

Faksimile Aadus dem as Marıanus VO: Gumppenberg Wılhelm 53 (1673)
Der ext bezeugt die Wesemlin-Erscheinung, doch stimmt die ahrza. icht

Seite 160 {f.



Andermatt die Wesemlin-Überlieferung AUSs zuverlässigen Quellen CMP  Z  Z
fangen 201
Während das Zeugnis nähere Umstände der Erscheinung übergeht,
hebt doch, freilich 1n einem gedrängten Stil, die Hauptpunkte klar
hervor: die Person, den OUrt, das Jahr und die Augenzeugen““* der
Erscheinung.

4. Wichtig ist WEeNN 1im Zeugnis eigens betont wird, am Ort der Erı
scheinung se1l das Kapuzinerkloster erbaut worden. Denn gerade in die-
SCT eit wurde 1m SO Wesemlinwäldchen eine lLiebliche Kapelle CI

baut, die sich wider jedes Recht die Ehre beansprucht, der Ort der
Erscheinung sein29%
Obwohl das Zeugnis 14/ Jahre ach der Erscheinung geschrieben WUTIs

de finden WITr darin nicht die leiseste Spur einer ausschmückenden
Legendenbildung. Im Gegenteil! Das Zeugnis begnügt sich, NUTr das
Allerwesentlichste mit knappen Orten streiten.

Kaspar Lang (1631—1691)
Der Zeuge. Als etzten Wesemlin-Zeugen des Jahrhunderts LU>»

fen WIT „den teuersten, hochgelehrten Kaspar Lang, Apostolischen Proto  2  2
nOtTar, Dekan un: 28 Jahre Pfarrer in Frauenfeld, den großen Wohltäter
dieser Kirche‘204

Aus Zug stammend, September 1631 geboren wurde205
WAar Frauenfeld VO 1663 bis 1691 das Wirkungsfeld selnes unermüdy
lichen Seeleneifers. Sehr kundig iın den geheimnisvollen Tiefen der heili  2  2
SCcCmh Theologie und der Kirchengeschichte, stand er bereit, mit se1-
NemM beredten Mund un: seiner gewandten Feder die heilige Kirche

201 Dr. Robert Durrer, der ekannte und allgemeıin anerkannte Kunsthistoriker, beruft sich
wiederholt in seinen erken auf ese Biographie VO. Dr. Andermatt und chöp{fIt dUu>S
ihr als einer ftreuen Geschichtsquelle Robert Durrer, Bruder aus Sarnen TOTi==
21), siehe eX Deili Andermatt, elfmal itiert WI1Td; ders., Die Kunstdenkmäler
des Kantons 1dwalde Zürich 1899—1928), siehe eX, Andermatt ma zit. 1ird

202 Von den Augenzeugen wird niemand mit Namen angeführt, sondern ist 1U die
ede VO:!  - „vlelen Menschen‘“‘. Vgl. nmerkun 182.

%8 Über die Kapelle 1mM esemlinwäldchen OTlentiert mit TelC.  i1chem Beweismaterial ater
eo Masarey iın Frau aut dem Wesemlin Nachdem wiederhoit
nachgewiesen wurde (siehe uch ben 44, nmerkung 146 un 88), daß NniIC die
Kapelle im esemlinwäldchen der Ort der Pfingsterscheinun SCWESCH sein kann, 1s%

ein Ostiula der Wissenschait und der Geschichte, daß die irreführende Inschrift
der Wesemlinwäldchen-Kapelle verschwinde.

%: Nach dem Kintrag 1mM Totenregister der Pfarrei Frauenfeld, das VO.  5 der and sSeines
Nach{folgers, Joh eOr. Locher, stammit; der Text lautet A1091:; Sept. 11 dmodum
R.dus cCarissimus ei doctissimus Casparus Lang, protonotfarlilus apostolicus, decanus el
pPparochus Frauenfifelde Der 28 OMNibus sacramentis pie percep(ils, enefactor
cleslae Frauenfeldensis magnus.‘““ Z7S5KG B, 45

205 HBL 4, 600a; eor. VO.  - WyBß, Geschichte der Historlographie 1n der Schweiz Zürich
260.
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verteidigen“%® Seine theologische Schlagfertigkeit bewies CI, als Lu:
Z H Joh Jakob Weißhaupt und Johann Konrad W yngartner
Ööffentlichen Redekampf entgegentrat“*‘ Die große Leidenschaft die

seelsorgliche un schriftstellerische Tätigkeit beseelte, WarTr eine

glühende Liebe ZUur Kirche, deren Größe k Wort und Schrift nicht
verkünden konnte  208 Am September 1691 versetzte der Tod die

katholische Pfarrei Frauenfeld tiefste TIrauer, als ihr den treube:
sorgten Hirten un V ater entri(329>

Das Zeugnis Das Dokument das gelehrter Zeuge als Be.
We15 für die Geschichtlichkeit der Wesemlin Erscheinung vorlegt, findet
sich abgedruckt ersten Band SC1NES stattlichen Werkes<10 Historisch
Theoloz gischer / rund Riß Der alt.  C un jeweiligen Christlichen Welt /
Bey Abbildung der alten und heutigen Christlich:Catholischen Helvetiaz /
und sonderbar des alten Christlichen Zürichs / Durch / Weyland / dem
Hoch-Ehrwürdig- Geistlich- und Hochgelehrten Herrn / Hrn Casparum
Lang / Theolog. Proton. AÄpost beyder vereinigten Rural-Capitlen Frau-z
enteld un Sterckboren der / Eydtgnössischen Landgraffschafft Turgou
Decan un Pfarrhern / der obl Catholischen Pfarrkirch daselbst Zzu /
Frauwenteld / Mit genemhaltender Vergünstigung und Autorität / der
Obern / Getruckt Einsidlen / Durch Joh Heinrich Ebersbach / Anno
692211

Im zweıten Abschnitt dieses ersten Bandes stellt den Leitsatz auf
„Die hochlöbliche Eidgenossenschaft hat Nn1€e andern als den

206 'Wyß a () 260 dem auptwerk dem „„‚Grundriß““ en olgende er. un
Taktiatie Lang ZU) Verfifasser „Trewhertzige Replica eln); Gründliche Kır=
klärung des elligen eßonpfers 1671 Das heilige Nachtmahl des Herrn (1670); eist-

ell leuchtende catholische ZU. Nachtmahl des1cC Wahl-Wurtzen (1675); mpe
Herren (1675) uhn hurgovia SDacra, Geschichte der katholischen farrgemeinden
des Kantons urgaus (Frauenfeld 153 Benziger Geschichte des Buch-
gewerbes 1im fürstlichen enedi  inerstifite Frau VO.  - Einsiedeln (EKinsiedeln

256 (Nr 16), 257 (NrT 30 NT 30), 258 (Nr 48), 259 (Nr 09), 263 lle diese
erschienen, mit Ausnahme 9 „„‚Katholischer Blumengarten‘“‘ ZUug

iın Einsiedeln Im Einsiedeln Walr Michael ang (* 1645 rof 1665 gest
leiblicher Bruder des Frauenfelder Dekans Rudolftf enggeler, Profeßbuch der

Liurstl Benediktinerabtei Frau Einsiedeln Zug 336f
97 Z75K.G 227 Dieser Disput ‚„„de DO'  entla®‘ fand in Luzern unter dem Vorsitz des Je-

sulten Johann NioNIinN: N1C. nach 1656 enn die verteldigten Thesen wurden 1656
VO:  - av au in Luzern edruc. Vgl Benziger aa C) 188

eorg VO:!  - WYySß Demerkt AIr Lang War eln höchst Iruc.  arer und streitfertiger theo-
ogischer Schriftsteller, entschlossen, alle 1n Gebote tehenden ittel ZU. Her-
stellun. des Glanzes seiner Kirche anzuwenden‘‘ Wyß Geschichte der SIOT10-
graphie iın der Schweiz Zürich 260 A.a.Q0 260 er hat denselben Eiln-
TUC. WenNnn sSschre „Lang auchte tief ins Tinteniaß den anz der katholi-
schen Kirche aufzufirischen‘“‘ er‘! Geschichte des Urgaus (Frauen{feld
ZS5KCG 45

200 [)as Werk ißt cm 20 und 30Ö) und 1106 Seiten
211 ]Das Werk kam 1so TSL ach 'Tod (1691) hneraus eier alın VO:  5 Einsiedeln

(1653—1695) WarLr Mitarbeiter des Pfarrer Lang und Drachte das Werk ‚„„‚Grundriß“‘ nach
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römischen katholischen Glauben gehabt‘“212 Als Beweis für se1ine heraus-z
fordernde Behauptung dient die Tatsache, die Schweiz rmngSs-

mit einem Kranz altehrwürdiger Klöster geschmückt ist So kommt er

auch „auf die heutigen Klöster in der Löblichen Statt un Landschaft
Lucern‘‘213 sprechen. Im Verlaufe dieser Untersuchung behandelt 21

das Kapuzinerkloster „auff dem Wäsemlein
Diesem Kapitel S 3) entnehmen WITr die Zeugnisse, WOr1In der Frauen-

felder Dekan zugunsten der Wesemlin-Erscheinung seline Stimme erhebt.
Die Ursache, den wohlehrwürdigen Vätern Kapuzinern

dieser Ort auf dem W äsemlin übergeben worden ist, War u.d.,
wei‘l schon vorher allda SCWESCH ist eine gnadenreiche un
einer wunderbaren Erscheinung berühmte Kapelle und W allfahrt

6°1lieben Frauen
Als Beweis für die geschichtliche Richtigkeit seiner Aussage 3(3+t der

Verfasser unmittelbar den vollen Woortlaut der Mettenwyler-zUrkunde
folgen. Das Kernstück dieses Schriftstückes bildet folgende Stelle:

181 Auf selbigem Platz ist 1 hl Pfingsttag Uum die neunte Stunde
in dem Jahre, als zahlt Vo  b der Geburt Christi; 1531,
dem Himmel klar, lauter un heiter uNnsere liebe Frau, die WwWwur
dige utter Gottes M A RI mit ihrem Kindlein wahrhaft
sehen worden; demnach des andern Tages, Montag_ nacht,
zwischen der neunten und zehnten Stunde ist S1e abermals SC
sehen worden mit ihrem lieben Kindlein, auf dem rechten Arm
sitzend; die Sonne hinter ihr und der Mond nter ihren Füßen
klar scheinen; klar als wIe Gold; azu fliegen VO ben Zzwe1
Engel mift einer goldenen spitzigen Krone un:! setzen S1IE ihr auf
Solches Gesicht hat eine Viertelstunde lang gewährt. Und danach
am dritten Lage kam el olk hinauf, erwartend un hoffend,
dieses Gesicht uch iın der dritten Nacht erscheine: da ist
ihnen nıicht erschienen

Überlegungen
1. Im Zeugnis wird deutlich, daß der Glaube die Wesemlin-Er=z

scheinung in den Herzen vieler wirksam_ lebte, indem den Bau des

em PadS Ase Verfassers Z.U) SC enziger a.a.0 263 Anm Kuhn,
a.a.0. 153; enggeler Rudolf n al 351

TUundr: 1, 657.
23 G rundr: 1 735
74 Beharrlich SC ang ‚„ Wäsemlein““. Es ist. überhaupt mit Genugtuung eobachten,

wie das euhochdeutsche einen bedeutenden Einiluß auf die Sprache an au>S-

eu hat.
Tundr: T: 7380D. UOriginaltex siehe Beilage Nr.
26 Grundr: 11 8D—739a3; Originaltext siehe Beilage Nr. 49.
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Klosters auf dem Wesemlin erfolgreich forderte und förderte. Zudem
kommt darin ZzZu Ausdruck, dafß dieser Glaube in Luzern allgemein
verbreitet WAdfl, wenigstens bei den Mafßgebenden, die Bau des Ka:
puzinerklosters mitwirkten.
Das Zeugnis I1 bietet inhaltlich nichts Neues; stimmt wörtlich
mit der Mettenwyler-Urkunde überein. Damit ist aber e1ine wichtige
Empfehlung ausgesprochen; INnan siceht daraus, w1e die esemlinz
Überlieferung unantastbar un unverändert durch das Jahrhundert
schreitet.
Der Lang’sche Abdruck der Mettenwyler-Urkunde 1st eine CUE

statigung für ihre Echtheit und Unversehrtheitä1“
Als Quelle, die dem Frauenfelder Schriftsteller den Wortlaut der
tenwyler-Urkunde lieferte, nenn zuerst eine ORIGINALIS
und annn och „Haffner D.Z, £. 260218 Das geschichtliche Gewissen
Langs gab sich also nicht zufrieden, den ext der Mettenwyler-Urkun-
de aus Haftfners Geschichtswerk säuberlich abzuschreiben, sondern
CL ließ sich eigens eine Abschrift des Originals ausstellen219 Es steht
fest, W1e Lang überhaupt für selinen Grundriß eline großangelegte Sam-z
melaktion einleitete, sich VO allen Seiten die Unterlagen Uun: Ur:
kunden verschaffen220 Darum ist Langs Grundriß elne Fundgrube
VO urkundlichen Mitteilungen, die anderswo verloren sind221
Da{fiß der Protonotar Lang sich die Mühe nahm, eine getreue Abschrift
der Mettenwyl’schen Urkunde sich besorgen lassen, wollen WIT
ihm als ein nicht geringes Verdienst anrechnen. Darum ist auch se1ine
Aussage zugunsten der Wesemlin-Erscheinung ein würdiger Schlufß 1in
der langen Reihe jener, die 1m Jahrhundert die VWesemlin-Über-z
lieferung bezeugten un: dem kommenden Jahrhundert weitergaben.

° Vergleiche ben elite
218 (Grundri Bd. 1, 339a CX Copia UOriginalis ei Hafifnero T D8() “
215 ES anr N1C festgestellt werden, ob Lang die opie enützte, die Pfarrer 001

ach dem r1gına DE  n hat, der ob VO. Original eigens eine Abschrift De-
SOTSEeN 11eß eiztern Fall wäare das T1g1na. och vorhanden gewesen. Lang erwähnt
uch nirgends, dal die Urkunde Metitenwyls der irchenwand des Wesemlin-Heilig-
tums och aufgehäng sel

20 75KG Ö, DE Der dort zıiıtierte TLText stammt aus dem Protokaoll des Priesterkapitels Uri
(18. Mai un: gi1bt wunschenswerten Aufschluß, w1e ang mit des Stiftes
Einsiedeln den ungeheuren seinem Werk zusammenzubringen suchte

21 Alle Kritiker, selbst solche, die mi1t an TUNdr1 scharf 1Ns Gericht en, NeI-
kennen seinen en Wert als Sammlung er Tkunden. Wyß 2WRN 260; er äa
2028 1e Emanuel VO  - Haller, Bibliothek der Schweizer-Geschichte er‘
Alb. UucC bemerkt KUurZz, daß der TUNdrL1. iImmer och rauchbar sel, und verm15t
ine Biographie „dieses katholischen Hl  T1kers und olemikers und unbedeu-
tenden Gelehrten‘ ZSKG 81 45 und Nnmerkung
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Schlußfolgerungen
Auft dem weıiten Gang durch das Jahrhundert meldete sich eine
Reihe VO Zeugen. Sie alle brachten, oft miıt beredten und doch
schlichten orten, Kunde VO dem wunderbaren Schauspiel, das sich

den pfingstlichen Abenden 1531 auf dem Wesemlin-Hügel sterblichen
Augen darbot: die Königin der Engel mıiıt ihrem göttlichen Kind, VO

Engeln gekrönt, VO Glanz der Sonne übergossen.
Wenn WIT die verschiedenen Zeugnisse, die aus dem Munde vieler 1b

gelegt wurden, überprüfen un: sS1E gegenselt1g vergleichen, annn zeigen
sich tolgende, gemeinschaftliche Wesenszüge:

Die Kontinuität. Die ersten Zeugen erscheinen e1m Beginn des
17 Jahrhunderts*?? ; S1E berühren gleichsam och die Zeit, W die Urzeuz
SCH der Wesemlin-Erscheinung lebten: Mettenwyl, Cysat, Pfyffer*®$,
Dann j beinahe alle fünf Jahre eın Zeuge auf224) un stetig
tort bis hart die Schwelle des Jahrhunderts**, Wir entdecken also
1m SAaNzZCH Jahrhundert keinen eeren Raum, sondern beinahe Schritt auf
Schritt folgen sich die Zeugen, dafß jeder dem Folgenden die and
reichen annn SO bilden diese Zeugen eINe fest geschmiedete Kette VO
20 Giliedern: eine lückenlose Überlieferung.

Unveränderlichkeit. Der Zeugnisinhalt bleibt immer derselbe. Es
tretfen keine Elemente oder zierliche /Zutaten hinzu. Diese Stetigkeit
steht 1m Gegensatz ZU Gesetz der Legendenbildung, die Heiligen-
gestalt mehr idealisiert und mit den holden Gaben der Phantasie
uUumMSPONNC wird, Je weıter INnan sich zeitlich VO ihrem Leben und
ihren urkundlichen Lebensbeschreibungen entftfernt. Der Drang Z le.
gendären Ausschmückung macht sich besonders SCIN geltend bei Er
scheinungen, sS1e 1n einen reizvolleren Schimmer einzuhüllen. Denn
poesievolle Erzählungen un: geheimnisvolle Vorgänge ben auf
olk einen größeren Reiz Aaus als nüchterne Tatsachen un trockene
Wahrheiten226 Allein bei der Wesemlin-Überlieferung sehen WIr dieses
Gesetz aufgehoben. Was der Urzeuge schlicht un: sachlich gemeldet hat,
w1issen auch die Zeugen ach 100 und 150 Jahren ebenso schlicht und
sachlich berichten.

&22 Das gilt sicher für Br. u11n un: die Verfasser der Provinzannalen und des
Mailänder-Fragmentes.

:53 Neben diesen enannten Urzeugen 1ne el. Ungenannter, die tel-
aTre UOhrenzeugen der Wesemlin-Erscheinung

‘4 'V atsächlich trifft auf iüuün{f alle Te einen Zeugen, WEeNnNn Inan Hundert M1 der An-
zanl der Zeugen des 17. 2U) Selbstverständlich ı11 ber die Aussage
Nn1C ın einem streng mathematischen Sinne verstanden werden.

225 An der chwelle des beginn  en 18 Jahrhunderts stehen z. B Dionysius VOIl LUuU-«—=
xemburg un  C Kaspar Lang.

“ Stephan Beißel Wallfahrten Nnserer Lieben Frau 1n Liegende unı Geschichte
(Freiburg 1im Breisgau 141
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Einmütigkeit. Sie hängt innerlich mit der Unveränderlichkeit ZU*+#
der ist vielmehr VO  e ihr eine andere Seite Uun: Betrachtungs-

W Ee1se Einmütigkeit herrscht unter den Wesemlin-Zeugen des Jahr.  Z  Z
hunderts: das will heißen: ihre Aussagen widersprechen sich nicht, SON:
ern stimmen miteinander in allem Wesentlichen überein. In der langen
Reihe der Zeugen begegnen uns NUr etwa TEL voneinander abweichende
der irrtümliche Angaben, die sich 1aber leicht erklären lassen#27

Die Einmütigkeit betriff£ft nicht NUTC den Inhalt, sondern auch den
Wortlaut der Zeugenaussagen. Von all den Zeugen wird die Wesemlin-
Erscheinung beinahe mit denselben Worten, Ja SOZUSASCH miıt demselben
Tontall weitererzählt. Der unantastbare Kanon ist ihnen der ext der
Mettenwyler-Urkunde*?&, Ihre Worte sind W1€e geweihte Steine, auf die
der Glanz der Muttergottes gefallen ist Darum Wa kaum ein Zeuge
diese ehrwürdigen Steine durch andere auszutauschen. Sie werden einfach
ehrfurchtsvoll VO and and weitergereicht.

Bestimmtheit. Die Zeugen stehen ihrer Aussage als einer S1:
cheren Tatsache. Sie sprechen keinen Z weitel der Tatsächlichkeit der
Übernatürlichkeit. AUs, och zeigen sS1e hierin eine Unsicherheit der
auch 1Ur einen Wahrscheinlichkeitsglauben. Die Bekenntnisse klingen
AuUsSs ihrem Munde als Ausdruck einer festen Überzeugung. Diese Ei
genart ist beachtenswerter, weil alle Zeugen des Jahrhunderts
Vertreter des starken Geschlechtes sind Es sind durchwegs gebildeite
Männer“*? die 1m gereiften Alter un: 1n geachteter Stellung stehen.
Wenn solche Männer mıiıft aller Bestimmtheit Uun: uhe eINn Zeugnis V
legen, mussen ihrem Wort sachliche Überlegungen un tiefe Über.
Z  n zugrunde liegen.

Allgemeinheit. Wir finden die Zeugen der Wesemlin-Überlieferung
1mM In und Ausland, 1m Orden un außerhalb des Ordens. Die VeT:

hältnismäßig weite Verbreitung geschah nicht mit kostspieligen Mitteln
einer aufdringlichen Propaganda, sondern die Kunde verbreitete sich
still un allmählich, überall Segen bringend Uun: Neuland erobernd.
Um den Spuren der Wesemlin-Überlieferung eichter nachfolgen
können, hilft die nachstehende Übersicht der Zeugen Jahrhundert:

227  olge: Nrichtigkeiten en sich hei einzelnen wenigen Zeugnissen eingeschlichen;
nämlich
ETS!  einung TE 1534 im Te 1531
Erscheinung TE 1631 1mM Te 1531

Erscheinungen Erscheinungen.
VEg. Den öl, 114, 117, 120 Die genannten Fehnler betreiffen 1Iso die ZAHL. Die Er-
fahrung Destätigt reichlich, dal bel der Zahl leicht Verwechslungen und Fehler ein-
dringen.

228 |)Damit sSoll Nn1CcC behauptet werden, dals alle Zeugen die Mettenwyler-Urkunde gekannt
der unm1ıitelbar benützt en.

2293 |)as gilt uch für Br. ufin, einen Hauptzeugen; enn esuchte en die AA  Ö-
ere Syntax und esa. Kenntnisse 89 mehreren prachen Vgl Den elite 89f.
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gCN OFMCap. Entstehung
Br. Rufin Falk (1585—1657) nach 1602

(Mailänder Fragment) 0—1
4— 1(die äaltesten Annales)

(Wesemlin Fragment [.) 1—1
P. Zacharias Boverius (m 1568 d, b, 2SU 1639

3—1Rudol£t Faillard (= 1612 { 1648)
Philibert VO Belfort (m 1627 nicht ach 1650

P. Maximilian VO Deggendorf (1588—1670) 64— 1666
(Wesemlin Fragment II.) 75—1

1698P € - 17). S Aı NO R: C O Dionysius vVvon Luxemburg (m 1669

Zeugen nicht OFMCap.
11 Luzernerkarte 1619
12 Gemälde auf der Kapellbrücke 1620

1661ÜE Joh Leopold Cysat (1601—1663)
Courcier (1608—1692) 1662

15 Franz Hafner (1609—1671) 1666
16 16/2Gumppenberg Wilhelm (1609—1673)
17 Wartenberg Maximilian (1602—1679) 1673
18 Franz oot (T 1675

Franz Jakob Andermatt (T 1679
169220 Kaspar Lang (1631—1691)

Gruppieren WIr diese Zeugen ach gewlssen Gesichtspunkten, daz
mit die Allgemeinheit der WesemlinfÜberliefiemng .och offensichtlicher
zutage trıtt

ach dem Land

Schweiz Zeugen I 3, 4, I, 11, I2 15, 18, 19,
Deutschland Zeugen Ö, 16,
Frankreich Zeugen 3a 6, E
Italien Zeugen Z Y SC
Luxemburg Zeuge
panien Zeuge
‘0 Unter A, D, sind die Übersetzung des Boverlus gemeint Qa - die französische bDer-

eizung 3—77); D - die spanische Übersetzun. 44—471); C-die italienische ber-
SeizZung 1—44 1e ben elitfe 115 Anmerkung 430 Die eutische Übersetzung des

Maximilian VO. Deggendorf wurde eigens Dehandelt. 1e. Den elte 115—118.
231 Die Zahilen eziehen sich auf die Numerlerung der Zeugen, die unmı1  elbar bDben ZU -

sammengestellt sSind.
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Nach Stand und Beruf

Ordensleute Zeugen 1—10, 14, 15,
Protonotare 15 18,Zeugen
Professoren der Theol Zeugen S, 1: S, 16,

Zeugen 14, 16, 17
Dr med Zeuge

ach der Orm der Bezeugung:
Manuskripte Zeugen 1—4, 6, f
Druckwerke Zeugen . S, 10, 1 5— 20
Gemälde Zeugen 41, 12

Fassen WIr die Ergebnisse MITZ ZUSAMMMCN, die uns die Schau ber die
vorgelegten Zeugnisse nahelegt: die Wesemlin-Tradition des Jahr
hunderts tragt die Merkmale einer sachlichen, glaubwürdigen Berichtz
erstattung und der geschlossenen Einheit. Eine bestimmte, oft be
zeugte Überlieferung mu auf eine geschichtliche Tatsache zurückgehen,
auf jenes wunderbare Geschehen, da „ANNO 1531 gottselige Personen ım
Himmei das Bildnis der hochgelobten Himmelskönigin Maria mift ihrem
lieben Kindlein auf dem Arm gesehen haben‘‘232

ysat, Coll 4638a.
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Kapıtel

DAS 18. TJAHRHUNDER

Die Zeugen und Urkunden, die VO dem wunderbaren Geschehen auf
dem Wesemlin sprechen, fehlen auch 1m Jahrhundert nicht, sondern
sefzen 1ın lückenloser Folge di Jange Kette der Iradition fort. Wohl
wohnt ihnen als abgeleiteten Quellen nicht mehr i  jene Beweiskraft inne,
w1e denen des Jahrhunderts. Nıchtsdestoweniger sind diese Stimmen
aus dem Jahrhundert überaus wertvoll un: willkommen, weil sS1€e die
Stetigkeit und die ungebrochene Lebenskraft der Wesemlin-Überlieferungbekunden.

Im vorliegenden Abschnitt werden WITr nicht bei jedem Zeugen der
Zeugnis näher darauf eingehen, die geschichtliche Glaubwürdigkeit
allseitig bewerten un: nachzuweisen 239 Nachdem die geschichtliche
Tatsächlichkeit der Wesemlin-Erscheinung auf rund der VOTAUSSCHAN-
M  n Kapitel feststeht, genugt hier für unNnsern Zweck, Zeugen aAaus
dem Jahrhundert vorzuladen, die sich auf irgendeine rechtsgültige
Weise C Wesemlin-Überlieferung bekannt haben

AÄugustin Sartorius (.Cist (1663—1723)
Den ersten Zeugen für di: Wesemlin-Überlieferung des Jahrhun-

derts rufen WIT aus$s Böhmen: Augustin Sartorius 234 der aus der
kleinen Bergstadt „Kloster-Grab‘ stammte Am November 1684 trat
Gr in die ZisterzienserzAbitei Ussegg, Nordböhmen 289 iın der
Folge ehrenvolle AÄmter innehatte als Lehrer der Philosophie und Thenp
logie und als Sekretär sSe1Nes Abtes uch wurde ihm die Würde eines
apostolischen Notars zuteil 236 Er starb ovember 1723 ach einem
Leben eifriger, schrittstellerischer Tätigkeit 237 Unter anderem übersetzte

‘3 Darum werden die Personen, die als Zeugen angeführt werden, Ur mit den nötigen
Angaben gekennzeichnet.

1C. verwechseln m1L Andreas Sartorius OFMConv., 1e der oberdeutschen
Minoritenprovinz, die als Provinzlal 17A022 eitete est. 22 Maärz WDE ETr verialite
Directorium Scoto-philosophicum SC  “ar determinat  es Oosophiae solemniores ad 7116 11-
tem Duns Scoti, Uberlingen 1695. KoOonrad, Geschichte der oberdeutschen Minori-
LEeNPrOVINZ Würzburg 129: 174

85 Das Kloster ist leider ufgehoben eın pIer der östlichen Kirchenverfolgungen die
Patres Sind 1n Deutsc.  and un Österreich zerstireut.

236 H Hurter, Oomenclatior lLiterarius Theologlae catholicae IXo)  3 L eniponte 1910, Sp
1235 Die Angaben ve  elte M1r 1n verdankenswerter Weise Dr. avlan
CcCAmuck!1 OF MCap., Rom

Es selen genannt „„Aenla Bernardina, Wien 18391 IIL, 244, Cistertium Dbistertium SX NY-
storla eloglalis, ın QUua Ord (CCist 1698 Yı SUa Orlgıne sSexles SE DIS ter SCCU-
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P, Augustin Sartorius 18 (1663—1723) edenkt 1n seinem .Marıanischer as
1n Prosa und Poesie der Erscheinung auf dem W esemlin

ext 5 177

das bekanntie Werk VO Wilhelm Gumppenberg S.J „ Atlas Maria-
nus‘‘ 238 aus dem Latein 1Ns Deutsche und ließ in Prag TE heraus-
geben, mit diem weitschweifigen Titel „„Marianischer Atlas, der B
schreibung der Marianischen Gnaden-Bilder Durch die gantze Christenz
W elt aus dem großen Lateinischen Weercke Guillelmi Gumppen-
berg S: J in möglicher Kürtze 1Ns Teutsche übersetzt, Mit vielen Mira:-
ckelzBildern vermehret mi1t Marianischen Poetereyen untermischet, Und
1n e1INe ‚esondere Ordnung der Länder Stidte un Oerther einge-
richtet. Authore Augustino Sartorio, Sac Ord Cist Monasteri]
B.M de Osseco Professo, Mariae-Ratschicij ad Thaumaturgam
atrem Dolorosam Administratore Notario Apostolico. Gedruckt

larıs primordia incrementa Pragzae 1700 ın f. (m. 40), germanice ib. 1708; Tdo
Oordinum reliig10sorum Virorum, virginum, militum luxta ordinem LEMPOTIS Compend10sa
Serle CONTLEXLUS, 1D. ERD: 1n ompendium annalıum ecclesiasticorum Ba-

Hurter Ara 3
ron11, S continuatum DeELI Eust. aD (T 3 1 3 D  DD in 4

238 Siehe oben Seite 160—163.
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Prag, bey Barbara Franc. Beringer1n, durch Johann Géorg Behr
AÄAnno 17417 Darin nahm CT aus Gumppenbergs Atlas auch die Stelle,
die VO der Muttergottes-Erscheinung auf dem 'esemlin berichtet, bei  Z
nahe wortwörtlich au hne den störenden Datum-Fehler aUSZUTMTMETI:

ZeN 239 Dann fügt sSe1ner Übertragung noch eline Strophe bei, WOT1N er

in dichterischer Orm den nüchtern Tatsachenbericht schildert un CI

sucht, mit dem <  Ort CHE (Lucerna) geistreich spielen.
Die Strophe heißt in heutiger Sprach- un Schreibweise: 24!)

29  1e€ Mutter Luzern tut selbst ein Licht anzünden,
Da{ß die verlorne Ehr’ S1Ee wieder moöge finden
Lucerna un: das Licht ohl überein tut stimmen.
Es fängt Lucerna mit Licht glimmen,
Daß Pfingsttag tut miıt Himmelstfeuer brennen,
Daher man ann die Stadt aufs Neu’ Luzerna nenNen

CC 241

Kolumban VO Sonnenberg OFMCap. (1663—1725) 242

Als wichtigster Zeuge für die Wesemlin-Überlieferung des ]ahn
hunderts trıtt eiIn Junker Franz Alphons aus der Stadt Luzern auf Er
stammte Aaus dem vornehmen Hause derer VO Sonnenberg, das sich iın
der Luzernergeschichte eine ehrenvolle Stelle behaupten wu{fßte 2483 Vor
dem Eintritt in den Orden sa{fß schon mıiıt 20 Jahren 1m Grofßen
Kat 744 un zweifelsohne ware der hoffnungsvolle Jurist VO Stuftfe

239 A15 Erscheinungsjahr nennt das Jahr 15631 WwW1e umppenber. und dessen Abschrel-
ber, sich ein ganzes ahrhundert verirrend. 1e ben 162 und 164

240 Den Uriginaltex sowohl des Berichtes als uch der Strophe siehe Beilage Nr. 553
241 D18 SPTIaC  iche Formung stammı(+< VO Thesobald Masarey, Unsere 1e Frau uf

em Wesenmlin elte 7,
242 ES lehbten 1n der Schweizerprovinz ZzZwel olumban VO onnenDerg, el us der
en Linie:

olumban VO  - onnenberg SsSenNn. (159/—1669), Sohn des VO onnenberg,
Schultheiß; nach getanen Kriegsdiensten wurde Kapuziner (1625) PM 20 N; Leu S
360. 1e elte 1438

olumban VO onnenberg jun, (1663—1725), der 1ler als eu VEeTrNOIMNIMNEIN WIrd.
eın ater War VO. onnenberg; 16650 1mM Großen Raft, hernach auptman
königlichen spanischen Diensten; MN{ unı 1665 fiel 1n der acC Del Vıllavı-
cC10sa 1n ortiuga. DIie Mutter War Elisabeth ea der Allmend STAL, Ms. 5 Rus-
CON1 Viridarium; Leu R 361 Der TOßvater VO. olumban jun Wäal der leibliche
Bruder des olumban SEI., Ssomit Wal der Großonkel vVvon olumban ]Jun

243 ZBL Msc. 48{ (Stemmatographica) elie 33771 HBL 447[ STAL, Ruscon|l, MVIs. MATI-
darium; siehe Den 75 E, Vier Schu.  el. gingen Adus dem Hause VO  - Sonnen-
Derg Nervor: Hans (1499), (1612—22), Alfons 4—1(4), Eustach 4—386 HBL 4,
768. Jakob (1556—1629) War der Urgroßvater VO.  > Kolumban Jun. Uun!  e} der ater VO.

olumban VO  ; Sonnenberg SE (1597—1669); Alfons (1603—1674) WaLl der leibliche
Bruder VO: olumban SOI un: SOM1t uch Großonkel VO olumban Jun.

244 Am 29 Dezember 1683 wird Franz Alfons VO Sonnenberg olumban un.) ZU
ersten Mal als Großer Rat TwÄähnt. STAL Msc. 1330 41 b; Ratsprotokoll Nr 79
303 D weilterhin WwWIrd als Großrat Twähnt 1mM Ratsprotokoll Nr. U 105 a, 116 D,
117 D; 123 b (am 28 Juli 16853 Z eizten Mal) Leu Ün JOL; 99 X y althasar, H1-
StOorische Au{ischrififten Luzern 1778 220
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Stufe gestiegen, emporgehoben VO der Wertschätzung seliner Mitbürger
un den Vorrechten SeEINES Standes. och da geschah das Aufsehener-
regende: der jugendliche Ratsherr sturzte sich 1n die rauhe Kapuziners
kutte un verzichtete auf das ansehnliche Erbe, das SeiINer harrte 245 Im
Orden entfaltete Kolumban e1INe vielseitige Tätigkeit als Oberer,
Prediger, Sekretär un Begleiter des Provinzials, dessen NSeite
ach Rom und Flandern kam 246 Dann wurde dem Rechts  Z  z ın (Ge
schichtskundigen das Provinzarchiv anverfirau 247 uch 1er stand K

rechten rte Das größite Verdienst, as in dieser Stellung m

worben hat, War der rische Mut, wOomMIt er die Provinzannalen in An
oriff nahm 245 Und doch War sein Mult nicht stark NUS, gleich
mi1t der Gründungsgeschichte beginnen, die och vielfach 1m Dunkel
lag und den Forscher VOT manche, schwer OÖsbare Rätsel stellte 249
Diesen Schwierigkeiten ausweichend, SEeTtzZzTtEe Kolumban erst mit dem
Jahre 1613 a also mi1t jener Leit, da die Provinz bereits einen ruhige-
renNn, übersichtlicheren Gang eingeschlagen hatte och erstaunlich ist der
Eifer, womit 1in wenigen Jahren ber 1600 Seiten mit seliner zierlichen
Schrift füllte, den Zeitraum VO 3—1 durcheilend 25J Seine urn

ermüdliche Regsamkeit betätigte C]} auch 1im Abschreiben VO wertvollen
Urkunden.

1ne der ersten Abschriften, di besorgte, War jene der Mettenwyler
Urkunde AA Er ahm diese Abschrift 1719 nach der authentischen opie
des Kapitelssekretärs Franz oot 202 Wohlbewuflßt übergab C{} SeiINEe
schrift der sicheren Obhu“t des Archivs als gefreuesten Zeugen jener

245 P Kolumban Jun. trat \A eptember 1685 1n Zug ın den der Kanuziner
„absolutus phl  sophus ei Jurista‘®®. P)N U x

246 Als Guardian un TrTediger zuglelc. amtete olumban Jun. ın Luzern, Sursee., Rap-
perswil, als rediger '1: Breisach un Altdori. YY

247 Das erstie Mal kam Kolumban 1707 ın Archiv; lelder versah er das Amt NU eın
Jahr:; 1n der Folgezeit Tefifen WIT iın 1n verschledenen OS{ier‘: als Oberer ınd Pre-
erF. »10 1e das Archiv 1 TEe verwalst. Zum zweitenmal wurde er 1NSs Archiv
berufen 1719. Die Wiedereinsetzung eines Provinzarchivars wurde veranlal Urc das
Generalkapitel VO Vlal 1/19, das die Provınzen aufforderte, Archivare un: Annalisten
einzusetzen. nalectia OFMCap: 8 (1892) 4, olumban 11U. das mL inne
DIis seinem 'L’ode 11. Februar J WKr Wa der ersie Schweizerkapuziner, der das Amt
eines Notarius Ap' innehatte „DrIMUS nostirae Proviqciae Helveticae Notarlius
apostolicus‘‘ PM 99 x; PAL 149, 539

248 Es existierten ZAWaLr schon einige Annalen der Provinz; S1e Wäaäaliell aber ZU 'Te1il —-

vollständig un hatten mehr privaten Charakter, die Annalen VO.  - Philibert
VO  —$ Belifort (siehe 103 {f.) un: die Proviınzannalen (siehe 88 {1)

249 D Ihüring OFMCap. (1684—1742), Archivar 35—42), der bald uch als Zeuge
Oortreten WIrd (siehe unten elte E das VO. olumban Versaäaumte nach und
chrieb die Provinzannalen VO.  - der Beruiung der Kapuziner 1n die Schweiz DIS 1908
PAL, 117 } E A

1138 3—33), 1113 Seiten; 119 4—44 587 5eiten. och andere Msc. stammen
aus seiner astlos arbeitsamen and PA  e 43, 165, 167, 169; 34, Ia 472
Vergleiche ecCc  neca elv.- Franciscana J, 18

231 Siehe Den elitie 10 . un: Beillage Nr. 16.
1e  e eltie 16 und 165 e
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Diıie alteste, authentische bork der Mettenwyler Urkunde, hergeste. 1M Jahr
1719 VO. olumban VO. Sonnenberg OFMCap, VO.: Luzern (1684—-1756)

PAL Text 179 {t.

Lar der Wesemlin seinen Ruhm verdankt 205 Dadurch hat Kolumban
der Wesemlin-Überlieferung einen Dienst erwlesen, der nicht hoch Dr
NUsS eingeschätzt werden kann Wohl steht Echtheit und Inhalt der Metz
tenwyler Urkunde auch durch andere Zeugnisse test 254 och Kolum-z
ban breitet OTr u1l5 di: getreueste und glaubwürdigste Abschrift aus un
legt dadurch den Forschern ein Sanz zuverlässiges Werkzeug 1n die and
SO kommt der Kolumbanischen Abschrift e1ne dreifache Bedeutung FA W

sie verbürgt auftf sicherste die Echtheit der Mettenwyler Urkunde,
dieser Säule 1n T Wesemlin-Erscheinung;
s1e vermittelt den SCHAUCIL, vollständigen ext der Mettenwvyler Ur
kunde )

3812 bezeugt die Unversehrtheit der Wesemlin-Überlieferung auch im
Jahrhundert.

Da der Woortlaut dieser Kopie schon bekannt ist 499 wird der
Leser begrüßen, WeCNN die Abschrift 1n einem Faksimile kennen und
überprüfen kann 2056

AÄntonius Marıa Keller (1684—1756)
Gebürtig aus Luzern, Sohn des Leodegar Keller (1642—1722), der

Staat die Stutfenleiter der höchsten. Amter erklomm, nahe bis Schult-
heißenwürde 257 Anton Maria i{rat Jahre 1701 dem Orden der

Anfänglich befand Ssichn die Abschrift 1m Klosterarchiv Luzern-Wesemlin 1), ber
nachwelsbar 15% S1e selt lexander Schmid (1802— 75 dem Provinzarchiv einverleibt

19502 1)

255 1e Seite 10
251 [ )iese Zeugnisse für die el der Mettenwyler-Urkunde siehe elte 16 f

256 Siehe eltie 181 1 (Fa
250 eller (1642—17/22) war 1564 Großrat, 1677 Landschreiber Locarno und

leinra  L, 1697 Salzdirek(tor, esandter ach alland, 17/13 Venner, 1714 Sta  er,
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Guardıian auf demAnton Marıa Keller OFMCap VO:  5 Luzern  684 1756
W esemlin bezeugt IN1T Tel Mitbrüdern die Erscheinung autf dem Wesemlin 1725

PAL 43 .8 ext 1582 ff
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V äter Kapuziner bei,; verschiedene Amter bekleidete: WAarTr zweimal
Provinzial (1735—17538; 1741—1744) 2586

Im Jahre 14775 sandte Silvester VO Mailand OFMCap. (1676—1736),
Generalannalist, alle Klöster se1Nes Ordens eine Liste VO  ; Fragen,

uskünfte über Gründung, Entwicklung un Wirkungsfeld der eln
zelnen Niederlassungen einzuziehen 299 Es traf Anton Maria Keller,
der damals als Guardian auf dem Wesemlin amtete 2  ’ den Be.
richt für Luzern 1abzufassen. In seinem Antwortschreiben unterlie{f

nicht, die Erscheinung auf dem Wesemlin elgens erwähnen und Ss1e
als schönsten Edelstein 1n die Geschichte des Klosters einzufügen 2060
Seinem Zeugnis kommt noch besonderes Ansehen Z weil Anton
Maria VO Luzern selbst sSstammte und selInNe Jugend 1NSs Jahrhündert
hineinreichte. Er stand Somit och 1ın Hörweite der mittelbaren Ohren  Z  S
ZEUSCH 261 Um der Berichterstattung noch e1n größeres Gewicht V'O'

Glaubwürdigkeit verleihen, unterzeichneten S1€E nebst Guardian noch
re1 Patres des Klosters, die 1n Amt un Wuürde standen 262

Der Text, aus dem Lateinischen 1Ns Deutsche übertragen, lautet:
„Im Jahre 1531, am Pfingstfeste, Uhr nachmittag, wur
digte sich die allerseligste Jungzg£frau Mar  1a über der Kapelle in
den Wolken erscheinen mıift großem Glanze. Im Rücken
strahlte die Sonne, Z.Uu Füußen huldigte der Mond, auf dem rech:
ten Arm trug sS1e das Jesuskindlein. 1€e Schau währte eine Vier
telstunde. Des andern Tages wiederholte sich 7zwischen eun un
zehn Uhr dasselbe eschehen‘ 208

Übald IThüring OFMCap. (1684—1742)

Wiederum trıtt ein Luzerner Stadtbürger auf den Plan, der Sohn des
Großfßrats Urs W ilhelm Thüring (Düring, 1665—1747), der in der Folge
verschiedene Vogteien verwaltete 264 Obwaohl UÜbald aus einem M

gimentsfähigen Hause stammte, bekleidete 1m Orden, dem 1701 bei:  C
geir WAal, n1ı€e die Wü  .  »  Q e1ines Obern Er schr ein Mannn der

wurde 25 Januar 1719 VO arl VL. geadelt. Das Geschlecht Tlosch 1785 Kın Bru-
der VO arıa Wal TOlS- nd einra und ‚plelte 1 Udligenswilerhandel
1725 eine uhrende PAL 6139 D LE HBL 4, 469

58 DA 123, 706 $E TO 121 Er veria eine Lebensgeschichte des h1 Fıiıdelis VO  3

Sigmaringen 9  ı€ mi1t KRKoosen un Lilien gecrönte Ireuw, Luzern SA Maa 1, LE}
25  25'  9 Analecta 28 (1912) 285
260 PAL I6
261 Der Vater:'von MarIla, geboren 1642, konnte och gut TOßkinder des Kloster-

STl  ers Kaspar PIyIififer kennen, z B dlie Kinder des Kaspar IyIffer-Wetzlin un des
Christop. Iyifer-am Rhyn.

262 |)as Zeugnis unterzeichnet: Raphael edinger VO. einaCcC (1675—17953), Viıkar
des osters; T1dolın Bachmann VO: Naäafiels (1676—17395) und Joseph NIO:
Hartmann VO. uzern (1690—1/46), Lektor der en heologie.
*63 Originaltext siehe Beilage NT 264 S'TAL Taufregister Z&U: TE 1684; HBL 2)
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Wissenschaft, besonders e1INn Freund un Liebhaber der Geschichte. Seine
forschenden Bemühungen haben das Provinzarchiv mit mancher kostz
baren Handschrift bereichert 265 Besondere Beachtung verdienen se1ne
genealogischen Forschungen ber die Nachkommen des heiligen Bruder
Klaus 266 Ubald War erst 1n selinem Lebenselement, als se1liner Obhut
das Provinzarchiv anvertirau: wurde (1735—1742). Es Wr der obens
genanntfe P. Antonius Maria Keller, der als Provinzial (1735—17538) sSe1z
NC Mitbürger un Altersgenossen 267 die geheimnisvolle Tür Z TO  Z
vinzarchiv erschlofß ( Zugleich legte Ubald anıs Herz, Ja
drängte un notigte ihn, die Provinzgeschichte 1n Angriff nehmen 268
Wenn ihm auch VOT rd er Cu«cCcNMN Aufgabe bangte, mmelte
gleich VO  - allen Seiten die Unterlagen, die ihm als haltbare Bausteine
für se1n Geschichtswerk dienen sollten 269 W as sSe1Ne Feder einz1g führte,
War ach selinem ehrlichen Geständnis diie Treue, die TIreue un Liebe
ZUr W.ahrheit 270 Bald wuchs unter Se1NerTr unermüdlichen and der
erste Band der Provinzannalen, in klarem Latein abgefaßt un mit schöz
NneT Handschrift niedergeschrieben 271

In UÜbald steht also VIOT uns e1N ernster, gewiegter Geschichtsforz
scher, den keine Mühre och eit reute, 1n den Schächten der Archive
den Quellen der Wahrheit nachzugehen. Weienn C NUuUnNn bei der Grünz
dung des Kapuzinerklosters Luzern auch auf das Wesemlin sprechen
kommt, ist seinem Zeugnis eın besonderes Ansehen und Gewicht
zubilligen. Schon als Stadt-Luzerner stand ja esemlin un sSe1lNer
Ursprungsgeschichte, w1€e s1e Volke lebte persönlich nahe 7Zudem
fiel seine Jugend 1N's Jahrhundert, W die Quellen der TIradition noch

265 Slehn Jr 19.
206 PAL 6543 hat mit Bienenfleiß eltf genealogische Tafeln der verschiedenen

Deszendenzen VO  } Bruder aus hergestellt; azu noch e1n Nachfahrenbuch VÖO: 410
S5Seiten. Die achfahrentafeln Del einer ersam.  ung des erbandes SsScChwelizer

1mM Rathaus Luzern Ol=scher Berufsfamilienforscher VSVEFF), 21} COktober 1945,
entlic auf. Bundesrat Phi1ilıpp er ahm der ersammlun, teil un interessierte
sich ebhafit fTür die ausgestelltiten Stammtafeln VO In dieser ersammlung
SpTrach Zwicky VO Gauen ber das achfahrenbuch Niklaus VOIL Flüe als Pro-
em und Aufgabe Darın w1ies mM1 anerkennenden orten autf die VO

die ihm unterlauien Derhin, verschwieg Der n1ıC. die Irrtumer,
Vortrag erschien in Archiv für schweizerische Familienkunde IL 1946, IV. Lieferg

:26/ Beide im eichen Te 1Nns Novizlat eingeireien, ber ntion Marla machte
das Tobejahr 1n Zug un 1n Altdorfd; 1705 traien S1e sich in en, s1ie
ler TE den höheren Studien oblagen. 121 P und

268 „P Antonius Maria Lucernens1ıs Provinciae gubernacula assumptus sua UC-
OT1ltiAaie invitavit. exXxcltavit, quin el ene COMPU. COompulit£, inquam, ut CO ODUS NOC
susc1iperem 6C PAL BA (Prae{fatio

69 „Quae Majores nOostir1ı ın hodiernum 1em OVa relinquerunt, hinc inde d1S-
ollegi, ın Oordinem juxta NOTUIN seriem redeg1l PAL 117

20 _ Omnia i1delitate, QUua 1la accemnl, eadem ef lla sinceritate refero, vobisque DIO=
pOoNO** PAL 117 Bl veracıter fideliterqu: exponentes‘‘ A.a.O 1  e

20 P_ begann seine Annalen m1 der Ankunit der Kapuziner in der Schweiz und
kam DIs ZU. Jahr 1603. eın er umfaßt 248 Seiten. PAL P Die Zieit der AD-
fassung ist verlegen zwischen 1736—42.
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jugendfrisch rauschten 272 Welche schriftliche Aktenstücke Ubald
für se1in Zeugnis ber die WesemlinzErscheinung vorlagen, verrat 1 in
seinem ‚Index Archivi Provincialis“ 278 Darin registriert CT erster
Stelle 7Wee1 Aktenstücke, die sich auf die Erscheinung auf dem Wesemlin
beziehen, ämlich

„Die zweimalige Erscheinung 1m Jahre 1531 auf dem Wesemlin
dem Orte, W jetz die Kirche mit dem Kapuzinerkloster steht“:
„Die Geschichte VO Wesemlin, WOT1IN die Erscheinung der seligsten
Jungfrau besungen wird, SOWl1e Bau un Weihe der Kapelle 1m Jahre
556“ 274
Bevor Ubald 7B Schilderung der Wesemlin-Vision übergeht, preist
mit schwungvollen Waorten Maria als die hohe Patronin des Ordens

un als die hilfreiche Beschützerin und Mutltter der Provinz 279 Denn
durch ihr guMNges W alten se1 cer OUrt, sich jetz das Kapuzinerkloster
erhebt, durch ihre Erscheinung eingeweiht worden. Jetzt greift Ubald
Z Harfe, das wunderbare Geschehen VO Pfingsten 1531 besinz
SCNH, nicht mit Vers un»d Reim, 1ber ın der Sprache eINEeSs erhabenen, le-
bendigen Stiles 2  6

Der betreffende Abschnitt lautet, in deutsche Sprache übersetzt:
„Im Jahre 1531 nach Christi jungfräulicher Geburt geschah
heiligen Pfingsttage, daß sich 1e edelste Braut des Heiligen ei  u
stes n diesem rte allen kundgab. Es War ungefähr die
neunte Stunde. Da erstrahlte s1e 1n solcher ajesta un: in sol
cher Lichtfülle, dafß s]1e die Herzen aller Schauenden 1n ihren
Bann Z0üS un: ihrer Verehrung un: Liebe hinriß. In der
rechten Hand hielt S1@e das Zepter als Abzeichen ihrer könig
lichen W ürde, während s1£€ ın der Linken ihren allerliebsten
Sohn, den ‚Onig der Könige, trug Es DNUur wen1g2e, die
voll Bewunderung dieses Geschehen erlebten.
Deswegen zeigte S1IC sich wiederum des andern Tages; 6S Wr

abends zwischen und ehn hr, während einer Viertel:
stunde. Maria Waäar jetz gewandet in volleres Licht, Ja mit dem

272 Siehe ben merkung 24 Was dort gesagt wÄird, kann uch auf angewendet
werden.

208 PAL 145 Der Vo 1ie lautet ‚Index Tchlivl ‚.provinclalis efIoOormaAatus Fratre
Ubaldo Lucern. Prov. Helveticae Praedicatore 308010 Dominiı 1437°

20R Der lateinische OTiLlau „Apparitio 1na Bmae ARIAEL Lucernae LOCO
W äsemblin cCio, ubil ULNC extia Eicclesia CUu Conventu Capucınorum, Anno 1531
2 „Historia W äsembliana, ın QuUua praeter Apparitione Bmae Marıae metiro Germa-
n1ic5 decantantur primae apellae exstructlio eti Consecratlo. Anno 15506.°° PAL 14r

205 ES se1l Desonders darauft hingewilesen, daßlß P. Ubald uch nier betont, Marla el als DEe-
sondert. Beschützerin der schweiz. Kapuzinerprovinz Twählt worden. PAL W AEZ

S darf nNn1icC verschwiegen werden, daß P. Ubald siıch 308  ‚u dem OTilau des W esem-
lin-Fragments anschlielßt. Nur ann un!: W äallllı nimmt einige stilistische nderungen
VOTL. 1e Den S, 101
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Glanze der Sonne selbst Ihr Füßen legte sich untertanıg der
Mond un ZzZwW6e1 Engel schmückten ihren Scheitel mit dem könig:
lichen Diadem. Jedoch meisten Staunen weckte WwW1e schon
ZUVOT, die Gegenwart des göttlichen Kindes.
Die Kunde VO diesem Gesichte verbreitete sich erschaoll
aller Ohren un drang dichten Scharen, die drit:
ten Tage der Schauung harrten. och die allerseligste Jungfrau
gab verstehen, da{ß S16 sich nıicht je  l1er1Sen Zuschauern,
sondern NUur ftrommen Verehrern offenbare. Unter ihnen ragte
der edle un erlauchte Junker Moritz VO: Mettenwyl, der

Cb DLDitalmeister, hervor
Das Lied 1ST Z Ende das JeNE Stunde besingt, da vieler Herzen

seligen annn der erscheinenden Himmelskönigin standen

Die Provinzsiegel
Das Siegel als Beglaubigungs- und Erkennungsmittel We15s auft C116

estimmte Person oder Gemeinschaft hin Es tragt Bild oder Ume-
schrift bezeichnende Merkmalie die irgendwie eiNne geschichtliche B
gebenheit oder C1iIN persönliches Bekenntnis andeuten Darum können
Siegel als Geschichtsquellen herangezogen und verwertet werde 278

Zum Glück 1St C1Ne ansehnliche Zahl VO  - älteren Provinzsiegeln u

halten 279 Das älteste Siegel 1st dem Schreiben aufgedrückt das TOSz
PCI VO Mailand als Vizekommissär Z April 1584 den Rat VO  »

Luzern richtete 280 Darin teilt der kKegierung wohlklingens
den Latein den einNmutfLgen Beschluß der Kapuziner miIt sich auf dem
Wesemlin niederzulassen 281 Wenn das Siegel auch nicht TAalnlz

tadellosen Zustand erhalten 1ST 1ST doch das Bild der Muittergottes och
deutlich erkennbar W1€6 S1IC m1t dem Kinde VO Licht der Sonne
strahlt erscheint Es 1St auffallend daß Prosper als Siegelbild nicht
die Anna gewählt hat da damals die Kapuziner noch das St Annar
Klösterlein Bruch bewohnten 2392 Und doch galt ein un ver
letzliches Gesetz, den Patron der (d1€ Patronin der Niederlassung als

277 Den vollen au des Originaltexte siehe Beilage 56
‘3 Baur Wilhelm Einführung das Studium der eschichte (Tübingen DD fTr
249 P Anastasius Buüurgler (186/—1940), Provinzarchivar, hat 1nNne TO Ziahl VO.  - Siegeln Be-

ammelt un: katalogisiert Eın 'Teil 1831 17 Provinzarchiv verbplieben ein Teil wanderte
111! Provinzmuseum Sursee (1960)

280 STAL Schachtel 1071 (Original); PAL 1498 öa, (Photokopie), Vollständige Überseizung
Del Masarey 116 I8ı

28  etreifis der geschichtlichen Zusammenhänge siehe Fischer Die TUNdun; der Schwel-
ZEeT Kapuzinerprovinz 0 {f asaTeVvV 115 f{

282 Vom 138 Juli 1583 bis DL 1589 Dails Prosper cAe nl Anna übergangen hat, ist
auffälliger, als die utter Anna aselDs hoch Ten STAn
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Gemälde des Gnadenaltares AUSs der ersten Halfte des 18 ahrhunderts, Künstler
unbekannt. Gegenwartig 1 inneren Chor der Wesemlinkirche TLext 194 ff.
Leider fehlen die euchtenden Farben, die Br. Pazifik age OFMCap 1954 AUS der
Chicht der Übermalung hervorgeholt hat
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Wwel Klostersiegel aus der ersten Halfte des 158 Jahrhunderts lext 158 {f.

Bild 1n das Kl‘osteréiégel aufzunehmen 283 Offenbar wWar den ersten
Kapuzinern die Überzeugung wirksam, Wesemlin eiIne durch die
huldvolle Erscheinung ariens geheiligte Stätte E1 Daorthin erhoben S1e
ehrfurchtsvoll die Blicke, fest hoffend, <selbst bald das elt aufschlagen

können, während ihnen das baufällige Bruchkloster NUr e1in rascher
Übergang bedeutete.

uch die übrigen älteren Provinzsiegel 284 zeigen das Bild der Mutltters
JOTLES; uhd ZWarTr stellt die Mehrzahl 1n irgendwelcher Form die Vision
dar 289 w1€e die Himmelskönigin mit cdem Kinde 1m Strahlenglanz er
SOnNNe erscheint. Auft fünf Petschaften tragt Maria das ind auf dem
rechten, auf dreien auf dem linken AÄrm, während auf e1inem Siegel die
Linke das königliche Zepter 286 hält och das sind schließlich NUur Ne
bensächlichkeiten, vielfach VO dem künstlerischen Empfinden des Stem.:  Z  z
pelschneiders abhängig. DDie Hauptsache 1st die Feststelung, auf
di«esgn Siegeln die Wesemlin-Erscheinung ZU. Ausdruck kommt.

Die konstitutionen der Kapuziner VO Jahr 1609 verordnen, daßl je Kloster sein
Siegel habe, und berufen sich niıerın auf eine alte ewohnheit. P. Venantlus Lisle-en-
Rigault, Monumenta ad Constitutiones OFMCap (Romae 1938 Als Siegelbild wurde
entweder der Patron des 0S der uch bisweilen jener der Pfarrei gewählt

254 HLG ist aum möglich, Del jedem einzelnen Siegel die Ze1it der Entstehung der des Ge-
Drauchs sicher festzustellen, SC  IN 7 5 Del olchen Siegeln, die N: datier-
ten Briefen auftreten, z. B iın einem ScChHhrTeiIDen des P. Provinzlals VO 4. Mal 16206, ge-
ıchtet die Examinatforen des Bistums asel, PAL andere Siegel 1n
(1618); (1636); 141.3 (1666) In dem chreiben VO. P. Anton Marla Keller,
eben die ede Warl:, wird berichtet (1729), daß das Klostersiegel Marla inmitten der

darstelle „Sigillum Monasteri1l1 est 1  ago B. M inter Angelos‘* PAL t. 43,6
Zweifelsohne sStammen die och vorhandenen Siegel in ihrer Aaus dem 18. Jahr-
hundert, W S1ie hier als Zeugen der LTradition des 8. Jahrhunderts angeführt
erden.

‘% Winige DSiegel zeigen as Bild der Muttergotte hne Kind, wWwWas ja Nn1C einen Zusam-
menhang m1 der ‚Erscheinung aussc.  leßt, da die Schweizerprovinz gerade UrC. die
auf dem W esemlin stattgeiundene Erscheinung bewogen wurde, arla als besondere
Beschützerin un! Siegelbild wählen. PAL GCATE103

85 Auf einem Siegel kniet unten. der nl. Vater Franziskus; auf Zwel Siegeln nalt
die and untier die Füße des Jesuskindes Bemerkenswert ist eın es Siegel
des OS{ier: Wesemlin, ‚worauf zwel Marıa die Krone aufsetzen, während zwel
anderete ihr en und der Mond sich unter ihren en WwWOo Masarey 1836; 1Lied
un! Bild AA un! 315,
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Es se1 ohne weıteres zugestanden, 1eseE Siegel nicht jedem
kritischen Geist als unzweifelhafte Beweise zugunsten der esemlin-
Überlieferung anerkannt werden. Denn auf den Siegeln trıtt der Moment
der himmlischen Erscheinung nicht immer  a klar zZu Die Un
sicherheit wird 1aber durch eiıne deutliche Aussage VO Ubald Thüring
behoben Er bezeugt ın se1Nnen schon erwähnten Annalen, dier
Schweizerprovinz Maria als Patronin erkoren und das ild ihrer VWe:
semlin-Erscheinung 1ns Provinzsiegel aufgenommen 4B7 Es steht
sOomit fest, dafß das Bild 1m Provinzsiegel die Erscheinung auf dem We
semlin darstellen soll ist das Siegelbild e1IN offenes, Ja amtliches DBe-z
kenntnis ZUrTr Wesemlin-Botschaft. Als zuverlässigster Zeuge dieser Übers
ZeEUSUNG un: Überlieferung darf und MUu: Ubald gelten; se1inem
Wort kommt beweisende Kraft vA da C als Provinzarchivar un Or
densannalist w1e eın zwe1liter 1in die Geschichte un Überlieferung der
Provinz eingeweiht Wäar 288

Die Stelle, WOTr1nNn UÜbald den Sinn des Provinzsiegels deutet, lau»”
tei, 1NS$s Deutsche übersetzt:

„Mit Herzensftfreude und eelenruhe nahmen s1e (die Kapuziner)
VO: der Kirche un Kloster auf dem W esemlin Besitz 289 Sie
erwählten die Königin des Himmels un der Erde als beson:
ere Beschützerin, W1€e sS1e auf dem Provinzsiegel dargestellt ist,

C6 291als s1e diesem rte vAr glorreich erschien

Heinrich Scherer S.J (1628—1704)
FEin Geograph und Kartenzeichner VO Namen dl sich zyAÖR Wort

Scherer Heinrich. Der aus Dillingen Stammende (* April WAafTl

Zzuerst in den Schulen se1ines Ordens atıg als Lehrer der Grammatik, der
Rhetorik, der Mathematik un des Hebräischen. Ebenso erfolgreich
wirkte als Prinzenerzieher den Höfen Mantua un München 9°

Ausgerüstet mit einem unersättlichen Arbeitseifer, baute zielbewufßt

287 PAL 117, 103. Der VO. ext auf nachfolgender eite.
e  e den unmittelbar vorausgegangenen Abschnitt

handelt sich das Jahr 1594, Klemens A1L. Urc das Breve ece Roma-
num  v. den apuzinern SIr  s VverDbDoL, das Kloster esemilin je aufzugeben Denn
tatsäc  ich gingen 8ie ernst mit dem edanken u das Kloster esemlin verlassen,
eil CN Kaspar Pfyifer ganz ach den strengen Forderungen der franziskanischen
Armut erbaut P’AL . 1313008 1195 B10: Masarey 150 In Lied un Bild
Historı Stir 54,55.

289 _ NOC in 10C0*°, diesem UOrte, gemeint ist Wesemiin.
*91 Originaltex siehe Beilage Nr. 57.
22 SommerTvogel Carlos, Bibliotheaue de 1a ompagni de Jesus ”7 (Bruxelles-Paris 766;

uhr ernnar: Geschichte der Jesuiten in den Ländern deutscher un  e, in der zweiten
Hälfite des VIL. Jahrhunderts 3 (München-Regensburg 575 If: 809 I; Allgemeine deut-
sche Biographie 35 e1ipz 57-59; sandler Chr. EKin Dayerisc. Jesuitengeographe
11l Mitteilungen der Geograph  esellschaft Ünchen (1907/)
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un stufenweise sein Riesenwerk auf GEOGRAPHIA
LIS 293 In sieben“«1 stattlichen Quartbänden, die mit „ahlreichen Stiz
chen bereichert sind 295 durchstreift alle Länder der Erde, 1n jedem
Band einen NCU: verlockenden Gesichtspunkt verfolgend 296 Im drit=
ten Band, mit dem itel oder GEOGRAPHIA
MARIANA 297 führt der Autor den Leser den Heiligtümern des
ganzch katholischen Erdkreises, immer ein wundertätiges Oder durch
Alter un Kunstwert berühmtes Marienbild verehrt wird Wenngleich
NSeT Verfasser das Werk Gumppenbergs reichlich benützt un! anNns
führt, ist se1ın Atlas keineswegs bloß e1N Auszug Gumppenbergs,
dern mu{ eine selbständige Arbeit eingeschätzt werden, womit sein
eiserner Fleiß Jahre SCTUNSCH hat

Auf Seite 85 298 gelangt der Verfasser Gnadenstätte auf W es
semlin un erwähnt ın eilender Kürze die Pfingsterscheinung. Diesen
Bericht stutzt nach seinem eigenen Geständnis auf Wolfgang Lies
big S3 299 Krankenpater und Beichtvater 1n Luzern gewirkt hatte
5 Der VO. el, entnommen der Pars ı881 (1730), lautet as NOVUS / e X!  ens Ors

bem Terramque per Naturae opera, / Historiae veteris Monumenta. / Artisquae
Geographicae es Praecepta. / Hoc es  — EOGRAPHIA universa in septem
pDartes contracta et Instructa ucentis fere chartis Geographicis, / Figuris.““ Das
Werk Tlebte verschiedene a  en kamen heraus:

1702 und 1703 die ersten sechs n  e,
1710 ine Gesamtausgabe, die uch den Dis ungedruckten veröffentlichte
1730 die beiden ersten Nn  e,
1737 eine letzte Gesamtausgab

1e. J1lgemeine euische Biographie, a.a. O. 758.
M ES sind eigentlich acht ände, da Pars zwei starke ZzZe
8 sind un 200 Kupferstiche VO' größerem Umfang: cm 26 cm; ese Land-

karten stehen in der ausführlichen Darstellun der Projektionen ganz auf der ähe
der Zeit, ja en ihr VOTauUs. Sije werden ewerte ‚als ein selbständiger un! erster
deutscher Versuch, auf TUN! einer Anzahl Von einem deutschen Astronomen gegebe-
Hen Positionen die rundlage des Weltbildes darzustellen.‘‘ Sander 12
Die verschiedenen Gesichtspunkte, die der Jesuitengeograph im uge hat, werden
die Haupttitel jJedes Bandes 1sS0 gekennzeichnet

Geographia naturalis, Pars 1,
Geographia Hierarchica, Pars il
as Marilanus, Pars 111
Geographia CAa, Pars
Geographia artificialis, Pars
abellae Geographicae, Pars VI
Critica Quadripartita, Pars VII

280 Der 164 lautet sive Praecipuae totlus OT'| hnabi-
tati magines el Statuae magnae DEI A'TRIS Beneviciis FProdigiis ncly-
tae succincta siorla propositae. / eit appis Geographicis expressae. / Authore
Henrico cherer, SOcietatis esu Sacerdote. / PARS IIL. / August. Vindel et Dilingae /
um  us Joannis Caspari encard, Viduae Consort. / Anno M XAXX Mir
stan Aur die Ausgabe VO Jahr 1730 AA n Verfügung,
Zu diesem Urteil gelangt Duhr, der sich auf die gründliche Sonderstudie von Sandler.
tützen kann. uhr a.a. O0. 575 Dagegen ewerte oOommeTrvoge k dem TEe: die
ArTbeit andlers och nic vorlag, also: „C’es l’abrege de l’atlas Marianus du ump-
penberg‘‘ ommMmMerTVOoge. C a. a. O. 766. eir umppenber; sie. ben S. 160 rF.x

45 A]n Schluß des eTichts WwWe Scherer selbst auf seinen Gewährsmann hin „P. Wolfg.
Lieb‘‘
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—8 300 Am 24 November 1704 beschlofß Scherer Münz
chen 301 SC1 arbeitsreiches Leben
Die einschlägige Stelle lautet, VO Latein 115 Deutsche übersetzt:

Luzern, Hauptstadt des Kantons Einst stand auf dem W esem:
lin 302 cin Heiligtum der Muttergottes, das aber infolge Alter
un Ungunst der Zeiten ıs Irüummer fiel Um i den Bewohnern
die kindliche Verehrung der Muttergottes Neu entfachen,;
schien SIE daselbst 1631 (sic!) 303 der Lutt, nämlich
Pfingsttest selbst des Nachts. Sie War w VO: der Sonne
geben, und der Mond lag ihren Füßen Diese Begebenheit
wurde VO nicht WeCN1LSCH beobachtet un s1e wiederholte sich
ZUr gleichen Stunde der folgenden Nacht ber der dritten
Nacht als die Kunde hiervon sich weithin verbreitet hatte,

C6 304schien Ma  ra den zahllosen Schaulustigen nicht
]a Scherer VO Gumppenberg, beziehungsweise VO Wolfgang

Liebig, abhängig 1St begreifen WIT, daß K den VO sSCINECN ewährs-
annNneTI verbreiteten Irrtum betreff£s der Jahrzahl sorgenlos überz
Nn1mMmMm 305 SO Annn ein geschichtliches Versehen weiterwuchern WIS ein

Unkraut das nachwächst zuch nNnmitten gepflegten .artens

Ildephons VO Fleckenstein (1702—1767)
In dem R heinauer Mönch Ildephons 1tt C1MN unverdrossener Verz

fasser geschichtlicher und genealogischer Arbeiten auf Nicht WCNISCI als
20 Arbeiten 3006 werden dem STETS Kränklichen S07 1aber Rastlosen ZUBC
schrieben Unter der stattlichen eihe tragt Handschrift den stolzen
Namen ‚Pharos Helvetica 308 Darin werden durch ‚ SCHH! patriotische
un: wohlmeinende Feder die Lucernischen Jahrgeschichten verzeichnet
und m1T besonderm Flei{fß eschrieben Jahr 1745 Im 7zwelten Teile
dieser Arbeit m1t dem Titel „Stadt Luzern Vogteien un: snadenreiche

00 Siehe ben 162.
S01 In München kam uch die erstie Auflage des erkes VO.  - Scherer heraus.
m lateinischen Originaltext 1s% „Wesemlin‘““ latinisier „„‚Cespes 1e ben 161

Anmı 168
%3 Am des Xemplars Aaus der VOTDL1  ich eordneten Klosterbi  ilothek UZeTrTN-

Wesemlin (K 26/1), nat eiNeEe spatere and vermerkt A DL
304 [IDen vollständige Originaltext siehe der Beilage 510
305 Siehe ben
30° Kudoltf enggeler, Profeßbuch der enediktinerabtele Pfäfers, Rheinau Fischingen

319; aselbDs werden die Yke VO.  - 1dephons angeführt.
307 „‚Gravissimis dolor1ıbus el infirmitatibus PpPeI integram ferme vitam execruciatus. niıhilo-

IMN1NUSs OpuscCula historlam Civitatls LucernensiI1is ei OL1US Helvetlae illustrantı
CONSsSCC1pPS1L."* enggeler 3159

S05 [JDer vollständige 1ie lautet „r”’haros helvetica factis Lucernensibus inscr1ipfia das ist
Eydgenössischer Pharus Tan die Lucernische Jahr Geschichten verzeichnet‘‘
I2
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JMnnm W} 3584 K  Yl 3: 39 4<. larparW  :  EL  e ww lın An krgıf"  n a IR  neN )  Jım M eln km-n«9w Wrmmen er

S mw!(uRWnl I  vn Sneilben., Geßeih , el
Ildephons VO.: leckenstein OSB VO. Luzern 1767 erwähnt sSse1NeNIl

handschriüftli: Werk Pharos Helvetica die Erscheinung auf dem Wesemlin
T7A Msc 'ars I1 lext 192 ff

rte wird mi1t CINM1ISCH Zeilen Wesemlin erwähnt Wl „allda
rAa1: sichtbarlich erschienen ist.  et

Dem Zeugnis VO Ildephons kommt beachtliche Bedeutung da
SE aus Luzern, dem rte der Erscheinun stamm W SC1MH Vater Franz

310Leonz bis 7A80 Schultheißwürde emporstieg
Die betreffende Stellie lautet Wort: un: Satzbau der heutigen

Sprache
„Das Kapuzinerkloster VW esemlin, et{was erhöht und außerhalb
der Stadt gelegen, ist VO: Junker Kaspar Pfyffer VO Itis
hoftfen (sic!) 311 erbaut worden. Der n  erste Stein wurde Jahre
1587 (sic!) mi1t größter Feierlichkeit gelegt 312 Die Ursache hier:
für War ıınter anderem, weil schon vorher Jahre 1531 alldort

Trau sichtbar erschienen un VO vielen Personen gesehen

509 Der vollständige 1ie lautet obl UuCcCern ogielen Gnadenreiche Ttih egli-
ments UOrdnung, sam Herren Schultheißen Hochwürdigen Gestiit un! Ösftiern, CCOol-
Aatur ec Päpstliche Nunti1 und französische Ambassadeurs, mit Einbegriff er aths-
ledern die WUur. uUuCcCern Staatsruder S1itzen 1745 1315

5W Lorenz Franz VO Fleckenstein 1565 Großrat 1677 1714 Schultheiß
BL 3792

M1 Irrtum! Kaspar PIiyiier der Klosterstifter, War N1C Herr VO Altishofen sondern der
Stammvater der Linie Iyifer-Mauensee, die Der SsSchon mM1 Johannes Kaspar Pivififer
Orherr Beromünster, 1703 Tlosch ammvater der Pfyifer Altishofen War Ludwig
Pfyifer der sog Schweizerkönig, ein des Klosterstifters Kaspar Pfyifier; diese
1N1e besteht eute och Vivıis appen 5 / 62 ZBL Msc 4Q (Pfyiferchronik: IS
1S% höchst verwunderlich da Ildephons über die Pfyifer N1IC. Desser Orientiert ist
hat doch ZWe1 Manuskripte hinterlassen ber die Luzernergeschichte Henggeler

315 D em War uttier arla Barbara ©1 Piyifer ZWaTt aus der Linie
der JüngerePIyffer-Wyher, 1SO aus I1 Linle, deren tammvater Jost Pfyifer

WarLr enggeler 314 b Vivis 63 Dieser Jost pielte eim
Klosterbau aut dem W esemlin eiNne e, da als @1n gefährlicher Rivale dem Stifiter
Kaspar PIiyffer gegenübertrat Fischer 76 IT: Masarey 1l ET 93 ff

ä Wieder eın Irrtum! Die felerliche Grundsteinlegung des Oosters, DZW. der Kirche, fand
am unı 1584 sStia Fischer 85
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worden ist, WI1I€e es Junker Moritz VO Mettenwyl bezeugt ö18
solches selbst mit eigenen Augen gesehen zı haben‘‘ 914

Obwohl das Zeugnis knapp gefaßt ist, enthält doch das Wesentlich:
ste die sichtbare Erscheinung auf dem Wesemlin Es se1 ‚och besonders
auf das scheinbar unbedeutende W örtchen L D hingewiesen. Das
Umstandswort des Ortes kann sich ach dem ext einzig auf die Stelle
beziehen, das Kapuzinerkloster gebaut wurde. Also keine Spur, die
ZUr Kapelle 1m Wesemlin:Wäldchen hinführt! &815

Das Altargemälde cCa. 1750

In der eindrucksvollen Sprache der F. arBe un in1ıe€e legt das Ölgemälde
(260 cm x 160 cm) das ungefähr 150 Jahre den Hochaltar auf dem Wes
semlin zierte, für das wunderbare Geschehen VO  e 1531 Zeugnis aAb S16

S Obwohl der eister des Gemäldes völlig unbekannt
ist, 130 sich doch die Entstehung auf die Mitte des Jahrhunderts festz
legen. Theobald Masarey glaubt mit gutem Recht, daß anläßlich der
Altarrenovation VO 1753 das Gemälde geschaffen wurde un auf dem
Hochaltar Platz fand Das ursprüngliche Gnadenbild, die hölzerne Staz
tue, mu{ßte annn weichen un mit einem Platz ob dem Chorbogen für-
liebnehmen 817 uch Br Pazifik Nagel OFMCap., gegenwartig 1m Ka-z
puzinerkloster Schwyz, der 1954 das Gemälde erneuer hat 318 un:
mit jeder Faser un: jedem Strichlein des Bildes vertrauft wurde, verlegt
die Entstehung iın die Mitte des Jahrhunderts. Die Gründe, die

diese Zeitbestimmung vorlegt, tutzen sich auf fachmännische rWä=-z
Zungen ber Technik, Stil und Aufbau des mäldes S19 Die obige Anz

Stadtluzerner WBr dem Ildephons die Mettenwyler-Urkunde n1ıc unbekann Da
edoch die UOriginalschrift damals 1745 wahrscheinlic| n1IiC mehr vorhanden WAar,
handelt sich ohl den Wandbrief, der als Eirsatz des Originals in der Kloster-
kirche aufgehängt wurde. ber diesen Wandbrief siehe unten

34 Originaltext Beilage r. 59.
33 Siehe ben 5. 44 Nnm. 5, 88, S. 169 nm
6 Seit 1910 sich das Gemälde 1m Innern Chor der Klosterkirche; either ist die

Statuc in Holzrelief, die schon ursprünglich auf dem ochaltar gestanden, wieder da-
selbst plazier Masarey 134; In ied un! Bild 2098.
Masarey 251

dieser enovation hat Br. Pazifik die UÜbermalung des unstimalers Deschwanden
abgelös un das ursprüngliche Bild freigelegt, iın strahlender Schönheit. In

jed und Bild 294 ö Die interessanten erichtie des Restaurateurs ber die Renova-
tionsarbe im PAL 1510. 7 E O3

s Der Aufbau des Bildes in seiner ymmetrie un: VOT em die statutarische ur der
Madonna könnten noch 1Ns 7. Jahrhundert verseiz werden, ber die 3anz lok-
kere, ungezwungene Verteilung der Engelköpfchen, deren und die eifektvolle
Wolkenbildungen, ebenso die Behandlung der Sto{ffe, pezle. des Rockes der Madonna,
weisen ins 18. Jahrhundert. Der Stadtplan gibt DU in wel kleinen Einzelheiten Nla
das ild höchstens in die zweite Häl{fte des 17. Jahrhunderts taxieren: das sind die
abgeänderten Fenster des Rathauses — dann ben schon die VO: ayer
esemlin in Lied und erwähnten Friedhofhallen beim Hof. Dann ist, beim Hof{f



sicht ä(3}t sich auch durch sichere geschichtliche Angaben tutzen Als
terminus qUO MUu 1725 angesetzt werden. In diesem Jahr nämlich veich-
ten die Klosterobern VO esemlin einen amtlichen Bericht in Rom ein,
worıin s1e uch die Wallfahrtsstätte erwähnen 320 Darin melden s1e, w1€e
das Gnadenbild och in Ehren stehe un: mit kostbaren Kleidern un
auserlesenem Schmuck ausgestattet se1 Diese Schilderung kann sich ber
kaum auf e1in Ölgemälde beziehen, sondern vielmehr auf eine Statue;:
ach damaliger barocker Sitte wurden tuen vielfach reichlich und up»
pıg mit Gewand un: Zierart geschmückt.

Als terminus ad qUCM bestimmen WIT das Jahr 1774, der Nuntius
Alois Valentini - Gonzaga die bis jJetzt üblichen W allfahrts - Gebete
approbiert un mit Ablässen versehen hat In seinem Ablaßbrief 321 m

wähnt „das Bild der allerseligsten Jungfrau” (coram imagine Ila
M.V.); auch die Wallfahrtsgebete H20 bringen den Ausdruck „Bildnis”
Wenn auch 1ESE sprachlichen Wendungen ‚och keinen beweiskräftigen
Schlu{fß ges  ecn, scheinen s1e doch eher auf ein Gemälde als auf eine
Statue PaSSCH. och die Unsicherheit der Schlußfolgerung wird bes
hoben durch Stahlstiche, die Schwendimann 323 Uun: Clausner 324

rade für die obigen Wallfahrtsgebete 1774 un 1775 zeichneten. Ihre
Stiche 1aber weisen mıiıft aller Deutlichkeit auf das Hochaltargemälde hin,
das ihnen hne Z weife] als Vorlage diente Somit entstand das Hochaltar=
gemälde nicht VOT 1725 uUn: nicht ach 1774

Das Gemälde gibt die Erscheinung auf dem Wez
semlin 1531 in geschichtlicher Ireue wieder. Der Reigen der krönenden
und jubelnden Engel; die Sonne mıit ihrer Strahlenpracht; der willige
Mond, der sich Füßen der Königin wölbt; das göttliche Kind, das auf
dem rechten AÄArm der Mulitter ruht; VOTLr allem die göttliche Mutter, die in

och eine andere Merkwürdigkeit; das sind die hochbarocken Verbindungs- und urch-
angsbogen beim uIs urc. die Bogenhalle un uch der Eingang in die Kirche
selbst; €es ganz hochbarock. Ist, letizteres ohl NUu: ein Phantasiegebilde des Malers
ber uch dies waäare eben ein Ausdruck sgeines Zeitgeschmackes den aum schon das
17. Jahrhundert ausdruckt. ach meinem Urteil kann INa  - eW der Annahme VO.

i 33 Masarey beipflichten, die Entstehung des Bildes mit der 1ltar-Renovation VO:  v

1753 verbinden.  C6 PAL 510. 34.3.
20 [Dieser Bericht, ausgefertigt VO: P. Anton Maria Keller VO!  $ Luzern OFMCap., wurde

Dereit: vorgelegt und esprochen, Dben 54 RE ı och 1703 die Holzstatue auf.
ern ochaltar angebracht WAäT, geht sicher hervor aus einer „Rechtsbewilligung‘“‘ der
Luzerner Regierung des Jahres 1703 (2). August) Der regierungsrätliche eschlu:! lau-
tet „Den H. Hr. Vätern apuzinern en bewilligt, daß sie aus den Ver-
abungen U.L.Frau un: dem Kindelein erne Kronen dürfen machen lassen, sollen
ber Dedacht se1in, daß se auf anier gemacht werden, daß se U.L.  TrTauen
und dem ein 19980718  - anschrauben könne, daß solche Nn1C leicht gestohlen und
entiIiIern werden können.“‘ STAL Ratsprotokoll r. 81 E: 324 d, Masarey 2371

821 PAL 1504
n einem folgenden Kapitel werden diese Wallfahrtsgebete besprochen.
%3 Über chwendimann und seine Wesemlin-Stiche siehe unten . 205 88
24 Über Clausner und seine Wesemlin-Stiche siehe untien S5. 206 ££.
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königlicher uld und Maj-esfät erscheifit . all 1ese wesentlichen Merk
male der Wesemlin-Erscheinung sind mit farbenfroher Deutlichkeit und
Eindrücklichkeit hervorgehoben. Das Gemälde 1st gleichsam die Metten.  C  S
w yler Urkunde, übersetzt 1in die Sprache der Malerkunst un! legt eın be.
redtes Zeugnis ab, w1€ die Wesemlin-Uberlieferung lebensfrisch durch
das Jahrhundert pulsierte und viele Herzen erfreüute 520

Leu Hans Jakob (1689—1768)
Zum ersten Mal meldet sich ein Zeuge protestantischer Konf-ession Zr

Wort, en Ehrenmann aus Zürich, der sich als geireuer Diener des Staa:
tes un der Wissenschaft einen ruhmvollen Namen ‚erworben hat 526
Sein Hauptwerk, das den Staatsmann un Forscher unster lich macht,
ist se1n „Algemeines Helvetisches, Eydgenössisches, der Schweitzeriz
sches Lexicon, In welchem das, Was wahrer Erkänntniß des eh. un
dismaligen ustandes und der Geschichten der Helvetischen und Eyd-
genössischen oder Schweitzerischen X11 (Zürich, L5l) Es
umfa{t Bände (1747—1765), die VO Holzhalb durch Ergän-
zungsbände fortgesetzt wurden (1786—1795): Im Band (S.. 208) der
1757 herauskam, widmet Leu in der Beschreibung der Stadt Luzern dem
Kloster Wesemlin sechs Zeilen. Darin annn E nicht umhin, mi1t einigen
Worten auch die Erscheinung VO Jahr 1531 erwähnen:

„Das Kapuzinerkloster liegt etwas auswärts außerhalb der Stadt
VOT dem VW eggistor 327 auf dem S1054 W esemlin, ehemals e1ine
Kapelle gestanden hatte un im Jahre 1531 die heilige Jungfrau

erschienen sein soll Dieses Kloster wurde auf Kosten
Kaspars Pfy£fer un:! miıt Hilte der Obrigkeit im Jahre 1584 $

baut, un:! Januar 1586 nahmen die Kapuziner davon Be
sitz  er 328

Wir veraréen dem protestantischen Verfasser nicht, wehn Cr die Er
scheinung nicht als geschichtliche Tatsache, sondern NUr als eine Wahr
scheinlichkeit (sein soll) hinstellt. 1r wollen lobend anerkennen,
1€e.  e Reproduktion des Bildes 5. 188

HBL 4, 664
327 Im T: Luzern gab zwel Weggistore

1. Das innere der uch schwarze Weggistor befand sich ungéfähr dort, sich die
isgasse und die Hertensteinstraße berühren. Der Turm, schon 1314 erwähnt, WUÜUuT' -
de 1862 abgebrochen. Keinle Bd.2,39 f; Liebenau, Das alte Luzern Luzern 179

2. Das außere Weggistor beiand sich dort, eute die Hertensteinstraße auf den
IS istMuseumplatz mündet. schon ın den Propsteirodeln um 1330 — 40 TWwÄhnt.

1860 wurde der 'LTurm abgetragen, nachdem die umwohnende Bevölkerung dessen
Schleifung gefordert KReinle Zr 57 £t: Liebenau 172 Im Xie meint.
der Veriasser ohl dieses außere Weggistor, VO  - ein Weg ZU W esemlin-Höhe
führte. Masarey

94
*5 Originaltext ;iehe Beilagel T. 60
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da CT die Erscheinung: nicht einfach totgeschwiegen oder abgelehnt hat
Es 1St nämlich für uns schon wertvoll dafß die Wesemlin-Überlieferung
kennt und bezeugt un: ihr SC1INECEIM weitverbreiteten Werk Aufnahme
gewährt SO hat die Wesemlin-Tradition das erste Mal auch e1inNnem
Lexikon Eingang gefunden.

Merkwürdig 1st das atum VO 28 Januar 1586 unter dem Leu die
Kapuziner VO Kloster Wesemlin „Besitz ergreifen 3(3t Im Januar 1586
War nämlich das Kloster noch lange nicht unter ach der Bau kam
Zu kläglichen Stillstand enn dem edlen Klosterstifter ZiINSCH die
Geldmittel AaUuUs, da die französischen Pensionen ausblieben 370 Obendrein
Irat noch C111C allgemeine Teuerung ein Und doch, gerade Januar
1586 herrschte droben auf dem Weesemlin festliche Freude: die CUu«eC

Glocke wurde VIO Propst Ulrich erMaAann geweiht 330) Aber VICT:

SINSCH noch mehr als ZWe1 Jahre, bis das Klosterglöcklein 74y Einzug
der Kapuziner den Willkommgruß SINSCH konnte (1 April 331

Daraus ersieht INa  - dafß CS auch nicht Sahz Stimmt WEenNnnNn Leu kurzert
hand schreibt „‚Im Jahre 1584 wurde das Kloster erbaut““ Wenn auch
der Verfasser ber Wesemlin nicht fehlerfrei unterrichtet 1st meldet

ZW CI wichtige Tatsachen richtig das Erscheinungsjahr 1531 un den
Erscheinungsort die Stelle das Kapuzinerkloster erbaut wurde
können WIT SCLN Zeugnis trotz CINISCH Vorbehalten als Ring die Lkette
der Wesemlin Überlieferung des Jahrhunderts eingliedern

Der pergamentene W andbrief
Das Original der Mettenwvyler Urkunde hing nachweisbar bis Ende

des 1:7 Jahrhunderts der Wesemlin-Kirche S02 Da S1C infolge hohen
Alters schadhaft geworden un: dem Zerfall ahe wurde SIC entfernt
Zum guten Glück unterlie{ INan nicht bevor S1C dem gänzlichen Unter.  z
SaAaNg geweiht wurde, VO  - ihr C1LNC getireue Abschrift nehmen 55} och
c5S scheint, da{fß 16968  e davon absah, die Abschrif£t der wertvollen Urkunde
Zr Ööffentlichen Zeugnis wiederum anzuschlagen.

Erst für die zweiıte Hälfte des Jahrhunderts 1St TW1EESE daß
auf der Männerseite der Wesemlin-Kirche einNn pergamenftfener Wandbrief
aufgehängt War 334 Er berichtet urz un treffsicher die Geschichte des

”9 Masarey 137 Baubuch VO: Pfyifer 19 Fischer 8’7
ysat Collectanea fol. 115
%1 Wischer 8T; Masarey 147.

PAL L /4, 19. Vgl. 16 Anm 471)
533 Die authentische Abschrift stamm(t% VO.  y Franz 00 1e Dnen
554 JOS Ant el1lx althasar (1736—1810) Deruft sich SCINEeN Collectanea, übers

Wesemlizn:. Derichtet, au „den pergamentenen Tlef, der iın der gedachten Kiıirchen
autf der Mannen >5eliten hange ZBL Collectanea Ms 3Y,635. Der althasar als W e-
semlin-Zeugen, siehe unten 210—212. Der Wandbrietf (Uriginal) 1mM PAL 151028 (D2
X 3( Cm) 1e. Abbildung 200
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Gnadenortes, angefangen VO  } der Erscheinung bis zu Klosterbau. Man
kann leicht erraten, Was diesen Wandhrief veranla{(t hat Es mochte in
vieler Menschen Gedächtnis das Andenken die wunderbare Entstehung
der Wesemlin-Gnadenstätte erbleicht der SOSaAFr ausgelöscht sein udem
fing in der zweıten Hälfte des Jahrhunderts, besonders VO  . Frank-
reich her, ein kalter Wind wehen: der Geist der Aufklärung 3835 Er
wudißte auch den heiligsten Überlieferungen deuteln un: vernünf-:
teln Selbst VOTL ehrwürdigen Marienheiligtümern machte nicht Halt
un erlustigte sich „einfältigen Volk”, mit dem Rosenkranz
derbare Hilfe VO der Madeonna erflehen ‚ollte In der Stadt Luzern
standen dieser zersetzenden Zeitströmung die Tore offen, weit aufgeris-

durch jene vielen Soldaten un:! Offiziere, die in remden Diensten
gestanden Un dort den neuzeitlichen ‚eist in S1C.  h aufgenommen hat:

336 Es WarTr darum eine tapfere 1at VO  - jenen Kapuzinern, als s1ie den
Wandbrief aufhängten un Ööffentlich un: unerschrocken ZUF alten
Wesemlin-Überlieferung standen. Und WAar wiederum eine tapfere
JTat, wen sie ‚och einen 7weiten W aıandbrief anbrachten, WOr1in berich.
tet wird VO Wundern, die auf die Fürsprache Tau auf dem
Wesemlin geschahen 387 Es mochten 1€ESE€E Wandbriefe ein Ärgernis C
WEescCcmHIl sein für aufklärerische Geister, eine Freude 1ber und Genugtuung
für das schlichte Olk

Theobald Masarey 3 vermutet ‚och einen andern Grund, ‚er den
Wandbrief veranla{(lt habe Es erstand nämlich dem Wesemlin-Heiligtum
ein Rivale: die anmutige Waldkapelle 1m Wesemlin:Wäldchen 339

s Schwegler Geschichte der katholischen Kirche der Schweiz (Einsiedeln 46—

386 Sigrist nton, Niklaus Wolf VO:  - Rippertschwan Luzern 55 B Dommann Hans,
Die pO.  schen Auswirkungen der Aufklärung in Luzern, Innerschweizerisches Jahr-
buch f{ür Heimatkunde A Luzern 32——46.

837 1)as T!  na auf Pergament 37 Cm) im PAL 1510.28. Die Urkunde rwähnt
1ın einzelnen acht wunderbare Heilungen, gewirkt rel Priestern, einem tudenten,
einer ‚Wwe, einem Dienstmädchen, einem Freiherrn un!: einem Luzernerbürger. Dann
bemerkt sie: „Uberdas hat ott der Herr och viele andere ro: under auf die
Or seiner Wertesten utter allhio2r gewürckt, vielen krancken, presthaften,
trostlosen und armseligen Menschen, die hier beyzubringen, keinen platz finden;
Zeügnussen eren sollen 5CYyN viel2, Tast unzählbare pferungen, un: umhängte
Votiv- der Gelübds-Tafelen, die, das TsSt ahrhundert, VO! rbauun der ersten Ka-
pelle, anhero ebrac un! mit enen nfangs ese neü-erbaute Kirche begabet, und
als ein sicheres Zufluchts-Ort in zustoßende: rangsalen, und betrübten Zeiten
V O!  b und and ist angesehen worden; NUur allein in der ersten Kapelle fanden
sich Dey ZWantz: krucken und steltzen, denen die Elende hinaufgekrochen, ach
erlaıngter gesundheit aber, eselbe in der Kapelle zuruckgelassen, .ott un! Marilam
Lob- und dancksagende, hne alle andere menscC.  che Hilf£, nacher Haus gezogen
sind.‘* Die erichte berufen sich auf alte Urkunden ‚„„Also bescheinen und bezeugen
die ersie aupt- un: Urschr:  en des Ottes-Hauses und des OSfiers auf dem We-
gem11n. Den vollständig: ext dieses Wandbriefes sie in der Beilage r. 52
Masarey 280 f£f.

389 TJ)ar Name „Wesemlin-Wäldchen‘“ kam Tst% später auf. Noch 18. Jahrhundert ird
iner Meßs  N für die Waldkapelle mit keiner Wesemlin rwähnt

X  ß  ®



Ihre idyllische Lage, ihre traute Geborgenheit 1im Schatten des Waldes,
1e dämmerige Stimmung des intimen Raumes vermochten immer mehr
Andächtige anzuziehen. Das könnte ZWAar NUur aufrichtig begrüßt werden.
Aber nicht gutzuheißen War die irrige Meinung, die immer mehr aufkam,
daß daselbst die Erscheinung stattgefunden Der rrtum setfzte sich
fest un konnte den Vätern 1m Kapuzinerkloster nicht unbekannt noch
gleichgültig sein Um die Leute ber den wahren Sachverhalt aufzuklären,
schlugen s1ie die ZzZwel Wandbriefe ZUur Öffentlichen Richtigstellung:
„als Urkunden VO  - der ersten Kapelle, der heutigen Kirche und dem
Kloster auf dem Wesemlin“‘ 540

Nachdem WITr den geschichtlichen Zusammenhängen dieser Wandhriefe
nachgegangen sind, wollen WIr auch ihren geNaAUCH Inhalt erfahren. Der
Wortlaut des ersten Wandbriefes, der heutigen Sprache angeglichen,
heißt

„Vor undenklichen it stand auf dem VWesemlin eın Kapell:
chen auf einem Felsen, aus trockener Mauer erbaut. Darin ward
ein andächtiges Marienbild, christlich geziert, VO Stadt un Land
hochverehrt.
Es Wäar um das Jahr 1531, ZUur unseligen eit der Glaubensspal-»
ng; da erlosch die Andacht un Verehrung der Gläubigen
gegen dieses Marienbild, un das Kapellchen stand ohne Zierde,
VO Wind und VW etter zerschlagen, dachlos da, Zur Schmach
ariae und —  < Klage der Frommen. ‚ott der Herr aber
1e€ Ehre Seiner wertesten utter durch folgende herrliche

SC  NUNG ARIAE:
In dem obgemeldeten Jahr, heiligen Pfingstfeste nNneun
Uhr un wiederum z Pfingstmontag 7zwischen un: zehn
Uhr, der Himmel heiter un! glänzend Wwar, erschien 1e WUurs
digste Mutter Gottes Ma  Ma ob der Kapelle Sie hielt ihr liebstes
ind Jesus auf dem rechten Arm; sie War von der Sonne umpges
ben, den Mond unter ihren Füßen; sie wurde 7We1 herabs
fliegenden Engeln mit einer goaldenen Krone gekrönt. Das Gers
sicht dauerte beide Male eine Viertelstunde. Der wohledle un
wohlweise Herr Junker Moritz Mettenwyl, Ratsherr un
der Zeit Stadtschreiber Luzern, Wd  s AÄugenzeuge dieses Ges
sichtes ersten Tag; des anderen Tages Wa Zeuge eine an

Das Wesemlin-Wäldchen ist, Iso durchaus ine Neuprägun. Diese Feststellung ist
überau: wichtig un! en als Mitbeweis, daß die Wesemlin-Erscheinungen und das
äaldli samt seiner Kapelle wei getrennte sind. Masarey 281

%* Der Text in der Klammer ist die Überschri: des ersten Wan!:!  rliefesSs. — asarey:
glaubt. WOo nic hne rund, daß Dei den Besitzern der Kapelle uch das Geld
eine m:  espielt habe, em 9l  3 der Kapelle die Erscheinung zuschrieb, 5DPä-
fer S08äar Urc. ine öffentliche SC über der Tür  @ asarey 280, 282,
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Ausschnitt adQus dem pergamentenen Wandbrief der der zweıten Hälfte des 18 Jahrhunderts nneren

Die Korrekturen Stammen VO. tadtarchivar neller 1865der Wesemlinkirche anges  agen wurde
PAL 1510 28 Text 197

sehnliche Schar Christgläubiger, deren Freude un rohlocken
nicht beschreiben ist Es berichten glaubwürdig unsere Alt
vordern, daß der Widerschein dieser SC herrlichen Erscheinung
ben angestrahlt habe das vormals Allmenderische Haus 341 das
damals Handen der edien Herren Meyer V'O: Schauensee

342 Daselbst 1st Zu EWISCH Andenken dieses andächtige

341 ES handelt sich das Eckhaus egenüber der Jesuitenkirche linken fer der
euß (Bahnho{fstraße 12) IS War das Stammhaus des OT1LZ VO:  - Mettenwyl Spital-
Melisiers S5eine Großtochter Margareta VO  _ Metitenwyl (T heiratetife Hans der
Allmend So SIr das Haus in den Besitz der angesehenen Ra  amılie der Allmend
ber und ver  1e DIis in die des 1470 Jahrhundertis 1e Olgende emerkun.|
BL: Q, 107 b; ZBL Ms. 71, 658—661; GId: ÖU, 179

42 Marla der Allmend heiratete Kranz ose VO  - Schauensee (1695—1764) un
sSo wurde die Familie eyer die Herrin des Mettenwyler-Stammhauses.



Marienbild, aufs schönste hingemalt 345 sehen, oben «>’ dem
genannten Haus, neben der Kirche St Xaver 344

Der Verfasser des Wandbriefes hat offenbar die Mettenwyler Urkunde
gekannt un auch reichlich benützt: doch kann der Wandbrief nicht NUuX
als deren Auszug der Wiedergabe bezeichnet werden Denn dem Verz
fasser standen och andere Quellen Gebote 545 hat auch AUs

der mündlichen TIradition geschöpft 346 un: diesem Umstande verdan-z
ken WIT die LKebliche Kunde, dafß eC1nNn Strahl der Erscheinung das Mettenz
wyler-Haus berührt habe un daß deswegen Zu CWISCH Angedenken
daselbst CIn Marienbild hingemalt worden SCc1 Die Bausteine, aus CT
schiedenen Orten zusammengeiragen, hat ann der Verfasser
einheitlichen Bericht gefügt der 734 freudigen Ausdruck SCeCiINeTrT CISCNCHN
Überzeugung wird

Hinter diesem Zeugnis steht hne Z weifel geschlossen auch die
damalige Kapuziner-Generation der Schweiz, die Wesemlin als Mutitter:  Z  Z
Aaus verehrt Die zeitliche Entfernung VO Pfingsten 1551 und die Ort:
liche ähe aufklärerischen Bewegung vermochten ihr die (5e:
wißheit VO der Wirklichkeit der Wesemlin-Erscheinung nicht -
schüttern

Die VW allfahrtsgebete (1774)
Zum ersten Mal wurden 1774 CISCNC Wallfahrtsgebete Ehren

Yau auf dem Wesemlin ruck gegeben Sie bestehen aus dem Lob.
SCSANZ MAÄGNIFICAT, , der Schlufßfßantiphon SEI

un ZWeEEI ORATITIONEN Sie erschienen 7zweifacher
staltung:

Fıo VO 25 Die Blätter wurden auf feste
Kartons aufgezogen die ann der Kirche Zu allgemeinen Gebrauch
aufgelegt wurden 347

343 Das lebensgroße, barocke nna-Gemälde der Giebelfifront des Hauses 1sSL! jetz
noch sehen. 1e Den ZÄTTE und Beilage un

4 Der vollständige 'Text siehe Beilage 8
545 Im zweiten W andpbrie{f WwIird ausdrücklich auf „erste aupt- un Urschri  en des Got-

teshauses un des OSiers aut dem W ese  in Deruien 1e Anm S un: Beilage 5W
C$ el ausdrücklich Wand-3456 Dberichten gla  wüuürdig unNnlserTe Al1t Vorderen

T1e selbst
ö44 [)as att wurde bei 1g  Z Thüring, Luzern 1e ildung bel Nia-

S, 255 och werden diese Gebete autf Kartontafeln aufgezogen den
Kirchenbänken auifgelegt Im TeEe 1960 eriuhren S1e bDber 3880° Abänderung, indem
die Schlußantiphon S E1 we  n wurde, Rücksicht autf das CAOr=

das eben m1% der Marianischen Schlußantiphon VOT dem Gnadenaltar eend1ı
WIFr! Sprachlich urden die Gebete mehr dem en eDrauc. an  en 'Tr
aber wich die Patina die sich während ZW el ahrhunderte auf die altehrwuürdigen
Gebete gelegt Allabendlich begibt sich ach der Komplet die Klosterfifamilie

das außere Chor umkn1et% den Gnadenaltar un verrichtet eme1ınsam die altüb-
lichen Wallfahrisgebete während das Gnadenbild VO strahlenden Lichte übergossen
1ST
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5 - E  A VO  - rel versci1iedenen röfßen die kleineren
Formen zählen sechs Blätter 348 während die größere NUur vıier Seiz
ten aufweist 349 Bei diesen Zetteln ist den Gebeten ein „Vorbericht“
vorausgeschickt, der anschaulich die WesemlinsErscheinung schildert.

> g Diese Wallfahrtsgebete sind e1n ebenso getreues als
oftenes Bekenntnis ZUr Wesemlin-Überlieferung, Was aus folgenden Bes
obachtungen unverkennbar hervorgeht.

Der Vorbericht will den Pilger ZUr Andacht einstimmen und in seli-
NnerTr Seele Vertrauen wecken. Darum 13{3t VOTLF seinem ‚eist das Ges
schehnis, das einst Moritz VO Mettenwyl auf Wesemlins Höhen selig
erlebt hat. neuerstehen. Der ext lautet, der heutigen Sprache angepaßt:

„Bevor auf dem W esemlin, an der sogenannten Wagfah 3a0
eine Kirche un eın Kloster Wär, stand allda auf einem Felsen
eine kleine, aus trockenen Steinen erbaute Kapelle, worin
unvordenklichen Zeiten ein andächtiges Marienbild verehrt und
die Liebe Frau auft dem W esemlin genann wurde. Die Andacht
Zu ihr aber erlosch mit der Zeit, un die Kapelle, Vo. Wind un
W etter zerschlagen, stand dachlos da 351 Der Herr erreititete
ebenso wunderbar als herrlich die Ehre seiner Multter durch fol:
gende Erscheinung. Im Jahre Christi 1531, r heiligen Pfingst:
abend um Neun Uhr, und wiederum 584 heiligen Pfingstmontag
zwischen ND unNn und zehn Uhr, da der Himmel glänzend Wär, e7s

schien die würdigste utter mit ihrem iebsten Kindes
lein Jesus auf ihrem rechten Arm von der Sonne umgeben,
mit dem Maonde nter ihren Füßen: sS1e wurde von zwel herab:
fliegenden Engeln mit einer goldenen Krone gekrönt. Das Ges
sicht dauerte beide Male eine Viertelstunde. Solches Gesicht
wurde gesehen un! bekräftigt von dem wohledeln und wohl»
weisen Herrn Moritz von Mettenwyl, Ratsherr und der Zeit
Stadtschreiber zZu Luzern, nebst vielen anderen anwesenden Per:s
sonen“ 8352

* Dieses Format kam neraus: Dei eor naz Thüring, Luzern, o. J. (14,7 X Q Cm);
Stadtbuchdrucker 1775 (15,9 cm 9,3); Dei Johann Michaeibei ost Franz Wyssing,

oyS UunscC. Zug 1791 (13,9 cm
45 Gedruckt bei Franz Wyssing, Stadtbuchdrucker 1779, Luzern (16,7 0,5 cm)
e Wagfahrt - Karrweg. P. Theobald bemerkt diesbezüglich „Bei dem Kapellchen müuünde-

ten ein der weli Karrwege die Landstraße, die VO ehemaligen außeren eggis-
tor den saftgrünen iesen hina und sich UrT'! das en dem Rotsee
un: Tal zuneigte, die we' Welt hinaus führen. Masarey n T

daß die Kapelle VO:!  - ruchloser and Z -51 Merkwürdigerweise ird n1IiC. erwähnt,
worden gel.

* Den vollständig' ext des Originals sSie. Beilage T. 61. — Am CANlusse des "Textes
ird auft die Quellen hingewiesen „Ex. Orig. et Hafnero p. 2 1. 260 et alilis.‘‘ Wenn
uch das Na als Quelle TwÄähnt wird, ist onl der'‘ pergamentene and-
Tie der die authentische Abschrifit VO  j olumban VO:  ; Sonnenberg gemeint.

2  y A  )2



Der ext ist klar un getreu ach der Überlieferung, dafß keiner
weıiteren Erklärung bedarf

Das Magnificat wird dem Beter auf die Lippen gelegt als „e1in Lob=
und Dankgesang über die gnadenreiche Erscheinung der lieben Tau auf£
dem Wesemlin  s

Ob dem sas das diese Gebets-Blätter ziert, steht die Über-s
schrift: „Die göttliche Multter Maria auf dem VWesemlin, bey Luzern,
wIie diese in Pfingsttagen 1531 wunderbar erschienen ist  ‚«0 354

Das letzte Gebet, gerichtet ‚in besondern gelst- Uun: leiblichen An
liegen ZUur lieben Tau auf dem WVWesemlin‘', endet mit der Formel: ‚Durch
Jesum Christum, deinen göttlichen Sohn, der ICH ALLHIER GLOR-;

GEMACHI hat.““ Wer hört nicht diesen Worten eine deutz
liche Anspielung auf die pfingstliche Erscheinung, wodurch Tau
auf dem esemlin verherrlicht wurde?

In diesen Gebeten mıit ihrem Inhalt, besonders in den Überschriften
un dem „Vorbericht“ ist die Wesemlin-Überlieferung nicht bloß klar
ausgesprochen, sondern s1€e wird Zu religiösen Erlebnis un!' entfaltet sich
zZzu indlichen Vertrauen, das V'O  ; der Wesemlin-Gnadenmutter ‚Hilfe
in alle  Y Not” 355 zuversichtlich erfleht un: erwarte

Kirchliche Anerkennung. Was den Wallfahrtsgebeten ihre
hohe Bedeutung verleiht, ist die wohlwaoallende Stellungnahme der kirch-
lichen Obrigkeit. Die apostolische Nuntiatur 506 in Luzern unter Erz
bischof Alois ValentiniGonzaga (1725—1808) 8357 hat die Gebete sowohl

e ES handelt sich Kupferstiche. Obwohl Ssie mit den Wallfahrisgebeten ine Einheit
bilden, werden sie aus pra  schen Gründen im nächstfolgenden Abschnitt als Zeu-
pen der Überlieferung eigens vorgelegt

»4 [Diese Überschr 9808 Deli den Wal  nhnrisgebeiten, die au{f Karton ufgezogen sind
Aber hier der Vorbericht, der onl AUuUSs Platzmangel wegfallen Bei den
übrigen S5tiichen die Legende: „Die göttliche utter arla auf esemlin Dey
den Vätter apuciner nächst der uCcCern.  . P. Theobald macC azu die
ar  che emerkun A den Auf{fschriiten es INa  - richtiger GOT"  TTER, als
GÖTTLICHE:'‘ utter, W as War gleichbedeutend ist, Der Deim eu prachge-
Drauch mißverstanden werden ann.“* Masarey 254

» Kntnommen dem Wallfahrtisgebet.
» Der USdTUC „Apostolische Nuntiatiur' wurde bewußt gewählt, eil nämlich das Re-

Skript in Abwesenhe: des Nuntius Ol1s Valentini-Gonzaga ausgefertigt wurde und
ZWaTr VO Severinus Servanzi d1 Severino, der als Internuntius die Luzerner Nun-
tlatur VO: Dezember 1773 Dis Oktober 1773 eitete. Zeitschr: für schweizerische Ge-
sSschicht€e (1926) 132. Als Kanzler des Nuntius hat das eskrip mitunterzeichnet Josef
Castoreo (17/28—88 Orhnerr St. Leodegar, Luzern, FProtonot.  postolicus, der einmal
kurze Zeit als iIinternuntius Februar Dis November amtete. HBL 2,017 Als
TOTUN: Censor amteie Olaus Dr. eoQ. adt-Husca 38—87), und Jur. Can,,
pfarrer VO. Luzern 1772—76; ihm Nuntius Valentini-Gonzaga die eines
päpstlichen Protonotarius verliehen. HBL 5,768 G{Id. 98,46; 0 E Es 1Iso
angesehene . Würdenträger der Kirche der Bew:  ung und Drucklegung der Wall-
fahrtsgebete beteiligt.

/ Aloisius Valentini-Gonzaga, Erzbischo{f Caesarea (1764), Nuntius der Schweiz
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gebilligt als auch ihre Druckerlaubnis gestatte och mehr! Sie hat die
Gebete M1 Ablässen versehen S51 ‚„um die Andacht der Gläubigen und
das Seelenheil fördern 359 Auf diese Weise hat der Nuntius die Ver-z
ehrunz Mariae dem Heiligtum, dem marianische Erscheinungen ZU

geschrieben werden, Öffentlich gutgeheißen un:! empfohlen. Diese Ge
nehmigung durch den päpstlichen Stellvertreter 1St wertvoller, J€
vorsichtiger und strenger die Kirche Urteil ber Erscheinungen un:
Wunder 1St 36(0) Dem untius Luzern und SCINECN rechtskundigen Be-:
ratern konnten auch die strengen Bestimmungen, die Urban 111 3—

361 und Benedikt N (1740—1758) 362 betreffs Prüfung wunder-
barer Vorkommnisse nicht unbekannt scCIMN Gerade VO Nuntius Valen:  Z  Z
tini-Gonzaga 155CH WIT, WI1C Stramm die kirchlichen Gesetze hand
habte und für deren Verteidigung keinem Kampf auSWI1ıC 30563

Wenn auch die kirchliche Approbation der Wallfahrtsgebete nicht ohne
we1l1tferes C1LNCI ausdrücklichen un amtlichen Anerkennung der Wesemlinz
Erscheinung gleichkommt liegt darin doch C1inNn hoher; posifiver <  ert
zugunsten der Wesemlin-Überlieferung Und das Gewicht dieses Wertes
steigt noch da die Gebete VO  - verschiedenen untien gebilligt un ihre
Ablässe aufs NEeU: bestätigt wurden 364 Dabei ist och beachten da{fß
die Nuntien Luzern residierten, S1IC also die W allfahrtsstätte We.
semlin persönlich kennenlernen konnten

Kupferstiche (1774—1791)
Um die Herausgabe der ben besprochenen Wallfahrtsgebete würdig

und gefällig gestalten, dachte INa daran, S1C mıiıt Bilde der

ST darauf wurde untius Spanien 1776 ar Zeitschr! IUr schwelzerl-
sche Geschichte 4.132 Er WarLr eln ächtiger (+Öönner des Kupferstechers Jos Schwen-
diımann VO. Ebikon dem vielversprechenden Talent half der Nuntius die eg
ach Rom ebnen und sorgtie sich uch der Kkwigen den strebsamen Unsti-
ler enggeler KRudol{£ Der Medailleur ose Kaspar Schwendimann aus uzern

IUr 99 a SteimerInnerschweizerisches Heimatkunde 13 14 Bd 9—50
u11ın Die päpstlichen Gesandten der Schweiz (Stans 49 510 HBL

Kuür die Verr1 der Gebete der Wesemlinkirche werden 200 LTage SC-
wa W.er diese Gebete n1C. der Wesemlinkirche verrichtet ann 4() Lage BE-
W1iNnNnen ach dem Reskript VO 26 Mai 1774 PA (Original) Der T1a
ist übersetzt und ediert Del Masarey 2592 1 UOriginaltext siehe Beilage NT. 62.

359 „„Ad augendam 1ı1dellum Re  onem ei Salutem.: So beginnt das al-
eskrip

S60 Vg1 Rahner Karl, Visionen un Prophezeihungen (Freiburg
an VAHB ‚3—4: nat verschiedene diesbezügliche Dekrete erlassen, besonders

ler die Konstitutlio: „„Coelestis Hierusalem VO: Juli 1634 eiracC. D
rolus e  uelines ullarum Romanorum Pontificum, Colleectio VI DaTs (Romae

12—14; vgl L DaLs 3 3181
362 De Servorum Del Beatificatione el Beatorum Canonizatione 11D.3, benCap Vgl

Va Anm 162
363 Steimer ulın Die päpstli Gesandten der ScChwelz 4Q HBL
sc4 Neubestätigungen der Ablässe legen VOL VO: den Nuntien Caprara Jonh (1780), Vincl

JOS und Grabina (1795), PAL Merkwürdigerweise fand
eo das Nna. dieses Ablaßbriefes Archiv der untiatur (Chur) und
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Gnadenmutter zieren. Hiefür konnten zwel Kupferstecher SeEWONNCNH
werden: der Luzerner Schwendimann un der Zuger Clausner.

Schwendimann Josef Kaspär (1741—1785). In Ebikon bei
Luzern, Dezember 1741 geboren 360 verlebte der künstlerisch
Begabte seine entbehrungsreiche Jugend. Er mu{fte hart ringen, bis
den Weg seinem Beruf als Kupferstecher gefunden hatte In Rom
(1771—1785) 966 wohin untius Valentini-Gonzaga dem Strebsamen den
Weg gebahnt hatte, fand der Lerneifrige CUC Bildungsmöglichkeiten,
reiche Anregungen un wohlwollende Gönner, selbst päpstlichen
Hofe, die seine Kunst schätzten und in Anspruch nahmen. Leider ahm
das vielversprechende Wirken ein jähes Ende durch die Mordwaf{fe, die
eın eifersüchtiger Berufskollege dem Ahnungslosen 1ın die Brust
bohrte d07

Als der junge Künstler eben daran W.Aar, ein Bildnis des regierenden
Papstes Klemens DL (1729—1774) aus Lehm modellieren, erhielt
VO Luzerner Kapuzinerkloster den Auftrag, einen Kupferstich der
semlin-Gnadenmutter auszuführen 368 Als AaNns Werk schritt, nahm CE;
ohl auf Wunsch der Besteller, das Hochaltargemälde des Gnadenortes
als Vorlage 369 In den Hauptumrissen hielt sich Schwendimann das

anr. für das Provinzarchiv Tbeten und erhalten.
65 Über das Geburtsdatum errscCc Unstimmigkeit; einige nehmen 1721 als das Geburitis-

ahr Hartmanr azldus, Aus der Werkstatt des Luzerner Kupferstecher OSsSe
Schwendimann Innerschweizerisches anrbuc. für Heimatkunde XL./XIL Luzern

185.
%6 Schon iIrüher Schwendimann Mochte 0 Jahre alt gewesen sSe1in War ach Hom

gekommen, sich ausbilden lassen, doch nach ungefIiäahr ochen kehrte der
prachunkundige wlieder heim. enggeler Rudolf, Der Medailleur 0ose Kaspar Schwen-
dimanr. Adus Luzern, Innerschweizerisches für Heimatkunde TELZZAILN:
1949/50) 98  T Eine VOorzu  iche Studie!

%7 Schwendimann STAr November 1786 Dem Schweizerkünstler nat Goethe e1in
lNterarisches Denkmal gesetzt, We11nNn 1n seinem italienischen Reisebericht in Rom

November 1786 chrieb ‚Heute ward ein Draver unstler, Schwendimann, eın
Schweizer, Medailleur, der letzte Schüler VO. Hetlinger, überfallen, völlig wıe Winkel-
INann. Der Mörder, mıit dem sich herum  gtie, gab inhm die ZWanzlg Stiche,
und da die hinzukam, Tstach sich der Bösewicht selbs enggeler
Über Schwendimann Orlentleren: Henggeler —1 Hartmann @ 135—191;
Hans Vollmar, Ilgemeines Lexikon der Dbildenden unstiler 30 (Leipz: 3(Y; HVL
5,287; Leu-Holzhalb, Supplementum K  1—73; Heinemann Schweiz. Kunstlerlexıiıkon
3,99 I; Kueßli oh. Caspar, Geschichte der Desten er ın der CAWEelLZ (1779), - bal A
127, mit Bild 1m Kupferstich; Oose nNnion el1lx VOo althasar, ekTOolo INn Schweitze-
rischen Museum Zürich 8383—910; Balthasar ose elix, Historische Au{f-
schriften Luzern 203 I; erselbe, Museum virorum Lucernatum Luzern 4{35
P, Petrus Canisius Jost OFMCap., Die adierer und Kupferstecher des 18 Uun!: 19., Jahr-
hunderts 1n athn. Schweizer-Blätter 19 Luzern 164

%5 Am Dezember 1773 schrel Schwendimann VO.  - RHKom Au dem Luzerner Schultheiß
Ludwig Leonz hyn 6—93), seinem (GSönner un! „Herizgeliebtiesten DOoTg-
Vater‘®‘ ‚Das Zeichnen der academı gibt 800808 Lill chaifen Jetz werde 1C es Baspst
lebensgroße OR mM1% TUS ın Leim (Lehm) w1e eın Metallien der Baserleue model-
lieren, und des üpfdferli der Capuciner ne dem m1T machen.** enggeler

YG
569 Das P;ovinzarchlv bewahrt, dank der üte des A.R eodegar chüpfer OFMCapD,.,
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Vorbild, das ihm hne Z weitfel bekannt und vertraut Wafl; doch als echter
Künstler, dem mechanischen Nachzeichnen widerstrebt, ie{fß dem Stichel
freien Lauf Offenbar verfolgte das Ziel, die Madonna 1in erhabener,
einsamer Größe und königlicher Würde darzustellen. Zu diesem 7 wecke
„verstärkte und ballte cr das Gewölk, schwächte durch keine Engels-
köpfchen 309* un: setztfe Stelle der beschienenen Stadt, die dem ruhij:  C  Z
SCH Gesamteindruck geschadet hätte, die Wesemlinmatten mit dem
gebauten Kloster‘“‘ 370 SO erstand auf dem Kupfer eine wahrhaft hoheitsz
volle Königin, die auft schwebenden Wolken, 1m Strahlenglanze der
Sonne erscheint, das segnende Jesuskind auf dem rechten Arm ihr
schweben 7z7wWe1 Engel, die eine fünfzackige Krone ihrer Herrin 1m raschen
Flug entgegeniragen ö71

L ef (1744—1797). Der zünftige Feldmesser
un Kupferstecher stammte aus einer Fischerfamilie 1n Zug, Wl e

November 1744 das Licht der Welt erblickte 02 /Zuerst mu{ßfßte der
vielseitig Veranlagte se1n Brot als Archivschreiber 1ın der Abtei Rheinau
verdienen (1762-=1767). Ein Stipendium, das ihm der Zuger Stadt:  Z und
AÄmtsrat zuhielt (17 Dezember ermöglichte dem Klostergehilfen
sich 1in Frankreich für sSe1INeN Beruf auszubilden (1768—1770). ach Z7WEe1:
jähriger rnzeit heimgekehrt, wurde das Können des jungen Meisters
reichlich beansprucht: VO den Behörden seliner Heimat, VO Oberst-
eutnant Fidel Landtwing, VO General Ludwig Pfyffer VO Wyer und
VO jenen vielen, die das künstlerische Schaffen des „Inschinier‘“ $
würdigen wuflten ber mi1itten AUsSs se1linem rastlosen Sinnen un Planen
wurde der Vater einer großen Kinderschar herausgerissen 374 als ihm

Juli 1797 der Tod auf dem Weg Z Arbeit begegnete.

Spiritual im ns Baldegg, die Entwurf{isskizze diesem Kupferstich.
369* Auf dem UOriginalgemälde umschwe ein Reigen VO 45 Engeln die erscheinende (z01{-

esMmMuUuttfer. Von diesen ließ Schwendimann 1Ur wei estehen, jene nämlich, die
der immelskönigin die goldene Krone überbringen.

370 Masarey 252
371 Siehe Abbildung >. 204 P. Hartmann azlıdus schildert den 1C Iso ‚‚Gnadenbild Un-

Lieben Frau VO. Wesemlin. Aufi schwebenden olken, den Mond inren en,
StTe. Marıa ın einem 5»trahlenkranz auf dem echten Arm das segnende Jesuskind,
mit der 1iınken and auf das einsame Kloster 1mM esemlin hinweisend. ber ihren!
aup halten Zzwel Putten ine CZaC Krone. Die Legende besagt ‚Die GO6öttlicne
utter Marla autf dem esemlin Dey den Vätter cCapuciner: nächst der STa Lucern‘.
Die bedeutend feinere Ausführung des Stichs verräat bereits den Erfolg seiner Schu-
lung 1n Kom.** n a () 187

872 [Dieser Abschnitt STULZT sich ZU größten Teil aut die gründliche Studie ber
se ausner VO.  > Zug, eldmesser un! Kupferstecher 44—171' ZU. 150.es
VO  > Georges Klausener in er Neujahrblatt 1943, } Wir zitleren ach der Pa-
ginlierung des Separatabdruckes

523 Ischinier‘“‘ (Ingenileur. wird Clausner Verzeichnis der ukas-Bruderschai{it genannt
Klausener

574 |)1e Kinderschar der ausner erreichte die Apostelza sechs en und sechs Mäd-
chen. Wir ahnen, weilche Sorgen den er TUC.  en. Klausener Qa () 21
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/Zu den vielen Auftraggebern, die sich 1n der Werkstatt des Zuger
Meisters einfanden, gesellte sich auch das Kapuzinerkloster Luzern un:!
wünschte einen Stich für die Wallfahrtsgebete ral auf dem
Wesemlin. Clausner, dem jeder Auftrag willkommen WAarTrT, fertigte £ür
das WesemlinzBild „wen1gstens rel Kupferplatten 375 d die sich NUur

etwas durch die Größe un: Graviermanier unterscheiden. Wir etrachten
S1e als Nachstiche des Schwendimann’schen, den S1€e verkleinert wieder-z
zugeben suchen, freilich hne ihn Schönheit erreichen. Nicht NUr

ist die Zeichnung schr ähnlich, sondern die Platte ahmt das Original
auch 1n der Verteilung der Grabstichj un Punktiermanier nach,

auf den beiden andern der Punkt auch für die Wolkenpartien iın
nwendund gekommen ist  66 376

Höchst wahrscheinlich mMm auch die Vignette, die se1it LL 1m Di.
rektorium der schweizerischen Kapuzinerprovinz die EeTrSTE Seite ziert, VO

uUuNnserem Clausner. Sie stellt Maria Glanz der strahlenden Sonne dar,
W1e S1e auf dem rechten Arm das göttliche ind ragt, das Zepter in der
Linken. Das Spruchband, das sich oben un unten das niedliche Bild
schlingt, zeigt die Umeschrift: Ima Provinciae Patrona Sub tuum D  7
sidium. Der Wahrscheinlichkeitsgrund, der für die Urheberschaft VO

Clausner spricht, liegt in einem örtlichen Umstand: das Direktorium
wurde damals (1775—1809) in Zug bei Blunschi gedruckt. Was War 1U

näherliegend, als den Stecher für eine entsprechende Vignette Platz
selbst suchen? A uch die Gestaltung der Vignette zeigt srößte
Ähnlichkeit mit dem Kupferstich, den Clausner für die Wallfahrtsgebete
ausgeführt hat Wort und Gestalt der zierlichen Vignette, die jetzt
och 1M Provinzdirektorium Ehren kommt 578 ist ein offenes B
kenntnis der schweizerischen Kapuzinerprovinz Ta auf dem
Wesemlin als ihrer hehren Patronin. SO kann auch dieses bescheidene
Bildchen, VO  ] vielen aum beachtet, als gültige Stimme für die Wesemlin-z
Überlieferung mitgezählt werden.
Bewertung
1. Die schönen Kupferstiche, die WIr den Meistern VO Luzern un Zug

verdanken, fügen der langen Kette der Wesemlin-Überlieferung einen
RKing VO bedeutendem Wert Da{fß sS1e wirklich die pfingstliche Erz

375 1e 202.
378 &r 254
SI ES arbeitete ZW. ZU eichen Zeit noch ein Kupferstecher in Zug, Johann Jost Hil-

tensperger 50—93), ach Landammann er „Kein Meister in der Kupfersteche-
rei®“ Bel 1inm wurde Clausner wahrscheinlich in die uns des Kupferstechens einge-

Klausener 2880 2 ©} 12 D Jost Petirus (/anlslus OFMCap., Die Kupferstecher der
Central-, SÜüd- und estischwelz in Katholische Schweizer-Blätter 19 Luzern 167
Doch ist wahrscheinlicher, daß Clausner mi1t der Herstellun. der ı1gnette beaufftragt
vurde, da Dbereits das Gnadenbild VO Wesenmlin iın Kupfer gestiochen

8 Siehe Abb S5. 216 Die ı1gnetle, W1e S1e jetz 1mM Direktorium gebraucht wird, zei
bedeuteynde Verschiedenheiten VO.  - jenem VO. TEe MR
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scheinung auf den Gefilden Wesemlins AB I bildlichen Darstellung brin;
SCn wollen, beweisen genügend die Überschriften un die begleitenden
Texte 579 die den geschichtlichen Hintergrund des Bildes enthüllen.
Im Verein mit den Wallfahrtsgebeten entrichteten die Kupferstiche
einen wirksamen Beitrag, die Wesemlin-Tradition 1mM olk frisch
Uun: lebendig erhalten. Die mehrfachen Auflagen, die s1€e 1n kurzen
Zeitabständen erlebten 580 beweisen deutlich, dafß s1€e Anklang un Ver;
breitung fanden.
Es ist überaus bemerkenswert, daß die Bilder in die eit fallen, die
Aufklärung w1e ein kalter Wind ber das religiöse Leben streichen
begann un manche Rlüte der Volksfrömmigkeit FA Welken brachte.
SO War den Stichen (auch den Wallfahrtsgebeten), die gleichsam untier
das olk hinausgeworfen wurden, die schöne Aufgabe zugedacht, die
Andacht Tau auf dem Wesemlin hüten un verbreiten.
Es standen damals, als diese Stiche un: Gebete 1n Umlauft KCS!  D
wurden, 7We1 Männer tiefster Frömmigkeit der Spitze der Provinz
un: des Klosters Luzern: Dionysius Türcher VO Luzern, Provinzial
1—7 SÖl und Elektus Pfluger, Guardian 3—7 502 Beiz
den zollen die Provinzannalen, die SONS mit Lob sehr SDPAaArSahlnı
gehen, Worte höchster Anerkennung 585 Sie werden als vorbildliche
Obere, treueste Beobachter der Ordenssatzungen un eifrige Beter C
schildert. Wir gehen wohl nicht irre, WeCeNnNn WIT glauben, da{ß VO diesen
errlichen Führern der Provinz eine „ Wesemlin-Bewegung“” eingeleitet
wurde Es WAarTr ihre brennende Sorge, die Wesemlin-Überlieferung
schützen un die Verehrung Tau auf dem Wesemlin
RBlüte bringen.

Vigilius Greiderer OFM (1715—1780)
Ein gewlegter Ordenshistoriker 1tt mit Vigilius VO Kufstein

(Nordtirol) auf den Plan In seinem Orden, dem er als Zwanzigjähriger
1€e.  e ben 5. 201 oTrTt werden 1er Grüunde namhafit gemacht, die Dbeweisen, da

sich U die Wesemlin-Erscheinung VO 1531 handelt.
TE 1774 erschienen 1m Drucke die ’ Wallfahrtsgebete mi1t den Stichen VO.  — Schwen-

dimann un! Clausner; in den Jahren NS un 1791 kamen die Clausner-Stiche samt
den Wallfahrtsgebeten Neraus. Vgl ben

Dionyslus Zürcher -  - 1721, 1739, Provinzlal 1771—174, 1777—830; war

des Oftern auf dem Wesemlin sStatlo:  Au dem uch als Guardlan vorstand. Kr I:ronnie
1Iso den nadenort gut kennen und lieben lernen; zudem WaTr ja Sta  AT VOINl

Luzern. PAL 182 M; Leu, Lexikon
Provinzlal A d (: E382 P, Klekt Pfluger VO Qensingen 1716, 1irı F739, 1785,

Ihn finden WITr wiederholt auftf dem Wesenmlin, verschiedene Amter bekleideie,
75 al Provinzsekretär, 1.  ar, Guardian, Provinzilal. 178
PAL 124, 3—9 Dionyslus); us Von P. Dionys weilß Balthasar
ose Ant. elix, ein Zeitgenosse, eın schOönes Lied singen bDber selne ‚„ungeheuchelte
Trömmigkeit, wahre emut, abıgun un: eine VO.  b usbrüchen eines 1Ur

scheinheiligen Eıufiers weit entiiernte Gelassenheit, SiInd Vorzüge, die Untergebene
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beigetreten WAal, wirkte zuersti als Lektor: ann weihte seine
Kraft dem Studium der Geschichte des franziskanischen Ordens
deutschen Sprachraum ö34 ]Die Hauptfrucht seliner forschenden Arbeiten
liegt in der FRAÄ  NA 385 VOT, die Cr sich
5() Jahre bemüht hatte Das Werk zeichnet sich aus durch Reichtum des
Stoffes, durch Quellenwiedergabe un Zuverlässigkeit 500 Leider blieb 6S

unvollendet, da die Drucklegung auf Schwierigkeiten stieß Nur der
erste Band konnte sich och Lebzeiten des Verfassers Z Dasein
durchringen (1777) Der 7zweılte Band 337 erschien 1781, also ach dem
Tode des Unermüdlichen. In diesem nachgebornen Werk, WOTr1In der
Schriftsteller die Schweiz ZUur Sprache bringt, berührt CT auch das
Wesemlin-Kloster un selinen wunderbaren Anfang 980

Es tolgt die deutsche Übertragung der einschlägigen Stelle:

„In Luzern 389 wurde zuerst den Kapuzinern eın Kloster im
Steinbruch, der Nähe der Stadt angewlesen. Dann erhielten
S1@e einen zweıten Bauplatz durch den edlen Junker Kaspar
Pfvy{£ffer, Wı das Kloster 1584 begonnen un:! 1589 vollendet
wurde SEA Den Anlaß diesem Ortswechsel gab ein wunder-:
tatıges Marienbild. ‚ort stand ursprünglich eine geringe Kapelle,
1€ ann durch eın größeres Heiligtum ersetzt wurde, un ZWAar
In Rücksicht auf die allerseligste Jungfrau, die daselbst im Jahre
1531 7zweimal erschienen istCC S91

So knapp und karg der Bericht, genugt doch einem vollgültigen
Zeugnis für die Wesemlin-Überlieferung. Denn bei aller Kürze enthält

richtig die wesentlichen Elemente: das Jahr, den Ört, die Wirkung,
VOT allem die Tatsache der Wesemlin-Erscheinung.

ohl als Fremde, diesem ern mit bestem Grunde ellegen. uch die Wissenschaifiten
schätzte er.  ex ose on elilxX althasar, Historische Au{fschriften Luzern 248

%4 (), Bormann Or  — 1n : Lexikon IUr heologie Uun! Kirche (1960) 1219
> vollständige (Grermanla Franciscana Se Chronicon eographico-historicum

Ordinis Franeisce1 ın (Germanla (L Tom. 1 Dehandelt die Provinzen Laibacn,
Wien, Böhmen un! Schlesien.

%6 Bormann a.a. O.; Heribert Holzapfel Twähnt 1n seinem 9  an  uCcC. der Geschichte
des Franziskanerordens‘‘ (Freiburg BTG S. 585, Greiderer 1Ur mit einem halben
5atz, Der doch ehrenvol „die gründliche, leider unvollendete Germanla franciscana
des 111Us Greiderer‘‘.

387 Der Germanla Franciscana SECEU Öhronicon eographico-historicumvollständige 1Le
Ordinis s. Franeise1l iın Germanla I8 (1781); Dbehandelt Lirol mit Vorderösterreich, Bay-
CI Trient, ScChweiz.

%5 (zermania franciscana 2.B S. 123
%) Hier verweist der Veriasser auf 1ne KFulßnote 0’9  . die vermerkt: „Lang C1t. Dp. (38, el

Catalog. ma)]or Dioec. ONSiaAaN p. 2858 atalog. mın ejus p. 321 Bullar. CIt.
50 Im Originaltex: mac nler der Verfasser die korriglerende emerkung, dals der To

Katalog der Konstanzer 1OZzese irrtüuümlicherweise 1594 als Gründungsjahr des Osiers
Wesenmlin angebe

sl Der lateinische UOriginaltext siehe Beilage 7. 63

209



Balthasar Josef Anton Felix (1736—1810)
Weer immer eIwaAas mıiıt der Luzerner Geschichte Vertirau geworden, dem

begegnete wiederholt Josef Anton Felix Balthasar VO  » Luzern. Denn 1n
der zweiten Hälfte des Jahrhunderts spielte der hochbegabte Junker
auf der politischen Bühne eline wichtige olle 392 Erfüllt VO begeister-
ten Patriotismus, Sing mit pochendem Herzen der anbrechenden eit
enigegen, in der lebenspendende Kräfte wirken fühlte Die recsC Teil  C  p
nahme Öffentlichen Leben verhinderte keineswegs, sondern törderte
und befruchtete vielmehr seine schriftstellerische Tätigkeit SED) weil € S1e
SanNz 1n den Dienst des Staatsgedankens stellte. Freilich huldigte C ohl
1mM guten Glauben, dem Staatskirchentum 394 das schon sSe1in Vater mit
Tatkraft un cht ohne Leidenschaft vertreten hatte 399

Inmitten vielseitiger Obliegenheiten als Staatsmann fand Balthasar noch
reichlich Zeit, sich als nermüdlicher Sammler betätigen un: schrieb
Aus Handschriften, Protokollen und Jahrbüchern mıiıt eilender Feder ZUz

Was 1immer für die vaterländische Geschichte nuützlich glaubte.
Er WAar grofßmütig SCNUSg, den reichen Ertrag sSe1INES Sammelns un Forz
schens gesamthaft seliner Vaterstadt schenken, un: lieferte den

332 J. A. Felix althasar wurde als ZWO ind anuar 1737 gebören S studierie
aut der kön  ıchen ademle 1n Lyon; 1755 Großrat, 1759 ogt Büren, 1763 e1in-
rat, 1768 erwalter 1 Hergiswald, 1770 Pfleger Werthenstein, 1171073 Ratsric
171 ogt Entlebuch, 1145 5eckelmeisier, 1798 Präsident des Stadtrates, 1807 res1g-
nlıer HBL ‚992 .1 au Bruno, Joseph ellx althasar (Basel o 5 a-
ACLI, Joseph althasar Luzern eu-Holzhalb, Supplementium
Man Balthasar auchn als Zeugen 1Ns 19. Jahrhundert verweisen können, ın WEei-
chem zehn Te e; doch mi1t großer Wahrscheinlichkeit hat das
Zeugn1s, das ler angeführt wird, 1mM 18. Jahrhundert geschrieben, 1IsO in den Jahren
ungebrochener

Adileau Bruno R2 0© 208; aselbs werden 20 Publikatione althasars aufgeführt,
sich auf die TE M vertellen. seiner Druckschriit ‚„„Verzeichnis der and-

die den Druckschriften derschriiten un Collectaneen, vaterländischen nhalts,
Schweizer-Bibliothek gehören, welche der Besitzer sämmtlic der Vaterstadt Luzern,
un! seinen Mitbürgern, überlassen gesinnet 551 K Luzern 148 Seiten,
Balthasar die „eigenhändigen und Schrifiten des Sammlers‘‘ auf. Das Ver-
zeichnis umfiaßt 3 Seiten 04—38
Seine staatskirchlichen ee althasar nieder in der Schrift „„De elve-
tiorum uribus C1Irca SaCcra, KUTrzer Nistorischer Entwurtf der Freiheiten und Gerich(ts-
barkeiten der Eidge  en 1n S1074 ge Dingen Die Arbeit erschien nne Nen-

Züurich 1768. Die hiler en  ickeltennung des Verfassers Del re Geßner Comp.,
TUnNdsaäatize dienten den liberalen Kreisen och als Ric  SCHANNUr un! (zesetiz. Die
Schri1iifit wurde uUur‘! Dekret des fif1z1ums ar 1769 auftf den der
verbotenen Bücher gesetzt. exX prohibitorum Leonis 111 sSsummMl1 Pontificis
Auctoritate recognitus SS.mi1 Pii PP. XI ]Jussu editus (Romae 1922) Z E 122 Vgl
au aa C) HY —88

395 Franz Urs althasar (1689—1763), eın vorzüglicher taatsmann, Wäal alg Staatsschreiber
sehr 508 igenswiler-Hande (172)3—3l1) beteiligt, im Kampfe Nuntius
und Bischof(. PAL 6139; STA1L / A2: F 9, Fasc:11: au Q 96} Z Sdegesser, Rechits-
geschichte: der und epu Luzern _- 601—650. (10rres J., Der amp der Kir-
chen{fireiheilit mi1t der Staatsgewalt 1n der katholischen Schweiz, Udligenswyler-
Handel dargestellt (Straßburg Saxer 2.a.0. 10 Sicher ist, daß Franz Urs Baltha-
Sarl, TOLZ seiner politische Einstellung, ein überzeugtier religiöser Mann WAaär, ge-
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AT Balthasar Ose: Anton elx (1636-1710) Derichtet mıiıt eiwas subjektiver Farbung

die Erscheinung auf dem Wesemlin Z.BL Msc 89, 626 Jlext 210 ff.

Grundstein Zur Luzerner Bürgerbibliothek 396 die der Wissenschaft schon
unzählige ienste geleistet hat 397

In den Collectanea Balthasars 393 Sammelbände VO Originalien un:
Abschriften finden sich z7We1 Stellen, die sich auf das Wesemlin be=
ziehen. Der erste ext utet

997  1e€ kleine Kapelle nNnserer Lieben Trau auf dem W esemlin ist
im Jahre 1531 VO Moritz VO Mettenwyl, Andacht, W:

SCH einer behaupteten oder geglaubten Erscheinung nserer le
ben Frau, auf eigene Kosten erbaut un 1556 feierlich eingeweiht
worden. Das gleiche Marienbild, das in besagter Kapelle aufge:
stellt worden ist, wurde ın das vormals VO Mettenwyls Wohn:
aus in der Stadt auf der Außenwand der Hauptmauer SC
malt“* 399

Orte verschiedenen Lalenbruderschaften SO WalLlr glie des Dritten Ordens
Tkunde VO' 15. November 1724 der Familienchronik Balthasar), J1e der gro-
Bßen lateinischen marilanischen Kongregation. au aa © AT:

%6 Vom Verwaltungsrat der Luzern aufgefordert, gab althasar ein erzeich-
nNn1s er Handschriften(und Bücher, dieı er der Stad  uzern geschenkt e, im TUC
heraus. 1e ben Anm. 393

S97 Der Verfasser hat selbst unzählige Male el der Zentftfralbibliothe. DZW. Bürgerbiblio-
thek seine uCcC. D  n und mMmMer ireun  che, hilfreiche eiunden

398 ES Ssind nNngeiäahr 70 Foliobände 1n der Z  = Die Entitstehung der Collectanea ist on!
1n die zweite Haälifite des 8. Jahrhun:  TIS verlegen.

SE ZBL 1ls. 89, iol 5. 626. Originaltex siehe Beilage 17.64
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Im gleichen Band erwähnt Balthasar urz nochmals die Wesemlinkapelle:
„Das VO denen VO Mettenwy]l erbaut worden ist Zu Anden:
ken die wunderbare Begebenheit, sich Anno 1531 ZUGC>
ragen, wıe es aus dem pergamentenen Brief£, der erwähnter
Kapelle auf der Männerseite hängt*°9, ersehen ist

Im ersten ext bricht der liberale eist des Verfassers durch, wenn ‚l

mit einem Anflug VO Geringschätzung VO einer „behaupteten und N  5
glaubten Erscheinung‘ redet. Jedoch zweıiten ext stellt hne Kin-z
wand die Erscheinung als Tatsache hin, ohl belehrt durch die überzeuz
gende Sprache des pergamentenen Briefes, der N als ehrlicher Forscher
seine Zustimmung nicht verweigern konnte. In jedem Falle nehmen WIFTr
das Zeugnis VO Balthasar dankbar ntigegen, gerade weil c eine Stimme
aus jenen Kreisen ist, die den wunderbaren Dingen mit Mi{(trauen
gegenüberstanden. Da{fß die Wesemlin-Uberlieferung auch in diesem auft.  Z
klärerischen Raum nicht VETISCSSCH och gänzlich abgelehnt wurde: das
feststellen können ist für uns eine Genugtuung.

Die auschronik VO St Urban

Ludwig VO  - Mettenwy] OCist.: Sohn des Spitalmeisters Oritz VO  -

Mettenwyl, der uns als Kronzeuge der Wesemlin-Erscheinung besonders
ehrwürdig ist, WAar Mitglied der berühmten Abtei St Urban 401*- NSeit
1561 hatte als Großkellner den ausgedehnten Sökonomischen Betrieb
des Klosters leiten 402 Als Abt Leodegar Hof£schürer AuUus Willisau

‘00 [ )iese Bemerkun. ist überaus wichtig, weil s1ie das orhandensein dieses pergamente-
il Wan\:ı  es IUr diese Zie1it bezeugt. 1e Den 5. 197.

ALVASIEP Ms. 89, f1ol S, 639 Originaltext siehe Beilage
401 > Wann P. Ludwig VOIl Mettenwyl Mönch in St. Urban geworden iST, konnte nicht f{esti-

estie werden. och 1s% sicher, daß unfier dem hervorragenden Abt Sebastian
Seemann 4—51 als ekrTreiar (Scriptor) wirkte Als olcher hat Ar die Wi1ing-

des Dories und Gerichtes Langenthal, die 15334-—51 zustande kam, die Nieder-
chri{fit besorgt. Urban-Archiv (im 529/12508, iIrüher Urk. Fasc. 28, r. 3 ‚B
Hans 1C. S1e 1n diesem CIT1pt0r einen t. urbanischen Klosterv: un! einen Lu-
ZEeTNeETN atsherrn 1C. E Geschichte der Cisterzienser el St. an (Freiburg,
Schw., 49) 05. och die Unterschri lautet A (3 P.) Ludov1i1cus Met-

In en Verzeichnissen der iUzerner Katsherren taucht n1ıe eın Ludwig VOIl Met-
tenwyl auf. sich onl eın weltlicher Nn1IC. 1n Jateinischer SPra-
che unterschrieben, obwohl die N: 1ft deutsch 181.

02 S’TA L, Schachtel 1076; VO.  - Mülinen, S5acra ern 198; ZBL s
S, 49 A Ludovicus de Mettenwyl eodegarlı OfIs: ferendis
miserllis atı abbatis, SUucCCcessor fuit Ludovicus de MettenwylJl, qul pPr1us UuncCctius esi
OIfici0 cellerarii ma)JorI1s, catalogus pltanzlarlam spectiantes perutiles e mMmemorTatu dig-
[1US5 CONSCTr1pSUL; Vineas ad Lacum lenensem Srn Pitenziaria - Pitantamt - Verwaltiung
jener. Stiftungen, die ZUT Aufbesserung der Mahlzeiten gemacht worden sind. 1C.
Hans, Geschichte der Cisterzlenser el St. Urban (Freiburg Schw. 32 Pitanz
omMm Aaus dem lateinisch:' Wort pietas z Liebesspende. — Im TEe 157/4 ag P. Lud-
wig VO.  - Mettenwyl uch als Zinsherr aul. STAL, Urban-Archiv 0o. pagin.
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WESCH innerer und iußerer Schwierigkeiten auf s-eine Würde verzich-
tetfe 405 wurde Ludwig sein Nachfolger (3 Mai 404 Es ist £e1in
Zweifel, da{fß Ludwig das Gnadenglück, das sel1ne Familie den
Pfingstabenden 1531 auf dem Wesemlin erlebt hatte, zeitlebens nicht
mehr VEIrSCSSCH konnte, sondern ©5 als teuerste Jugenderinnerung 1m (GGe
dächtnis tIrug un: auch anderen aNV  Trtiraute SO lag die Frage nahe, ohb
sich vielleicht Angaben ber die Wesemlin-Erscheinung 1m reichhaltigen
St Urban-zArchiv finden. Diese Frage, die sich Theobald Sarevy
ernstlich stellte, bemühtie E auch beantworten. SO machte sich heoz
bald die Sucharbeit 1m Staatsarchiv Luzern, das die vielen Bestände
des Klosterarchivs Urban hütet och lLassen WIr Theobald selbst

Worte kommen und VO selinen Bemühungen berichten : 40 Da
dieses zerrissen worden, konnte NUurTr e1In eil der och vorhandenen
Schriften durchblättert werden. Fine Hauschronik aus Pater Ludwigs
Zeiten fand sich darunter nicht: ohl 1aber eine ziemlich allgemein
haltene aus dem 18. Jahrhundert, die auf eline ältere zurückgreift und
den vorgefundenen Stoff frei und möglichst knapp zusammenfaÄßit,
da{fß s1e fast einem Inhaltsverzeichnis ähnelt. Wir lesen darin auf das
Jahr 1531

SOLL BEI HELLEM TAÄAGE 406
DIE GFRAÄAULICHE MUTTER

ANZ AUF DEM
ERSCHIENEN SEIN 407

Wirklich 117° angebunden ist der Bericht, doch willkommen als Beir
irag ZUurTr Wesemlin-Überlieferung im ausgehenden Jahrhunder 408

063 STAL Ratspfotokoll Bd. 39 I 185 b; VO Muüulinen Qg 198; Z:31 „„‚Idem
Abbazs Lucernens1um voluntates allenas sentiens cedift, accepfius et protectius
Solodoranis, habitavit ın Ballsthal, ub1ı 1em >  I clausıt.‘®

404 . F Ol Mülinen a a; O: Urban-Archiv, Fasc. 57, hbte 10 (im Bel der AbtL-
anl amtete als apostolischer Notar Kenward ySsSa D Wahlurkunde liegeln die bDte
VO. Lutzel, MurI1l, Wetitingen und der Konvent VO St. Urban. STAL Q Y

40)' Masarey 4'1.
»6 _ Bel hellem Tage  .. dieser USdTUC ann ichtig und unrichtig verstanden werden;

unrichtig, Weenn gesagt werden soll,;, ie/Erscheinung habe Tage stattgefunden; F1cCcN-
Ug, €111.: angeaeutet werden soll, daß bei der Erscheinung der späte en 1ın hellen
Tag verwandel wurde, nIolge der Sonne, die Marla umlohte. Vgl Masarey 4’1

407 S'TTAL, exX 462 verfialit VO.  - Jose[f(St. rban-Archiv), 191 d, Schweizerchronik,
chumacher VO Luzern, Konventuale ın 51 Urban Profeß 1749, als Custos.
Die Auffindung dieser Stelle gelang Herrn DT: FTILZ Glauser, Adj]unkt 1mM 5taatsarchiv
Luzern. Eis sSe1l ihm für eine freun  iche besonderer ank ausgesprochen. „eider
am der Fund erst ZUT Vorschein, als der Satz schon ZU TUC Dereit lag, ansOoNSsST

dieser Abschnitt ber die Urban-Chronl. eine andere Gestaltung en.
208  . Masarey verlegt das aufgefundene Registerverzeichnis allgemein 1Ns 18. Jahrhundert;
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Es freut UunNs, dafß die Stätte, der Sohn des Hauptzeugen den äbtischen
Krummstab führte der langen Reihe der Wesemlin-Zeugen nicht VOeOT:
mi(t werden MUu Ja CS freut uns daß dort ach z wWe1 Jahrhunderten
noch C111 rauter Ion VO der Wesemlin Botschaft vernehmen ist !
Freilich C1iMn feines hört diesem Ion Mißklang mitschwingen
das W örtchen „soll erschienen sein Dazu meln Theobald Das
„soll“ sta des positıiven „1ST MUu dem spatern zeitlichen un örtlich
fernstehenden Sammler aus der Aufklärungsperiode auf die Rechnung
gesefzt werden WOSCSCH das „ KaNz sichtbar auf eine ursprünglich
1mMmm autende Aussage hinweist 409

Man wird kaum fehlgehen, WEeNn die Chroniknotiz auf Ludwigs
Bericht zurückführt Diese Annahme geW1NnNt och mehr Wahrscheinlich-
keit weil c5 feststeht da{fß CL Denkwürdigkeiten aufgezeichnet hat 410

Sicher C1N der segensreichsten Denkwürdigkeiten, die sich e1ns SC1IiNEeEIM

jugendlichen (Gemüt unauslöschlich eingepragt hat War das Pfingstfest
1531

Schlußfolgerungen

Das Jahrhundert 1St uns vorübergeschritten un hat für die
semlin-Überlieferung Zeugnis abgelegt SCc1 durch Wort der Schrift
SC1 durch Bild der Siegel 411 Aus der Gesamtschau der VETNOMMC
NCN Aussagen lassen sich folgende, zusammenfassende Beobachtungen
1ableiten.

Die Art der Zeugnisse ach dem Erkenntniswert der der Seins-
verbindung zwischen Quelle und geschichtlichem Gegenstand werden die
Zeugnisse persönliche un sachliche ausgeschieden

der redende (formelle) Zeugnisse wurden abgelegt
VO

Sartorius Augustin (Ast. VO Kloster-Grab Böhmen deutsch
Anton Maria Keller OFMCap., VO  3 Luzern:;: lateinisch,
bald Thüring OFMCap., VO Luzern:;: lateinisch,
Kolumban VO Sonnenberg OFMCap., VO Luzern; lateinisch,AAA  - NM Hın Heinrich Scherer VO Dillingen; lateinisch

ich möchte ihm den Ausgang des 18 Jahrhunderts weil darin schon ein auf-
kläarerischer Akzent mitschwingt

409 Masarey 47
‘0 Siehe Den Anm 402
4121 Es soll Nn1C. behauptet werden, daß ich alle Wesemlin-Zeugnisse des 18 Jahrhunderts

estlos aufgefunden habe Ich vermute daß Kloster- un! Stiftsarchiven De-
SCNders ın Familien-Chroniken noch wertvolles aterla. verborgen
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6. P. Ildephons VO Fleckenstein OSB.; VO Luzern; deutsch,
Leu Jakob Hans VO  - Zürich: deutsch,

8. P. Vigil Greiderer OFM., VO Kufstein (Tirol); lateinisch,
Balthasar Josef Anton Felix VO  e Luzern:;: deutsch,
P. Annonymus (St Urban LU) O.Cist:: deutsch.

W as sogleich auffällt, ist die starke Vertretung der Stadt Luzern: fünf
Luzerner Bürger, un ZWAäar alle aus regimentsfähigen Familien, erheben
ihre Stimme zugunsten des jedem Luzerner teuren Heiligtums auf dem
Wesemlin. Es darf auch noch hingewiesen werden, da{fß alle Zeugen SCr
bildete Mäaänner sind, die den Weg durch das Gymnasium und Lyceum
SCNH, dann och höheren Fachstudien obliegen. Nicht genug!
FEin Großfßteil VO ihnen WAar schriftstellerisch tatıg und widmete sich mit
Vorliebe un Erfolg geschichtlichen Forschungen. Es sind somıit Zeuz
SCNH, die in geschichtlichen Fragen ein volles Mitspracherecht erworben
haben

er die sachlichen Zeugn1sse, die also mi1t dem SC
schichtlichen Gegenstand 1UT der ontologischen Ordnung verbunden
sind, sind einzureihen:

die Provinzz un: Klostersiegel,
das Altargemälde,
die Wallfahrtsgebete,
die Kupferstiche.

Diese Zeugnisse sind VO  3 atur aus Stumm ber sS1E sind geeignet,
durch das Mittel der Schlufßfolgerung einen geschichtlichen Vorgang
bezeugen. Dieses CWONNCHNC Zeugnis annn oft och nachdrücklicher
wirken als das gesprochene Wort des Zeugen. SO haben auch die bens
genannten Gegenstände eine beredte Sprache. Denn durch ihre Zunge
spricht die Überzeugung jener, die diese Dinge geschaffen der ın Auf.  E  P
irag gegeben haben

Die Stetigkeit der Zeugnisse. uch 1M Jahrhundert ist die We-z
semlin-Überlieferung konstant un lebendig geblieben. Ihr Inhalt hat
sich nicht geändert noch ist die geringste legendäre Weiterbildung bes
merkbar, obwohl mehr als 1S£) Jahre VO wunderbaren ‚eschehen
rückliegen. Die wenigen Fehler, die bei der Ansetzung des Datums unter-
laufen sind, beeinträchtigen den Eindruck nicht, dafß die Wesemlin-Botz
schaft unverfälscht 1n ihren wesentlichen Bestandteilen VO Jahr:
hundert bezeugt und gehütet wurde.

Die Sicherheit der Zeugnisse. W/ir vernehmen SdNZCH Jahr-
hunder+t+ keine Stimme, die die Echtheit der Wesemlin-Erscheinung ernst:
haft in Z weitel zieht der S1€E mit den W'affeä der Geschichtskritik
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kämpft. Es WAarTr ZWAAaLr befürchten, daß die Aufklärung des Jahr-
hunderts mit ihren 7 weiftfeln auch mit dem Wesemlin hne Schonung!
verfahre und ihm den schönsten Edelstein raube, die Ehre nämlich, die
Stätte se1n, die 7zweimal die Himmelskönigin ihrer huldvollen Heim-
suchung gewürdigt hat Nur 1n 7WwWel oder rTel Zeugnissen glaubt Man,
da{ sich der aufgeklärte Geist eın wenig hervorwage, doch hne den
Glauben die Erscheinung zerstoren wollen.

Überblicken WITr die Reihe der persönlichen un: sachlichen Zeugnisse,
die sich auf alle Jahrzehnte des 18. Jahrhunderts verteilen. können
WITr als Endergebnis feststellen: das Jahrhundert hat das kostbare
Erbe der Wesemlin:Uberlieferung treuen Händen genom 5
geschmäiert bewahrt und segensvoll auswirken lassen in innige Verehrung
UNSERER FRAU AUF DEM

f
(aD >>>-  AOVNI=ZV A  ‚\\  [E  /  I

SS o
ÜN \w  W Z
X  Yl Za A

\ _ M C\  INS>=>5 CZ

Vignette auf dem Tıtelblatt des Directoriıums der schweizerischen Kapuziner
PTOVINZ seıit DGFE wahrscheinlich ach eiınem Stich VO. Clausner ose:

ext 207
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Kapitel

DAS 19.AHRHUNDERT

Nicht hne Bangen setzt den Fu{fß 1ın das Jahrhundert. Es gleicht
einem Trümmerfeld, ber das der Sturm der Französischen Revolution
getobt hatte Was r in wenigen Jahren weggerissen un: vernichtet hatte,
das vermochten viele Jahrzehnte nicht mehr aufzubauen. Gottlob! Das
Wesemlin-Heiligtum hatte keinen Schaden gelitten. Wohl mochte die
vertrauensvolle, zarte Verehrung, die frühere Geschlechter dem stillen
Gnadenorte entgegengebracht hatten, 1n manchen Herzen Wärme und
Glaubensinnigkeit Einbufße erlitten haben: doch die Überlieferung VO  -

der wunderbaren Erscheinung Pfingsten 1531 lebte ‚och Volke
Hiefür können WITr für jedes Jahrzehnt zuverlässige Zeugen aufrufen,
die das kostbare Erbe VO.  - Mettenwyl durch die reißenden Strömungen
des Jahrhunderts trugen

P. Mauritius Stadler OFMCap (1739—1810)
Mit P. Mauritius wird das Jahrhundert würdig eröffnet. Denn Pater

Mauritius War ein vorzüglicher Ordensmann, mit außerordentlichen Gaben
ausgestattet Schon als Student berühmten Jesuitenkollegium Lu:
ZernNn trug l& manchen Ehrenpreis davon412 Seine Ordensobern, die seine
Fähigkeiten erkannt hatten, sandten ih: ZUEL welitern Ausbildung das
Generalstudium Bologna 5—6 In die Provinz zurückgekehrt,
wurde der junge Gelehrte ZUuU Professor der Philosophie ernannt 413
Fin beredtes Zeugnis seiner Geistesschärfe legen seine 1er Bände der
Philosophie ab114 Nachdem das Lektorat niedergelegt hatte, wurden
seiner Obhut die Schätze des Provinzarchivs anverfraut (1788—1810)*1>.
Als Archivar setzte die Annalen VO 1768 bis 1773 fort (111 Seiten).
Dann machte halt, nicht wagend, die nächste Gegenwart in Angriff
412 In den Jahren 55—17 als P. Moritz (Josef Nnion Leonz) das eruhmte Jesuiten-Kolle-

gium in Luzern esuchte, errang 1mM ganzen Telse. Nomina Literatorum, qui in
ymnaslo Societatis esu Lucernae in publico Theatro vel Praemilis donati sunt, vel DI’O-
ximae accesserun(t, NeCcC 1910781 Korum, qui eminuerunt intira Annum 1755, 1756, 1757, 1758.

M 214 C; vgl (1958) 105, Dn 2
414 D  le an iıragen die „Praelectiones Philosophicae ad SUuMmmn recentlorIis Philoso-
ae Candidatorum ad 5S. Theologiam aspirantium Authore P. Mauritio Berona Lucer-
ate Ordinis Traneciseci Capucinorum Provinciae Helveticae Lectore. Basileae, YyDIS
Emanuelis Thurneisen, B O r

41  Mauritius Stian in der Provinzgeschichte angsten dem Archiv VOTLI: 29 Te Vgl
HI (1945) 18 it. Er WarTr zuglelc. als Notarius Apostolicus ausgezeichnet.

elivetia Franciscana Bd, 8 196J] Dı



nehmen. och legte er die Feder nicht mülßig beiseite, sondern Zing
daran, die Provinzgeschichte, VO Jahr 1581 beginnend, schreiben. Er
gelangte, die Jahrhunderte 1im Sturmschritt durcheilend, bis Z Jahr 1773
NSeine Arbeit ist aber mehr oder weniger ein Auszug aus den Jahrbüchern
SeINer Vorgänger un wird darum richtig als ANNALES ABBREVIAII
bezeichnet416_

Bei der Gründung auftf dem bot sich dem Annalisten die
Gelegenheit, die marianische Erscheinung, wodurch Luzern ausgezeichnet
wurde, mit einigen Siatzen streifen. Die Stelle, VO Latein 1Ns Deut:
sche übertragen, hat folgenden Wortlaut:

99  ı€ Ratsherren VO Luzern erwosecn den Plan, den Kapuzinern
in der Stadt ein Kloster bauen. Sie kamen überein, daß kein
Ort geeigneter se1l als jene Stätte, die VOT vierzig Jahren*!“ durch
die zweimalige glorreiche Erscheinung der allerseligsten Jungfrau
hiefür zu VOTaus bestimmt un geheiligt worden WAar.

CC 418

Der ext bringt nichts, Was uns nicht schon längst bekannt ware. och
das gerade ist mit Genugtuung festzustellen, da(ß die vielen Jahre der
Wesemlin-Überlieferung nichts geändert haben Zugleich ist cs in diesem
Falle bedeutungsvoll, da{fß der Annalist, der die Provinzgeschichte in
solch gestraffter Fassung darstellt un: dabei oft wichtige Begebenheiten
außer acht laßt, die Wesemlin-Erscheinung cht übergeht. Zudem kommt
dem knappen Zeugnis noch eın esonderes Gewicht VO  ; Ansehen
weil 6S VO einem gewlegten Philosophen mMm In seiner Logica  419 stellt

SCHAUC und strenge Regeln auf, wonach di: Autorität elInes geschicht-
lichen Zeugen bewertet werden mMuUu Es sind Grundsätze, W1€e s1e 1in den
besten und modernsten Lehrbüchern für geschichtliche Methode umrissen
werden.

Businger Josef Maria (1764—1836)
Seit 1788 amtete CT in Stans als Kaplan un vertrat mit allem Eifer die

Ideen der helvetischen egierung ank hielt ihm das Direk  Z  Z

416 V0n Mauritius stammen olgende an der Provinzannales: Pars Ocfiava Annalium
(Bd 124), 68—17 p. 201—312. Annales abbreviati, Dars (Bd 129), 81—17. 166
Leider weisen ese an keinen Namen des Verfassers auf; doch ihre Stadlerische
Urheberschaft auf TUN! genauer Schriftanalyse zweifellos fest. Ein ganz wich-
e€es Schri  chen, das Mauritius Stadler hinterlassen, ist eine kleine, handgeschriebene
Biographie des sel. Apollinaris OFMCap. (1739—1792), ed. ın (1958) j O E A

‘7 Die Berechnun stimmt n1ıC. enn VO. Beginn des Klosterbaus auf dem Wesenmlilin
(1584) zurück bis ZU Erscheinung auf dem W esemilin (153l1) S1Nd n1C NuUu: 40 Jahre
Aus diesem Fehler Tsieht INall, daß ein tüchtiger Philosoph Nn1IC immer eın
Mathematiker ist.

213 DPAL, A 1ZOC den lateinischen Uriginaltex siehe 1ın der Beilage T. 66.
43 Praelectiones Philosophicae, tomus I Logica (1780) 0=—=37 Auf S Defaßt sich au-

riilius einläßlich mit der Glaubwürdigkeit des historischen Zeugen und VO:  - ın
funf Eigenschaften
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torıum nach dem Überfall VO  3 Nidwalden (1798) das Pfarramt VO  ; Stans
och stiefß er bei lerus un Oolk auf unüberwindliche Widerstände,

da{fß er 1803 Amt un: Land verliefß. In Luzern bezog als gut dotierz
ter Kanonikus VO  - Großglogau (Schlesien) se1in sorgenloses Heim
un widmete sich Sanz der geschichtlichen Forschung un:! Schriftstellerei420
13 verfaßte „Schweizerische Bilder Gallerie“, die CI 1820 1n 7wel
Bänden herausgab. Darin bietet e1ine „Erklärung der vaterländischen.
Geschichten in den Gemälden auf der Kapell-Brücke Luzern  421 Bei der
3, Tafel die das Kloster Wesemlin zelgt, 1mmt Anlaß, die Grünz
dungsgeschichte der W allfahrtsstätte aufzurollen. Als Leitwort wählt
den Spruch, der unter der Taftel steht

Hier dem Kapuziner-Orden
Ist e1n Sitz erbauet worden,
Wo die Wesemli — Kape!
Hat geleuchtet wunderhell.422

Im Verlauf der Darstellung, die 1m allgemeinen der geschichtlichen Wahr-z
heit entspricht, deutet Businger, ZWAar MNUTI 1n einer Anmerkung un mi1t
etwas V€I'SCI'IWOII‘IIIICINCI'I Waorten d daß bei der Wesemlin-Kapelle et:
Was Wunderbares vorgefallen se1l Die Stelle lautet

„Diese Kapelle stand Ruf besonderer Heiligkeit un! soll oft
in wunderbarem Lichtschein geglänzt haben#?3 Kaspar Pfyffer
sagt hierüber seinem Vetter Jost ‚An dieser heilig Statt uf dem
VW äasemli sind vormal iel herrlich W underzeichen Uun! ehrlichen
W underzeichen geschehen  ‘424. .a  - glich den beschehenen
Zeichen un ehrlichen Lüten nıt welle glauben, dis bezügend,
SC werdens doch andere ehrliche Lüt für gewilß halten, wI1e es

annn wahr ist.  429
Aus den obigen Worten ann eın ausdrückliches Zeugnis für die We.
semlin-Erscheinung der Muttergottes herausgelesen werden. och ist c

nicht verwundern, WECNN Businger nicht ZUr vollen Wahrheit VOILIz

drang; eNn benützte als Quelle einzig die Baugeschichte VO  - Pfyffer.
Zudem verstand nicht, den einschlägigen ext auszuschöpfen. Er sah

420 HBL 2,460; Gut Franz Joseph, Der eria VOI 1dwalden 1mM Te 1798 Stans)
340, 73; Vockinger Konstantin, Die Kirche VO. ans (Stans 0’7

421 In den Bänden selbst sind die beschriebenen Gemälde nNn1ıC reproduzilert
22 Vgl], ben S5. 145, nm Masarey 269
‘3 Masarey s1e. in diesem Satz ine mündliche Überlieferung erettet, daß nämlich der

Erscheinun, noch später des Ofiteren die Metitenwyler-Kapelle umstrahlt habe Dann
bemerkt 50 hat uns der reidenker, em SIa der Hauptsache bloß einen ira-
ditionellen ebDenumstan: berühren woilte, seine Berechnung e1in!  Nn Dienst erwlie-
sen“* Masarey 269

1224 [Dieser ext sie im Baubuch Kaspar yIifers PAL die Untersuchung dieses AUus-
druckes siehe ben S. 53 it.

*> Businger a.a.0O. 20 S, 511 nm.5.
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1n den „herrlichen Wunderzeichen‘‘ lediglich einen Lichtschein, der die
Wesemlin-Kapelle umstrahlt haben soll Die Mettenwyler Urkunde blieb
dem einsamen Forscher „Pfyfferischen Schl5(ß1i‘‘426 unbekannt. der
hat se1n autklärerischer Geist ih verleitet, das wichtige Aktenstück eln
fach auf die Seite schieben?

Wenn auch Businger nicht als eindeutiger Zeuge für die Wesemlin-
Erscheinung gelten kann, mu{te doch seine Stimme angehört werden
als Zeuge einer autklärerischen Denkbewegung des Jahrhunderts.
Wenn IU der schöngeistige Chorherr VO  - Großglogau doch nicht SC
wagt hat, die Wesemlin-Erscheinung leugnen, stellen WITr dies als
eine Tatsache fest, die zugunsten der Wesemlin /TIradition gebucht WeOL:
den annn

Der eu€e christliche Hauskalender 1839
Im Januar 1834 schmiedeten iberale Politiker die Sos Badener z Artikel

w1€ einer eisernen Kette, die Freiheit der Kirche fesseln 427 Im
gleichen Jahr erschien ZAK ersten eiIn schlichter Kalender, der sich
als eine friedliche Waffe erw1les ZUr Verteidigung der Kirche Uun: Z
Schutz des Glaubens: „der Große Christliche Hauskalender‘“, heraus-z
gegeben VO der Druckerei der Gebrüder Räber in Luzern. Er setzte
sich Z Ziele, durch „erbauliche Bilder, sittliche Denksprüche, lehr-
reiche, wahre Erzählungen 1n durch christliche, sittliche Gespräche  428
dem unkirchlichen Geist entgegenzuwirken. Zu diesem Zweck wurden

heilige Gestalten, die 1n der Schweiz gelebt un: gewirkt haben, in
Wort und Bild gezeichnet. Im vierten Jahrgang beginnt der Kalender
mit der „kurzen Beschreibung der vorzüglichsten VW alltahrtsorte ıin der
Schweiz“”, damit die Leser erkennen, ‚„„Wl1e wunderbar un Liebevoll sich
Ott auch 1n unNnserTem Vaterland Ihm geheiligten Orten oft schon S
w1ıesen hat‘‘429 Begreiflich kommt die berühmte W allfahrtsstätte Einz
siedeln zuerst die Reihe ber bald#30 schon wird das schlichte Heiz

426 [)as schöne Heim der ußern ın Luzern hat sich Businger erworben aus den
Mittieln eines Nrenkanonikates 1n Großglogau, das iıhm die Königin Louise VO: Preußen
ewaäahr HBL ‚460 a; Reinle, Die Kunstdenkmäler des kKkantons Luzern, „2008.1;
Heimatland, Beilage AL ‚„„Vaterland‘“‘ 1949, NT 1 5.8

2i Hurter Friedrich, Der Befeindung der katholischen Kirche 1ın der Schweiz se1it dem Jan-
1831 (Schaffhausen 269 I chwegler, Die Geschichte der katholischen Kirche der

Schweiz (Schlieren-Züric 3—89; uller K Die kath. Kirche 1n der Schweiz seit
Ausgang des 18. Jahrhunderts (EKinsiedeln J—43; PAL G 128.:31 1 Or% urteilt der
zeitgenOssische nnalıs P. Protasius Wirz OFMCap. 06—68), mMi1t wenigen, ber rTeif-
ichern orten ber die unkiıirchlichen Tendenzen der Badener Artikel

11a Aaus dem Vorwort des alenders 1854, s5.2 Das gleiche Vorwort wliederholt sich ın
den folgenden ahrgängen als „„‚Vorunterricht Der den christlichen alender der was
darın inden un! finden ist.°

129 AUS' dem Vorwort den Beschreibungen der Wallfahrtsorte ın der Schweiz Es ist en
theologisc. vortreifliche Rechtfertigung der Wallfahrtsorte un! der Muttergottes -Vereh-
rung.
Im sechsten ahrgan (1939); VO.  - diesem ahrgan nenn sich der alender N1C
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ligtum auf dem Wesemlin dem olk vorgestellt** als eine Stätte,
Maria „wl1e ein Morgenstern in dunkler Nacht segensreich erschienen
1STt

ach einer längeren Einführung, WOrin ernste un geistreiche Erwäaz
SUNsSsCH ber das Zeitgeschehen eingestreut sind, wird die Erscheinung
selbst mi1t folgenden Worten geschildert:

„Im obengenannten Jahre 1551, nämlich heiligen Pfingsttag
abends um eun Uhr un! wieder heiligen Pfingstmontag
zwischen NeuUunN un zehn Uhr, da der Himmel heiter un! olän:-
zend WAär, erschien, aut urkundlichem Berichte, ıin herrlichem
Bilde die würdigste utter Gottes Maria o b der
Kapelle, göttliches iınd Jesusauf ihrem rech:
ten AÄArme, mit der Sonne umgeben, der Maond unter ihren Fü
Ben, un: von Zz7wel herabfliegenden Engeln mıiıft einer goldenen
Krone gekrönt. Die Erscheinung dauerte jedesmal eine Viertel:
stunde lang; ein Augenzeuge davon War den ersten Tag Herr
Mauriz VO Mettenwvyl,;, Mitglied des Raths un: der eit Stadt
schreiber Luzern“***, den andern Tag aber eine ansehnliche
Schar Christgläubiger, deren Freude un Frohlocken darüber
unbeschreiblich war.“

ach dieser mit der Geschichte übereinstimmenden Erzählung wird auf
C1in „immerwährendes Denkmal der wunderbaren Erscheinung” hinge-
W1eSsSEN ! auf das Gemälde, der Muttergottes, w1€e CS immer noch Hauz

des Herrn Crivelli sehen 15t433 Es wurde jener Stelle hingemalt,
ach glaubwürdigem Bericht der Altvordern ein Widerschein jenes

herrlichen Gesichtes gefallen se1l
Darauf werden die segensvollen Wirkungen, die unmittelbar VO der

Erscheinung ausgingen, miıt den vielsagenden Worten erwähnt: „Durch
dieses wunderbare Ereignis wurde der Glaube 1n den Schwankenden
wieder befestigt; das Vertrauen un: die dankbare Liebe für die erfahrene
große Dankbarkeit vereinigte und kräftigte die Herzen aller, daß S1€e
alles un:! ihr Leben für ihren heiligen katholischen Glauben daran

geben sich entschlossen, w1e€e s1€e annn auch ein halbes Jahr her-

mehr der TO. christiliche Hauskalender, Sondern der eUu«c chris Hauskalender;
1mM Volksmund wurde uch Truderklausen-Kalender genannt.

%1 Auch iın einem Holzschn: wird die Gnadenmutter auf dem Wesenmlin gezelgt, mıT dem
Untertext Die gnadenvolle utter Marıa Das Bild sich den Clausner’schen
Kupferstich 1e Abbildung bDel Masarey DA

22 Kine Verwechslung der Personen findet ler wıe uch ın einigen vorhergehenden Zeug-
nissen Sia indem die Amter des Vaters Or1tz VO.  - ettenwyi und se1nes gleich-
namigen Sohnes einer Person zugeschrieben werden; doch atier oritz VO. Mettenwyl
Wal Spitalmeister und atsherr, ber Nn1C Stadtschreiber, während se1in Sohn JHJoriiz
Stadtschreiber WäarT, ber Nn1cC Spitalmeister, och atishnerrT. 1e Den 5: 22; Anm.

23 Über dlieses Gemälde siehe Den S. 26 mi1t den entsprechenden Nnmer.  ngen.
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ach in den Schlachten Kappel un: auf dem Gubel wirklich taten.‘‘434
Aus den vielen „merkwürdigen Gebetserhörungen 1n allerlei leiblicher

und geistlicher Not, die glaubenswürdigst bezeugt un in den Urkunden
des Klosters aufgezeichnet Sind.. werden Z Schlusse als Beweise Trel
Beispiele wunderbarer Heilungen angeführt.

Wer WAar wohl der Vertasser dieses allseitig UnNn!: vortrefflich Orlen-z
tierenden Artikels? Z weitellos ist 1in der damaligen Klosterfamilie
auf dem Wesemlin suchen. Denn, Was War selbstverständlicher, als
einen Kapuziner Ort beauftragen, die Wallfahrtsstätte, die ihm un:
der SAaNZCH Provinz feuer WAaT, in ihrem geschichtlichen Werdegang
darzustellen? Wenn SOmit der Verfasser mit Recht auf dem Wesemlin

finden ist, annn fFällt me1n ß  s  En  rdacht auf Protasius Wirz (1806—
VO  3 Solothurn, der 2—1 daselbst treffen war  4539 FOI;

gende Spuren führen ihm
Protasius versah gerade in jener eit —4 das Amt e1nes

Provinzarchivars. In dieser Stellung War der gegebene Mann, die
Wesemlin-Geschichte wahrheitsgetreu, auf Grund VO Urkunden auf.  Z
zubauen. Tatsächlich beruft sich der Verfasser wiederholt auf das Akten  Z
material, das VO Wesemlin z  ‚Archiv gehütet wird

Die Provinzannalen, die mit dem Lob SDParsamı umgehen, preisen
Protasius einen issenschaftlichen, erkenntnisreichen Mann456 Wenn
Cun Jahre 2—4 die Ordensjugend in die Philosophie un:!

Theologie eingeführt hat, we1lst das auf seine wissenschaftliche Fähig-
keit hin, die seine bern schätzen wußlten. Und beinahe aus jedem
Satz des Artikels £ühlt INan, dahinter ein theologisch geschulter
und tüchtiger Kopf steckt.

Das Gebiet, auf das sich Protasius, VO der Lehrtätigkeit erlöst,
mit Feuereiter sturzte, WAar die Erforschung der heimatlichen Geschichte.
Ein beredtes Zeugnis sSe1NeSs Eifers un Erfolges legen seine hand
geschriebenen Quartbändchen ab. WOrin er die Bürgergeschlechter der
Stadt Solothurn genealogisch bearbeitet hat?437 — Auch der Artikel offen-
bart verschiedenen tellen einen gewandten Geschichtsforscher, der
bis den ersten Quellen vorstößfßt.

32 TJ)ber diese beiden Schlachten siehe Masarey 39 0} Der Verfasser gedenkt, 1n einer e]1:
Studie den Beziehungen der Wesemlin-Erscheinung un der ac VO: Kappel

nachzugehen.
235 PAL, 288 W ; SK7, 1868
456 [JDer TOovinzannalist, Pius Meiler OFMCap. 28—91), e1n Zeitgenosse, Schrei VO:

. Protasius „Irüher Lektor, arbeitsamer, wissenschaif{itlicher und kenntinisreicher Mann,
ber derben Naturells, WarLl ein tüchtiger rediger, kernig un: TÜünN!  XC seizie die
Provinzannalen Iort un!  e} OTdnetie das Archiv.‘“‘ PAL . 1806 1839

43 uftz VO Blotzheim, Würdigung der genealogischen ıten der Patres lexander
Schmid VO: en Protasius Wirz VO.  - Olothurn, 1} „Colle  nea Helvetico-Fran-
eiscana*®* (1949) 50— 58
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Diese Indizienbeweise reichen hin Protasius Wirz als den Ver:  Z
fasser des Artikels christlichen Hauskalender 1839 m1T größter Wahr.
scheinlichkeit anzuerkennen Darin legt der gelehrte Forscher ein klares
und bestimmtes Zeugnis aAb daß die Wesemlin-Überlieferung auch

Von der Aufklärung angekränkelten Jahrhundert nicht untergegan-
SCHh 1St sondern vieler Herzen unvertälscht weiterlebte Dieses Zeug-
N1s gewinn och Kraft und Wert weil VO  ; eiNemM Mannn stammt,
der als gebildeter Theologe un tüchtiger Geschichtsforscher uUNnseTE

Achtung verdient

Ein W andbild VO Egli (ca
Bereits 1st uns die strebsame Lithographie-Anstalt der Gebrüder Egli

der Eisengasse Luzern begegnet*% als die Gemälde auf der Kapell.  Z  ‚
brücke DA Sprache kamen Aus der gleichen Werkstatt mm eLinN W aınd
bild Lithographie, das als Zeuge der Weesemlin ‚Iradition angerufen
werden annn

Das Bild Söhe 48 Breite stellt die Muttergottes mi1t dem
göttlichen ind dar*$ Ein leuchtender Strahlenkranz umloht die hoheits-
volle Gestalt Darüber schweben Engel m1 weitausgebreiteten Flü  Z  Z
geln, freudig bereit das Haupt ihrer Königin m1t der Krone schmühk-
ken, während sich der Mond williz ihren Füßen schmiegt Drei lieb
liche Engelköpfchen zieren den Schemel darunter liest INa  3 den Aus  \
spruch des Thomas VO  ; Villanova (1488—1555) „Du
deiner Sünden darniedergeschlagen VO Versuchungen beunruhigt SC1N,
1mMm deine Zuflucht Maria Den letzten Inn der SAaNZCH Darsitel-
lung deutend steht ber dem Bild das <  OTt des Gekreuzigten ‚Siehe
da deine Mutltter !“ (Jo 27) Das andbild WwWEe1s deutlich auf die (snaz
denmutter hin die ob den 1Abendlichen Fluren Wesemlins huldvall —

schienen 1st hne Zweiftel hat der Luzern aNSaSS1gC ichner das Bild
Wesemlin-Heiligtum entworfen*40 wobei Muouotive dem Hochaltar-

gemälde un: der Reliefstatue entlehnte Freilich gestattete sich bei der
Ausarbeitung VO der Freiheit WI1C S1C jedem echten Künstler zusteht
Gebrauch machen‘  441

1€.  e ben 150.
9 Z wei xemplare eilnden sich in der Zentral  lioth: Luzern. Die Wandbilder kamen

1n den Handel iın der „Kunsthandlung Z.U freien Hof in Luzern‘“‘*. nmerkun
Kleindruck unter dem ach 2926

440 Masarey 286 „Daß das der zwel mit der Krone uch hne eZu, auf das
Wesemlin gebraucht WITrd, omMm für Luzern kaum un! für das vorgelegie Bild sicher
NIC in eirac.£

441 Pictoribus poetis
audendi SCINDELIL Tu1t

SCIMUS el anc venlam petimusque damusque vicissim
Horatlılus Art Poetica, Vers Q9—11
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Die Entstehung des Bildes schreiben berufene Kenner dem Jahre 1840
der einem der nächstfolgenden Jahre Ar  442 Diese Zeitbegrenzung nährt
in MI1r die Vermutung, da{fß das W andbild in erster Linie für die Mitglie-
der der Jungfrauen-Bruderschaft in Luzern bestimmt WAäTr. Denn gerade
1m Jahre 1842 feierte der fromme Verein mit großer Feierlichkeit se1n
200 jähriges Jubiläum*%. Diese Festlichkeit rief Erinnerung ans

Wesemlin Wa Ch War doch das Kirchlein mit der Gründung des 1öb.
lichen Jungfrauenbundes für immer verbunden. Denn CS wei(lß das DBruz
derschaftsbüchlein der Jungfräulichen Versammlung berichten: „Am
Feste Maria-Heimsuchung 444 des Jahres 16472 sprach auf dem Wesemlin
ein Prediger kräftig und ergreifend VO dem Nutzen und Verdienst, Mariä

dienen. Dadurch wurden fünf Jungfrauen gestärkt, den festen Ent
schlufß fassen, einen Bund un ewigen Vertrag miteinander einzuge-
hen, w1e Schwestern einander lieben un: sich ganz besonders Maria
aufopfernd, DUr Z größern Ehre Gottes un: dem Dienst ariens
leben.‘445 Dem frommen Entschlu{fß folgte rasch die Tat der Gründung
der Jungfrauen-Bruderschaft. Von den kirchlichen Obern bestätigt*?0 und

449 Masarey 285.
245 [)as Buch des Mitgliederverzeichnisses der ungfrauen-Bruderschaft Luzern D:

TE 1849 en aufifschlußreiche emerkun ACN sehe mMich verpflichtet, gerade
eute Fest des eil1gen Petirus un! aulu: den 20 Brachmonat (Jun1i1) 18342, die
Jungfiräuliche er  un ler autf dem Wesemlin ihren Anfang Be.  291 un! gerade
eut 00 Jahr verflossen, da WIr ZU edächniIis und TEe: der Göttlichen Mutter
‚diel Himmels-Königin, das YFelerliche Fest beginnen, mi1t us begleitet eın Lobamt un:

UEr Messen, nacher das LVe Deum-Laudamus. Dann die Weierliche
aufopfiferung der ungfrauen, welche der Zahl 50 sind. Nachmittag War die Bruderschafit
der Jungfräulichen ersammlung mi1t einer passenden Predigt, für den jungifr.  ulichen
an VO  » Verekund chwyzer VO.  - Emmen 1808—83), Kapuziner, Stiftsprediger 1im
Hof (St.  eodegar).“ er den 60) Aufgenommenen befand sich laut Mitgliederverzeich-
nis (an dritter Stelle) Katharina Scherer VO eggen, die pätere Mitbegründerin und
erstie Oberin des Institutes der Barmherzigen chwestern VO Hl. Kreuz. Vgl uf1sS-
hauser Clarissa, utter Marla Theresla Scherer (Ingenbohl 29 Die Festpredigt
VO  - Verekund chwyzer, einem der vorzüglichsten re  eT geiner Zeit, kam Zzwel-
mal ‚im TUC. heraus: 18349 bel er ın Luzern, 1844 bel unscn1 ın Zug Masarey 286.

244 ]  S  N 1Ns 8. Jahrhundert ist bezeugt, dalß ın der Klosterkirche en Muttergottes-
Festen nachm.:  ags ein Uhr eine Predigt ehalten wurde. PAL 1543 larl1um Lucer-

VO: TE 1'7/45, 5. 22)
45 Nach dem Bruderschaftsbüchlein der Jungir  liche ersammlun uzern, 1347, S.4

Beilage T. 68 bringt den Uriginaltex Aaus dem ohl altesten Bruderschaf{itsbüchlein
(1776). Das Liteiblatt die VO. Poesie überhauchte Beschriftung Verschloßner /
Liliengarten A A Königin der Jungfrauen Chstien un schuldigsten
ren, Der Jungfräulichen ersammlung ber in der katholischen El
Lucert: sonderm Schutz und utz gepflanzet, Und VO:  } dem Allerheiligsten Vater /
lexandro de  3 iebten dieß Naz / mens, Römischen Babsts gnädigist / bestättiget / In
em Jahr ach Christi (Gseburt 1665 (sic. 1636!) den MNMay. Cum facultate Su-
periorum. Lucern, Dey Jost Franz aco Wyssing, Stadtbuchdrucker, 1776.

446 ] )ie Bruderschait Trhielt die erste kirchliche Bestätigung schon 1642 der 1643 Urc
en Erzbischof eronymus Farnese, Nuntius 1639— 43 Bruderschafiftsbüchlein 1847, S
Der Konstanzer Bischof{f F'ranz Johann 45—859) lLieß Februar 1652 die Sta-

der Bruderschaifit UrCc. den Domherrn Dr.  artın Vogler Destätigen. Die al-
Urkunde 1m Archiv der Bruderschaf{t, abgedruckt im Bruderschafitsbüchlein 1776
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mit Ablaßschätzen ausgestattet**7, wuchs stetig die kleine Herde der jJung
fräulichen Seelen, un 1m Laufe der Jahre s viele Hunderte, die
dem Bunde beigetreten waren?45 Bei dieser erfreulichen Entwicklung
darf nicht VEIrSCSSCH werden, der Grundstein diesem segensreichen
Werk 1mM Heiligtum auf dem Wesemlin gelegt wurde, gleichsam uınter
den Augen der Gnadenmutter.

Diese geschichtlichen Zusammenhänge erwägend, annn mit großer
Wahrscheinlichkeit NSCH'  120% werden, die Jungfrauen-Bruderschaft
Luzern habe das Egli’sche andbild 1in Auftrag gegeben un c als Jubel:
geschenk Talı auf dem Wesemlin gedacht.

Zannella Augustin Maggia (1846)
Der bekannte „Marianische Atlas“ VO Wilhelm Gumppenberg***

erlebte 1n Italien eine prächtige italienische Neuauflage, die nicht weniger
als zwoölf stattliche Bände umtfa(t. Die italienische Übersetzung besorgte
Zannella Augustin, sich getireu die Vorlage anlehnend. [Die Heraus-
gabe lag 1n der besorgten and VO Johann Baptist Maggia und beanz
spruchte acht Jahre (Verona 1839—47) %>9 Das Werk ist mit Bildern Ma
rianischer Heiligtümer reichlich ausgestattet*>1.

Im zehnten Band kommt nebst andern Marianischen Heiligtümern der
459Schweiz auch das Wesemlin 7A56 Sprache, unter der Überschrift: La

Madonna del Cespuglio  453 Lucerna nella Svizzera. Die Bedeutung die  Z  Z

447 [)as Archiv der Bruderschait ufife tliche, pergamentene, päpstliche AD VOIN
exander VIL (31. Mai ened1l. DE 13. Februar Klemens HEB 11.Juni
Pius AAR 9. Januar Pius 3808 (12. Maı

‘5 [)Das Mitgliederverzeichnis der Bruderschaft, das 1789 beginnt, welis VO: 1789 His 1961
O1a 2113 Neuaufifnahmen auf. Mit Beginn dieses ahrhunderts gingen die Eintritte zurück.
Lielder, ja leider, sah sich die altehrwürdige Bruderschalfit ach einem estehen VO
mehrT als 300 Jahren angel Auinahmen enötigt, sich mi1t kirc.  er Tlaubnis

10. Ma 1961 aufzulösen. Als letiztie Vorsteherin der ungfifrauen-Bruderschaft amtetfe
se1t 19438 mM1 großem er PFTJ1eda Z TAM ETMAaNnNn (* Tem ohlwol-
len verdankt der Verfifasser wertivolle Mitteilungen und die Benuüutzung des Bruder-
chafts -Archivs, das dem Propstei -Archiv t. Leodegar 1n ‚uzern , einverle1bt WITd.

49 Über P. Gumppenber. un: SsSein Werk siehe Den S, 160—63.
5 Der vollständige ‚„Atlante Mariano OSs1a rigine immagini miracolose

BA T1a venerate in Luie le par del mMOoNnNdo, edatto dal Te Gesuilta uglielmo
ummppenberg, pubblicato DEr CUTa E)ditore Glambatista Maggla, recato in

aggiuntevi le ultime immagin! prodiglose fino al SeCcolo ( LO da Zanella,
sacerdote Veronese, benelfiizio del Pio uULO del Sordi-Muti in Verona. Europa
aesi-Bassi, Germanlila, Svizzera. arte seconda. Verona, Tipografia De-Giorge, 18146.‘“
Von Zanella ugustin stammıt das Werk Le glorie del d1vVvotio bitino ceruleo
Vergine Marla Immacolata, emorie raccolte Auft dem Litelblatt stellt sich VOL als
‚„‚ministro del Terz’ Ordine francescano dl penitenza ne 1: diocesi d1 Verona*‘‘®.

*1 Das Bild VO esemlin
‘2 Beschrieben werden die schweizerischen marlanischen Hei  umer VO.  - Madonna del

5asso . 1703); S, 1775), Hergiswald S5. 1779), S. 1787)
453 Cespuglio UuSC. Gesträuch, Rasen, VO Lateinischen CESDES. pitis Rasenplatz, Wa-

CN umppenberg, der den as Marianus lateinischer Sprache herausgab, hat We-
semlin kühn mit Cespes übersetzt. Den S, 161
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Sser Auflage liegt darin, daß die Gnadenstätte auf dem esemlin mi1it
ihrem wunderbaren Anfang auch italienischen Sprachraum bekannt
wurde Uun: gleichsam Heimatrecht erhielt. Da der Text454 mit jenem
VO Gumppenberg ziemlich übereinstimmt, erübrigt sich,
ihn wörtlich anzuführen: genugt, die Gedankenfolge hervorzuheben:

Die eTSTE Kapelle auf dem Wesemlin zertfiel allmählich, bis s1€e gänz;
ich zusammensturzte.

Am Pfingstsonntag und =m-oritag 1631 (sic!) 455 erschien des Abends
eun Uhr die Gottesmutter, das göttliche ind auf dem Arm
Am Abend des Pfingstdienstags erwar eine Menge Volkes die

Wiederholung der Erscheinung; doch vergeblich.
Meoritz VO Mettenwyl erbaute derselben Stelle die Kapelle w1ez

der auf, die 1656 (sic1)*> VO Weihbischof VO Konstanz die kirchliche
Weihe empfing.

Di Gnadenstätte wird VO iel Volk besucht, das durch Marias Fürz
bitte reiche, selbst außerordentliche Gnaden empfing un och empfängt.

Am Schlufß wird auf P. Wolfgang Lieb 5 J 457 damals 1n Luzern, hin  Z  Z
gewlesen, der die Unterlagen für den Bericht mmelte und einlieferte.
Aus dieser kurzen Bemerkung ersieht da{ CS dem Verfasser sehr
daran gelegen WAar, die geschichtliche Glaubwürdigkeit seiner Darstellung
sicherzustellen.

Sausseret P. — Chowanetz (1858)
Ein Ehrendomherr Von Iroyves, Namens Paul Sausseret, hat sich be

müht, die Erscheinungen un Offenbarungen der Gottesmutter VO  - B
ginn des Christentums bis Z Gegenwart ZUS&II]I'I\CIIZLISÜCILCI) Uun: ZuUur

Erbauung des französischen Volkes schildern (1852) 4585 Rasch ent:
schlossen, machte sich Joh Chowanetz die deutsche Übersetzung,
die 1in 7z7wel Bänden 1ın der Friedr. Hurter’schen Buchhandlung, Schaff D
hausen, erschien (1858) 459 Im zweıten Band wird die Wesemlin-Erscheiz
NUunNns erwähnt, die der Übersetzer einen Beweis der ute un eın
bestreitbares Zeichen der Anhänglichkeit un:! Zuneigung Mariäa nenn:;
Die Darstellung ät ZW ar die strenge Linie der Sachlichkeit e1in wenig

14 'T'om. X arte seconda (1846) p. 1769—73, Triginaltex szgiehe Beilage 7T.67.
455 [ Diesen Datumfehler hat Zanella kritiklos VO  3 P. Gumppenber: übernommen. ben

161
56 Hier gilt das gleiche wie Den 5..221. Anm. 433.
57 Ü)ber Wolfgang Lieb siehe Den 5. 162, Anm. 175.
255 |Leilder ist mir n1ıC. elungen, er Umf{rage, das Werk VO: sausserel

ausiindig machen.
‘9 |)Der Erscheinungen und Offenbarungen der allerseligsten ungirau VO Be-

nne des Christenthumes DIis uNseTeN ach dem Französischen VO! Paul
Sausseret, Ehrendomherr VO.: TIroyes. Deutsch herausgegebe VO: Jo:  Z  howanetz.
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vermissen, WAas SCINn eintritt, WEeEeNnNn die Waıhrheit aus abgeleiteten uel-
len  4060 geschöpft WIr  d

Die Stelle lautet 461

„Deshalb erschien diese erhabene Jungfrau nicht einmal, sondern
wiederholten Malen“*®  v  Zn nicht einer einzelnen Person, sondern

Tausenden VO Zeugen?65 nicht im Innern einer Kirche, einer
Kapelle oder eines Klosters, sondern inmitten der Lüftte Es Wr

der Kanton Luzern un die Umgebung seiner Hauptstadt, die
s1e vorzugsweise dieser Offenbarung erwählte, welch letztere
im Jahre 1534464 stattfand un!: authentisch Waäar und ötftent

geschah, da{lß eine Kapelle iın jener Gegend, in der Maria
erschien, erbaut wurde, die man mit großer Feierlichkeit einweih:
te un welche eın W allfahrtsort wurde, der eine ahl VOoO:  }

dächtigen Verehrern Mar  n1as 41 sich eb  ZOg.
Bemerkenswert ist, daß der Verfasser zwel Umstände besonders betont:

Die Erscheinung fand nicht in eiInem geschlossenen Raum, sondern
1im Freien sStatt.

Sie WAar authentisch un öffentlich, un ZWar der dafß des;
ZzZu Andenken ın jener Gegend” eine Kapelle gebaut wurde

Damit hebt gerade solche ‚Oomente hervor, die für die geschichit-
iche Glaubwürdigkeit schwer 1Ns Gewicht fallen

Pfyffer Kasimir (1794—1875)
Mit etwelchem Unbehagen führen WIr den gewandten und rechts=

kundigen Advokaten VOT. Im Jahrhundert hatte in der Luzerner
Politik liberaler Richtung e1nNn wichtiges S  Ort mitzusprechen“*®>, Obwohl
CT verantwortungsvolle taatsıimter bekleidete*06 entfaltete eine fruchtz

160 Als uelle nenn der Übersetzer ın einer Fußnote Courciers „Neg:  um saeculorum Ma-
ria°® Den , 159.

‘61 S5. 136 Den vollständigen 'Text Beilage T. 69
enauer sollte heißen weimal.

%3 Wenn der UuUiOTr VO  - Tausenden pricht, ann nimmt den Mund voll.
164 Del' verhängnisvolle KFehler, den Coureier (siehe ben kritiklos VO:  - Boverius

(siehe nen S. 110 {f.) übernommen hat, WIT: ler ufs NEUeEe aufgetischt.
465  r. Kasimir Pfyiffer VO:  - Altishofen, VO. eru Advokat, in den aufgeklärten deutschen

Universitäten uübingen un! Heidelberg eschu. WarLr neben OPP (1786—1859) der
zielbewußte Verfechter der N, aus Frankreich stammenden liberalen een, die
1U in Luzern eLwas früher urzel faßten als in andern Kantonen. His Eduard, Luzer-
NerTr Verfassungsgeschichte der (1798—1940), Luzern, ; 73: och viele
Stellen, siehe ndex; ick Konrad, Kasimir Pfyifer und die Luzerner Verfassungspolitik
in den Jahren 1827/—41 (Freiburg SChHWEeIZ Schmid Annemarie, asiımir Pfyffer
und das Bürgerliche Gesetzbuch für den Kanton Luzern 31—39), ern

:66 K asimir Pfiyfifer, P 305 Anwalt un! Lehrer Lyzeum, 1826 Großrat, Gründer des
Schutzvereins, 1831—41 Präsident des Appellationsgerichts, 1831 Präsident der Helveti-
schen Gesellschaft, 18348—63 Nationalra Präsident), wiederholt Präsident des Bun-
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are schriftstellerische Tätigkeit auf dem Gebiete der Geschichte und
der Rechtskunde?67. Das bedeutendste Werk ist die „„Geschichte der
Stadt un des Kantons Luzern‘‘  468 Der erste Band, der die Geschichte
VO Ursprung bis Z Staatsumwälzung 1798 durcheilt, berührt mit einem
einzigen Satz die Kloster-Gründung un:! die Erscheinung auf dem Wesemz
lin.

Die Stelle lautet:
„Kaspar Pfyf£fter, Oheim des Schultheissen Ludwig Pfyffer,
baute ihnen (Kapuzinern) ein Kloster iın der Nähe VO Luzern
auf dem VW esemlin, einer Stelle, man  469 reı un! fünfzig Jahre
£früher die utter Gottes herrlicher Erscheinung gesehen haben
wollte  e 470

Wer ist nicht erstaunt, w1e wenige Worte der Verfasser für das Luzerner
Heiligtum übrig hat Das Staunen wächst noch, WeNnNn der gleiche Verz
fasser auf derselben Neite des weıliten un: breiten eine Skandalgeschichte
eines Waldbruders berichten weifß, und WEeNNn Cr wenige Seiten nach-
her eine lange Liste VO Gerichtsfällen, WwWOorıin Geistliche verwickelt

folgen 1äßt471 Immerhin se1 dem liberalen Vertfasser gut-
geschrieben, da{fß die Erscheinung nicht Sanz verschwiegen hat, die
K I: ZWAaflk 1n ein nebelhaftes „Manzsollzgesehen-haben“ verflüchtigen ä(St
SO 1aber ist das Zeugnis ein unvertälschter Ausdruck jener aufgeklärten
Gesinnung, die in höhere Schichten eingedrungen WAarT.

Das Hochaltargemälde (13863)
Das kunstvolle Gnadenbild, das eine unbekannte Meisterhand DC:

schaffen, hatte 1m Laufte der Zeit Schaden gelitten*“?2, Um ihm wieder
eın farbenfrohes Festgewand umzuwerfen, rief InNna  - einen gefeierten
eister herbei: Paul Deschwanden VO Stans (1811—1881). Es War

Jahre 1865, als se1in Werk begann*  783  . Deschwanden trat se1ine Autf:  E  Z

desgeric  S, 1857/—7/1 Oberric.  er, Oberst des eidg. Justizstabes, 1355 lehnte die Wahl
ZU. Bundesrat HBL

167 Katalog der Schweizerischen Landesbibliothek ın Bern, Dt. A, Band ern 301
aselbs werden 16 Publikationen VÖO.: er aufgezählt; ick Konrad Q a {(°) 111-
AVIÄ; e Hans, Bibliographie der Schweizer Geschichte (Basel 790

468 [ )ie ersie Auflage 1n Zzwel Bänden erschien ın Zürich 1850—952; die zweite unveränderte
Auflage kam in Luzern 18361 Neraus.

169 Merkwürdig, daß der Veriasser die Aug!  en untier das unbestimmte Furwort „man'  A
versteck Er sollte doch wissen, sofern Staatsarchiv Luzern geforscht der sich
autf erm W esemlin erkundig hat, daß ganz stimmte Personen aus den besten Häusern
Luzerns bezeugen, die Erscheinung WITL.  1C esehen en.

40 Kasımiıir PIyifer a’a 280
471 Kasimir PIiyifer a a.0 86—90
472 Vom Hochaltarbild, das Aaus dem 8. Jahrhundert Stamm (T, WarTr Den S. 194 {1 die ede
aı Amherd OFMCap. 293—0871), der 18363/64 1M Noviziat auf dem Wesenmilin weilte,
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gabe mit mutiger Selbständigkeit heran un führte die Pinsel, w1e€
ihm der eigene künstlerische 1Inn eingab. Sein iel WAaT, die utter-
gottes VO und Sanz 1n den Mittelpunkt stellen, da{fß der Blick
auf die hohe Gestalt nicht durch viele Nebenerscheinungen abgelenkt
würde. Darum schob C die Begleitumstände möglichst beiseite: das bunte
Gewimmel der Engel, die zückenden Sonnenstrahlen un das Stadtbild

Füßen der Himmelskönigin.
Die iußerste Sorgfalt verlegte Deschwanden auf die Gestaltung der

Hauptperson, sS1e in ihrer SaNZCH Mütterlichkeit un Hoheit H3

scheinen lassen  4I  %C Er tauchte ihren Mantel 1n armes Himmelblau
und ihr Kleid in leuchtendes ot SO erstand untier der frei schaltenden
and beinahe e1in Werk, un:! WITr können mit P. Theobald Masa-z
rCY SdSCH: „Deschwanden schuf e1ın Kunstwerk, das elines italieni-
schen Meisters würdig ist  3O Für uns ist die Erneuerung des Bildes
ein sprechendes Zeugnis dafür, daß die Verehrung Tau auf
dem Wesemlin 1in eliner Zeit, fröstelnde Gegenwinde wehten, nicht
erloschen, sondern eher 1m Aufstieg begriffen WAarT. Hinter dieser Verz
ehrungz stand die Überzeugung vieler, daß CS heilige Tatsache ist, W.d$

Mettenwyls Urkunde meldet: Hier ist wahrhaftig Maria mi1t ihrem Kindz
lein gesehen worden.

Sinn un VWert des Gnadenbildes, das ın der Werkstätte Deschwanz
ens e Farbenpracht erhalten hat, umschreibt Paul Amherd richtig
un:! schön: „Das jJetzige Gnadenbild auf dem Hochaltar 1n der Wall
fahrtskirche ist als Kunstwerk des Meisters Paul VO Deschwanden ©©

» henswert, und WCINN aus künstlerischen Rücksichten einige historische Um:
stände auch verändert worden sind, 1Läßt IC doch die Nähe der Gottesz

bezeugt, daß damals, 1 Te 1863 eschwanden das Hochaltargemälde restaurlilert
habe. PAL 1543. Msc., die Neuntägige Andacht autf dem Wesemlin, S. 178
Irüher 3) Er ScChrel als Augenzeuge ‚„‚Das Gnadenbild aufi dem Ochaltar der Jet-
zigen Wallfahrtskirche tellte ursprünglich arla VO. onnen  Nz umgeben, mi1t gold-
durchwirktem Kleide dar. Als ber 1im Te 18363 VO gefelerten aler Paul VOIN

eschwanden restauriert wurde, verschwanden Aaus künstlerischen Rücksic  en die hel-
len Trahlen, un!' traten deren Stelle lLiebliche Engelsgestalten. Hat 1U das
Bild Kunstwert Dedeutend verlor doch historischer Richtig-
keit.‘‘“ Balmer muß unrichtig Orientiert gewesen sein, WEeNn die Restaurierung
1n die 50 TE verlegt Masarey 294

aul Amherd, der das restaurilerte Gemälde gesehen hat, SChHhrel uüuber dessen Cchon-
heit „Wer sich nNn1IC. mM1 TO! TIfüllt, WerTr m1% Freude uUuber-
Strömt, der ihr liebliches Angesicht ansieht? Ihre Stirne 1SL hoch und hehr, VOI keiner

getirübt; hre en S1Nd gesenkt, voll mutterlicher Uur:! un: Nmu ihre
angen sSind uüuhende Frühl:  Trosen, VO  ]} Lilien umkränzt; 1NrTr Mund ist VO: wunder-
barer uld Uun! 1e umilossen KUrZz, Zze‘ sich in diesem eıligen Angesichte
die größte Süßigkeit, un! .uüute Es gleicht einem klaren Splegel, WOTaUs alle
ugenden hervorleuchten, alle Oollkommenheiten erglänzen, welche die glorreiche Got-
tes- un!: enschenmutter zieren.‘“‘ PAL 1543 Msc., Die Neuntägige Andacht D
FrT. auf dem Wesemlin, S. 193

475 In Lied un! Bild, S, 294 1€ Abb gegenüberliegende S. 227
476 Masarey 294
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mutter ahnen, die damals Nutz un: TIrost der katholischen Welt auf
dem Wesemlin erschienen ist.‘“ 477

Laurenz Burgener OFMCap (1810—1880)
Der LlLebhafte Walliser Saas-Balen lenkte Weinmonat 1834

Schritte ach Sitten 198 11185 Noviziat der Kapuziner einzutreten ach
der Priesterweihe wirkte verschiedenen Klöstern der deutschen
Schwei und kehrte 1858 SC1112 euUTES W allis zurück Sitten.
bis SC1INCEM \ode verblieb (10 Dezember 478 e1n Leben un
Wirken hat der Provinzannalist klassischer Kürze den Satz ZUSaI:

mengefaßt ))P Lorenz arbeitete las schrieb fragte, forschte und wu{ßte
viel 479 Aus dieser rastlosen Arbeit SIN schöne Anzahl VON Werz
ken zume1st geschichtlichen Inhaltes hervor  480 die SC1INeTr eit ehrenz
olle Beachtung und Anerkennung fanden 1481 Für unNnseTeN Zweck kommt

Betracht das Buch die „„Wallfahrtsorte der katholischen Schweiz“‘
ZUu Gegenstand hat un: 1864 Z WC1 Bänden herauskam Im ersten
Band kommt auch die „Klosterkirche auf dem Wesemlin die Reihe4852

/Zuerst schildert der Verfasser den wilden Sturm der Reformation, der
manchen Zweig VO Lebensbaum der Kirche lLosriß In dieser Not 1aber
hat die Helferin der Christen ihre rettende Macht Dann fährt

fort
„Im genannten Jahre 455 heiligen Pfingsttage, Abends
9 Uhr, un wieder 1 Pfingstmontage, zwischen —10 hr,
da der Himmel heiter und glänzend WAdfTI, erschien aut urkund:
lichem richte i herrlichen RBilde die allerseligste Jung
frau o b der Kapelle, ihr göttliches ind Jesus auf

E te n In -  e VO Glanze der Sonne umgeben, den
Mond ihren Füßen, un: VO Wl herabfliegenden Engeln
miıt goldenen Krone gekrönt Die Erscheinung dauerte
jedes Mal Pa Viertelstunde in e1in Augenzeuge davon Waäar den
ersten Tag Herr Moritz Mettenwil Mitglied des Rates un: der
eit Stadtschreiber VO Luzern, den andern Lag aber

7 p Paul Amherd PAL 1543 Msc Neuntägige Andacht Fr auft dem esemlin
S nm. 1

478 PM 150 302
479 PAL, 138 141

201 Kunzle Die schwelz Kapuzinerprovinz 3062 Besonders sSel Twähnt Burgener Hel-
veila Sancta der en un: irken der eiligen seligen un Irommen Personen des
chweizervolkes, 1n TeEel Bänden 0—62

481 1859 18 1864 384 Luzerner Zeitung 1857 228 524 18359 46 Blätter aus der T-
geschichte 1.B: 443

402 [ I)Iie Wallfahrtsorte der katholischen Schwelz Aus den bewährtesten @Quellen
elt und herausgegeben VO.  3 Laurenz urgener, aus dem en des eilıgen Fran-
ziskus Mit fünf Bildern Erster Band (Ingenbohl Kt ScChWwYyzZ 6—98(I

455 Un  1U vorher War VO' TEe 1531 die ede
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sechnliche Schar Christgläubiger, deren Freude un Frohlocken
darüber unbeschreiblich war  6484

In dieser Beschreibung häalt sich Laurenz gefireu die Überlieferung;
NUur überrascht den aufmerksamen Leser die Knappheit, die beide Erz
scheinungen 1n ein1ge Satze zusammendrängt. Freilich bringt der Verz
fasser unmittelbar darauf den ausführlichen ext der Inschrift der 50
Luzernerkarte, der das Bild der Erscheinung in volleren Farben zeich-
net.485

Im folgenden Kapitel führt uns Z „Marienkapelle 1m \Wäldchen
auf dem ‚esemlin“‘‘4806 Darin spielt } ber der Geschichte einen bösen
Streich, WECNN &> kühn behaupftet: ‚„„Die zweimalige Erscheinung der Got:
tesmuttfer auf dem esemlin, VO  3 der WIr 1m vorigen Artikel meldeten,
geschah nicht dem gleichen Orte; der 7welte War weiter hinten 1m
Wäldchen, DU die Kapelle steht, un als INa  - die iußere Kapelle
baute, wurde zugleich die hintere Waldkapelle aufgeführt. *8“

Um diese „nicht unwahrscheinliche Sage ‘ 488 stutzen, beruft Cr sich
unbedenklich auf die verhängnisvolle Inschrift, die ob der Pforte der
Waldkapelle prangti%8>, W ie diese Inschrift e1Nn Faustschlag 1Ns Ange-
sicht der W ıhrheit ist, wurde schon des Ööftern betont49%0. Übrigens wird
sogleich e1in anderer Walliser als Zeuge auftreten un entschieden
die Waldkapelle-Sage Stellung nehmen.

P. Paul Amherd OFMCap (1825—1887)
Es gebührt Paul Amherd e1ine ganz sorgfältige Auf.

merksamkeit: denn kommt in der Wesemlin-Zeugenschaft eine

%4 Burgener Qa C} 176 %. Am chlusse nenn der Verfiasser als Quelle Annal  ap. PTOoVv.
Helv., MC p. 20—104; gemeint sind die Annales VO.: P. Ubald Thüring, PAL 5 br 1e
Den 134 5E

1455 {T)ber die Luzernerkarte und hre Inschri{it siehe ben S, 129—492.
%6 Burgener a. V 181
187 Man ist höchst erstaunt über die nverIrorenhelt, wOom: die OT“ Zwelte: der

Erscheinungen vorgenomMen WwÄiTrd.
188 Die ın Anführung geseiztien usdrücke sSind dem merkwürdigen batz VO.  } P. Laurenz

entinommen!: ‚D WIrd Tzähl(t, diel unwahrscheinlich i1s% die Sage nicht.‘® ga s 181
OM1 begutachtet P. Laurenz seine Behaupiung als 1ne Nn1icC unwahrscheinliche Ddage
Man überdenke diesen verfänglichen, widerspruchsvolle: sdruck!

489 D1e Inschrift autete ach dem 1La VO. P. Laurenz:
„Im TEe 1931 erschien die il. Marla dieser Ste
Als eitferin in oth und 1n Bedrängniß;
Darum wurde hier erbaut die Wa  apelle

diesem immerwährendem Andenken  L
Masarey 2—84; siehe Den 44, Anm. 14'7. Man ann den Irrtum, der Laurenz
untierlauien ist, in eLwas begreifen; enn 1n seinem er ber die Wallfahrtsortie
der Schweiz behandelt 213 Wallfahrtisortie un Heili.  umer. Unmöglich konnte Dei
jedem gründliche Quellenstudien machen, sondern War vieliac. autf Literatur und M1t-
teilungen angewlesen. TOLZ den Mängeln, die dem er anhaften, eistet
och dem Forscher wertvolle Dienste, die 11a N1C vermissen möchte
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wichtige Raolle r A hat sich nicht LIUT ZUT Wesemlin-Überlieferung
mit seinem überzeugten Manneswort bekannt, sondern hat das gesamte
Quellenmaterial, SOwelt c5 ihm erreichbar WAafl, verwerte

Paul Stammte aus dem Kanton W allis und nannte mit Stolz Obep
gesteln SE1INE Heimat, er Mai 1825 in die Wiege gelegt wurde
Mit Jahren tirat CT der Kongregation der Redemptoristen bei,; der C
1851 Priester geworden, 1in Seelsorge und Verwaltung als unermüdlicher
Arbeiter reue ienste leistete.  491 Aus verschiedenen Gründen trat Z

Kapuzinerorden ber un: machte sSe1n Noviziat auf dem \Wesemlin
(1863/64).492

Sowohl als Liguorianer als auch als Kapuziner WAarTr Paul £e1N aposto-
lischer Wandersmann;: als beliebter, aufrüttelnder Prediger und Volks  Z
m1ss10nar Z VO Ort Ort ber 4000 Male lie{fß C} se1ne mächtige
Stimme als Künder der ewigen Waıhrheiten erschallen: in Luxemburg,
Belgien, Frankreich, Holland, Deutschland und in seinem Heimatland.*°3
Mit dem Apostolat des . verband CF das nicht weniger wichtige
der Feder.1% oriff der dichterisch Begabte Z Harfe un: besang
1in tiefgefühlten Liedern Muaria*®?>, den Franziskus*??6 und die hl Eli  Z  Z
sabeth 497
Müde und krank geworden VO der langen Wanderschaft, suchte SIN

Gesundheit 1in der She VO Rigi-Klösterli. Doch der Gnadenstätte

41 Er die infachen Gelübde 1n Tre1lDur. (Schweiz) ab. ach der Vertreibung der
Ligorianer AaQus ur (1847) kam 1Ns Ausland, ın verschiedenen Trtien un!
Ländern sein Zielt aufschlu: Savoyen, Holland, uxembur. Am letztgenannten Ort
weilte un wirkte Jängere Zelt, daß sein gesegnetes ndenken Nn1C bald —
SC Hallenbarter Lieo, en un!: Nirken des Kapuzinerpaters Paul Amherd,
Jätter:ıaus der 1ser Geschichte (1938) SE

192 DALT, t. 190.,325. Den Übertritt ıIn den kKkapuzinerorden au Amherd auf eine
Erscheinung des 1. Franziskus zurück us Lebensskizze, VO:  - au VOeI’' -
faßt. PAL 3950 20.12

‘93 Statistik VO.  - au verfaßt; darin Za 103 rte auf, Volksmissionen BO=-
halten, un faßt seine Predigttäti  eit 1m Satz €e1. „DSeit 1851 ber habe ich

TAank-1n verschiedenen Ländern uxemburg, Holland, Belgien, Preußen, Limburg,
reich, en, Schweiz et:  O Der 4000 Predigten lten.  e: PAL 3950. 20.12/2.

1914 Hallenbarter Y O S. 421 aselDs werden Z Publikationen VO. au angeführt
Vgl SK 1887, Yn L 208, 223

‘5> Im Provinzarchiv Wesemlin le. eın Manuskrip VO:  - aul, m1T dem 1ie. Die RO-
senkranzkönigin, harmonische Lleder fuür den Maimonat; darın besingt die Rosen-
kranz-Geheimnisse. Leider 1st 1Ur och der ersie '"Teil „Die weißen Rosen der Freude
vorhanden. PAL 3850.20 Irüher

an Franziskus, ein romantisches E,nOs 1n ZWO Liederkränzen Lindau Verlag
VO.  - Joh.Thomas ettner, 447 Seiten Dieses EDos hat 1mM und Ausland es Lob
un: nerkennun Hallenbarter D A () ‚2—24; SK7, 1884,361

197 Msc. 1 Provinzarchiv,‘'49 Seiten, mit dem 1ie an Elisabeth, Eine ymne ın ZWO.
Harfenklängen von |P. Paul Amherd Er druc.  ertig bereitgestellt
doch der Lod ovember 18387 brachte den Plan ZU. Scheitern. Schluß des
Vorwortes Schreli iın tiller Todesahnung ‚„„Hiemit legt der Dichter die arfe, die

iIrüher /R Lobe des seraphischen Vaters Franziskus un! Ar LoDe seiner
geliebten Tochter Elisabeth ertonen leß, nlieder weil i1nm en! seines Lebens
ernsiere edanken geboten Sind.®® PAL J6 Als dramatischer Dichter er.
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Tau Zu Schnee wartete auf den eifrigen Marienverehrer der Tod,
November 887 498

[8) Unter dem schriftlichen Nachla{fß VO Paul
befindet sich ein vollgeschriebenes eft VQ Seiten, das Votivbüch-z
lein nenn Der Haupttitel aber, ın schöner Kunstschrift ausgeführt, lautet
„Der fromme Pilger Nnserer Lieben Tau auf dem esemlin‘‘ *49 Da
das schmale eft Wichtiges VO Weesemlin weißß, ist wertvoll
und einladend, seinen Inhalt näher kennenzulernen.

Im Vorwort preist der Verfasser Wesemlin als W allfahrtsstätte m1t
den begeisternden Woorten: „Die W allfahrt Aı auf dem
semlin nımmt 1n der Geschichte der Gnadenorte eine nicht geringe Stelle
ein Sie rühmt sich nicht HEF ihres hohen Alters, indem se1t
denklichen Zeiten auf dem Wesemlin e1in Muttergottes-Bild andächtig VerL.:

ehrt wurde, sondern auch einer großartigen un bedeutungsvollen
Erscheinung, wodurch die erhabene Himmelskönigin ihren Gnadenort
1n eigener Person einweihen wollte. Überdies sind die enge der Pilger,
die Tag für JIag Z Gnadenbilde herbeiwallen, un die auffallenden
Gebetserhörungen, die hier ohne Unterlafß geschehen, schlagende Beweise,
daß Ta auf dem Wesemlin nichts weniger als VEIrSCSSCH 1st, un
namentlich wei{(ß dieselbe das dankbare Luzerner Olk schätzen, das
durch ihre mächtige Fürsprache bereits zahllose Gnaden erhalten hat.“

Darauf umschreibt C el un Autbau des werdenden Büchleins un
meılint treuherzig: „Dieses Gebetbüchlein, das die Andacht Ta
unterstutzen soll,; wird gewiß manchem Pilger willkommen se1n, zumal

das erste ist, das diesem Zwecke dem Drucke übergeben wird
Unter der Überschrift DE IGER  s

folgen drei Kapitel, WOT1IN die Wesemlin-Geschichte aufgerollt und unter:
sucht wird Hier tritt Paul als gewlegter Geschichtsforscher auf, nach:  E
dem K sich ach glaubwürdigen Quellen umgesehen hat Er kennt die
Urkunde VO  - Mettenwyl d01 Cysats istori D02 die Provinzannalen 903

auf „„T’homas ın der Bünden der der Freiheitskampf 1mM allıs. Eın historisches
Drama ın en (Aarau 1880).*‘

498 Die acnrufe den unermudliche: Seeleneifer un! die unverwüstliche Arbelits-
Ireude VO.  . au Nervor. Seine en Verdienstie en un Kirche werden Nn1C.
geschmälert, we1lil als Superior des Institutes der Barmherzigen chwestern VO.

Ui1lsS-Hl. Kreuz 1n Ingenbohl nNn1C allweg ine glückliche and zeigte 12—73
hauser Clarissa, utter Marla Theresla Scherer (Ingenbohl 371—48, 386.

499 PAL 19543 Oöhe 219 cm x Breite 183
500 D1e Arbeit kam untier au nNn1C 1mM Drucke hneraus Erst Späater, 1M TEe 1896,

hat P, Benjamin Camenzind (1861—1932) das Manuskri1pt für den TUC. bereitgestellt.
1e untien 5. 254 ;

en Es cheint, dalß hier au die Mettenwyle Urkunde ach der ople VO.  - ol1um-
ban VO Sonnenberg Nn1C verwendet nat; ist überhaup zweifelhaft, diese
Abschrift gekannt nat.

1€e.  e ben 69—76; jedoch die ( Cysats verwertiet n1ıC. 1e Hen
0O

%i Gemeint SINd die Provinzannalen VO.  - P. UÜbald Thüring. 1e Hen S, 1834 ff
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Langs Grundriß 904 Haffner Allgemeiner Schauplatz 505 un den Maria-z
nischen Atlas Gumppenbergs 906 Von diesen ist 65 vorzüglich Cysats Hi
StOTr1,; die fleißig und sorgfältig ate zieht 07 Um das Bild der Er.
scheinung iın den Rahmen der Zeitgeschichte SPaANNCN, greift Paul

verschiedenen Geschichtsbüchern, die CLr ergiebig benützt, die
Werke VO Ming 908 Faßbind 909 Bannwart 10 Lusser ol1 Baron d’Alt 12
Burgener 913 Morell un Ischopp ö14 uch 1n den Bänden des ‚‚ Gez
schichtsfreund“ hat geforscht un Quellen aufgesucht. SO konnte C
gründlich ausgerustet, die TE1 geschichtlichen Eingangskapitel auf S1:
cherer Grundlage aufbauen un Satz Satz mi1it Belegen stutzen.

Im dem ersten Kapitel gibt zuerst einen klaren Überblick ber die
innerpolitische Lage 1in der Schweiz und zeichnet die politische un reliz
7i0SE Entwicklung Nalı den Burgunderkriegen bis ZUr Reformation. Im
esondern schildert CT die gespannten Verhältnisse 7zwischen Luzern un
Zürich, die annn ihren kritischen Höhepunkt in der Proviantsperre
(Pfingsten erreichten.

Das zweıte Kapitel mit der nüchtern Überschrif£t „Art un Weeise der
Erscheinung‘“‘ geht Zu eigentlichen Hauptthema ber un: beschreibt
die zweimalige Erscheinung ob den kläglichen Irümmern der Z

storten Weg - Kapelle. Obwohl Paul sich gefreu die Mettenwyler
Urkunde anlehnt, ist kostbar, ih jenes Geschehnis 1n seiner Sprache
und mit seinem Tonfall erzählen hören:

„Nun Wäar eben diese Kapelle, welche die gnadenreiche Gottes:
mutter wählte, nicht NUur ihre angegriffene Ehre zu etten,
sondern auch der SdNZCH katholischen Sache ihren Schutz
gedeihen lassen. Die Zeit ihrer Erscheinung £311t Ins Jahr 1531,
auf den Pfingstsonntag, ecun Uhr Abends — also auf den

1e  E Dben S O
505 Siehe Den S, 154—58.
0 Über umppenber siehe ben 5. 160—65.
aul geht im Zitieren Cysats N VOT, gibt Nn1c LUr n den Fundort a  g

SONdern uch wortlic den betreifenden Vers
% Ming Jır der selige Bruder 1lkolaus VO Flüe, sein en und irken an  e, Lu-

ZerN 1861 1778.
au. itiert 1U den ersten Band Faßbind Thomas, (reschichte des Kantons SChWYZ.

Von dessen ersten TU:  un Dis ZUTC helvetischen taatsumwälzun an chwyz
832—38).
Bannwart eter, Geschichte der Schweilz, ein eseDucC. für die reifere Jugend Uun!:
das olk (Luzern, ugsbur

511 Lusser arl Franz, Geschichte des Kantons Uri VO.  - seinem Entstehen als Freistaat
bis AUE Ver:  gs -Änderung VO 5. Mai 1850 Schwyz

42 Baron de Tieffenthal, Histoire des Helvetiens, 10 an (Fribourg Suisse 1749 —

“ı Burgener Laurenz, Die Wallfahrtsorte der katholischen Schweiz, 2 Bäande (Ingenbohl
all orell un: anas Ischopp, Geschichte der Schweiz für Schule un! olk

Luzern
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Jehe, deine Mutltter ! (Jo 1 27)
anı 1n Lithographie VO Gebr Egl)J, Luzern, 840 ext 27 ff.
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U.Lb. Frau auf em esemlin

nach der Übermalung durch Paul Deschwanden I Jjetzt 1mM innern Chor der
Klosterkirche. lext 228 ff.
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ıne Seite aQdus dem Manuskriptheft Der fromme Pilger TAauU auf dem
Wesemlin verfaßt VO!  - Paul Amherd OFMCap Der vorliegende ext beschreı1ıbt

fasser auf Quellen verwels! lext 224 ff rigina. PAL 1543
die Erscheinung auf dem W esemlin Man beachte die Fußnoten der Ver
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gleichen Tag, Wı Zwingli auf der Kanzel Zürich die Re
ftormirten Zu Kriege die Fünf:katholischen rte auftf
hetzte. 915 Ile Urkunden heben hervor, daß der Himmel
wolkenlos, klar un heiter WAädr, und die Sterne Himmel
funkelten. Da erblickte Man plötzlich ber der kleinen Ka
pelle, hoch 1n der Luft, in großer ajesta un Herrlich:

Mit ihren Füßenkeit die erhabene Königin des immels.
stand S1e auftf der Sichel des Mondes, miıt ihrer Rechten trug S1E€
das göttliche Kind Jesus, und hinter sich hatte S1e den Glanz der
hellen Mittagssonne. Und während sich die verklärte Gottes:
mutter ın ihrer SANZCHN Klarheit un Majestät zeigte, erschienen

Firmamente Z7wel Engel, die, rasch herabfliegend, eine Spltz1-
SC golidene Krone ehrturchtsvall auf ihr Haupt setztien. Doch
nicht lange blieb S1e iın dieser Stellung. Bald wandte S1E sich VO

de Kapelle, übe  E den jetzıgen  S Klostergarten, die Stadt L
ZzZern hin,?16 nicht anders, als wollte S1e dieser in der gegenwart!:-
SCn gefahrvollen eit der reilgiösen Umwälzung die notige Hilte

c 5317spenden. Die Erscheinung dauerte eine Viertelstunde.
Die zwelte Erscheinung, die folgenden Pfingstmontag eintrat, wird
auch ausführlich geschildert; wiederum glauben WIT 1n den Waorten VO  -

Amherd die Schläge e1ines ergriffenen erzenNs vernehmen:
$9  1€ Kunde dieses seltenen Kreignisses durchdrang bald die San-

Stadt ile schauten verwundert un neugler1g auf das We
semlin hin, die Einen hal!b zweifelnd, die Andern fest glaubend.
Man erwartete den folgenden Abend, N sich bei einer abermalıi:
DSCH Erscheinung der Tatsache m1t eigenen Augen versichern.
Da versammeite sich Ort Uun! Stelle eine zahlreiche Schar, die
unfter mancherlei Gedanken miıt großer Sehnsucht dem unerhör-:
ten Wunderzeichen entigegen harrte. uch diesem Abend War

der Himme! hell und glänzend, Vo keiner Wolke getrübt. ber
diesesmal schien die gnadenreichse Grottesmutter zogern woilen,
indem C! bereits zehn Uhr war;  18 doch NUr größer Waäar

au verweist autf Bannwart, (G(eschichte der Schweiz, an E
16 Zur Begründung au AdUuUus Cysats 1STOT1 die Verse, Strophe 15

„„By 1usent chritt IrıL1it ungfar
In wollcher Art.
Die Ho{{fstatt 1sSL! TWwOLNLT fürwar.‘®

un bemerkt ann: o Ma e} gerade 1n jener Weise, w1ie späater Oster und Garten ange-
legt wurden.‘‘

917 DDie Schl.  erung Heruht auftf dem Zeugnils 1n Cysats Historl, Strophe 16—18 1e ben
s 73 1€e€ Faksımıile in 2

Während die ersie Erscheinung eunNn Uhr einftrat, wiederholte sich die Erscheinung
Lolgenden en zwischen euUN un zehn Uhr; ach der Met  er Urkunde

und Cysats Collectanea. In der Histor1 ysa „Ungefahr da sich SCAHNIier bald
begund die zehend Stun rophe 22)
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der ohn der ausharrenden Menge, als sich plötzlich wieder die
Himmelskönigin ber der xleinen Kapelle, hoch ın der Luft, im
herrlichen Sonnenglanze seahen ijeß Obgleich diese 7zweite Er
scheinung 1n gleichen Ort und VWeise geschah, un! Man JetZzt,
ebenso w1e gestern, das göttliche Jesukind auf dem rechten Arm,
die herabschwebenden Engel mi+t der spitzigen Krone un: den
schwebenden Mond unter den Füßen der Gnadenmutter erblick:
te, War doch die Pracht un:! ajesta derse!ben ungleich gro-
Ber un:! ehrfurchtsgebietender.‘“ °*°

Da sich dritten Abend die VO  =; vielem olk erwarterte Erscheinung
nicht einstellte, weist Paul auf den Zweck der Erscheinung hin ‚„„Die
Himmelskönigin hat sich 7weimal sichtbar gezeigt, der Stadt Uun!
dem SanNzcCh Lande ihren sichtbaren Schutz angedeihen lassen. “

Zum Schlusse dies inhaltsreichen Kapitels wendet sich Paul entiruste
die in Umlau{ft TECS!  Z Behauptung, die Pfingsterscheinung hätte

bei j Kapelle, Sos$ Wesemlin -Wäldchen, stattgefunden: „Aber die
ersten Urkunden, welche die Tatsache der Erscheinung mi1t allen Um:
ständen besprechen, geben einer solchen Annahme nicht NUT keinen
Grund, sondern führen vielmehr ZUr. Überzeugung, da{fßß dieselbie blofß auf
auftf dem Wesemlin, un ZWarLr beidemal 1ın gleicher Weise ber der alten

52()Kapelle geschehen E1

Das dritte Kapitel „J]Die Früchte‘“ betitelt, verfolgt die segensreichen
Auswirkungen, die VO  ; den Wesemlin-Erscheinungen ausgingen, AÄuswirz
kungen un Ausstrahlungen, die bis ZzZu katholischen Sieg 1m 7zweıten
Kappelerkrieg ührten. Vom blutigen Kampf, der sich 11 Oktober 1531
bei Kappel zwischen den entzweiten Eidgenossen entspann, berichtet
mi1t sichtlicher Freude: „„Bemerkt werden verdient, daß auft den Panz
CIa der Fünf rte das Bild der Gottesmutter Maria strahlte, un ZWarTr

in der Art, w1e€e sS1€e ein DAdar Monate früher auf{f dem Wesemlin a

schienen ist Dies geschah nicht etwa aus blindem Zufall, sondern mıt
Absicht Uun: voller Überlegung, indem INa bereits die Erscheinung

TAau auf dem Wesemlin als eine sichere Siegesverheißung iın diesem
wichtigen Glaubenskriege betrachtet hat.921

ach diesen TEe1 geschichtlichen Abhandlungen folgt der aszetische
Teil, WOT1N Paul dem Marienverehrer für eine Novene Ehren
Tau auf dem Wesemlin eun prachtvoile Betrachtungen vorlegt ber

3 D1e Schilderung der zweliten Erschein entspricht der Mettenwyler Urkunde 1e
ben 10

”9 Masarey 212 ET} siehe ben 5. 44 nmerkung 147
21 Diese wunderbare Ersche  ng in der VO.  . Kappel Twähnt ysat, HistorIl,

Trophenr DE e och andere Quellen bezeugen asselbe wunderbare eschehnis Das
nachzuweisen, WITd die Aufgabe einer eigenen Abhandlung Se1n. Vgl In Lied nd Bild,
9—38; Masarey 36—39
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„Die erloschene Andacht: Die unerwartete Erscheinung; Die glänzende
Sonne: Die gnadenreiche Mutter; Die dargebotene Hand; Das liebreiche
Angesicht; Die herabfliegenden Engel; Die goldene Krone; Der schwez
bende Mond“‘

Wann hat Amherd dieses Büchlein, das er für den ruck bestimmt
hatte, ausgearbeitet? Das Titelblatt tragt, ZWAäar MNULX mi1t Bleistift geschrie-
ben, die Jahrzahl 1863 Tatsächlich WAar Paul 1ın diesem Jahre bis 1865
auf dem Wesemlin, zuerst als Novize, dann verblieb och e1in Jahr
nach der Profe(3.>22 Kein Zweifel, ih: hat die Walltfahrtsstätte mit ihrem
wunderbaren Anfang sogleich angesprochen und geradezu gelockt, Z

Feder greifen. Hat doch schon früher marianische Heiligtümer
quellenmäßig mit grofßem Geschick und Erfolg dargestellt.*% In Luzern
fand Cr für sein schriftstellerisches Vorhaben einen TeUeEStTEN Hel{fer, den
herzensguten Peter Anton Venetz 8—8 VO Mörel NS also wahr-
haftig einen echten Walliser Mitbürger.“* Mit größtem Eiter versah

Peter Anton das AÄAmt eines Bibliothekars, da 1n jenen Jahren e1N
Archivar amtlich ernannt WAarL, War CS der jedem Dienst bereite

Peter Anton, der den Forschenden den Schätzen des Archivs führ.
te. 925

Zusammenfassung
Paul hat VO allen, die für das Wesemlin Zeugnis abgelegt haben,

ausführlichsten un eingehendsten die Wesemlin-Geschichtie dargelegt.
5322 Sicher ist, dal P. Amherd sein Wesemlin-Manuskript Nn1IC VOT 18364 vollendet hat, da

das er VO.:  — P. Laurenz Burgener „Die Wallfahrtsorte*‘* (1864) zitlert; Qa a.0Q.
An  3

»3 ], Marla, die Trosterin der etrubten der Geschichte der Verehrung arlens als der
Schutzpatronin der und des Landes uxembur. Quellenmäßig dargeste DA
xemburg 1855 Eine zweite Ausgabe esorgtie als Kapuziner. uxemburg, St. Pauls
Druckerei J. Hary) 1886.

2. Die Pı  erfahrt Zz.u Marıia, der Troösterin der etrübten, eın ebet- un rbauungs-
buch. ‚uuXemburg 1857. P. Brück Mehrere

3. Der Iromme Pilger. ®aarlouls. Franz eln Ins Französische ÜüDerseizt
4. Die himmlische Gnadenquelle. ®aarlouls. Franz Stein. ele iın Tel verschie-

enen KFormaten.
5. Die Wallfahrt /AN schmerzhaiften Muttergottes autf dem Bl  Tg
Hallenbarter, S. 421 Besonders das erstie erwähnte Werk, Marıla, Trösterin der Betrüb-
ten, hat nerkennung efunden der uxemburger Zeitung ‚„„Die W: erschien

1950 ZU 29. Geburistag VO. au Amherd, VO Paul Noesen eın Leit-
Ttiikel m1T der ersCcnNnr: kın Geschichtsschreiber uUNnseTreTrt Marienverehrung. Der
elenrie Verfasser SC  1e mi1t% den anerkennenden orten „„Ein lühender arien-
verehrer WaTr dieser Schweilizer, ein eifriger Förderer der Andacht nNnserer Lleben
Frau, der Geschichtsschreiber uns Nationalwalillfiahrt und ein irommer Marien-Sän-
DeT. Und en WIT eine Ehrenschuld abgetragen, WenNnn WIr 1n den UOktaviagen
des anres dem Schweizer P. Amherd dieser stelle einen escheidenen Gedenk-
stein setzten.“‘ ‚„Die arte*®‘ (10. Maı Tr. 19

»42 PAL Dionys Imesch, eier Venetz, Kapuzinerpater Saint-Maurice, O. J.);
„‚mMelvetla Franciscana‘*‘® (1960) 5 09:

25 Noch eın Umstand mMag die Arbeit angere der gefördert en als au. 18303—*
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Es kommt ihm das Verdienst als erSsSter; alles ihm erreichbare,
gedruckte un: handschriftliche Material benutzt und verwertet haben

Er hat mit aller Deutlichkeit und Bestimmtheit die Früchte der
Wesemlin-Erscheinung genannt, besonders die Zusammenhänge 7zwischen
Wesemlin und dem Sieg VO Kappel aufgezeigt.

Er vereint in lobenswerter Woeise geschichtliche Ireue mit (GGemuüts-z
tiefe un volkstümlicher Darstellungsweise. Er ist zugleich e1in 7zuverlässiz
ScCrI, ernster Zeuge und ein begeisterter Lobredner U. Lb. Frau auf dem
Wesemlin.

Es ist das große, bleibende Verdienst VON Paul Amhbherd, da{fß
die geschichtliche Erforschung der Wesemlin-Erscheinungen mutvoll bez
ZONNCH und grundgelegt hat Die nachfolgenden Forscher konnten Vi‘€l;
fach ernten, Was 1 gesa hat

Bourasse Johann Jakob (1866)
Der Kanoniker Bourasse hat sich ın seinem großangelegten Werk „Sum-

aurea‘‘ 226 das iel gesetZt, alles zusammenzutragen, Was die Mariaz
nische Theologie und Verehrung im Laufe der christlichen Jahrhunderte
hervorgebracht hatte Im ä Band, gerade Schlufß, findet Wesemlin
och ein ehrenvolles Plätzchen. Der Bericht stutzt sich Sanz auf Gump.  E  S
penberg und lautet in deutscher ‘ Übertragung:

„Im Jahr 1631 (sic1),°?“ Pfingstfest selbst, Neun Uhr nacht,
zeıgte sich die Gottesgebärerin; auf dem AÄrme trug S1e ihren
Sohn Damit och mehrere sS1e sehen könnten, erschien S1e des
andern LTages wiederum, in derselben Stunde wie gestern Sie War

VO der Sonne umgeben, der Mond ihren Füßen, un Wäas

immer der Jungfrau Glanz verleihen konnte, War vertreten. Es
:ehlten nicht die Engel, die VD Himmel flogen un! der Jung
frau die Krone aufsetzten. Nur wenige ZUSCHDSCH, die das
W under 528 sahen, da die wonnereiche Schau 529 nicht länger als
eine Viertelstunde währte ber es doch n wesen:”
de, den Stadtbewohnern davon Kunde bringen 530 Uun:

04 auf dem Wesemlin weilte, wurde das Gnadenbild VO.  H Paul eschwanden 1—3831
restauriert. Dadurch wurde seine ufmerksamkel autf den nadenort und se1inNe Ge-
SCHIC gelenkt 1e ben S, 228

»%6 Der VOo. lautet Summa de aud1ıbDbus Beatissimae Virginis Marilae Dei Ge-
nitrlicis sine Labe cConcepta. Joannes Jacobu: Bourasse. Parisiorum apıl
ne

27 Der Irrtum geht auftf Gumppenber zurück und beweist, wıe schwer ist, ein : Unkraut
auszurotten. Vgl ben S5. 161

528 Del' lateinische USCTUC. lautet „portentum!‘‘ „ 1n Wunderzeichen VO:  : ußerordent-
liıchem Ausmaß

*3 Wonnereiche au ist eine freie Übertragung des nNn1C. leicht übersetzbaren Ausdruk-
kes ‚„‚coelestes eliciae'  ..

30 D1€ eutische UÜbersetz ‚Kun: bringen‘“‘ gibt N1C den vollen iInn des Nnispre-
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eine dichte Volksschar dritten Tag dorthin anlockten. ber
eın drittes Mal erschien ihnen Maria nicht, vielleicht weil S1E nicht
würdig waren.“ 53l

Darauft wird Ratsherr Moritz VO Mettenwyl vorgeführt als FErbauer der
Kapelle, die dem gleichen (Jrt stehen kam, vorher das

alte, zertrummerte Kapeilchen stand Weienn Bourasse die Kapellweihe
1656 stattfinden Läßt, irrt C sich eIn Jahrhundert, wWwW1€ auch sSe1n
Gewährsmann Gumppenberg.?%

Wenn auch dieses Zeugnis nichts anderes ist als e1ine gefireue Wieder:  C  Z
gabe aus Gumppenbergs Marianischem Atlas, kommt ihm doch e1INe
nicht geringe Bedeutung Denn indem die Wesemlin /Tradition in
der „Summa Aurea , einer Art lexikonartiges Nachschlage Werk der
Marienkunde, Aufnahme fand, betrat Ss1€e einen internationalen Raum.

Die Erzbruderschaft Maria VO den Engeln
un In den Wirren der Altkatholiken-Bewegung, die nach

dem ersten Vatikanischen Konzil (1870) einsetzten, wallfahrtete der
Schweizerische Piusverein 533 ach Einsiedeln un hielt dort V'OIT bis
23. August 1872 die Generaliversammlung 1b 34 Bei diesem Anlasse
betrat der gelehrte Hilarius VO Paris OFMCap.?° die Kanzel und
sprach den Pilgern der französischen Schweiz. Mit hinreißender Be.
redsamkeit verherrlichte ST Maria als glorreiche Königin der Engel und
ste!lte SIiEe dem Piusverein als Vorbild un Führerin im Kampfe mit den
Mächten der Finsternis vor.?96 Der CUC Gedanke: - Maria: die Königin

henden lateinischen ortes ‚Tidem Tacere®‘ wieder; enn em Tacere edeute el
jemandem Glauben verschai{ifien, erwecken, jemanden VO:  H eLwas überzeugen; bewirken,
daß INa (dem edenden) Glauben chenkt.

%1 Summa Aurea, UOriginaltext siehe Beilage 7710
532 Dieser Irrtum wurde bereits des öfitern angeprangert. 1e ben S, 162
»3 Über den Schweizerischen. Piusverein :orientiert vorzuglich ‚Steiner ın einem Werk:

Der Piusvere der Schweiz, VO.  - seiner rundun DIS AD OoOTranen: des Kulturkamp-
fes, 27—18370 (Stans Beihefit Nr.4 ZU Geschichtsireun: FEıs ist 1U WwUun-
schen, daß dieses Werk eine ebenso gründliche Fortsetizung 1n

534 Annalen des Schweizerischen Pius -„Vereins (1872) ”7 —1 9—54; Beilage Nr
(1872):; SK 1872, 333, 341 I S08 I! Philipona Pie, Lie Chanoine Schorderet 1840—93, 2 tOomes
(Fribourg

%> P, Hilarius ogin VO Paris, ‚B Jur. Ca et e0 (1831—1904), der Lyoner
Kapuzinerprovinz, Veriasser mehrerer er Lexicon OF MCap. 755

236 Dle Predigt 1e Hilarius lensta dQen us 1872, achn der Vesper. Als rund-
Lext wählte das Schri  wort „ Eis wichen zurück die Starken un blieben OS,
bis Debbora sich Er  o die Autter ın Israe ichtier 3: 1) und beantwortete
die zwel Fragen ‚„„1. Wie steht Ihr lle VOL un Marıla, und wı1ıe die OTL-
tesmutter uec 2. Was verlan. die glorreiche KÖönlg1in der VO Eiuch und
Eurer treuen Mitwirkung?“‘ Der Fes  ericht bemerkt ZU. Predigt Eiine ungeheure Oolks-

hörte diesem ausgezeichneten rediger unverwandten Blickes un WwWIird auch
aiur reichlich belohnt. 1us -Annalen Q Q C} 105 f; Philipona Q A C 192; ase WwWITd
ber der Inhalt der Predigt eiwas einseltig dargeste als ‚„„UNE pulssante exhortiation

Laveur de la PIESSEC catholiqu:  6 Die Predigt erschien 1m TUC iın reiburg, SCHhW.
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der Engel, als Schutzfrau des Piusvereins“ schlug ein Des andern Maorz
SCNS betete Chorherr Schorderet 557 aus Freiburg in der Gnadenkapelle
mi1t weithin vernehmbarer Stimme den Mitgliedern aAaus der französisch:
sprechenden Schweiz ein Weihegebet VOT, wWwor1in DE den Piusverein untfier
Schutz un Führung Mariens, der Königin der Engel, stellte. Darin be
SCONCH uns die kraftvollen Worte

„Maria, utter Jesu,; der Schweizerische Piusverein, miıt allen sel:
nen Mitgliedern, eiht sich deinem Dienste Sanz un Sar Wir
legen Oöftentlich das feierliche Versprechen ab, uUunsern Piusverein
un jedes seiner Mitglieder ıunter den Schutz uUuNSeTeErTr
rau VON den Engeln stellen. ntier diesem Titel
werden WI1r dich VO  z} nu ın anrufen, unter diesem Titel dich be
besonders verehren.€ 538

Dieser feierliche Akt gefiel S! sehr, dafß ET 1in deutscher Sprache wieder-
holt werden mußte.  589 Die Kunde hiervon drang selbst bis den Ohren
des Papstes 1USs Im Dezember 1875 beehrte den Vorstand und
die Mitglieder des Schweizerischen Piusvereins m1t einem eigenhändig
unterzeichneten Schreiben, den vollzogenen Weiheakt mi1t huldvollen
Worten gutzuheißen un SCONEN. Im päpstlichen Er  d sind besonders
beachtenswert un wichtig die Stellen:

99  1ır haben mi1t größtem W ohlgefallen gesehen, daß Ihr der
feindlichen Macht, welche sich in der Schweiz die katho
lische Kirche erhoben hat, die Bruderschaft ZUr Königin der En

Imprimerie SUlsSse unter dem 1te ‚„„‚Sermon DOUL L’assoclation de Pie el
’oeuvre de la presse‘**, elten. Vor der Einleitung die bezeichnende ber-
chri{ft „Le combat de la fO1 SOUS L’etendard de la Reine des Anges‘**

»37 Schorderet Joseph .0—93), orherr 1n Tre1lbur. 1 U pielte eine hervorragende
1m politischen und kirc  i1lchen en des kKkantfons reiburg, der Schweiz und

Desonders eindes Auslandes; ein eifriger und erfolgreicher Gründer vieler erKe,
Apostel der Presse. Philipona Ba O: zwel an  e; HBL 6,240.

538 ius-Annalen 109; das e das Schordereti vorbetete, eiinde sich 1n der
kleinern Broschüre: Zur größeren Ehre arlens der KöOön1gin der aus 1e un:
Dan  arkeit (Freiburg, Schw., 187/9), 54 Seiten Der vollständige 'Lext siehe Beilage
3 f} EFE Schorderet aQaut der eichen Generalversammlung den Pressevereıin
Verein des nl. Franz VO. ales eindringlich mpfIohle: un: in uch untier den De-
sondern Schutz der Königin der Engel es: ius -Annalen a.a. O. 190, 196;
Philipona O CN 196 och die Darstellun. VO:  - Philipona z7öonntfe den 1NATUC
erwecken, als ob die el. die KÖönigin der 1ın erster Linie 1ne Weihe des
Pressevereins gewesen sel; 1M betr. Weihegebet, des euischen Textes, wird ber der
Presseverein n1le genannt, sondern LLUT einmal WwIird darın der en herabgeflent auf
jene, „„die Urc Wort der Urc d1ie er sich Dbemuhen, die Geister der Finster-
n1s und der Lüge entziehen‘‘. Ziur größeren Ten arlens Ra 3C I58 Den vol-
len 'Text des Weihegebetes siehe Beilage .

539 „Dasselbe e ın französischer Sprache gesprochen, wurde hel der Schlußandacht
ın eutscher Sprache och einmal den scheidenden Pilgern vorgebete  06 ius -Annalen
Q A 109 Nntier den Beschlu: „Schlußnahmen‘‘) welche die Generalversammlung
un: das Generalkomitee faßten, Ste aAll unfiter Stelle der Satz b WeIHE des Pius-
Vereins unter den besondern Schutz rı ] ba der KÖönlilgın der ge
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gel entgegengestellt habet, 8848! dadurch eine desto größere Ver:
ehrung der unbefleckten, göttlichen Mutter anzufachen.gel entgegengestellt habet, um dadurch eine desto größere Ver:  ehrung der unbefleckten, göttlichen Mutter anzufachen. ......  Wahrlich, die Königin der Engel, durch eine ihr so wohlgefällige  Gebetsweise angerufen, wird ohne Zweifel, kraft ihrer Gnaden:  fülle, welche ihr bei ihrem Sohne zusteht, den durch unsere Sün:  de erregten göttlichen Zorn besänftigen und erlangen, daß die  höllischen Legionen, die überall gegen die Kirche wüten, ge:  schlagen und in ihren Abgrund zurückgeworfen werden.‘“ 540  Die Weihe an die himmlische Königin der Engel sollte aber nicht nur  als ein einmaliges, erbauliches Geschehnis in die Geschichte des Pius-  vereins eingehen, sondern es lag der Gedanke nahe, diesem marianischen  Treuegelöbnis eine feste Form und ein bleibendes Denkmal zu schaffen.  So reifte der Plan heran, eigens für die Schweiz eine Bruderschaft Mariä,  der Königin der Engel *41, ins Leben zu rufen *, Es kommt Graf Theo  dor Scherer-Boccard 543 von Solothurn, dem hervorragenden Präsidenten  des Piusvereins, das Verdienst zu, diesem Ziel mit allem Eifer zugestrebt  der Gnadenkapelle zu Maria Einsiedeln‘ (Sperrung im Original). Pius-Annalen a.a.O.  154; SKZ 1872, 354.  5 Der lateinische Originaltext und die deutsche Übersetzung dieses Breve „Infernus colu-  ber‘“ ist abgedruckt in SKZ 1874, 25f; deutsche Übersetzung auch in den Pius -Anna-  Jen‘ 1874, 291; SF-1933, 131£;  5 Es _ bestand bereits eine Bruderschaft U.Lb.Frau von den Engeln. Gründer und eifri-  ger Förderer war P.Maria Friedrich von Bray SJ. (*1816, Jesuit seit 1858, + nach 1872);  P.M. F. von Bray wurde hierzu durch Visionen aufgefordert; am 5.Dezember 1864 wur-  de sie vom Erzbischof von Toulouse approbiert, mit Sitz in der Pfarrkirche Pouvour-  ville bei Toulouse; 1866 erhielt sie von Pius IX. die mündliche, 1871 die formelle Ap-  probation. Mitglieder 1866: 60 000;  1868:  500 000;  1873:  5000000. Über die Bruderschaft  Maria, Königin der Engel, orientieren: Zur größeren Ehre Mariens der Königin der  Engel (Freiburg, Schw., 1875), 54 Seiten; Die Erzbruderschaft von Unserer lieben Frau,  der Königin der Engel (Graz 1873), 102 Seiten; P. Vital, Notice Historique sur la Devo-  tion a Notre-Dame ’ des Anges.. Etablie dans la Paroisse de Pouvourville (Toulouse 1727),  pag.39; Die Errichtung der Bruderschaft der Königin der Engel durch Jesus Christus  (Greven i. Westfalen,  0.:3);  7 Seiten;  Engelskönigin;  Handbüchlein der Erzbruderscnhaft  Unserer Lieben Frau von Einsiedeln, der Königin der Engel (ohne  Druckort und Jahr),  30 Seiten.  *? Der Piusverein hat den Eintritt in die Bruderschaft Mariä, Königin der Engel, drin-  gend empfohlen, und Chorherr Schorderet wurde mit der Direktion der Bruderschaft  für die Schweiz betraut. SKZ 1872, 395. Große Scharen strömten nun der Erzbruder-  schaft zu. H.H.Direktor Schnyder schreibt von 80 000 Mitgliedern aus der Schweiz.  PAL 1516.3/3; diese aber mußten sich in das Mitgliederverzeichnis der Erzbruderschaft  in Pouvourville bei Toulouse eintragen lassen. Begreiflich machte sich der Wunsch  geltend, diesem Umweg ins Ausland ausweichen zu können, indem dieselbe Bruder-  schaft auch in der Schweiz errichtet würde. Wenn sie auch jener in Pouvourville ag-  gregiert sei, so wäre .sie doch für die Schweiz zu_ständig und könnte selbständig die  Mitgliederverzeichnisse führen.  3 Theodor Scherer (1816—85), geboren in Dornach, 1837 Großrat, 1844 verurteilt wegen sei-  ner Opposition betr. eine neue Kantonsverfassung, 1854 Gemeinderat, 1855—81 Redaktor  der „Schweiz. Kirchenzeitung‘“, 1857 Gründer des schweizerischen. Piusvereins, 1858 Ver-  waltungsrat und Finanzkommissär, 1863 Mitbegründer der Inländischen Mission, 1857—  1885 Präsident des Piusvereins, von der Gründung bis zu seinem Tode, 1874 Mitbegrün-  der des katholischen Kultusvereins. HBL 6,164.  242VW ahrlich, &Ö  D Königin der Engel, durch eine ihr wohlgefällige
Gebetsweise angerufen, wird hne Zweifel, kraft ihrer Gnaden
fülle, welche ihr bei ihrem Sohne zusteht, den durch unsere Sün-
de erregten göttlichen Zorn besänftigen und erlangen, daß 1€e€
höllischen Legionen, die überall die Kirche wuten, g’ 5
schlagen un ın ihren Abgrund zurückgeworfen werden.‘‘ >40

Die Weihe die himmlische Königin der Engel sollte 1aber nicht NUur
als ein einmaliges, erbauliches Geschehnis 1n die Geschichte des Pius-
vere1ins eingehen, sondern K Jag der Gedanke nahe, diesem marianischen
Treuegelöbnis eine feste OTM und ein bleibendes Denkmal schaffen.
SO reifte der Plan heran, eigens für die Schweiz eine Bruderschaft Mariäa,
der Königin der Engel 941 1Ns Leben rufen d42 Es kommt raft e
dor Scherer-Boccard 543 VO Solothurn, dem hervorragenden Präsidenten
des Piusvereins, das Verdienst diesem iel mit allem Eifer zugestrebt

der Gnadenkapelle Marla Einsiedeln‘‘ (Sperrung 1im UOriginal) ius -Annalen AA}
154; SK7 1872, 354

o Der lateinische Originaltex un: die deutsche Übersetzung dieses Breve ‚„„‚Infernus COLluU-
ber“‘ ist abgedruckt ın SK 1874, An eutische Übersetzun uch ın den Pius -Anna-
len 1874, 29 1; 1933, 131

541 Es bestand bereits ein Bruderschaft U.10D. Prau VO: den Engeln. Gründer un!‘ 1ir
geTr Förderer War P. Maria Friedrich VOIl Bray &. 1816, Jesuit seit 1858, nach
P. M BTray wurde hierzu TC Visionen auifgefordert; ezember 1264 WUTI-
de S1e VO Erzbischof VO. Toulouse approbiert, mi1t 51{7 iın der rrkirche Pouvour-
V1 bei Toulouse; 18366 Thielt S1e VÖO.  - Pius die mündliche, 1871 die OTMEellle ApP-
probation. Mitglieder 1866 1858 500 000; 1873 000 000. Über die Bruderschaft
Maria, Königin der ngel, Orlientieren Ziur größeren Ehre Mariens der Königin der

(Freiburg, Schw.., eiten;: Die TZzZbruderschaft VO.  b Nserer HNeben Frau,
der KÖönigin der Taz 102 Seiten; P. Vital, Notice Historique SUT E3 evo-
tion Notre-Dame des es EitaDpill: ans la Paroisse de Pouvourville Toulouse 172  %.
pag. Die Errichtung der Bruderschaft der Königin der Urc Jesus T1ISTIU:
Greven Westfalen, J. Seiten; Engelskönigin; Handbüchlein der TZzbruderschafit
Nnserer Lieben Frau VO. Einsiedeln, der KOÖöN  [  ya  ö der TuUuCkoOor un! a  T}
30 Seiten.

42 [Der Piusverein nat den nirı 1n die Bruderschafit Marı13,;, Königin der ngel, TIN=
gend empfIohlen, un! Chorherr chorderet wurde m1% der Direktion der Bruderschaft
für die Schweiz betraut. SKZ 1872, 395 TO. Scharen siroömten U: der TZDruder-
schait Direktor Chnyder schreibt VO.  - ö0 000 M1  ledern aus der ScChWEeIZ.
PAL 1516. 3/3; lese Der mußten sich ın das Mitgliederverzeichnis der Erzbruderschalit
ın Pouvourville bei Toulouse eintragen lassen. Begreiflich machte sich der Wunsch
geltend, diesem we 1Ns Ausland ausweichen können, indem 1eselDe Bruder-
schafit uch 1n der Schwelz erTrichtet wurde. Wenn S1e uch jener 1n Pouvourville a

sel, wäre S1e doch fuüur die Schweiz zx{ständig Uun: könnte selbständig die
Mitgliederverzeichnisse führen.

543 'T”heodor Scherer 1816—85), geboren 1n Dornach, 1837 Großrat, 1844 verurteilt gel-
Nel Opposition Detr. eine NEeUeE Kantionsverfassung, 1354 Gemeinderat, 1835D—31 edaktior
der ‚‚„Schweiz. Kirchenzeitung‘“‘, 1857 Gründer des schweizerischen Piusvereins, 89238 Ver-
ungsrat un  'e? Finanzkommissär, 18363 Mitbegründer der Inläaändischen Mission, 189 1
1885 Präsident des Piusvereins, VO.: der ründung D1IS seinem JLode, 1874 Mitbegrün-
der des katholischen Kultusvereins. HBL 6,164
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haben Unterstützt VO seiner frommen Gemahlin 944 unterbreitete
em Bischof VO Basel, Eugenius Lachat 2—8 949 dem grofßen

Gönner des Piusvereins, die dringende Bitte, die Errichtung der Bruder
schaft Öördern 946 Bischof Lachat, für jede gute Anregung offen,
reichte ein diesbezügliches Bittgesuch £1M Apostolischen Stuhle ein. Am
2. April 1876 erließ 1USs das ersehnte Breve, wodurch CT für die
Schweiz die Bruderschaft Mariä, der Königin der Engel, kanonisch m
richtete und die Klosterkirche auf dem W esemlin als Sitz der Bruder
schaft erkor. Das Dekret 347 Lautet 1n deutscher Übertragung:

„Aus der Audienz Seiner Heiligkeit Pius I am 2. April 1876
Auf Antrag des Unterzeichneten hat seine Heiligkeit 1US
sich gewürdigt, den vorgebrachten Bitten entsprechen, nämlich
die Bruderschaft der Königin der Engel, errichtet in der Ka
puzinerkirche Luzern, der Erzbruderschaft in der
Pfarrkirche Pouvourville bei Toulouse anzuschließen, un ZWar
mıit allen Privilegien und Ablässen, w1e€e S1e dieser Erzbruderschaft
gewährt worden sind

€atum wıe ben Agnozz
Verbreitung Als erster Direktor der Bruderschaft amtete der Lu
ZeT HET Spitalpfarrer Alois Schnyder 948 Er brachte miıt ilfe treuer OT:  Z

*4 Marie Louise Boccard, mi1t Th. Scherer se1t 3. Maı 1868 kinderlos verehelicht, tammte
dQUuS einem der altesten Patriziergeschlechter des Kantons relbur. ach dem Tode VO
Scherer (1885) ZO, sich die 1liwe als ‚‚dame pensionnaire“‘ 1n das Kloster der Visi-
tatlon ın Tre1lDur. 1 zurück. PAL 9310617 Dem vielbeschäftigten Ehemann Wa S1e
wertvolle 1n und esorgte vieliac die französische Korrespondenz. Steiner O1S
a 8 {} 44 f. In der Verbreitung der Bruderschafit Maria V{}  - den Engeln War S1e eine
ifrige KFOörderin un! iNr als Ehrenpräsidentin VO  m PAL

*5 Dem ekennerbischof FKugenilus Lachat hat Th. S5Scherer eın l11ıterarısches Denkmal S6+
und darin dessen Verdienste den Piusverein gezeichnet. Scherer ge-

nius Lachat, Bischof VO.  ® asel, ın Deutschlands EKpISCODAT, In Lebensbildern,
(Würzburg
O1Ss chnyder, der erste 1Tektior der für die Schweiz erric  efien Bruderschai{ift,
SChAhrel eDruar 1889, auf den Werdegang der Bruderschafit ZUTFUÜuC  lickend 99  je
Bruderschaft MarIla, KöÖönigin der ngel, existiert in Frankreich sSeit 18350 ger Jahren;
Dei Mitglieder en sich Aaus der Schweiz 1n Frankreich Del Toulouse einschrei-
Den lassen. Da angien Herr TaTl Scherer und besonders seine Frau Gräfin in den
Bischof Kugenius, die Bruderschaifit uch in der Schweiz einzuführen. Im TE 1876
gab Pius das Breve dazu, un 1877 wurde S1e eingeführt, und ich MU. als i1rek—
tor herhalten, wollte ich, der wollte ich n1cC. Nun, ging Desser, als ich glaubte;
In Luzern am ich Dald viele He  Tinnen, 1n UT ans, SChWYZ, Tremgarten;
reiburg, Frau Taf Scherer uch mit eld half, auch r. Scherer, selbst rT. Bischof
Uun!  e} seine eute; Q Mitglieder Dald beisammen; m1% meinem Her-
übersiedeln ach Münster hat mM1 wıie aufgehört, Munster (Beromünster) ist Nn1C
der Ort eLIiwas und doch ungeheuer viele eingetrete  66 PAL /3
(Originalbrief).

47 Das Tr1gina. dieses paps  en Breves ist bis ZU Stunde unau{iffindbar. D{ir. O1Ss
CcChnyder hnat ber davon ine Teue ople gemacht und sie auf die dritte Seite des
ersten Mitgliederverzeichnisses der Bruderschafift eigenhändig eingetragen. PAL 1516.
aksimile siehe 244

48 A10  18 chnyder 4—92), zuerst ar ın 1swWIil, ann Professor Luzern, 1848 Pro-
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derinnen iın den verschiedensten Kantonen 549 eine reSsSC Werbeaktion in
Gang; ach zehn Jahren konnte freudig berichten, daß eine AÄArmee
VOon 40 008 Mitgliedern aufgestellt habe 990 ach seinem Wegzug VO

Luzern (1883) 551 erlahmte allmählich der erste Eifer, un CS verblafßte
auch das Bewußtsein VO den inneren Beziehungen, die den Piusverein
un die Bruderschaft Mariä VO den Engeln verbanden. Um der Bruder-z
schaft NEUCS Leben einzuhauchen, ernannte Bischof Josephus Ambühl
5—35 den jeweiligen Guardian auf dem esemlin als kirchlich be
vollmächtigten Direktor der Bruderschaft un überband ihm die Pflicht,
für ihre Neubelebung besorgt sSe1n (5. Mai D92 Im Jahre 1949
erweiterte das bischöfliche Ordinariat Basel die Volilmacht des jeweiligen
Guardians, indem cSs ih: auch mi1ıt dem Rechte ausstaftete, einen ater

fessor 1n Beromünster, 18354 Spitalpfarrer in Luzern, 1888 ın Beromünster,
18386 Propst Er wirkte vorzüglich 88l der Pastoration und 1ın verschiedenen
WO.  ätigen Vereinen. SK7. 1892, DD Am Piusverein ahm VO.  b Anfang
Anteil, War bel der Gründungsversammlung 1ın Beckenried anwesend ZE: J
WalLr 1e des Lokalkomitees Luzern, 1872 kam 1ın das entralkomitee un UT -
de dessen ekrTetiar. OM1 ın Arbeitsgemeinschaft mM1% Th. Scherer. SK7,
1872, 300, SS ayer, Taf Scherer Qg (©) 112; ius-Annalen 000,.19. 05 8063, 86; 187  Q,  10, 95

»93 Nach einem Verzeichnis der Förderinnen, das EFrau cherer-Boccard selbst UuSsSaınımnell-

Stie. a  e, ın folgenden Kantionen Förderinnen IUr die Bruderscha{i”“
Luzern s walden Z TE1IDUFrL. 4, olothurn A, aTrußsß E Url L 1dwalden 2, Aargau
en L; Schwyz 2, Appenzell 8 Bern 2, Zug 2, Tessin Als die eifrigste e-
rın nenn s1ie EFräau Marie Meienberg, Lehrerin ın remgarten. Ei'benso unermüdlich
für die Ausbreitung der Bruderschafit war hrw. Sr  argeri Marla Dupont, ın der
Visitation e1Dur. PAL 1516 ntier den FKördern selen namentlic. genannt
aulıvon Deschwanden, er 1ın ans, Frau Landammann Wirz in Sarnen, Madame de
Haller iın olothurn, Fräulein Josefina Grüter ın Luzern, Piarrer Tribelhorn ın
Brülisau Al, die Töchter VO. Tcher-Deschwanden ın Zug. PAL

° Alois chnyder Schreli November 1887 er Wirz (1848—1929), dem Präa-
sidenten des Piusvereins Se1T 1885 „„Es Sind 11LU. gerade 10 ahre, se1it diese TZbruder-
schafit Urc den hochwst. Bischof Eugenius eingeführ wurde, und da Niemand
fand, mich A 1rekior machte; die Zahl der Mitglieder 1sS% iın dieser Zieit Derelts

>
a11T 4() 010180 gestiegen, ine ScChOne Armee.** PAL /1

ı Als Spitalpfarrer O1S chnyder 18383 ach Beromunster kam, Dbehielt die Lelitung
der Bruderschaft och inne: doch 18839 trat VO.  > der Direktion ZUTÜüCK, well Cdas
egene Beromünster sich für eine Werbung Nn1C als günstl  5  g erwles eın Na:  ger
wurde H.H  ohann yer (1844—1914), damals Sentipfarrer 1n uzern 6—95); als

1895 Pfarrer VO  - Buttisholz wurde, uUubernahm sSe1ln Erbe Johann Amberg A-—
Großstadtpfarrer 1n Luzern (1895—1924) Dann Der verlieren sich die Spuren,

Cie Bruderschaft wurde hirtenlos und Tiel der Vergessenheit anheım. Ihr Dasein War
derart verschollen, daß der Katholische Frauenbun der Schweiz die eugrundun
einer Bruderschaft, Marila, Königin der ngel, anregte, 1n der festen Meinung, ın der
Schweiz existiere seinem Bedauern och keine: solche Bruderschafit. ened1 A
hat ann 1916, auf Bitten des katholische Frauenbundes und iNres geistlichen Bera-
ters, Propst Franz VO Segesser (1854—1936), die Bruderschait der KÖönl1gin der Engel,
mit Sitz ın Einsiedeln, kanonisch errichtet und M1L den Privilegien einer BErzhbruder-
schaft ausgezeichnet. Die Förderung dieser Bruderschafit Jag und l1e ın den Händen
des schweizerischen katholischen Frauenbundes Handbüchlein der TZzbruderschafit
U.Lb. Frau VO. Einsiedeln, der Königin der ngel, O3 S I: mundliche ellun, VO.  -

Fräulein Maria VO Segesser, langJähriger (Greneralsekretiärin des katholischen Frauen-
bunde. 2—19 und Präaside des Luzerner Kantonalverbandes des Schweizerischen
katholischen Frauenbundes 3—22

552 PAL /1 Handschreiben VOILl Bischo{f osephus Ambuühl)

245



Kapuziner als SC1NECN kanonischen Stellvertreter der Leitung der Bruz
derschaft bestellen Das Hauptverdienst daß die verschollene Bruder  D  A
schaft m1T Sitz auf dem Wesemlin wieder NeEUECEM Leben erstand SC
bührt Ferdinand Wehrle OFMCap (1864—1949) In kurzer eit SC
lang SC1NECM Eifer NIgC Hunderte das Lilienbanner der Engels-
königin schare 553

UÜberlegungen
Die Bruderschaft Marja VO den Engeln annn nicht als unmittel:

bares Zeugnis für die Wesemlin -/Tradition angeführt werden Jedoch
1St die Tatsache daß die Wesemlinkirche VO aps als Sitz der Bruder.  Z  Z
schaft auserlesen wurde, C111 sprechender Bewelis für das hohe Ansehen,
das S1C Lande genoßß Dieses Ansehen 1St Letztlich auf die weitverbreiz
tetfe Überzeugung zurückzuführen, dafß die öhe auf dem Wesemlin
durch huldreiche Erscheinungen der (Grottesmutter ausgezeichnet und
durch ehrwürdigen Gnadenstätte erhoben wurde In diesem Sinn
ann der Vorzug, der dem Wesemlin-Heiligtum als Sitz der Bruderschaft
zuteil wurde zugunsten der Wesemlin /TIradition ausgelegt werden

Wer hat auf die Wesemlinkirche als geelgneten Sitz der Bruderschaft
empfehlend hingewiesen? ‚estutzt auf gute Gründe, NECECNNECN WIrTr raf

Scherer-Boccard Schon der Eigenschaft als Präsident des Pius-
VeEeTC1115 un: auch als Initiant hatte diesem Anliegen hne Z weifel C1inMn

gewichtiges Wort mitzusprechen Zudem stand C als mutvoller Kämpfer
£ür die Freiheit der Kirche bei Bischof Lachat un nicht WECN1ISCI Kom
hoch Ehren 554

Es mochte noch ein persönlicher Grund entscheidend bei der
W.ıhl des Sitzes der Bruderschaft mitgespielt haben raf Scherer
hatte 1864 S0Os Schlößchen Hünenberg? bei Luzern den Wohnsitz
aufgeschlagen 5726 Dadurch WAarTr die nächste Nachbarschaft VO

Wesemlin gerückt das knapp zehn inuten erreichen konnte Kein
Z weiftel da{f der tiefgläubige raf un: ebenso gottselige Gemahlin

1933 0 S PAL 517.7 SCHWEIZ Franziskus-Kalender 1934 61 f
9—48 Pius ernanntie Scherer Anerkennung SC1INeT Ver-554

dienste die Kirche ZU römischen Graien (18 Maı Er War und 1e uch
wahrhaftig mi1t ganzer eele ein Ritter des Stuhles, mM1% Wort und Schriit
ınm dienend und bis den Tod Lreu ergebpen.‘‘ 63 f SE 1885 48

555 Das chlößchen ünenberg, auf dem Gebiete der Gemeinde Ebikon, der adt-
gTreNZe Luzerns 1817 80l 1115 Mittelalter hinabreichender urgs1tz das heutige Schlöß-
chen mi1% Kapelle wurde 1759 erbaut. Die Kunstdenkmäler des Kantons uzern (Basel

258 I1; 64
556 Auf unsch SEe1INeT utter Scherer bereits Herbst 1855 das chlößchen

den Sommer auf Hünenberg; VO 1864worben; zuerst verbrachte jeweilen LU

1e das Jahr hier ayer 63 I SK 1885 45 Das iNN1SE Freund-
schaftsverhältiniıs zwischen Scherer und Joseph Bover]l, pap: Geschäftstraäager
iın der Schweiz 48—64), War uch e1n Hauptgrund Scherer das Schlöß-
chen Hünenberg erwarb der Nuntijatiur näaher SC1H 141

246



das ahe Wesemlinkirchlein oft aufsuchten und das aute, stille Heilig-
mit dem prachtvollen Gnadenbild 557 immer mehr liebgewannen.

uch konnte ihnen der wunderbare Ursprung des Gnadenortes nicht
unbekannt geblieben se1in. SO werden sS1e diese Stätte, Maria einst 1N.:
mitten der Engel erschienen ist, als überaus geeigneten Sitz der Bruder.  Z  Z
schaft Mariä VO den Engeln gefunden un: vorgeschlagen haben

Unverkennbar sind die Beziehungen zwischen der Wesemlin-Überz
lieferung un der Bruderschaft Mariä VO den Engeln. Das ihnen Ge.
meinsame, Was auch me1isten in die Augen E ist die Anerkennung
Marijä als machtvolle Königin der himmlischen Heerscharen. Damit haben
WIr aber das Ureigentümliche, das sowochl der Wesemlin-Erscheinung als
auch der Bruderschaft Mariaäa der Engel zukommt, och nicht gestreift:
1Sst der mutvolle Kampf{f für Glauben und Kirche unfter dem Schutz
rıa un im Verein mit ihren himmlischen Legionen.”°% Somit hat der
Piusverein, als K sich in der Gnadenkapelle Einsiedeln der Engel-
königin weihte, sich einen Urgedanken der Wesemlin /Tradition
eigen gemacht un ihn für die damaligen Zeitverhältnisse angewendet.
VO  -} Liebenau Theodor un Anna un 559

Wenn auch das Geschlecht VO Liebenau ach kurzer Frist vollständig
erloschen ist 60 lebt der schöne Name we1lter 1n den unzähligen Werz
ken, die das edle Geschwisterpaar Theodor un Anna: der Heimat D7
schenkt hat uch VOIN Wesemlin schrieben beide un:! berührten seine
wunderbare Geschichte: doch dabei unterlief ihnen en bedauernswerter
Mißgriff, den s1e dann einigermaßen gutzumachen suchten.

Fehlgrifif
Theodor Von Liebenau v61 der wachsame Hüter un unermüdliche Forz

scher des Staatsarchivs Luzern (185672- 1912 legte 1881 dem heimatlieben-z
den Luzerner ein willkommenes Hausbuch auf den isch:,, Das alte 141

5l Die Renovation des Wesemlin-Gnadenbildes Paul eschwanden (1863) konnte
I'h.Scherer selbst verfolgen un:! das neuerstiandene Bild m1T den iIrisch euchtenden
Farben bewundern. 1e nen s. 228 TI

»0 |Iie Erscheinung auf dem W esemlin 1m gefahrvollen Jahr 1531 Ssollte den Glaubensmut
der Katholiken tarken und sS1ie WappNenN, AD Verteidigung des aubens das Letz-
te 1e Den S, 30 Von den eichen edanken un Zielrichtungen Mut
ZUTrC Verteidigung des Glaubens) ist uch das Weihegebet, wom1 sich der Piusverein
untier den Schutz der Königin der nge tellte, ganz und TIUÜ1l1t. 1e
Beilage Nr. ral

>I Die Zanlen iın den Klammern Dbeziehen sich auf die ahre, ın enen die das Wesenmlin
Detreiffenden er erschienen.

%b Das Geschlecht VO Liebenau Dbluhte 10208 07-—19 HBL 4, 676; Müller Kuno, Vorwort
ZULC zweiten Auflage Das alte Luzern (1937), Ar

%1 'T 'heodor VO: Liebenau (1840—1914), 1866 provisorischer anzlıs 1m Staatsarchiv Uzern,
18367 Unterarchivar, 1871 Staatsarchivar, 1906 Ehrenbürgerrecht der und des Kan-
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Zzern  4 962 Darin will VO Liebenau das heimelige Bild des alten Luzern
der Nachwelt getireu überliefern, das Bild se1iner Gebräuche un Gesetze,
seiner Straßen un: Gassen, seiner Türme und Brücken, seliner Häuser,
Kirchen un Kapellen. Begreiflich, da{fß nicht stillschweigend W/.
semlin-Heiligtum vorübergehen konnte. och weilche AIsC Enttäuschung
bereitet uns der vielwissende Forscher. Er wei(ß wohl manch Interessan-

563tes 10)081 Ursprung des Klosters und seinen Bewohnern plaudern.
och ber die Erscheinung verliert CL e1N Woort. Er leugnet ZWAar die
Erscheinung nicht, die VO Mettenwvy] 7zuteil geworden 1st, 1aber Cr CI

legt 1n willkürlicher Verquickung den Ort der Erscheinung 1in das
semlin -Wäldchen, dorthin, jJetzt och eine Kapelle steht d64 Darüber
bringt folgende Maär

„Im Walde hinter dem Kloster steht eine im 17. Jahrhundert Neu

gebaute Kapelle, VO Spitalmeister Mauriz VO: Mettenwyl n der
Stelle erbaut, W 15351 ihm die Muttergottes erschienen se1in soll
Bei dieser 1556 eingeweihten W aldkapelle spendete der Weih
bischof VO Constanz das Sakrament der FirmungCC 565

1ne Quelle für diese Darstellung 3606 nennt ONn Liebenau nicht 907 Often:  Z
bar ie{fß sich blenden VO der Überschrift, die \Ob dem EKingang der

LtONs UzZzern. HBL 4, 676; GIr. 69, XXXVI{A; er Die literarischen TDelten VO  5

Staatsarchivar } n Dr n VO Liebenau, 1} Anzeiger TUr schweizerische Geschichte (1914),
8—93; uller Kuno a O. 111——V: „Vaterlan: 1914, „Luzerner agblatt” 1914,
Nr. 121 ‚„„‚Vaterlan: un ezember Erinnerungen Dr. Theodor VO Lie-
benau Keuilleton VO. Anna VO: Liebenau.

%.2 [Der VO Das alte Luzern. Topographisch-kulturgeschichtlic gesc MitL ler
Bildern, ach Diebold Schilling’s Chronik VO TE 1512 (Luzern, Verlag VO ®
Te Diesem uche, un  detl selines ertes als Heimatbuch, der
heutige Historiker T1iSC egenuüber. 1C m1t Unrecht urteilt eın Einsender: urCc.
das Buch hat Nn1C Dloß die geschichtlichen Kenntinisse erweltert, sondern uch
aA1e nhan:  ichkeit eın Gemeinwesen estar. das TO seiner Kleinheit 1mM au
der Zeiten UrC. die Tüc  er seiner Bürger ehrenvoll dastand. Er selber nat die-
5C5S Buch eWwl. Nn1C. als ustier eines Geschichtswerkes aufgefaßt. Eis Träg das Ge-
präag!‘  e einer nekdotensammlung, da und dort VO. oberflächlicher uellen-Be-
utzung, und willkürlicher Deutiung VO. atsachen, ber bringt eine VO subjektiv
gefärbtien Nachric Der WIC. Personen un! Lokalıtaten und ancnes andere.
Eis hat in populär gemacht, un WEeNll sSseine arnstien wissenschai{itlichen Leistungen iın
den Büchereilen eın wenig gestörtes Daseıin Tisten werden, W1Ird ‚.Das alte Luzern"” die
Erinnerung den vielwissenden, federgewandten un! oifenherzigen Theodor VO  - Lle-
benau wacherhalten.  D ‚„„Luzerner agblatt“‘“ 1914,

65 [)as alte Luzern, S. 320.
%52 U’ber die Wegkapelle 1mM seW äldlı siehe ben 5;599; Masarey 2—82; uzerner

Kunstdenkmaäler 2, 390 kın nettes Gedicht Der die Wa iın ‚„Dderaphischer K1N-
derire  &r 1904), 107.

ESs doch VO.  - Liebenau tutzlg werden können dieser Firmung in einer
Waldkapelle, die kaum a1z IUr wel  utzen Personen bietet. Damals (1556) wurden 3500
Personen gefirmt NMasarey 49

566 Das alte ‚UZzern, "Theobald bemerkt eiwas schari dieser Stelle „ E1IN
alsche Abklatsch der Erscheinungsurkunde! Von derlel unric  en Kombinationen
1S% der vielwissende Mann lelder N1C. iımMmmMmMmer freizusprechen.‘“‘ Masarey 283

%/ [)as vollständige Fehlen VO.  3 Quellenangaben erl Nn1IicC einzig diese Stelle, sondern
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Kapelle prangt 568 un alle Vorübergehenden irreführt 969 Einst rühmte
sich VO Liebenau mi1it männlichem Stolz, dafß CT lebenslänglich mıiıt der
„Urkundia verlobt Nl Doch 1in diesem Fall hat er seiner Braut die
Ireue gebrochen 70 W arum hat nicht wenigstens die Urkunde 1m
Staatsarchiv 71 die VO der Erscheinung auf dem Wesemlin klare Mel
dung bringt, nicht eingesehen un geprüft, jenes Aktenstück, das be
zeugt, dafß die Erscheinung nicht 1n einem Wald, sondern auf Wesem:-
lins Matten stattgefunden hatte, und ZWAarTr dem Ort, W|!| sich SCOCH-
wartig der Hochaltar der Kapuzinerkirche erhebt? In den Ratsprotokol-
len hatte CT auch deutlich lesen können, daß die Regierung VO Luzern
beschlossen, beim Bau der Kapuzinerkirche musse der Itar der Mefttenz
wyler-Kapelle unverrückbar seinem alten Standort verbleiben . ?2 Da
„Das alte Luzern“ fast 1n alle Häuser der Stadt FKingang tand un jeden
Leser 1n seinem Zauber gefangen hielt, verbreitete unter dem olk
ein verzerrtes Bild VO Wesemlin.

Anna Von Liebenau 573 durfte wohl nicht anders als der Wald-Hypo-
t*hese ihres verehrten Bruders zustimmen. SO taucht in ihren Schriften
wiederholt die Waldkapelle auf als die Stätte, die durch die Erscheinung

Muttergottes geheiligt worden se1 Kin erstes Mal tführt S1€e den Leser
durch den Wesemlinwald in der „Geschichte des Ritter Kaspar Pfyffer
tifter der Kirche un: des Klosters nNnserer Lieben Tau VO den En:
geln auft dem Wesemlin (Luzern 884)“ Die chrift widmet S1@e als 2st.
gabe ZAUE 300 jährigen Jubelfeier der Klostergründung (1884) Die Noz
velle S mussen WITr wohl eher diese Geschichte NENNEN reihte sS1e
annn unverändert ihren „Charakterbildern aus Luzern’s Vergangenheit“
ein Im gleichen J. (1884) ie{(ß die unermüdliche Schriftstellerin 1m
„Neuen christlichen Hauskalender‘“‘ 574 den Artikel einrücken: „Die drei;

bedauerlicherweise uch das Buch
%5 Den ortlau der Inschri{ft siehe Den 5 2A8T. Anm. 489
6I Wle UrC. diese Inschrift, A S3 P. Laurenz Burgener OFMCapD., irregeführ wurde, WUT -

de ben 52371 TwÄhnt.
00 Als die utter VO: T’heodor VO:  - Liebenau, 1ne geborene Jakobea Pfyifer, sich ehr-

ich bemühte, den Sohn Z.U. eliraten bewegen un: darum ihre gutgemeilinten KUup-
Delversuche AamnsSPDan, chrieb 1Nr der Sohn 1n Versen zurück, gel m1t der IN =
DIA verlobt un Dbleibe 1NT treu. el 1e üller KUuno0 D A C} STA  —

O TLAL: Schachtel 1071, ppe Die Überschri dieses Aktenstuückes lautet Zeugnus
und Grün:  iılcher Bericht der naden-Zeichen ET  ng Marıae der Jüngiraülich-
GOöttlichen utter auff dem Waäsemly, gezogen AUus der zley einer LoDbl.
CeL.: S, 16 1e. Beilage NT.  » Wir verweisen nier HULE aut diese ine Urkunde, Adie
ja dem Staatsarchivar leic  en zugänglic. War un! inhm uch näaher lag als die
Inschri{ft der Wal  apelle.

S TAL, atsprotokoll (1556), 39; Beilage P
%3 Anna VO  a Liebenau (1847—1915), neben einer ucC.  aren Schriftstellerei uüubte sie, Wohl-

aten end, die er der hilfreichen lebe; eireute ihren Bruder Theodor 1n
hingebendster un! sorgfältigster Pflege Dis se1in Lebensende HBL 4, 676; Müller
Kuno a, a S V Ul:; „„Vaterlan 1914,

%4 Im Volksmun hieß uch der Bruder Klausen-Kkalender.
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hundertjährige Jubelfeier des wohlehrwürdigen Kapuzinerklosters auf
dem Wesemlin bei Luzern“

In den genannten Veröffentlichungen, iın denen die Verfasserin ohne
Z weitel großes Wissen und Können offenbart, niımmt sS1€e€ e1inem SC
radezu unbegreiflichen Deutungsversuch ihre Zuflucht Damit bemühte
s1e sich, die irrtümliche Auffassung ihres Bruders mi1t bestimmten AÄAn-z
gaben des Pfyfferschen Baubuches 575 in Einklang bringen.

mengte die Verfasserin Wahrheit un: Dichtung bunt zusammenNn:

steht ZWAarr fest TABON Tatsache der Erscheinung, die s1€e doch im Wesemlin-z
W ald sich abspielen 1aßt Darum sollte auch dort also Walde!
ach dem ursprünglichen Bauplan das Kloster aufgeführt werden. Da
aten sich 1aber zwischen Jost un: Kaspar Pfyffer unüberbrückbare Ge
gensatze auf;?%%© deshalb sah sich Kaspar Pfyffer genO{igt, das Kloster
auft seinem Landsitz Vorder.  Z Wesemlin, also fern VO Orte der Erscheiz
NUuNgS, errichten.577

Diese bedauerliche Falschmeldung fand weithin olk Verbreitung;
eNNn der qhristliche Hauskalender pochte Tausende VO JIüren, und
die „Charakterbilder‘ wurden in der Stadt einem vielgelesenen Fa
milienbuch. SO versetzte die Festgabe 1m Angesichte des Volkes der
W alltahrtsstätte Wesemlin einen Dolchstich.°78

Widerruf

Nirgends wurde der Todesstoß, der die Wesemlin-Überlieferung SC
troffen hatte, schmerzlicher empfunden als V den Hütern des W esem:z
lin-Heiligtums. Zuerst glaubten S1€, da{f(ß VO  - Liebenau un:! se1ne Schwez
ster sich auf neuentdeckte Dokumente stutzen könnten. Dann erkundig-
te INa  - sich bei beiden wiederholt ach den geschichtlichen Unterlagen
ihrer neuklingenden Darstellung. Und siehe, stellte sich heraus, da{fß s1e€
auf Sand gebaut hatten

Anna VO Liebenau entschuldigte sich, sS1€ habe 1in ihren Erzählungen
den Novellenton angeschlagen, Was nach allgemeinem Gesetz die Beiz
mischung freier Erfindungen erlaube. Der Staatsarchivar VO  e Liebenau
War ehrlich CNUS, den Tatbestand and VO Urkunden sorgfältig

überprüfen un erklärte freimütig, als Stätte der Erscheinung se1
zweitfelhaft die W esemlinkirche betrachten. Hätten .„.1)as alte Luzern“

575 PAL Fischer
76 UÜbDer diesen en ‚W18 zwischen den beiden Vettern S1e Fischer 79 {£; Masa-

IeYy 90—99:; s1e Dben S, 53 it.
577 Charakterbilder 110, 125; Die dreihun  T{)  BR Jubelfeier, 1n Neuer christlicher Haus-

kalender (1884) Dem aufmerksamen Leser wird n1iC. entgehen wie sich die Ver-
fasserir ofit in Wi:  Trsprüche verfängt, z. B 1aßt s1e die Erscheinung Dald autf der SOI1-

nigen öhe des esemlins, Dald 1im Wesemlin -Wäldli sta  inden.
Masarey 283.
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PROT 0,.47/960
CRA CONGREGATIO

RILUUM

FRATRUM CAPUCCINORUM

Instante V .,MmMO Helveticae Provinciae Ordinis Ta
NOIrumnm Capuccinorum Moderatore, SACRA RITUUM
V1iıg0ore®e facultatum, anctissimo no Nostro N N *]

€ e GE sSibi tributarum, propositos liturgicos teXxtus,
Nn1ım1ırum Missam OÖfficium propria honorem Beatae Mariae
Virginis Wesemlieae qQua Sanctuario lLoci V Lu-=-
ZerNn pie veneratur per  genter revisit emendavit, &a
ou adiecto xemplari prostant, probav. in
Eiusdem Deiparae die 29 mensis malil quotannis eC0-

lendo, SuD gradu Classis in 1pso Sanctuario, sub
gradu classiıs reliquis eiusdem rTovinciae Conventi-

bus acdhibenda MAandar servatis cetero uDr1lcis
ecre  S,

Quibuslibet Contra  18 2R obstantibus,
Die 1961,;

\  %.74?5‚Ä»« S
Mg eiditeer

Dekret der HI1 Kl  nkongregation

wodurch das est TAauU auf dem W esemlin nach CISCNECH lıturgischen
Formular allahrlich felern Tlaubt wird April 1961 Text 267 PAL 1515



un: die „Charakterbilder“ eine zweılte Auflage erlebt, waren die Irrs
tumer, welche die Wallfahrtsgeschichte betreffen, ausgemerzf worden.?”®?
Die zweite Auflage 580 kam 1ber Lebzeiten der Verfasser nicht
stande, un konnte das OSse Unkraut ihres rrtums unbehelligt das
Leben fristen:; cs wucherte un wirkte weilter, auch iın andern Buchwer-z
ken, geschützt un geborgen unter dem großen Ansehen, das der Name
VO  — Liebenau genofß3.

ber die Schwenkung, welche die Geschwister VO  ; Liebenau in der
Wesemlin-Frage vornahmen, erkundigte ich mich persönlich bei P.Theo
bald Masareyv näher ;°1 War Ja dem Lauf der Dinge sorgfältig nach;
Fl un hatte auch beide VO Liebenau gekannt.?% P. Theobald
stellte M1r ann folgende schriftliche Erklärung aus:

„P. Benjamin Camenzind OFMCap.°®® hat mir Folgendes mitge  E  P
teilt Theodor VO Liebenau, Staatsarchivar VO Luzern, habe
ihm, dem P. Benjamin erklärt:
Cr, Theodor VO Liebenau, habe den Tatbestand der W esemlin:
erscheinungen nachgeprülft un auf Grund dessen habe er:
kannt, daß die Ehre der Erscheinungen auf dem esemlin nicht
der W aldkapelle, sondern dem Kapuzinerkloster unwiderleglich
zukomme.

579 Masarey 283
%0 Müller KUuno esorgte 1937 einen eudruc. (Eugen Haag, Luzern), ber in unverän-

derter Form. Er WU. wohl, wie das Buch vieler Verbesserungen bedürftig sel und
daß eine wissenschafi{itliche Zweltausgabe das Werk vollständig verändern mMUuU.  e,
daß aum eın ein auf dem andern bleiben würde; darum wollte der Herausgebier
infach den en Liebenau dem gescnichtsfreundlichen Laien wieder zugänglich —
chen und das unnachahmliche Haus- und Volksbuch unverändert en l1e Vor-
WOrt IV Uberaus TIV! sind die verschiedenen egister, die der Heraus-
er u  € hat.

f Der Schreibende den Aufirag erhalten (1945), zuhanden der kirc  ichen Behörde
in Rom eın geschichtliches Gutachten ber die Tatsächlichkeit der Wesemlin-Erschei-
Nung auszuarbeiten, für die schweizerische Kapuzinerprovinz die kirchliche Er-
aubni: erlangen, ein liturgisches Fest U. LD. Frau auf dem esemlin 1ljähr-
ich begehen können. OLE 1949, 115 @S

82 P. eo Masarey OFMCap. (1867 — 1947), der ÜDeraus verdienstvolle Verfasser der
Geschichte U.Lb. Frau auf dem Wesemlin, WäaTr Stadtprediger in Luzern 09—11), 1s0o
ın einer Zeit, als VO.  - Liebenau och und dem Staatsarchiv VOrsian: Von
dieser Zieit Schrei P.'Theobald in der Einleitung ZU) genannten Buch „Da reifte in
mir das erlangen, ich eingehen: mit den Erscheinungen nNnserer Lieben Frau auf
dem Wesemlin un: der Wallfahrtsgeschichte Defassen. Die Tdensobern billigtiten
mein orhaben Nn1iCcC NUrFT, SONdern Dbeauftragten mich, 90088 zugängliche Q@Quellen-
T1a sammeln, ichten un! einem uC verarbeliten Manches lag als
bekannt VOT, vieles Dot sich dem suchenden uge mehr der weniger rasch, anderes
erheischte einen beträchtlichen Zeiteinsatz. Ofift TAaC der en ab, und, die Fort-
Sseizung entidecken, ußten verschiedene Manuskriptbündel un: -Dande urchgegan-
gen werden.‘“‘ Masarey

283 P. enjamin Camenzind OFMCap (1861—1932) WarTr 92—19 Luzern als Erzieher
der Novizen un! verwaltete zugleic. das Provinzarchiv (1894—1905) In dieser Zeit gab

das Gebetbüchlein U.Lb. Frau auf dem Wesemlin heraus; darüber siehe unfen
S, 888, Benjamin War VO: Klerus un! Oolk Nochverehrt als Mann Gottes.
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Das gleiche hat Theodor VO Liebenau mir gegenüber bestätigt,
der damals bereits erblindet WAäar.

Dies bezeugt ach bestem Wissen un Gewissen
Zug, 18 Dezember 1945 sig. P.Theobald Masarey, Cap. ” 504

Zusammenfassung
Die beiden VO  S Liebenau leugnen nicht die Tatsache der Erschei:

NUuNg auf dem Wesemlin: S1e können SOmit noch den Zeugen der
Wesemlin-Überlieferung chnet werden.

Sie gaben offen sS1Ee sich 1n bezug auf den Ort der Erscheis
Nung geirrt hatten, dafß S1E Gedichtetes in die Geschichte einfließen
ließen.

Indem Theodor VO Liebenau sich VO Irrtum 721600 Waıhrheit durch  C  Z
SCTIUNSCH hat, kommt seinem Zeugnis och mehr Gewicht das Ge
wicht einer ehrlichen Überzeugung, die durch einläßliches Geschichts-z

1Uum SCWONNCN wurde.

Fleischlin Bernhard (1853—1927)
Nachdem W 1878 diie Priesterweihe empfangen hatte, betätigte sich

1bwechselnd als Professor, Vikar und Vierherr 1n Sursee. 1909 wurde
C_ als Chorherr ach Beromunster gewählt, ihm 1912 das Stiftsarchiv
anvertirau wurde ach längerer Krankheit, die den Arbeitsfreudigen
jeder Tätigkeit entriß, starb Oktober 927.985 Seine Bedeutung
liegt besonders in SEINEM Eifer Uun: unermüdlichen Schaffen autf
dem Gebiete der örtlichen Kirchengeschichte. Seinen Forschungen MLG

danken WI1r wertvolle Beiträage, denen jeder dankbar greifen wird, der
50061N der Kirchengeschichte des Kantons Luzern Umschau halten ill

Jahre besorgte mit Geschick un Freude die Redaktion der „„Mo  Z
natsrosen , des Vereinsorgans des schweizerischen katholischen Studenten-
vere1ins —9 Hier erschien Se1INE Studie „„Aus den Annalen
des Gvymnasiums in Luzern‘ 507 Im Verlauf der Abhandlung streift CT,
1Ur rasch 1m Vorübergehen, das Wesemlin-Heiligtum, dem folgende
Zeilen widmet:

„Junker Kaspar Pfyffer, des Schultheißen Ludwig Oheim, auch
eın Wohltäter des Collegiums un:! nicht allzu reich mift Glücks:

554 PAL Faksimile S. 265.
Nr 1724;SK 1927, 302 „„Vaterlan 1927, „Neue Zürcher Nachrichten'  .. 1927,

‚„„‚Monatsrosen‘“‘ 10928, 63—87; GiIr OO AAEVAS,
56 J  TOXler hat die Bibliographie VO. Fleischlin zusammengestellt, ın ‚„„‚Monatsrosen‘“‘ 1923,

89—871. e1in auptwerk 1S% Die Studien un! eltrage AAı schweizerischen Kirchen-
geschichte; VO.  - diesem Werk erschienen: Band I8 (Jahre 0—15: ‚UZern 1902/3, m1%
679 Textseiten und 207 S5eliten eillagen (Urkunden, Regeste Literaturverzeichnis); and 188|
(Jahre 1484—1529), Luzern 1903/04, 032 Seiten; un: 1V.Band, erstie Hälfte, ans 1908, 12

®: _ Monatsrosen‘‘, ahrgan. D Ya 31 (1881—1884)
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gu gesegne baute ihnen ein herrlich gelegenes, schönes Klo
ster auf dem VW esemlin ob der Stadt Die Stelle War berühmt
un VO W allfahrern schr besucht seitdem 1530 (sic!), ZUr eit
der zwelten Schlacht be  1 Kappel 038 WIe die Legende berichtet
daselbst Maria, herrlicher Gestalt auf Wolken thronend 15

schienen War c 539

Wenn die Erscheinung auf dem Weesemlin das Jahr 1530 verlegt wird
MUu: dieser ArSCc Irrtum wohl C1in Druckfehler sein Man anXA wohl

dem gründlichen kenner der Schweizergeschichte VOT allem der Refor.  Z  Z
mationszeıit nicht zumuten daß Cr den Kappeler-Krieg schon Jahre
1530 ausbrechen ä(8t 590

Etwas dunkel und zweitelhaft mutet der Ausdruck A „ Wie die Lez
gende berichtet W as ill 1er der Verfasser unter Legende verstehen:
C11N€E hagiographische Geschichte ZUTr Erbauung geschrieben, oder e1iNe
fromme aber mehr sagenhafte Erzählung? 591 In letzterem Sinne 1st
sicher NUur C111e Legende oder vielmehr C111 Gebilde der Phantasie wWenn
Fleischlin VO Wolken redet auf denen die Gottesmutter bei der Er.
scheinung gethront SCc1 In den Urkunden steht IC e1in Wort VO Wolken
ohl 1aber VO Sonne, die Maria umleuchtet habe Die Pdarl kleinen
Ungenauigkeiten des kurzen Berichtes beweisen dafß Fleischlin mehr Aus
dem Hörensagen geschrieben habe 5972 Immerhin bezeugt dadurch das
Dasein der Wesemlin-Überlieferung, auch CIN1ISC davon NUTFC och
CiNe verschwommene Vorstellung hatten

1US Meier OFMCap (1328—1891)
Der 80081 reichsten Talenten Ausgestattete War viele Jahre Schule un:

Seelsorge atıg Als 1879 Archivar wurde, stand K rechten Platz 593

Mit diesem AÄmte uch die Obliegenheiten Provinz-AÄnna-
listen verbunden In der 14% er besa{fß alle Eigenschaften vollende=
ten Chronisten C War erfüllt VO e1iNn: freudigen, Arbeits-
willen zollteSC1NEeNMN Ansichten War e objektiv un vorurteilsfrei

68 Der USdTrTUucC. AALAET Zieit der zwelten aCcC VO. Kappe. 1S% ungeNaAaU, ennn ihre ıT' =
Sscheinungen autf dem W esemlin fanden 28. und 29 Mai 19531 sta un! die aCc
VO. Kappel WwWar E Oktober 19531
„„Monatsrosen‘“‘ 26 (1882), 132

n Artikel Der Luzern Wetzer un: Welte’s Kirchenlexikon, 368) schrei
Fleischlin uch VO. zweiten Kappelerkrie und die anrza ichtig

1 Feder Alired eNnrDucC der geschichtlichen Methode (Regensburg 101 f
“* Quellenangaben für diesen Bericht fehlen anzlıc
593 P Pius Meiler VO: sau 1847 12 TE Lektor Bernard T1istien WarTr Se1inN Schü-

ler der Philosophie, 1872 Guardian Zug, 1885 Definitor DIS seinem Tode
Tth 11 Juli 1891 PAL Bernard T1sten urteilt ber ıNn als Lehrer „ein
intelligenter und observanter Mann, W as ihm 1n 308 fehlte War die eichte 1e-
en! Mitteilungsgabe 4 (19595), 169
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freimütig, aber maßwvoll Lob und Tadel, Ww1€ ecs sich gebührte.*** Die
Hauptfrucht sSe1NE€ES forschenden Fleißes ist die ‚Chronica Provinciz Hel.  E  Z
etica Ordinis Patris Francisci Capucinorum (Solodori 188  I
Wie c nicht anders erwarten ist, bezeugt 1in der Gründungs-Ge-
schichte des Klosters Luzern die Erscheinung auf dem Wesemlin. Man
ist ZWAar etwas enttäuscht ob der Knappheit und Gefühllosigkeit, womıit
€ das große Geschehen erwährnt. Seine Worte, 1Ns Deutsche übertragen,
lauten

99  Is die Herren der Stadt ach einem Ort für das Kapuziner:
kloster Umschau hielten, schlugen 1e zwel Junker Kaspar un
Jost Pfyffer VOT, auf ihre Kosten ein Kloster erbauen, und
ZWar auf ihrem Landsitz VW esemlin, oberhalb der Stadt gelegen.
An diesem Ort Wäar eine altehrwürdige Kapelle mit einem Bild:
nNıs der allerseligsten Jungfrau Maria;: selbst ist ach einer alten,
bezeugten Überlieferung die Muttergottes selbst erschienen. Von
dieser Zeeit an hegte das olk eine große Verehrung dieser
Stätte.“ 596

Einzelheiten der Erscheinung, die doch wichtig un wesentlich
waren, übergeht der Chronist gänzlich, vielleicht weil er s1€e e1m Leser
als NUT bekannt vVvoraussetzt. Als gewissenhafter Historiker unterläßt

nicht, rasch auf eine geschichtliche Unterlage hinzuweisen: eine alte,
bezeugte Überlieferung.  997 Somit tritt 1US als Zeuge einer Wesemlin-z
Tradition auf, die weit ber se1n Jahrhundert zurückgeht.

P. Benjamin Camenzind (1861—1932)
Sein Heimatschein lautet auf (sersau S aber das sonnige Reich, Wı

seine Wiege stand und CLr seine Jugendzeit verlebte, liegt Fufß des
Sankt Gotthard Andermatt Dem Kapuzinerorden beigetreten (1880)
und Priester geworden (1884) versah er mit größter Gewissenhaftigkeit
verantwortungsvolle Amter, VOTLT allem als Frzieher der Ovizen un Jun-
SCNH Mitbrüder.>% Wer ih: kennengelernt hat, schaute mit tiefer Ehrfurcht

ihm auf, als einem wahren Mannn Gottes.?? Seine gotterfüllte Seele

594 PAL 139, 68
595 [)ie ‚„„‚Chronica““* kam 1n acht Lieferungen heraus (18834—1887); Besprechunge erfolgien

‚E4B Gir 2,287; SK Z 1884, 236; Katholische Schwelzer Bläatter 885, 63. Der schweizerische
Piusverein, untier der Leitung VO:! Adalbert WITrZz, Sarnen, sandte dem Verfiasser
ZUT nerkennung un: wohlverdiente Auszeichnun eine nhnubsche Silbermedaille, nebst
einem ehrenvollen Begleitschreiben (1390). PAL ernar' T1sten schrieb
dem Verfiasser einen TIie voll des und tiefer Dan  arkeit. PAL 4010. 12 (20. Sep-
tember vgl. PAL to  3

59% Chronica a.a.0Q 12. Der lateinische Originaltext siehe Beilage S a
597 Der lateinische USdTUC lautet ntiqua Lraditione comprobabatu:  66.
598 PAL 150, 341; 01—103 (schöner Nachruf VO. P. Edmund Kaiser OFMCap.)
599  esemlin ın led und Bild, S, 168. Das stimmungsvolle Gedicht VOIN Heribert Amstad
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sprach nicht NUur aus SCLNECN salbungsvollen Predigten und Aufmunterunz
SCH, sondern spricht un: klingt noch aus den frommen Büchlein
die SC1NCIN Mußßestunden entstanden 900 Aus der ersten eit als
uzern weilte (1892—1906) Stammt das Andachtsbüchlein TAau
auf dem Wesemlin (1896) 601 Um ehrlich SC1MH mu{ bekannt werden,
da{fß dieses Büchlein nicht Benjamin sondern Paul Amherd als Verz
fasser anerkennt 602 Als Archivar (1894—1905) Benjamin die and.  E  z
schrift SC1NES Mitbruders vorher die ede War glücklich
entdeckt Das bleibende Verdienst Benjamins 1st da{fß das kostz
are Manuskript das schon Jahre tiefer Verborgenheit schlummert
autweckte un den Weg die Öffentlichkeit führte Er brauchte
nicht allzuviel Mühe un: eit aufzuwenden marschbereit
machen

Die ersten geschichtlichen Kapitel hat wohl bedeutend ich be
dauere abgekürzt und Abschnitt ZUSAMMENSCZO-
SCH Die prachtvollen Erwägungen für die Novene ieß 7R Glück
Sdahnz unverändert Neu fügte mi1it Geschick den Gebetsteil hinzu Der
bescheidene Mann lLie(ß das Büchlein namenlos die Reise die Welt
treten Doch hätte INa  - erwarten können, wenigstens den Namen
des eigentlichen Verfassers bekanntgegeben hätte Freilich der Provinz-z
chronik hat den Namen verraten schreibt: ‚„„Bei Räber un:
Komp erschien ein Werklein Unsere Liebe Frau auf dem esemlin.
Das Manuskript War VO Paul Amherd Cap VO Rev Ge.
neral durchgesehen un: VO  - ihm WI1C VO Hochwürdigsten Bischof VO  -
Basel genehmigt Dasselbe behandelt die 1531 stattgehabte Erscheinung
der Himmelskönigin Möge azu beitragen, die allfahrt nach dem
Wesemlin heben 603

Der letztere Wunsch hat sich ertüllt Das Büchlein tand überall freu-z
dige Aufnahme un: rasche Verbreitung, da{fß bald vergriffen WAar.

Jene wertvolle Stelle OT1n Paul Amherd die Erscheinung SChflß
dert 604 hat Benjamin unverändert übernommen arum werde S1C nicht
wiederhaolt Als Ersatz CIN1ISC Sätze der zweıten Erwägung entnom-=

ne mit wenigen Tichen treiflich den großen eier un! Welilisen Führer der (IT=
densjugend

500 Werke VO.: Benjamin eOphor, WO. Briefe studierenden un  ing, Dül-
INnen 1. W 18392 en des eligen Didakus Joseph d Uu> dem Kapuzinerorden, Dülmen
1. W 18394 LOD und en uUNnseTreTt Lieben Frau Betrachtungen für die Maiandacht:

Anhange entihalte S1e die gewöhnlichen Gebete katholischen C(hr1i-
sten Dülmen 1. W 1902 en

501 DeI 1ie Andachtsbuch Marla der immelskönigin Geschichte der Ver-
ehrung des gnadenreichen Bildes der göttlichen utter Marla der Kapuziner Kirche
auf dem W esemlin Luzern ‚UZern, 1396

9 Über Paul Amherd un: SC1I Manuskrip siehe ben T
%3 PAL 139, 132; Benjamin chrieb die Provinzchronik: 139, 68—29 91- Tabu-

arium Provinciae 141, 300, Y 1—99
%4 Der Text wurde aut 234 Lif wortlic. angeführt.
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MCN; sS1€e bezeugen mit andern Waorten, aber nicht weniger wirksam, das
pfingstliche Geschehnis auf Wesemlins Ööhe

„ IS ist gewiß, daß es bevorzugte rte gibt, Wı die Schätze des
Himmels in reichlicherem Mailße ausgeteilt werden, als n andern.
Das verbürgt die Geschichte aller Zeiten und aller Länder un
liegt SCı tief im Bewußfßtsein der Völker, daß} unzählige Pilger ihre
Heimat verlassen, um unter Gebet und Bußübung diese heiligen
rte aufzusuchen. uch das W esemlin bei Luzern mu als
ein solcher Gnadenort anerkannt werden. Denn seit ‚undenkli:-
chen Zeiten‘ spendete ler die erhabene Himmelskönigin die
Reichtümer ihrer Gnade dUuS, un: das Vertrauen der Gläubigen
wuchs derart ihr, diese VO nah un tern herbeiwallten,

die ‚Liebe rau auf dem VW esemlin‘ begrüßen.
Nur War freilich seit langer eit der heilige Gnadenort nicht
mehr geachtet, se1 CS, daß unter dem Volke eine gewIlsse religiöse
Schlaffheit eingetreten Wi oder daß der Sektengeist, der sich
damals ın allen Gauen reSsSCHh begann, die Andacht Maria

verdrängen gewußt ber die gnadenreiche Gottesmutter,
STEeIs besorgt um das Wohl ihres auserwählten Volkes, wollte den
einmal bestimmten Ort nichts weniger als aufgeben; vielmehr be:
schlo{fß s1e, denselben auf eine denkwürdige VW eise aufs eue

bezeichnen.
Es War 1m Jahre 1531, am Pfingsttage eun Uhr abends,
als S1e VO Himmel herabstieg un in großer Pracht un Herr:
ichkeit auf dem W esemlin erschien. Je schwebte ber der Zer

fallenen Kapelle, hoch in der Lutt, un: zeilgte sich den An
wesenden eine Viertelstunde lang, da{iß sS1e mit Muße
betrachtet werden konnte. Und damit diese Erscheinung nicht
in Zweitel SCZOSCH würde, erschien S1€e€ des andern Abends Zz7wW1
schen bis 10 Uhr wieder, un z ın gleicher VWeise, unter
lautem Jubel der anwesenden Menge Diese Tatsache wurde VO

vielen achtbaren Personen gesehen und bezeugt, worunter sich
namentlich der ‚wohledle un! wohlweise‘ Herr Moritz VO  } Met  E
tenwyl, damaliger Stadtschreiber un Spitalvorsteher VO: Luzern
befand.
So hat also die Himmelskönigin ın eigener Person ihren Gna
denort bezeichnet! Und ist eın Wunder, wenn das gläubige
Volk, hiedurch ihrer Andacht mächtig angeteuert, VO S  =

VO allen Seiten immer zahlreicher herbeiströmte, in der
hochheiligen Stelle se1n Gebet verrichten.“ 005

55 U. L.FKrau autf dem Wesemlin, Andachtsbüchlein 922920
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Mit schöneren Worten glaube ich dieses Jahrhundert, das Jahrzehnt
Jahrzehnt Zeugnis fürs Weesemlin abgelegt hat, nicht beschließen
können. Sie zeigen, mit welcher Treue, Freude und Ehrfurcht INan sich

U. Lb. Frau auf dem Wesemlin bekannte. Und wenn P. Ben]jamin,
der Gottesmann, WT, der dieses Zeugnis verkündigte un 1NS$s komz
mende Jahrhundert hineinrie{f, WAarTr der Ehre würdig Ww1€e kaum ein
anderer. W as die Urkunden VO  3 Mettenwyl, dem Seher OIXl VWesemlin,
preisen, können WIr ebensogut auch VO  - Benjamin der
wohlweise, wohledle und fromme Diener (Gottes.

Rückblick

Das Jahrhundert, das WIr mıiıt Fu{f betreten haben, hat 606

Zeugen für die Wesemlin-Überlieferung gestellt. Gewifß, nicht alle haben
sich m1t derselben Einhelligkeit und Festigkeit ZUFTE ehrwürdigen Wesem-z
lin ‚/Iradition bekannt. Bei einigen wenigen konnte e1ine SeWl1SSe Un:
sicherheit beobachtet werden. Doch das ist nicht verwundern, 1m
19 Jahrhundert in viele Kreise der Geist der Aufklärung eingedrungen
War Irotzdem wagte niemand die Waffen einer zerstörenden Kritik

die Wesemlin ‚/TIradition kehren607

ıne Eigentümlichkeit, die das Jahrhundert gezeltigt hat, ist die
Wald-Hypothese, die iın 7wWel Abarten auftrat: Die Erscheinungen hätten
sowochl] auf dem Wesemlin als auch 1m Wesemlin -W31ldli stattgefunden,
oder S1€e se1ien 1m Wesemlin -Wäaldli beobachtet worden. Dieser Irr-

beruft sich auf die Inschrift, die ob dem Portal der Waldkapelle
angebracht ist. Wer der geistige Urheber dieser irreführenden Inschrift
ist, ann nicht nachgewiesen werden.00

Wenn WITr die Zeugen in persönliche un: sachliche ausscheiden,
ergeben sich folgende Gruppen:

Persönliche Zeugen
In eutscher Sprache
Businger Josef Maria (1764—1836)
Pfy{ffer Kasimir (1794—1875)

5065 Um die Zianl 16 erhalten, MU. ea werden, dalß sich eim Artikel Sausse-
ret — Chowanetz zwel Zeugen handelt Sausseret, der das betreifende Werk
iranzösischer Sprache herausgab, un Owanetz, der 1Ns eutische übersetzte

%( Kine schlimme usnahme mMacC Franz Sebastlan Ammann (1795—1879), der ın seinem
Buch eographisch-historische Kirchen-Statistik (Schaffhausen 302 E: die Erschel-
Nnung aut dem W esenmlin als Betrug hinstellt. och Wer die Lästerzunge VO  - Franz Se-
Dastian Ammann ennt, WIrd das Wort des pÖtters mit Enirustung abweisen. Auf dem
Sterbebett hat es widerrufen, Was Kirche und en geschrieben

%8 Siehe Den S, 231 und 248
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Protasius br OFMCap. (1806—1868): (Hauskalender)
Chowanetz 1858 609

Paul Amherd OFMCap. (1825—1887)
VO Liebenau TIheodor un AÄAnna un
Fleischlin Bernhard (1853—1927)

Benjamin Camenzind OFMCap (1861—1932)
2 In lateinischer Sprache

P. Mauritius Stadler OFMCap (1739—1810)
1US Meier OFMCap. (1828—1891)

Bourasse Johann Jakob, 1866

3.In französischer Sprache
Sausseret P 1852

4_ In italienischer Sprache
Zanella Augustin-Maggia, 1846

Sachliche Zeugen
Wandbild VO Egli, 1842
Hochaltarbild, restauriert VO  e Paul VO Deschwanden, 1863

Diese ansehnliche Reihe VO  - persönlichen und sachlichen Zeugnissen
durchzieht ın ununterbrochener Folge Jahrhundert. Der
erste Zeuge, P. Mauritius Stadler, gehört Z Teil 7A3 Jahrhundert,
während der letzte Zeuge, Benjamin Camenzind, och mit einem
Fu{ 1mM Jahrhundert steht SO ist die Wesemlin-UÜberlieferung des

Jahrhunderts fest un dicht das vorausgehende un: nachfolgende
Jahrhundert angeschlossen.

Diese Zeugen, mogen s1e uch in verschiedener Sprache und berzeu-
gungskraft ihr Urteil aussprechen, verbürgen alle den '\ortbestand und
die Stetigkeit der Überlieferung, daß auf dem esemlin Maria, die Mut:.  E
ter des Herrn, in Huld un Hoheit erschienen ist. Im Einklang mi1t den
rüheren Jahrhunderten bestätigen sS1€ das Zeugnis VO  - Mettenwyls:

„Allhier heiligen Pfingstfest, als INan zählt 1531,
ist Himmel klar, uter un: heiter UuUNsSsSCeETEC Liebe
Frau, die würdige Mutter es, miıt ihrem Kindlein

wahrhaftig gesehen worden. 610

589 Beachte die Bemerkun| 606.
516 Siehe ben S. 1  O
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Kapitel

DAS 20.JAHRHUN  RT

Wir stehen 1m Zeitalter des Umbruches. Das Alte sturz Neues entsteht.
Ehrwürdige Überlieferungen, einst heilig un: treu gehütet, mussen Wel1s
chen, den gebieterischen Forderungen der Gegenwart Platz
chen rging also auch der Wesemlin-Überlieferung? FKin Blick in
die Wallfahrtsgeschichte Wesemlins Jahrhundert überzeugt S,
dafß Mettenwyls kostbares Erbe och 1n guten Händen liegt Was der
edle Spitalmeister un Se1InNn Sohn erlebt un: bezeugt haben, ist nicht erT:

SCSSCH, och erloschen, sondern ebt och Uun:! treibt rische Blüten 1m
Herzen des gläubigen Volkes. Als erster Beweis führen WIT Veröffent-z
lichungen d worin VO  - der Erscheinung auf dem Wesemlin die Rede
ist, se1 s 1Ur vorübergehend, se1 in ausführlicher Darstellung.

Schrifttum ©!

Die Veröffentlichungen werden NUr mit den notwendigen Angaben in
chronologischer Reihenfolge namhaft gemacht:
Wie die ehrwürdigen V äter Kapuziner ach Luzern kamen, 1n ‚‚Serar

phischer Kinderfreund“ 13 (Luzern, Februar Nr. 2; Seite 185—27)2
Beissel Stephan W 4lltfahrten Nnserer lieben Frau, in Legende

un Geschichte (Freiburg 1im Breisgau 33, 356
Das Kapuzinerkloster auf dem Wesemlin, in „Seraphischer Kinderfreund“

18 (Luzern, Juli Nrz. 7, S. 97— 99
Theobald Masarey OFMCap. B Unsere Liebe Tau auf dem Wesemlin

(Ingenbohl 2344 Seiten.
Zemp Joseph,%18 Geschichtliche un kulturelle Erinnerungen aus dem

alten Luzern (Schüpfheim
(Wagner P. Adalbert OFMCap.), Unsere Liebe Tau auf dem We

semlin Die Patronin des Katholikentag_es, in ‚„‚ Vaterland“ (Luzern,
Mai Nr

ö11 55  je usammenstellung 08 n1ıC. au{f Vollständi.  ei  E NSpPrucC Theben.
Beisse]l Stephan (1841—1915), fruc  arer Schriftsteller, seit 1880 Mitarbeiter der
„Stimmen aus arla Laach‘*‘‘ Lexikon für Theologie und Kirche (1958), 13686. Auft S. 33

die Erscheinung mit den orten ein s goll sich Marla gezeilgt haben‘“‘;
auf 5,. 356 jedoch pricht in estimmter Aussage davon. Q@Quellen eiß keine —-
zumelden.

91 9se Zemp VO Esc  zmatt, Priesterweihe 1902, ar in Kain und Kriens, 1909
Wallfahrtspriester in Hergiswald, 1933 Ornerrt in Beromünster, SKZ 1937, 302
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Peregrin Arnet OFMCap. P) Unsere Liebe PAalı auf dem Wesemlin, 1n
„Seraphischer Kinderfreund“ (Luzern, August 9—92

Bürgler P. Anastasius OFMCap., Die Franziskus:-Orden ın der Schweiz
(Schwyz S. 45 t

Mathi Burkhard OKFMCap., ° In der Volksseelsorge 1ın der Schweiz,
In Die schweizerische Kapuzinerprovinz (von Künzle Dr. Magnus
O FMCap.; Einsiedeln S 221

Dossenbach Ignatius OFMCap. 01 Unsere Liebe TAauU auf dem Wesemz
lin (Luzern 1930 Auflaze Auflage 18) Das
Gebetbüchlein ist e1inNn geschätzter Begleiter der Wesemlin-Pilger.

Derselbe, Die vierte Jahrhundertfeier der Erscheinung NnSserer Lieben
Tau auf dem Wesemlin, in ‚„„Vaterland“ (Luzern, Mai Nr 16

Waldispühl Heinrich OFMCap.,6*“ Fin lieber Gnadenort, in )’t Fran-z
ziskuszRosen 20 (Ingenbohl, Mai Nr. 8, S 2531

Keller Beat,01% Wesemlin ; Jubiläumsfeier VO bis 26. Mai 1931,
„Schweizerische Kirchenzeitung (Luzern, Juni NT: 25 S. 203

Daossenbach Ignatius OFMCap,., Das vierte Zentenarium der Erscheiz
NUunNg Unserer Tau auf dem Wesemlin, 1n ÖT, Fidelis“‘ (Luzern,
Mai eft 3, 5—68

Bürgler P. Anastasius OFMCap., Jubiläum unserTer lieben Tau auf dem
Wesemlin 31—1 1n ; Neue Zürcher Nachrichten‘“‘ Z (Zürich,
71 Mai Nr 136

Zelger Gabriel OFMCap., ° Titularbischof, Das gutige W alten (ottes
der Gnadenstätte auf dem esemlin, in : Jubiläum der wunderbaren

Erscheinung NSserer Lieben Tau auf dem Wesemlin 1—1
Predigten un: Festberichte (Luzern 15—20

614 P_. Anastasius Bürgler OFMCap. (1867/—1940), Provinzarchivar 1905—06, 1912—20, 1924—395.
Wir durfen in üglich den LUC.  igsten, arbeitsamsten Provinzarchivaren zaählen.
Eıine Unsumme VO'  - en hat gesammelt, koplert, uSgezoge und registriert.
27, 192—94; OL

615 Dr. Ur.  ar athis OF MCap., 95, 1916, gegenwärtig 1n Rom Generalsekretär
des Dritten Ordens Uun! Postulator 1n mehreren Seligsprechungsprozessen.

5616 D nNnaz Dossenbach VO  - Baar OFMCap., 1883, 1904, 1962, Novizenmeister ın LU=-
Z6eLU 5—39 Er hat Dleibende Verdienste die Wallfahrtskirche deren Zierde
ihm besonders Herzen lag, erworben. E Z A eın Gebetsbüchlein hat A

Aufschwung der Wallfahrt wesentlich beigetragen. In der ersten Auflage stammen die
geschichtlichen Kapitel (S. 7—38) VO Heinrich Waldispühl. 1e nächstfolgende An-
merkung. PA 3021; 49,1260—33 (Sschöner Nachruft VO' odoald Hubatka OFMCap.

61  Heinrich Waldispühl VO.  - ohenrain OFMCap. (1880—1933), Stadtprediger ın Luzern
17—23); betätigte sich uch als gemütvoller Schriftsteller. 20, 246—50

618 Keller Beat VO  - Sarmenstorf (1877—1956), Regens 1im Priesterseminar 1ın Luzern. Eın
e  er, iIirommer, eifriger Tiesier. SK

619  abrie Zelger VO.  > ans OFMCap. (186/—1934), 1905 Missionär auf den Seychellen,
1920 Missionär 1n Dar Salaam, 1923 Titularbischof VO:  - Claudiopolis un: Apostolischer
ar VO:  . Dar Salaam. 1929 resignlertie und kehrte iın die Heimat ZUrüCcKk, 1M
Kloster Dornach bis /AUE ode verbleibe Sein ster  ilıchen Überreste wurden
der Klosterkirche ans beigesetzt. Mit unerschütterlichem Gottvertrauen hat
mühevoller Arbeit das undament für die 1sslion ın Dar Salaam gelegt. Großer
Seeleneifer, übernatürliche Gesinnung un freun!  iche Bescheidenheit verklärten sein
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Meyenberg Albert Msgr.,°20 Maria die Morgenröte der Zeiten und See  2  Z
len C® SEEDE

Suter 1US OFMCap 621 Die Entstehung der Gnadenstätte TAau
VO Wesemlin, 49— 69

Bossardt Fritz Dr phil Katholische Kirchen des Bistums Basel Band
Kanton Luzern (Olten 504 Kapuzinerkirchen — Luzern:Wez
semlin

Drei Wallfahrtsorte der Innerschweiz, „Schweiz. Radio Zeitung (31Maiz
Juni Nr DD

Schwegler Theodor OSB.,622 Geschichte der ath Kirche der Schweiz
(Einsiedeln 152

Müller Kuno, Die Luzerner Sagen (Luzern L
F Gischer) (rnst) SAC W allfahrtsorte der lieben Gottesmutter der

Schweiz, „Rosenkranz (Gossau —12 eft 241— 244
269—271 294—27297

Grüter Sebastian Geschichte des Kantons Luzern Uun!: Jahr-
hundert (Luzern 182

Pilgrim (Scheuber Josef Konrad) Droben stehet die Kapelle ”\
terland (Luzern, 14 Mai Nr 110

Derselbe Urschweiz und ‚‚die Stadt‘‘ auf Flurgang, „„Vaterland (Lu-
AA Juni Nr 127

Borer Augustin OSB 623 Wallfahrt Zzu den heimatlichen Heiligtümern —
Unsere Liebe Trau auf dem Wesemlin Luzern, „„Der Lourdes-
Pilger 36 (Sarnen November Nr 11 163—166

Derselbe Maria Gnadenmutter der Schweiz (Luzern 47 ff
Pilgrim (Scheuber Josef Konrad) Wesemlin Luzern Maria ber der

Leuchtenstadt ‚„„Vaterland Luzern 21 Mai Nr 118
Derselbe Ein Fest Talı Herzen der Schweiz, „Sonn;

tag“ (Olten, 29 Mai Nr
Keller Beat, Predigt, ST Fidelis‘‘ 35 (Luzern, Juli Nr 4, 116—*

120
Mayer Beda OFMCap Predigt, ‘nt Fidelis 35 (Luzern Juli

Nr 120—124
Derselbe, ohe kirchliche Auszeichnung luzernischen Heiligtums,

„Schweizerische Kirchen-Zeitung 117 (Luzern, Mai Nr 21
241—247

Wesen und irken PAL 3064
* Msgr Meyenberg Albert Oorherr St ar Luzern Professor 1

Priesterseminar ein glanzvoller rediger edaktior der SK seit 1900 SK7, 1934 DAS
Herzog Albert Meyenberg Luzern

21 P, Pius uter VO  - eggils OFMCap (1872—1949) (zuardlilan auf dem Wesenmlin 21—24),
622 P. Dr. Theodor chwegler OSB., konventuale 1m Stiite Einsiledeln. Verfasser vieler

ein gern Orier rediger und Volksmisslilonär. JO, 89— 91

er.
”3 Seiner Gnaden ugustin Borer OSB,, resig Abt VO:  } Marlastein (1878—1959) SKZ 1959 151
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Reinle Adolf£, Die Kunstdenkmäler des Kantons Luzern, Band (Basel
35/— 370

Mayer P. Be ‚D: Wesemlin in Lied un Bild (Luzern
336 Seiten mit Bildern.

Andina Ferdinando, Santuarı di Maria ella Svizzera (Lugano 11 1£
Fischer Rainald OFMCap,., Die Gründung der Schweizer Kapuziner-

provınz 1—1 (Freiburg Schweiz 76, Fufßnote
Arnold Hanni, Straßennamen als Denkmal (Luzern
Reinle Adolf£, Kapuzinerkloster Wesemlin Luzern (Schweizerische Kunst-z

führer [ Basel 19591) 8& Seiten
VO Segesser AÄAgnes, Des Herrn Mouritz VO Mettenwyl Erlebnis, in „Neue

Zürcher Nachrichten”“, Beilage Christliche ultur (Zürich, Mai
Nr

H Ein Muttergottesheiligtum 1in der Stadt Luzern, in „Vaterland“ (Lu-
AI 14. August Nr. 188

VO Segesser AÄgnes, Wesemlin, In Heraldik 1n Luzern (Luzern S.14
Spellanzon G., Nostra Signora di Wesemlin Lucerna un epopea eTr0O1z

in „„L’Osservatore Romano , (Rom, Februar Nr. 39,

In diesen Werken un Artikeln wird die Erscheinung auf dem Wesemlin
hne jedes Bedenken als Tatsache hingestellt un:! davon gesprochen, w1e
mMan VO jedem andern sichern Geschehnis der Geschichte spricht.

ine hervorragende un führende Stellung niımmt das Werk VO Pater
Theobald asarey OFMCap. (1867—1947) ein: Unsere Liebe bı e auftf
dem Wesemlin (Ingenbohl 344 Seiten. Seine Verdienste die Er.
forschung der Wesemlin-Erscheinung wurde bereits 1in der Einleitung SC
würdigt Das Urteil kann ich jetzt NUr „weitach un:! mehrfach unterstrei-
chen Im Verlauft dieser Arbeit hat sich me1line Überzeugung immer mehr
verstärkt, wWwW1€ sründlich P. Theobald gearbeitet, und w1e tief CI in den
Quellen geforscht * 7Zu seinem Werk wird jeder greifen mussen,
WerTr Zuverlässiges übers Wesemlin erfahren will

Gedenktage
Das Jahrhundert weist denkwürdige Begebenheiten un festliche An

lässe auf, die helles Licht auf die Verehrung Tau auf dem Wesem-
lin werten. Aus dem bunten Kranz se1en einige Blüten gepflückt und

Füßen der Gnadenmutter gestreut
1910 wurden der Gnadenaltar un das Gnadenbild VO Kunstmaler
Tanner renovIiert. Das eigentliche Gnadenbild wurde VO Chorbogen
623 1e. Beilage T 418
624 P_'Theobald Masarey OFMCap. hat ach seinem schriftliche eständnis 600 Großseiten

mit Auszugen adQus Quellen vollgeschrieben un! hierfür och ein Stichwörterverzeichnis
angele Leider, leider ging das meiste verloren.
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gelöst und auf den Hochaltar übertragen. Der Plan lLöste nicht NUuUr in
der Provinz, sondern auch 1im Olke freudiges Echo AL  N Bald flossen

beträchtliche Beiträge die Renovation der Statue, daß eine
möglichst schöne Fassung denken konnte.  625
19172 In den Diasporapfarreien VO  } Landquart Uun: Pardisla (Bistum
Chur), wurden Zweigstätten gegründet, Wl Nachbilder Trau VO
Wesemlin ZUr Verehrung aufgestellt wurden. 50 ist auch das Zerz
trauen Tau VO W esemlin steten Wachsen begriffen, ‘
schreibt der damalige Pfarrer VO Pardisla.®26
1918 Als der erste Weltkrieg dem blutigen Ende zuneigte un die Grip-
DC wutete, begann InNnan auf dem Wesemlin alle Tage gemeinsam vor dem
Gnadenaltar den heiligen Rosenkranz beten. Die Anregung kam aus
der Mitte des Volkes, das 1n jenen trüben Zeiten VO. Vertrauen bei der
Wesemlin-Gnadenmutter se1ine Zuf£flucht nahm.627 Seither wird noch alle
lage (nachmittags) der gemeinschaftliche Rosenkranz gebetet, wobei sich
STEeTiS je] Volk einfindet, besonders ONN-z un Feiertagen, die
Kirche gedrängt voll 1st.

1921 Seitdem Maria durch ihre Gegenwart Uun: Fürsprache bei der och
zeit Kana ihre besondere mütterliche üte den Brautleuten erwlesen,
werden ihre Gnadenstätten mit Vorliebe als Ort der kirchlichen Iraus
unNng gewählt. SO WAar un ist csS auch auf dem Wesemlin der Fall Besones
ders se1it 1921 ist diie Zahl der Hochzeiten, die ın diesem Heiligtum ge:
schlossen werden, ständig 1m Steigen begriffen. Für das Dezennium
35—1 zeigt das Ehebuch die jährliche Durchschnittzahl 450 628
1921 Für Priester, die als Pilger un:! Pilgerführer Wallfahrts.
kirche besuchen, gewährte der Apostolische Stuhl das Privilegium der
Votivmesse de Beata. @29
1927 Einen Höhepunkt erreichte die Verehrung Katholikentag des
Kantons Luzern 1n Luzern. Tau auf dem Wesemlin wurde als P
ironın der Tagung erwählt: Bild 1n Überlebensgröße zierte die Fest  Z
halle: beiderseits pflanzten sich die Vereinsfahnen auı f.6030
1928 Wieder die Hüter des Gnadenortes die Zierde des Heiz
ligtums besorgt un schritten e1iner gründlichen Kenovation der Kirche

(1910) 35 Masarey 251 T, 204
526 Masarey b k E3
Üündliche Mitteilung VO.  - P. I1gnaz Dossenbach OFMCAaDpD., langjährigem Novizenmeister.
5 Klosterarchiv Wesemlin, Ehebuch; vgl. 1 DÜr 8, 65—63, 1820
529 PA Klosterchronik Wesenmlin DEH
%% Klosterchronik Wesemlin I, 38; Dr.er agner, Unsere Liebe Frau autf dem

Wesemlin, atronin des Katholikentages, in „Vaterlan VO' Y9. Maı 1922,

2063
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un des Gnadenaltars. Hilfsbereit Öffneten die Verehrer an die
Hände, und erstand das Heiligtum 1m NEUECN Glanze.651
1931 Einen zweıten Höhepunkt in der Wallfahrtsgeschichte bildete die
vierte Jahrhundertfeier der Erscheinung, die 1931 durch e1in TIriduum auf
dem Wesemlin glanzvoll begangen wurde Beständig ZOSCH Gläubige iın
Scharen, Männer un:! Frauen, AA E heiligen Stätte Die Kirche WarTr VO  e

MOTSCHNS früh bis 1abends spat ohne Unterbruch gedrängt voll Die Tage
des Jubels und der rauschenden Freude trugen das Vertrauen

632TAau auf dem Wesemlin 1n Wei_tes’ne Kreise.

1932 AÄAus eigenem Antrieb regte 1952 der Stadtpfarrer St Leodegar
in Luzern, Josef Alois Beck, Aa INa  ® möchte Erinnerung
die Pfingst-Erscheinung ıne Prozession auf das Wesemlin veranstalten.
Der Gedanke fand überall Anklang un: gelangte unter großer Beteiliz
gung VO olk un Klerus ZANT Ausführung. Diese Prozession hat all-
geme1in gut gefallen, da{ß der Wunsch geäußert wurde, INa  - solle sS1e
alljährlich halten. bewegt sich jedes Jahr Abend des Pfingstfestes
eine Lichterprozession betend und singend VO  ; der Hofkirche Z Klo  Z  Z
ster Es mOogen dabei 0—4 teilnehmen, wobei die Männerwelt
vertireten ist. 633
1945 Das Provinzkapitel der schweizerischen Kapuziner ıIn Luzern VO

bis 22. August versammelt, beschlofß mit freudiger Einstimmigkeit
beim Hl Stur  - eın Bittgesuch einzureichen, die Erlaubnis erlangen,
alljährlich e1n liturgisches Fest ZU. Andenken die Erscheinung auf
dem esemlin begehen.®$* Die Anregung ging Von Ferdinand
Wehrle OFM Cap.® au  D Die Bitte, die zugleich der innigste Wunsch
der SaNzZCH Provinz WAaTrT, fand wohlwollende Erhörung. 1US > ©uE gewähr-
te März 1948 das Privilegium, wonach in allen Klöstern der schweiz
zerischen Kapuzinerprovinz Je 29 Mai, dem großen Erscheinungstag,
ein Fest Ehren Nnserer Lieben al auf dem Wesemlin gefeiert WEeEL:

IW Z 180; 13, 180; Klosterchronik I: 46—49.
632 Klosterchronik Wesemlin T D22 18, 05,;, 118; SK 1931, } E b „Neue Zurcher achrich-

ten‘“‘ VO.: 1931, „Vaterlan 1931, besonders Orlientiert ber die
Festlichkeit die ubiläumsschrifift ub1ıL3aum der wunderbaren Erscheinung Nserer Lie-
Den Frau autf dem Wesemlin 3119 Predigten und Festberichte.

633 Klosterchronik L J4; PAL 1511 I1 W esemlin 1n Lied und Bild, D  Sı Das stimmungs-
Gedicht „ KX V oto‘*‘“, VO. Heribert Amstad, schildert 1n er Sprache die Lich-

ter-Prozession; vgl. aselDs die Erklärung auf 5..236; OEn „Vaterlan 1839102  Z  Zr
2.6. 1943 Die Prozession konntie VO. 1931 bis 1961 eın einzliges Mal (1961) Nn1CcC
werden.

634 PAL 356.
635  Ferdinand ehrle VO uolen OFMCap. (1864—1949), eın die Provinz und Oolks-

m1iss1ıon verdienter Priester, eın unermüudlicher Tbeiliter; War viermal autf dem W e-
semlin STLatlon: PAL 2914., 10. on 1931, als das Wesemlin-Jubiläum eieier WUu  ı'

de Ferdinand War damals (Guardian aufi dem Wesemlin den innigsten
unsch ach einem eigenen Fest Tren U.LDb.Frau auf dem Wesemilin. 16. Ju-
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P. n  M  n Camenzind hat MLr olgendes mitgeteilt  °  .
Theodor 4 @O:  a ebenau, tsarchivar VWOoO  — Luzern, habe a%

a
»dem P. A}  m  n erklart

"Theodor MO ebenau, habe Qden Tatbestan der

Wesemlinerscheinungen nachgeprüft un au  H dessen na-

be SYkannt, ass die Ehr der Erscheinungen dem WO-—-

semlin der Waldkapelle, sondern dem Kapuzinerkloster
unwiderleglich zukomme ,

Das gleiche hat Theodor V  } Liebenau mir gegenüber s8tä-

Ligt, der damals bereits erhlindet War,

Dies bezeugt ach bestem Wissen ewissen

ZUg , am /£ Dezember 1945 ‚Q? McobokT ßflvuvu;n Caı

TITheodor VO) Liebenau korrigiert seiıine Ansicht und bekennt, daß die Erscheinungen
auf dem W esemlin der Stelle das Kapuzinerkloster steht, stattgefunden
en Text rigina. PAL
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WEa  H$ Dr. Kobert urrer, tsarchivar VO  e

in ans, dem ich aılle Beweise un Belege, welche die

Yscheinung au dem Weseml als geschichtliche Da

SsSach! erhärten, ABa Prüfung unterbreitete, Aus seinem

un habe ich das Urteil VErNOMMEN , wWi1i8 ich me 1-

nNne  ] Wesemlinbuch 65,2 niedergelegt habe, ass namlich

die rSsSc  nung B MN auf dem wWesemlin 3531 d1ie

verbürgt rscheinungen sel, die Kobert

urrer;, ennn

Nach bestem Yissen un ewlissen bezeugt obiges

Zug, /4.Dezember 1945

Dr. Durrer von Stans anerkennt die Wesemlin-Erscheinung als eine aufs
beste verbürgte Tatsache. Text rigina: PAL
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den darf£ Für das Kloster Luzern erhielt das Fest den höchsten liturgi-
636schen Kang

1961 Ein längst gehegter Wunsch ging in Erfüllung: Die H1 Ritenkon-z
gregation bewilligte 4. April 1961, das Fest auf dem Wesemlin ach
einem eigenen Formular®®” sowohl für die heilige Messe als auch für die
Tagzeiten feiern.©398 Schon 1m nächstfolgenden Mai feierte die Provinz
der Schweizerkapuziner 1in jubelnder Freude das Hochfest ihrer Gnaden:  2  z
mutfer ach dem NEeEUECN Formular.

Die Quelle dieser Freude un: das Fundament des unerschütterlichen
Vertrauens, das die schweizerische Kapuzinerprovinz mit dem gläubigen
olk Nnserer Lieben Tau auf dem Wesemlin schenkt un durch viele
Jahrhunderte Je un: Je geschenkt hat, ist die Überzeugung un: die 1 at:
sache: auf dem W esemlin ist wahrhaftig erschienen.

Schlußurteil

Wir stehen Schlufß der Beweisführung betreffs Tatsächlichkeit der
Wesemlin - Erscheinung.  659 Glaubwürdigen Augenz un: Ohrenzeugen
SOWI1Ee Zeugen der TIradition aus 1er Jahrhunderten wurde die Frage VOTL:

gelegt: Ist 1in den Pfingsttagen 1531 A die Königin der Engel,
auf dem Wesemlin wirklich erschienen? AÄAus einer dichten Wolke VO

1945 r1C  eie die Provinzobern S‘ Gesuc dieses nlıegen auf die Traktanden-
sie des nächsten Provinzkapitels August nehmen. PAL 256 P. Ferdinand
SC den T1e wıie „„Ich War viermal auf dem eseml] un dieses Fest
habe ich immer verm16ßt. Nun ich, dalß ich diese Freude och rleben ann.““

J0, (1949), 115.
67 Der andächtige efier wIird sich n1C stOoren lassen iniger historischer nge-

nauigkeiten,,  € sich in er  ektionen der zweiten Nokturn einschleichen konnten 1. Die
Erscheinungen fanden n1ıC ungeiähr das Pfingstfes herum (circa Pentecostes SO1-
lemnila) sta sondern Pfingstsonntag und Tingstmontag, wie VO.  -

@Quellen einNnmMu und eindeutig bezeugt wird. Die Prozession, die VO. der Regierung
gelobt wurde, kam tatsäc.  1C n1CcC zustande (siehe ben 5408 om1 fallen auch die
Schlußfolgerungen, die aus der vermutlichen atsacC. der Prozession gezogen werden,
1n. DIie rbauun der Kirche und des OS{ier: auf dem Wesemlin ird als ein
Werk der Luzern (cives Lucernenses) dargeste und doch Wäal der Anteil der

11UTLI: ein kleines Almosen fl.) die großen aukosten (12 949 {l.), die Ritter
Kaspar Pfyffer aut sich nahm. 1e Fischer, S, 8|  on leibende Verdienste Tlan-

Rev.mus P.Dr.  TAaNz olan2ung eines eigenen Festformulars en sich erworben:
Schäppi VO. Zurich OFMCap., derzeit Generaldefinitor iın Rom, un A. R. P. Seraphin
Arnold VO Altdorf OFMCAap., Provinzlal 195'/—60.

555 PAL 1e Faksimile egenüber S 5
639 [JDer Einführung S. ]) könnte I119.  - entnehmen, daß die kirchliche un ZU Wesem-

lın, SOwle die Auswirkungen der Wesemlin-Erscheinungen och eigens dargestellt WelL-

den. Der Verfifasser tatsäc dies ursprünglich beabsichtigt, doch geht VO

Plan aQus verschiedenen Gründen ab, die sich erst 1mM erlauie der Ausführung geltend
machten. Im nächsten efit folgen die
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Zeugen erscholl die eine Stimme: Äpparuit, s1e ist erschienen mit
ihrem göttlichen Kinde Die einen sprachen dieses Wort mehr bedächtig
un: ruhig; aus dem Munde der me1isten aber klang das Ja mit Bestimmt.
heit un AUS tiefer Überzeugung.

(sestützt auf die Glaubwürdigkeit un! Einhelligkeit vieler Zeugen
MU: der Kritiker die Erscheinung auf dem esemlin 1531 als geschicht:
ich bewiesene Tatsache anerkennen.

Diesem abschließenden Urteil fügen ZUr Bekräftigung ein Wort
des gewlegten Geschichtsforschers und gefürchteten Geschichtskritikers
Dr Robert Durrer 640 Ihm unterbreitete Theobald sarev die Be.
weilise un: Belege, welche die Erscheinung auft dem Wesemlin als geschicht-
liche Tatsache erhärten. Dr Robert Durrer versicherte dann, daß diesen
Argumenten gegenüber ein berechtigter Zweifel mehr bestehen könne.
Die Großmenge historischer Ereignisse, die INnan allgemein als verbürgt
anerkenne, hätten sich bei weıtem nicht einer SC mannigfach dokumenz:
tierten Bestätigung Zu rühmen.®41

Mit vollem Recht können auf das Wesemlin die Waorte anwenden,
wOmMmMit die Festmesse Ehren TAau auf dem Wesemlin beginnt:

Es erschien eın großes Zeichen Am Himmel:
Ein VWeib, bekleidet mit der Sonne, der Mond
zu ihren Füßen, eine Krone VO zwolftf Sternen
auf ihrem Haupt Äpoc. 121

4 Über Robert Durrer siehe ben 5..25 nm
641 PAL Masarey 24 Da dieser Stelle Theobald den Geschichtskritiker zitiert,

hne seinen Namen verraten, habe ich mich Del P, Theobald persönlich ach
dem Namen dieser VO:! ihm angerufenen Autorität erkundigt; bestätigte mir, —

ohl MUnN! als SC  ch, dalß sich der erwähnten Stelle Robert
Durrer VO:!  - ans handle. lie Faksimile 5., 266 und Beilage H S4
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Beilage
Die Mettenwyler-Urkunde nach der authentischen Abschrift, die Columban
VO Sonnenberg OFMCap.} 1719 angefertigt hat Sie liegt 1m Provinzarchiv VOT

(PAL 1505.1). Darin bezeugt Maoritz VO Mettenwyl, der Stadtschreiber, die
zweimalige Erscheinung auf dem Wesemlin (1531) den Bau und die Einweihung
der Kapelle ext 9 ff, 14—17, 179—182, Faksimile 181

Vrsprung
Warumb 1se Capelle Vnser Lieben Frauwen auff disem äsemlin SC
bauwen ist

(1) In dem Namen Gott eSsSs aters, dess Sohns, vnd des Heyvlgen (Geists.
AÄmen. Zu0 w1issen un: Offenbahr SCYVC allen Christglaubigen Menschen,
das ein lange Uhralte Zeit, här auff disem platz vnd e1inem Stein der
felsen eine kleine Capell mit truchkner Mauer darauff gebauwen, VN!
darinnen ein bildt Vnser lieben Frauwen gestanden ist, derselben Bildt:  Z
UuSs$S5 etliche weni1ig geachtet, noch kein Ehr angethan, also das solche (3
pell dachlooss halb, auch durch Übermüthige vnd verschwähungs Z
sohnen Vnsers alten, wahren vnd vngezwey({felten Christlichen Glaubens
zerschlagen Vn verachtet worden.
(2) Derha!ben ist auff selben platz allhier Hlgen Pfingstag vmb
die Neünte Stundt nachmittag, Je dem Jahr da inan Zehlt ach der
buhrt Jesu Christi tausendt, fünffhundert zZ() vnd eins dem Himmel
Clar, autter vnd heyter Vnser Liebe Frauw die würdige Multter (sottes
Maria mit Ihrem Lieben Kindlin wahrhaftig gesehen worden. Vnd dem:
ach Morgen des Montag Z'’nacht Zwischen der neunten VnN! Z2
hendten Uhr ist Sie abermahlen gesehen worden mit ihrem Lieben Kindt
$  iın Jesu auff dem rechten rmb sitzendt, 1€e€ Sonnen hinder Ihro, den
Mond vnder ihren füÖssen lar scheinen als w1ıe gold vnd aWCY Engell
oben herabfliegendt mit einer spitzigen guldenen Cron Ihr dieselbe auff
gesetzt Solches gesicht hat gewährt einer vierthel Stund lang, vnd der:
ach dritten Lag kam vill Volchks hierauff erwartendt vnd hoffendt
soche an der dritten nacht uch erscheine_n solle, da ist nun nıt mehr 7:

schinen.
(3) Iso Ehren diser schönen Gesicht Lieben Frauwen,

hatt der fromb, Fürnemb vnd Herr auritz VO  — Mettenwyll
des Raths der Zyt Spittall Meister Lucern selig, miıt hilf£, rath, Gunst,
er olumban VO Sonnenberg OFMCap. siehe © 17019892
? Im rigina: sie die Zahl 3() anı 1e ben S® 181
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Vn guoftem willen der Edlen, Gestrengen, Frommen, Vesten, Fürsich-
1gen, Ehrsammen, WEVYSCH Herren Schultheisen, vnd Raths der Lobli.  2
chen Statt Lucern disere Capell lassen bauwen auf£ vorgemelten Felsen,
Vn Stein, darauff dan die alte Capell gestanden, ist 1ser altar gemacht,
vnd gesetzt
(4) Demnach auf bewilligung hochgemelter Meiner Gnädigen Herren
vnd Oberen VO Lucern ist disere Capell mi1t sampt dem altar Vn ga.nt;
Z  - Corpus Überall auff Donstag ach QOvasimodo Anno 1556 durch
des Hochwürdigen Fürsten vnd Herren Christoffell Erwöhlten Bischof=z
fes Costantz gesändten Weich Bischoffen mit grOSSCI andacht, SCSUN-

Ampt der Hligen Mefiß, Vn In beywesen Viller Geistlichen un
weltlichen persohnen geweiht worden in der Ehr der Heyligen Göttli  Z
che, Dreyfaltigkeit, der würdigen Mwuwotter es Maria vn aller Hey-
ligen, auff selbigen tag hatt auch obbemelter Herr Bischof VOT diser Ca:
pell vill Völchker Chrismet, vnd wird also diesere Capell genann(t, die
Capell Vnser Lieben Frauwen auff dem W3äsemlin.
(5) Vnd welcher Mensch Sie mi1it jnnigklicher Beicht, reu w vnd Buess
mit gufter Andacht vnd glauben In trübseeligkeit anrieff vn bittet,
wirdt gewärth, als gesieht bey Ville der opferungen, vnd Zeichen,

Herumb seind, vnd täglich hergebracht werden.

(6) Iso sollen WITr bitten die uotter Gottes Maria, das Sie wolle Vn
SCITC Fürbitterin sSe1in Ihrem Lieben Kindlin Christo Jesu Nnserem
Seeligmacher vnd Erlöser, das Vns alle wölle beschirmen VO allem
Vbell, vnd ach disem Leben V 115 wölle uüOohren jn die Ewige Seelig-
keit AÄAmen.

(7) Sölliche Gesicht obbemeldten Jahr vnd tag han ich Mauritz Met:  C
tenwyl der Zytt Stattschreiber ZUO Lucern mıit meinen süundtlichen
auch wahrhaftig gesehen.®

Beilage la

Dieselbe Urkunde nach der Verdeutschung durch P.Theobald Masarey. Die Spra:
che ist der heutigen Sprachweise angeglichen, aber doch klingt die alte Sprache
anheimelig miıt Siehe Masarey 52

Im Namen ott des Vaters un des Sohnes un des Heiligen Geistes.
AÄmen. Zu wissen und offenbar se1 allen christgläubigen Menschen, daß
eiINn: lange uralte eit her auf diesem Platz un einem Stein der Felsen
eIn kleines Käppelein mi1t trockner Mauer darauf gehauen, un rinnen

$ Hier iın der Abschri{fit VO:  '3 P. Kolumban eine Erklärung des Pfarrers Franz 00
1e ben 165
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ein Bild Unsrer Lieben Frauen gestanden 1St derselben Bildnis etliche
geachtet noch keine Ehre angefan also solche Kapelle dach

LOos halb uch durch übermütige un Verschmähungspersonen unse

alten wahren, unbezweiftelten christlichen Glaubens zerschlagen un: VEer:

achtet worden
Deshalb SO 1St auf selbigem Platz allhie heiligen Pfingsttag um

die neunte Stunde nachmittags dem Jahr, als aa zahlte VO der
Geburt Jesu Christi ausend fünfhundert dreißig und C1INS, dem 1m
mel klar, lauter und heiter, Unsre Liebe Frau, die würdige Mutter (rsottes
Maria, mit ihrem lieben Kindlein wahrhaftig gesehen worden Und
darnach morndrigs Montag Nacht zwischen der neunten un
zehnten Stunde ist abermals gesehen worden mi1t ihrem lieben ind
lein auf dem rechten Arm sitzend die Sonne hinter ihr, den Mond
unter ihren Füßen, klar scheinend als WI1C old un azu z W 1 Engel
ben herab fliegend miıt spitzıgen goldnen Krone, ihr dieselbige
aufgesetzt Solches Gesicht hat gewähret Viertelstunde lang Und
darnach “ dritten ag, da kam herauf je] Volk, erwartend uUun: hof
fend, solches der dritten Nacht auch erscheinen ollte, un S1C e5

sehen möchten. Da ist ihnen nichts mehr erschienen.
Iso Ehren dieser schönen Gesichte Nserer Lieben Frauen

der fromme vornehme un Herr auritz VO Mettenwyl
des ats un: derzeit Spitalmeister Luzern selbig (daselbst) m1t Hilfe,
Rat uns un gu Willen der edlen, gestrengen TOMMEeN festen,
fürsichtigen ehrsamen un CcCisen Herren Schultheißen un: ats der
löblichen Stadt Luzern diese Kapelle lassen bauen auf vorgemeldeten
Felsen oder Stein worauf annn die alte Kapelle gestanden, dieser
Altar gemacht und gesetzt

Demnach auf Bewilligung hochgemeldeter Meiner Gnädigen Herren
un Obern VO Luzern ist diese Kapelle m1ıtsamft dem Altar un: SahzCh
Corpus überall auf Donnerstag ach Quasi modo, aNnNO 1556 durch
den vom hochwürdigen Fürsten und Herrn Herrn Christoph erwähl-
ten Bischof Konstanz, gesandten Weihbischot m1T großer Andacht
SCSUNSCHNCIN Amt der heiligen Messe und Beiwesen vieler geistlicher
Un weltlicher Personen geweiht worden der Ehre der heiligen SOTTt-
lichen Dreifaltigkeit der würdigen Mutltter (Gottes Maria un der lieben
Heiligen Auf selbigen Tag hat obgemeldeter Herr Bischof VOTL dieser
Kapelle viel] Völker chrysmet un wird Iso diese Kapelle genannt Die
Kapelle Nnserer Lieben Tau auf dem Wesemlin

Und welcher Mensch S1IC 89881 inniglicher Beicht Reue un Buße, 89881
guter Andacht und Glauben Trübseligkeit anruft un: bittet dem wird
gewährt als INa  3 sieht bei vielen Opferungen un: Zeichen hierin
sind un täglich hergebracht werden durch wonach) iel Krankheiten
un Gebresten gestillt gemildert un gebessert werden
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Also sollen WIT bitten die Mutltter Gottes Mariam, da s1e wolle unsere
Fürbitterin sein ihrem lieben Kindlein Christo Jesu, unsermMm Seli gr
macher und Erlöser, daß uns alle wolle beschirmen VIOT allem Übel,
und nach diesem Leben uns wolle führen 1in die ew1ige Seligkeit. Amen.
Solche Gesicht obgemeldeten Jahr un: Lag habe ich, auritz VO  »

Mettenwyl, derzeit Stadtschreiber Luzern, mit meinen sündlichen Au
SsCHh auch wahrhaftig gesehen.

Beilage
Die Mettenwyler-Urkunde ach der Kopie, die 1m Staatsarchiv Luzern aufbewahrt
wird Schachtel 1071, Mappe Siehe ben 16 Die Kopie stammt
wahrscheinlich aus dem Ende des 17 oder Anfang des 18. Jahrhunderts.*

Copia Zeügnus
und

Gründlicher Bericht der Gnaden Zeichen Erscheynung Mariae der
Jungfraülich-Göttlichen Mutltter auff dem Wäsemly, SCZOSCH aus der
Cantzley e1iner Loblichen Statt Lucern.

In dem Namen ott des Vatters, und des Sohnes Vnd
defß Heiligen Geists Amen Zu Ww1issen un offenbahr SCYC allen Christ:  F
glaubigen Menschen, Pa  dass e1Nn lange uhralte eit her auff disem platz, un
einen Stein der telsen en klein Capellin mit trochner IMAaurTr darauff
gebauen, un: darin e1N Bild Lieben Frauen gestanden ist, derselben
Bildnufß etlich wenig geachtet, och en ehr angethan: also, sol  C
che Capell dachlosen Halben, auch durch übermüthige, und uerschmä-
hungs-Personen alten, wahren, un: ungezweifleten Christlichen
glaubens Zerschlagen und unerachtet worden.

Derohalben ist auff selbigem platz allhie Hligen Pfingst:tag m

die neundte Stund nach Mittag ın dem Jahr, als band Zeillet $ der Ge
burth S ti dem Himmel klar, ‚auter, un: heiter
Vnser Lieben rau die W ürdige utter Gottes Maria mit Ihrem Lie
ben Kindlein Jesu, auff dem rechten sitzend; die Oonn hinder
' den Mond unter ihren füßen klar erscheinen, als w1€e gold, un!
z1 ZWeecnNn Engel ben herab fliegend, mit einer spitzigen guldenen kron,
Ihro dieselbe auffgesetzt. Solches gesicht hat gewehret eine miertelstund
ang und darnach ritten tag, da kam herauff ull erwartend un
hoffend, solch gesicht der dritten nacht uch erscheinen solt, und s1£€
655 sehen möchten, da ist ihnen nıt mehr erschinen. Iso Zu ehren dis  Z
SCT Schönen gesicht Lieben Frauen, hat der fromm, fürnem,

*4 Auft 5. 16, 2nm wird irrtümlicherweise auf Beilage hingewiesen aut Beilage a
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und Weise Herr M aauritz 18(8)}  - Mettenwey]l des Rats und der eit Spithal-
me1ister ucern seelig, m1t Hil££, Rath, Gunst, un guten Willen der
Edlen, Gestrengen, frommen, Vesten, fürsichtigen, Ehrsammen, W eisen
Herren, Herren Schultheissen un Rath der Loblichen Statt Lucern, disse
Capell lassen auen auff gemelten felsen und stein, darauff dan die alte
Capell gestanden, ist disser Altar gemacht un gesetzt worden. Demnach
auss Bewilligung Hochgemelten Gnädigen Herren un Oberen u  »

Lucern ist disse Capell mi1t sambt dem Itar un gantze Corpus überall
au ff Donnerstag nach Quasi modo An 1556 Durch ess Hochwürdigen
Fürsten, un Herren Christoffel erwölten Bischoffen Constantz X  50
santen Weyhs - Bischo{ffen, mıit Andacht mbt der
Hligen Mess, un 1n Beywesen uiller Geistlichen un Weltlichen Perz

geweyhet worden, 1n der Ehr der Göttlichen Dreyfaltigkeit,
der Würdigen Multter (rottes Mariae un aller Heyligen. uff selbigen
tag uch Obermelter Herr Bischoff disser Capell uolk Chrys-
meT, un wird also die Capell genennth die Capell Lieben Frauen
auff dem Wäsemlin, UunNn: welcher Mensch sS1€Ee mit inniglicher Reü, Beicht,
und Buss, mit guter andacht, un glauben anrufft un:! bittet, der werd
gewehrt, Man sieht die ille der opferungen, un: Zeichen, herum
seynd, un! täglich och gebracht werden. Also sollen WIT betten, die
Multter Gottes Mariam, AaSsSs s1e wolle unNnsern Fürbitterin SCYN Bey
ihrem Lieben Kindlein unNnseTCIN Seeligmacher un: Er
löser, dass 1855 alle wolle 1er Beschirmen UuOT allem übel, un! ach
disseın leben 155 wolle führen in die ew1ge Seeligkeit. Amen.

Solchess gesicht in obgemeltem Jahr hab ich Mauritz 1808) Mettenweyl
der eit Stattschreiber Lucern mit meinen süundlichen Walz

hafftig gesehen. Copia Originalis.

Beilage

Votiv-Gemälde VO Moritz VO Mettenwyl, entstanden 1n der Mitte des 16 Jahr:
hunderts; früher 1m Schlosse Schauensee, ann 1m Privatbesitz der Familie Am:
rhyn, se1t 1957 1im Kloster Wesemlin.? Die Reproduktion auf 14 ze1g das
mälde VOT der Restauration. Dieses Bild ach der Restauration durch Br Pac
zifik Nagel OFMCap.® ext 25

Bild gegenüber eille 270

° Klosterchronik esemlin S. 205
© Br. Pazifik OFMCap Schrel auf TUN der grün  ichen Restaurationsarbe (im
nte 956—957) Der den ST des ema „Betreff Entstehungszeit des emäl-
des ich durchaus afür, daß 16. Jahrhundert geschaffen wurde. Das We-
semlin-Buc VO: P.'Ch. Masarey sSschrei die Entstehung dem 17. Jahrhundert ese
Annahme VO Robert Durrer entschuldige ich N amlift, well Ina die sehr
Übermalung des Bildes Nn1C. als solche Tkannt nat. Ich fand nämlich Deli den Tah-
len der Mutter-Gottes deutliche Spuren ehemaligen Goldes, ebenso Dei der elmdecke

275



Beilage
Mettenwyler-Haus mit dem Madonnaz-zBildnis, das 3ZU M ewigen Andenken“
die Erscheinung auf dem Wesemlin gemalt wurde. Das Bild, hingemalt der
e auf die e1in Strahl der Erscheinung gefallen sein soll, ist ein stiller Zeuge
der Überlieferung. ext BA f 4

Bild gegenüber elte

des Wappens; beim elm des Wappens uch das Silber. Der Harnisch des Ritters,
och ziemlich durc  ehend das Silber, L1LUFr Urc. pnpätere Firnisse einer grauen

Masse verschmelz Der ildrahmen ist durchaus Renaissance un! War immer SChWAaTZ.
Das Bild ist ın den Rahmen ineingeleimt worden, daß 199828  - den Rahmen zerstoren
e, WEln INa  - das Gemälde herausnehmen wollte, Was 1C eim ersten Besehen
des emaäaldes VOT der Restauration, tatsäc  ich 1mM 1Inn e, das auf eichte 1 e1nN=
wand gemalte Bild, Urc. uikleben auf Pavatex tärken. och Letzteres durifite
ich anı logischerweise Nn1C unternehmen, sondern seizie den Pavatex 1U lose hınter
das Bild om1 chützt das Bild doch VOTLT sSscha  ıchen Einifilussen VO. hinten, sel s

Feuchiigkeit der sch.  er Luftdurchzug. Soviel ich mich erinnere, MI1r Herr
Amrhyn, das Bild sel ursprunglich 1m Mettenwylhaus ehangen
Wenn Durrer sagt, das Bild sel unzweilfelhafit ıne ople, ich 1es für einen
Irrtum, spezie. den das Reinigen und bwischen der Übermalungen —

tage getiretenen Metallspuren uch 1n ich keinen Tund, INa VO einem
Eix-Voto ıne genaue opie machen sollte r1gens ich für eın OLILV-
Bild 1m Jandläufigen 1Nn. Die Malerel selbst 1s% ber Nn1C VO:  - einem großen stier;
das zeigt schon die OMpPOS1ILioCN on das ınfugen der Inschri{fttafel in die
Horizontlinie ist direkt ungluc.  ch. Und Marla wurde INa 1M 7. Jahrnh. estimm nNn1IC
auf gleiche Oöhe mi1t dem RKRitter Bn  n en uch der Farbauftrag 1st schwach.
Das WIT.  1C. VO.  - einem Votivtäfelimaler, deren früher, als der Bild-
YTUC Ooch unbekann Wäl, ben edurite  : PA  — 1505.6.5.
Br. Pazifik weist berichtigend autf das Urteil VO. er Durrer n1in. Wir lassen das
Gutachten des gelehrten Kunsthistoriker: VO. ans vollinhaltlich folgen "Ias Bl ann
eın na. aus dem se1n. Die aCc  e, die Schrift und der Stil des
Helmes mi1t den plumpen Spangen und den oblıgen uneleganten, miß verstandenen elm-
decken weisen unzweldeutig auf die der och eher auf die zweiıte Halftfie des
V11. Jahrhunderts Rnı — Ich aber das Bild unzweifelhafit für eine ople eines
Originals aus der des Der Harnisch, die Eisenhaube, der Streit-
hammer weisen estiimm auf eine solche Vorlage uch der Habitus des Kriegs-
INannes i1st aum SONS erklärbar. Der harakter dieser Ur erinnert ganz auffallend

das Stifterporträ Heinrichs VO: Ur1 VO  - 1570 1mM Beinhaus VO.  - ans Die Vorlage
konnte ber uch och eLwas er sein, eiwa 1550. Vgl z.B die Scheibe VO 15538
ın Aarau m1 der ur des Schultheiß Lux Ritter, der ganz 1eselbe Rüstung un! Be-
wafifinung uch 1n der Madonna klingt der altere Stil Urc Ein aler des
X VITLJahr'!  hätte die Gestalt sicher Banz anders aufgefaßt, wenn N1C. eın Vorbild
ebunden Sgewesen. kKkOnnte INa  - beim Stifter noch eın absichtliches Archaisieren anneh-
INEN, ler Del der Madonna wäre das denkba r1gens Dlickt SC  1e  ich uch im
Wappen die Vorlage Uure Die esamtkomposition desselben 1äßt sich durchaus mit
apper: aus der zweiten Haälfite des 1.Jahr.  zusammenhalten. Die ckigen Formen, die
Adll den Zacken der ec vorkommen, SiINd direkte Versuche, Formen des
nachzuahmen. uch die Gesamtkomposition mit dem Spruchband un: der schlichten
artusche ann ziemlich N einem hundert TEe altern UOriginale en  en ber
w1ıe gesagi, 1n vorliegender Form stammıt das Gemälde AdUSs dem patern T-
hundert.“‘ Originalbri: eo Maserey VO 9388 1910. PAL 1505.6. 8. Ooch
83 Nlerzu och ergänzen, dalß Dr. urrer seine Ansicht späater äanderte, indem

das Gemälde für das Tr1gıina. AU: dem 6. Jahrhundert 1e PAL 1505. 6. 8.; 151113
Vgl ben 9 40, nm

‘ Kunstdenkmäler, KReinle 14114 S. 153
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Mettenwyler-Säaßhaus, miıt dem Madonnabi

Die Abbildung gehört ZU Beilage 1e 276



Beilage

In den folgenden Beilagen Ya 14 kommt der zwelite Kappelerkrieg (1551) ZUur

Sprache, 1n CNSCT Beziehung ZUr Erscheinung auf dem Wesemlin steht;
denn durch die wunderbare Vision auf dem Wesemlin wurden die katholischen
Eidgenossen gestärkt, mut1ig auszuharren und selbst miıt dem Schwerte den heiliz
SCH Glauben verteidigen. Wiährend die katholischen Orte 7A80 Kampf AauSzZOSCNH,
erschien ob ihren Schlachtreihen d, hnlich, wIıe auf dem VWesemlin;
ob den fünf Pannern schwebte ine weiße xr und rief die Pfingsttage auf
dem Wesemlin in Erinnerung.

In dieser Beilage berichtet 1. Oktober 1531 en Priester den Rottweili-
schen Truppen ® VO Sieg der fünf ÖOrte bei Kappel un die Erscheinung der
Muttergottes mit der weißen Taube Das Original befindet sich im kgl. württ.
Geh. Haus- und Staatsarchiv 1n Stuttgart. Masarey S A

Ware anzalgnung aller geschichten Vn handlungen, sich zwischen
den funf£f Christenlichen orten, Luzern, NAY, Schwyz, Vnderwalden,
Vn Zug a1ns, Vn denen VO Zurich Sampt Irem anhang andersayls

Demnach Sie langzeit mitainandern gefagt, vnd die fromen ‚eut der funff
obgemelter Orter, In keinen WCS erlangen, das Ihnen darzu Sie
fuog vnd recht haben, Hat letzt die Statt VO  } Luzern VO WESCH
der andern (OrT, aın geschwornen euffer In die Statt Zurich geschickt,
vn: erfordert VO  - Inen die alten pundsbrief, Ist Ime Zu antwurt WOT.

den, das s1e jJetz gescheft halben nıt kunden antwurt geben, aber villeicht
bald solche schicken, Ils bald der euffer haym Ist botschafft komen,
w1e die Zuricher mit herrs krafft auff SCYCH vnd vnd auff Capell
ziehen, daruff£ seind die funff OrTt auch nıt wen1g gewesT, vnd ko
inNnen mit Iren zaichen SCH Zug, also SOCSSCH, Vn alls bald
darnach SCZOSCH Cappel da ann Ire veind gelegen, Ist wenig
Radtschlagt worden, sonder die vorhut beseits Inen, vnd
auff den erstern abschutz SO geschehen Ist auff Sie, SO dan gefellt hat,
allsbald angriffen der zuricher OTrNUNg, Iren zaichen zugeschrien, das
S1€e bald nacher kemen, Ist nıt lang gestanden, haben Sie Ir ordnung
zertrenn: vnd trostlich darein geschlagen nıt wunderzaichen, wan

s1e ben haben sehen Schweben, Sie nıt allain, auch Jr widerparth,
weyb Vn Man, die bildtnus der Muter go{s Mariae, vnd aın weyvssıin
Tub darob, also mit der hilff SZOTS nach langem echten, haben die
funf£ Ort Jre feind In die flucht geschlagen, VN! ist deren VO den

S Rottwei Neckar, eine freie eichsstadt, hemals eın zugewandter Ort der E1id-
genoss  chafit, Wa mi1% den V Orten verbünde un wurde er 1531
gefordert, senden der weni1igstiens Schaffifhausen iın Schach halten.

11382, 1288. Die /ADDm angerufene sandte 200 Mannn nNnaCc F MN 4! 1n
wurde ber die Mannschafit der Überfahrt des Rheins gehindert un  O,

wartete aselbs den weiteren Verlauf ab Strickler FEL 442; HBL D ZE
9 Die Hervorhebung stammt VO Verfasser, was auch Dbel den übrigen Hervorhebungen gilt
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nff£ Orter nit mer dan bis In N der VI ausend SCWESCH, die wider=z
parth auff zehen tausen(t, haben die funff Ort Jrer veind erschlagen,

oder AVI, hundert INan vngeuarlich, vnder welchen der adt
zurich Vn furnembsten anhenger sejnd JCWEST, der LAÄA, gemainer
burger auft die 1888 C, Zwinglin Zu Ersten m1iıtnamen Themmysen VN!
sSeEe1INE€ Son Bublin, der vogt VO kiburg obrister hauptman, Schwyt-
X de Banerherr, der bbt VO  3 ainsideln, der VO  - Geroltzseck, der
bbt Cappel, der Comenthur Von kussnacht, Eberlin VO Rischach,
Vn vil ander der MIr nıt bekannt, haben die lender erobert de=
TeN VO zurich Schutzen vendlin, Stattvendlin, das vendlin der Graff.  Z
schafft kiburg KT Stuck buchsen auff Redern, under welchen ZWaYy
hauptstucken a1ns der wolffmonet, das ander der wintermonet, auch
ob vierhundert hacken, vnd alle Artilerey Was darzu gehorig, erobert,
VN: alls die schlacht beschehen, Jst der Zwinglin vnder andern todten
funden worden, hat Jne die oberkait lassen durch den nachrichter VIierz
tailen vnd verprenNNenN, demnach Sie 19808 auff der walstat ach kriegs
Recht gelegen drey tag, seind Sie auff Bremgarten OSCNH, vnd bald
darnach, das s1€e nıt hinderzogen wurden, wider CN arr verruckt, Alls
Nu  - solichs die Berner VETNOIMNME AuUu$Sz vnd anrueffen VO

zurich, seind s1e aus mit der Baner, VOTLT Bremgarten auff SCH Bruck
ber die Reiss SCH kronow SCZOSCH, hat mMan den Berner aın mi1t
wein, vnd aın mıit Prophand abgejagt. vnd ettlich gefangen,
Ist dauor auch aın Schalmitz geschehen der Kyss, seind der veind
beliben etIWwAaS auff vierhundert, Am Sontag seind S1€ wider verruckt ViCY

kronow An die letz, Ist a1n ald ob Barr, hat sich erhept aın Schal;
mitz, seind durch der funff Ort schutzen darnider gelegt, alls die SC
fangen SAScCNH, S @q Man, vnder welchen alner VO  } diesbach gewest,
des andern tags auff den montag haben die Berner angesehen aın allenz
fantz Vn ausgeschossen Zwecn hauffen In dem ersten auff der zuricher
seyten seind gewest mit Iren zaichen mulhauser, Basler, Schafhauser
gemaıin Thurgewer, baider ber vnd vnder frawenfelder, wyler, doghen-
burger Sant galler ettlich appenzeller, denselben hauffen haben Sie haim-z
lich gefertigt, durch die ilde auff Egeri den andern hauffen aus

Berner leger' geschickt auff Stainhusen vnd kom daselbs lassen kirchen
Vn das dorf blindern, VN! die bilder vnd alter brechen vnd verbrencs
NCN, In der Ma yNUNs das die lender hienach solten trucken vnd sollichs
rechen, dan ollt der gTOS hauff VOINCI, vnd der ander haufft SO haim-
ich verschickt hinden den endern In Ir leger gefallen se1n, auff
Sollichs Sie geWaArNe seind worden, haben 1€ kom vnd Stainhusen
lassen faren, seind gestanden In 3r ordnung, haben vmb lassen Schlahen,
Wer willig SCY auff den schalmütz aus allen partheyven soll sich erzalgen,
da seind AUus denselben VI XX geschickt aın zaichen auff
Egeti VN! Rottig worden, VnN: haben sich. beklaid mit welssen hemb
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der vnd schlingen ber den harnisch VN: geben ainandern warzaichen,;
welcher gefragt wurd Vn nıt Sprech marıa Gotts muter, sollichen ZUerT:

alls aın feind, allso umb die 214 stund In der nacht haben Sie
gesucht Ire veind, VNn: Sie gefunden, gewarnet Stan In der Ordnung, vnd
allso ggriffen Ritterlichen, welcher ist gewe by acht-Tausend, die  Z  Z
selbigen mi1t der hilff gottes geschlagen In die flucht, Ist beliben auff
der wallstat vngeuarlich lebendig vnd TOT verwundt auf tausend Man,
haben die £unf£f lender alda erobert das ‚endlin des nds Turgew, den
vendrich gefangen, das endlin frawenfeld, das venlin VO  - mulhausen,
1ander dry vendlin der ich nıt Walss, 1111 Stuck buchsen VO

Basel auf Redern, 111 Stuchk VO Schafhusen, II, VO Santgallen, 11
der Graffschafft dockenburg. SO Sie erst desselben Jars aus glocken SC
ZOSSCH, den herwagen VO Basel Sampt aller zugehord, un in diser vnd
andern schlachten haben die funff£f Ort by Man gefangen, vnd In
schalmutzen vnd Schlachten auff viertausend erschlagen, dagegen nıt
funffzig INan verloren, aber menichen wunden bis auff die drewhundert,
1s€ Sachen vnd schlachten seind vorangezalgt, Ee S1e geschehen seind,
Wa  ; ist aın witfraw WO  - In Bruder Clausen zell In underwalden,*®
die hat Inen gesagt, das Sie gedenken Vn die sach nıt lenger lassen
stan, sonder straffen die ubertretter des Christenlichen glaubens dan

s1€e sollichs nıt thaten, SO sollen s1€e warten se1n alner STOSSCH Straff
VO DOTL, als Sie NUunNn die Erst Schlacht verbracht, hat Sie Inen gesagt,
auff den kunfftigen montag zenacht gut Sorg 7zehaben dieselbigen
nacht Sie wider aın Schlacht erobern werden doch mit minderm Schaden
dan VOTL mit hilff der mMuTter ZOTIS vnd der aylfftausend rıtter, vnd nıt
lang hernach sol] die dritt volgen, Sie hatt die funff Ort trewlich C1iA

maneft, das Sie die forcht SOTIS furscich vnd trewlich anrueffen,
dan we erbetten se1n, VnN! ll Inen auch bystan, daruff£f haben SC
ordnet die funf£f Ort In Irem and vnd leger, das a1n jedes mensch Es
SCV Iung der allt, SO MOTrsScCh das bett levt mit ertenten Ar

INeNn solle sprechen funff pater nOoster funf£f AÄAve marıa Vn aın glauben,
dessgleichen mı vnd zenacht in der 112655 zweimal, vnd alls offt
Sie Ratschlagen in der gemaind,
Item ist komen aın Schrifft Berichtennd VO  - Schweitz, W1€ das die
VO Glaris haben wellen ausszuziehen wider die lender den
richern zuhilff auff die Stund haben Sie dem himel gesehen wunder-z
barlichen lang pies Hellenparten, vnd buchsen, se1in zerflossen vnd
ZEISANSCH Vn blutfarb worden, des die Gilarisser Schwarlich erschrocken
sSe1in vnd gemert In Irm land zubeleiben Gott anzurieffen das Er se1in

10  ahrscheinlich handelt sich hier die Waldschwester Zazilla Bergmann, die vie  le
TrTe die des TIC. 1M Oslil eWOo und 1565 ach einem gotitsell. Lie-
Den hochbetagt Stiar Ming, Der sel. Bruder VO.  - Flüe, 1.B 3—25; Bur-
ner 1.B: 102; Durrer Robert, Bruder 2 B 733 it. Auf S. 735 und 736 kommen
Anspielungen auf den Kappelerkrie VOTL.:
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ZOTN 1abwend Hat angesehen a1n Zwinglischer, das INa  ® aın Creuzgang
thue, allmechtiger ewiger (Gott erleucht kay.ch Vn kön.ch atesta
auch alle ursten Vn alle allten Christen Ir hertz Vn gemiet, damit
den fromen allten Christenlichen funff orten VO  e Jnen beystand A  M
schech en den alten Christenlichen glauben dan wol zuerachten
ist, Sollten s1e da der almechtig VOT SCY vnder ligen, das Es vbel wurd
San 111 teutscher natıon, dan Sie seind VC des willens mit hilff des al.
mechtigen vn frommer Christenleut :ıden alten Christenlichen glau-
ben 7zuerhalten vnd zereften, daran wellen Sie setizen Ir leyb leben Eer
vn gut, auch alles Was Jnen go{t verlihen hat,
Item c wurdt auch VO ettlichen der funff Ortfer missgonner mit der
warhait aussgesprait, als ob Sie mit den frawen bildern auch kindern,
onzimlich, ongeburlcich handlen das sich doch mit warhait nıt erfinden
soll, sonder handlen s1e daselbs Ferlich Redlich vnd Christenlich In
INAasSssecenmn Ir alluordern gethan, damit Sie sollich onwarhafftig furgeben
abgelaint haben wellen, Die bemelten tunf£f Ort haben by den B58!
INa  - Ire veinde vbel verwundt SCH Luzern lassen fueren vnd artznyen,
daraus wol abzunemen, derwyl Sie den INaNnnNernNn SO gnedig, das Sie
weyb Vn kinden vil INeTr barmhertzigkait erzalgen Vn kriegs Recht
haten.1?

Beilage G

Begleitschreiben, Omıit die Rottweil den Kappeler-Bericht eilage 5)
Hugo Werner VO Ehingen!2, Obervogt VO Balingen??, übersendet. 31. Okto
ber 1531 Original 1m Staatsarchiv Stuttgart.

Vnnser freuntlich willig dienst Vester der VO Ehingen Insonz
EerTSs Lieber reundt nnd er Nachpaurn. 1NnNns seindt nechst verschiz
18 A ’Nacht 1se hiebyverwarten Newe ytungen glaubwirdigen DPCI-

zukhomen. die WITr euch guter Nachpurlicher Maynung zuschig-
ken un nıt verhallten wolten. vlyssig pittend, sich eIWAaSs wythers
zuiragen würde da euch gedeichte uns wi1issen nottwendig sSe1n. das  2

AuftL der mschlagseite el „Bericht und Anzeig, ©iw: Der chlachten halb
wıder die VO'  - Zürich, wlie 1eselbe erga credo, VO. denen otweyl,
vnd denen ing, vberschickt sein, den Lag OCIO 1531°
Kuückseite Hen Jetizte Seite) ‚„„‚Bericht der Schweizer die Rotweiler ber die kap-
peler-Gubel-Schlachten. Staatsarchiv Stuttgart‘  — Stilschri alt, ve  Ml die
ere eIiwas später.

!? Ehingen, Württemberg; der Donau, Südostiuß der schwäbischen Alp.
' Balingen, der yac. und Nordwestiuß des eubergs, Württemberg.
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selbiz wI1ie bitzher jeden zeiten Costen verschribens wissen
lassen
atum Zeinstag uff aller heiligen Aubent. Anno 1 KK

Burgermaister VN: hat
der Stat Rotwyl 14

Beilage

Begleitschreiben, womit Hugo Werner VO  - Ehingen, Obervogt VO  - Balingen, den
Kappeler-Bericht (Beilage 5} dem Statthalter VO Württemberg zustellt 15 Ok-
tober Original 1m Staatsarchiv Stuttgart.

Wolgebor Edel gestreng est hochgelert gnedig vnd gunstig Hern off
heut dato dihs brieffs Ist mM1r dis hierinn Ligend Newe Zeytung ZU:

geschickt worden, die Ich wer gnad vnd guns hiemit zuschick,
SUNS fur mich selb uch khundschafft auhsgeschickt Was die selbig
bringt, wil Ich EeEWeT gnad vnd guns uff das fürderlichist uch zuschik-
ken vn bedunckt mich die sachen wollen sich Inn Eydgnossen waid-
ich Eynreyssen das alles hab Ich vnd gun guter MayNUNS nıt
wollen verhalten
atum In vigilia OomnN1ıum Sanctorum annO 1531

Hug wernher VO  -} Ehingen
ber vo Balingen.

Beilage ®

Die Stadt Rottweil berichtet den fünt Orten den Sieg bei Kappel, der durch die
Fürbitte der Muttergottes erlangt worden sel. 272 November 1531 Original im
Staatsarchiv Luzern (Schachtel 6/1, 1l. Teil: ed. Gfr. 86, 323, Nr. 323)

Gestrenng Ern est fromen fursichtigen. Ersam un WVYS gunstig Hern.
auch Insonnders guten reunde. Liebe nnd geitrewen Aidgenossen. Unser
williz nnd freuntlich dienst auch Was WITr ren un: guts vermogen
SYCN Euch alzeit bereit (Unns ist glaubwirdig ın schrifften
gezalgt un: zugeschigkt worden. W1€ das Ir kurtz verruckt mit Ewern

der Umschlagseite „„Dem vesten Hwg wernhern VO Ehingen ervo
alingen VIiNSeTIN besondern Lieben reundt nnd achpaurn Rottweiler Bericht

Stuttgart‘ auf der mschlagseite, onl VO: eicher and wıie die näatere auf
dem Bericht „Rotweyl chickt Zeittungen den etzten tag October. F331.

der Umschlagseite lautet die Adresse „Den wolgebornen en gestrengen vestenn
hochgelerten Romisch er) kor MLTE Hungern vnd em Stathalter und egenien
Inn Wurtenberg meinen und günstigen Herren nnd freunden.‘‘ KOT M{t
Hungern Vvnd em KÖön: ajes Ungarn und Böhmen.
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widerwertigen denen VO  e} Zürich Widerunben befridet un Inen
frid nnd Ainigkhait ach allen Ewern beger und willen erlangt Des:  Z
gleichen das knecht WIr euch hilff nnd hanndthabung
unsers alten ungezwyfelten Christenlichen Glaubens uff wer ertordern
VErmOg der Ainigung nnd Bundtsbrieuen verordnet nnd zugeschigkt
nnd bitz die Sechsten Wochen Waldtzhut gelegen Zu Euch
unNnsern geirewen lieben aidgnoussen fridlich khomen SC1IMN sollen Darob
WIT unausprechend freud empfangen haben Ernstlich begert un SC
Slt WI1Ie solks Inen Imer möglich (Wie Sy uns ungewyfelt sich
Ibs begirig un gutwillig gewehsen.) Das 5y VO stunden
allen VOTZUg Euch khomen nnd SCZOSCHN Den almechtigen

Empsich flehen nnd pıtten das Er euch den ubrigen Ewern
widerwertigen durch fürpitt seinNner wirdigen Muter INarıe nnd aller uhs:
erwölten Zzu handhabung Ewers Christlichen fürnemens (wie bitzher
W d | 16 beschehen durch sein göttlich hilf (wie WITr annn

göttlichen gnaden ganntzen glauben zuversicht nnd getrauwen
haben 17 hilfflich SC11 werde Indem WIT UuNs, uUNnsere 1yb hab und SUC
tere WYtTt sich unNnnNnser yMCeCI erstregken un raichen möchte
hinfuro Jeder ‚eit offt VO euch wYyter darumben angelangt nnd
GTcht würden hilff uUun:! handthabung angeregts Ewers Christz
lichen vorhabens hiemit verpflicht verbunden nnd gutwillig begeben
haben wollen
atum Mittwoch ach praesentat1on1s Mariae AÄAnno 1531

Burgermeister un: hat
der Stat Rotwyl

Beilage Ü}

Ritter Kaspar Leuw VO:  - Stans 18 erzählt den siegreichen Kampf der fün£ Orte
bei Kappel, ob den annern der fünf Orte die Gottesmutter schwebend GT:
schien. Geschrieben 1630 In der Klosterchronik des Frauenklosters Klara
S (fol 5)19

VO Vnderwalden welchen vbernathürlichen lange itt hne
5SP1S gelept vnd VO  e 1tt khünfftige Ding erkhant W1C dan auch

16 Diese Stelle über die wunderbare der Mutftergottes i1st der Aktensammlung
ZU Schweizer. Reformationsgeschichte VO  3 Strickler auffälligerweise ausgelassen (IV.
391, Nr. un! doch bilden gerade diese Daar OTrTie einen Schwerpunkt des Briefes.

Die Auszeichnung der Schri{fit VO.: Verfiasser.
er Kaspar Leuw (1575—1654), VON ans, wiederholt Landammann 1631 1635 1638

1641 1646 Hauptbefördere: des Kapuzinerinnenklosters ın ans (1614) BL4 669 b
Lieu 12.0 ST Salesia Wettach Das rauenkloster 5{ arg ans (1926) 16 Dor wird
irrtumlicherweise der Gründer eichlor Leu genannt
er Kaspar Leuw hat die Chronik selbst verfifaßt (1630); Handschrift in diesem

Lederband 1/,5cm 15 Cm) geht bis 168 b

28972



in sonderheit, VO  ; der feldschen Lehr welche hrscht nach Drisig jarefi
S1Nes absterbens entstanden gesagt vndt gelert, w1e sich davor
Hüeten selle vndt bi dem alten wahren Katholischen glauben stiff CI

bliben, w1e dan mit der gnadt (ottes beschechen, W1€ auch mit Hil£f£
vndt bistand des gethrüwen verdienscht vndt fürpitt der Glorwürden
vbergebenedigetter Jungfrouwen vndt Mwuoter Gottes Maria geCcn  5  z
schinlich bi den Catholisch Ortten in Höchschten notten, vndt stritt zZzu

Capell. wider 1r0 vigend, ob den ortten Panernn schwebend gesechen,
gesiget vndt erhalten worden, Die weil aber noch, mangels
schlecht gelertten prieschterschgfft, vndt geischtlichen stenden sehr,

Beilage

Silberisen Christoph, %0 Abt VO Wettingen (1541—1608), schildert den Kampf
bei Kappel, Bildnis der Gottesmutter un ob ihr 1ne Taube auch VO.
Feinden gesehen wurde. Verfaßt 1570, entnommen der Reimchronik S  S
die sich jetzt iın der Kantonsbibliothek Aarau befindet (Ms 33 kl. fol.).

Fünff Ortt greyffen an mit manlicheiht
Der Züricher Ordnung lang Vn breytt
Vnd beruffen auch alle die mit
Zukomen die Paner mit vl
Vnd alls dann dis nıt lang gewertt.
er Vyendt Ordnung heten zerwendt.
Darin geschlagen ON Endt
Desshalb Inn ‚Ott nad thet reichen
Mit einem SrOSSCH wunder Zeychen.
Das sell mol gesehen SinNn
Rech  4 ob Innen schweben fin
Thuthman ONM Inn verhöhen.
Das wunder haben auch gesehen.
Ettlich ONnnn Ihrer wider Parthey
Man W yber auch darbei
Die Biltnus Marie reın

Ir ein wI1sSses Tüuübli klein

Silberisen auc. Silberysen) Christoph (154é—1608)‚ Abt VO:  ' Wetitingen 1563—94), mit
vorzuüglichen Eigenschaften als elehrter und Kunstireund ausgestattet, weniger ück-
ich als Leiter der ach seiner Resignation als Abt widm.etie sich als ein-
facher Konventuale literarischen un! künstlerischen Trbeiten; VO: ihm sStammen menNh-
TeTre Chroniken, die 90087 illLuminierten, kultur-historisch wertvollen Federzeichnungen
Teic ausgestattet sind. ‚367 3a; eOT; VO: WYyB, Geschichte der Historiographie

der Schweiz Zürich 242 I; unkeler skar, Abt Johann ngisen VO.
ihreuri (Mellingen 291; Zemp osel, Die chweizerische Bilderchronik un

Architekturgestaltungen Zürich 158

283



Was das bedütten soll
ott dem Herren zustellen sStOotf oll
Denn WITr söllen lassen walten.
Zu est ward der 5yg erhalten,
Vonn enn fünff lenderen oben gemeltt
ach langem echten Inn dem Feldt
Die Züricher inn die flucht geschlagen.
Das soll Ich Inn der warheyt sagen.
Ein ledem der diss thuth lessen
Der Lender sigen nıtt INCLT

Dann Uld 6000 Mann
Ir wider AT IMNMan nıt Zellen kan
Zehen Ssent alls Ich hir schetzen.
Gestanten vff denn selben Pletzen.
Vss welchen todt erschlagen ‚sindt.
Wie INa  ; dan nach beschryben findt
SO vil mich das verwunderdt.
Fünfftf, oder bei bej 1600. —

Beilage 11

Ein Volkslied aus dem 16 Jahrhundert, entnommen dem vierbändigen Werke
„Die historischen Volkslieder der Deutschen VO 13516 Jahrhundert‘“, VO  ®]}

v. Liliencron 21 4. B. Leipzig S. 34, Nr. 428.22 Das Lied erwähnt die
Erscheinung Mariä bei der chlacht bei Kappel Aus den 57 Strophen folgen 1Ur

jene, die sich auf die Erscheinung Maria beziehen (Strophen 1—5)

Die fünf OTrTt stand auf vesten grund,
Bruder Claus thet ihnen kund
„hand 70181 un: heilgen ıin ehren,

werdent vil falsche propheten auferstan,
die werden den glauben verkehren, eia verkehren.“
Ach ewi1ger SOof{t 1im himmelrych
solts nıt erbarmen menniglich,
ass die fünf OTt seind verlassen?
zu rechten ihn niemand helten ill
verschossen seind ihnen die strassen.“®

21 Rochus von Liliencron (1820—1912), Germanist, Musik-Schriftsteller und Volkslieder-KFor-
scher.

22 I1)as unm  ar vorhergehende Lied ın der eichen ammlung Liliencrons ‚ (Nr. 427)
el sich inhaltlich ziemlich m1T dem Krliegsgesang dieser Beilage, den ET
mit el ine Überarbeitung VO:  } nennt. aCcC (9) Geschichte der deut-
schen Literatur in der Schweiz (1892), Anm . 121.

23  nsplelung auf die Proviantsperre, die Zürich Der uzern und Tkantone ing-
sten 1531 verhän, hat. 1e Den S, 23 {
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Gross ufruhr ist im SaNzZCH land,
der CW falsch glaub nımp uberhand,
ZOTttEeSs heiligen will niemand verschonen,

fünf OTrt INa  } gar bevogten will,
auss kelchen schneid kronen.
Des erbarm sich gott in seinem thron,
ja der die seinen n1ıe hat verlon,
der ö1l uns helfen Zu rechten!
Maria die edel jungfraw Zart
helf uns 1n nöthen fechten!
Als man darnach gesehen hat,
ass die fünf ort ıin ihrem gebet

Bar »4 im boden eben:
da sach ein schneewvss jungfrawbild
ob der fünf orten schweben.

Beilage

Ein Volkslied AUS$Ss dem 16. Jahrhundert über den zweıten Kappelerkrieg mit
52 Strophen, veröffentlicht VO Dr. Robert Hoppeler 25 folgen NUur

jene Strophen, die sich auf die Erscheinung der Muttergottes beziehen trophen
18 Uun« 6) 26

Ewiger ‚ ott in deinem reich.
Solt nıt erbarmen ar  - und reich,
Dass die fünf orth also seind verlassen?
Zum recht ihnen niemand helten will,
Verschlossen seind ihnen die strassen,
eje Ja Strassen

24 Am er 1931 hat das Banner Zug seine Mannschafit ach Baar Bıg den
disloziert‘‘; iın olgten die übrigen Kontingente Dändliker Karl, Geschichte der
Schweiz 1. Aufl.) DLOTI; Egli Emil,;, Die ac VO. Cappel Zürich 23 PE

2 Dr. Rober oppeler VO Zurich (1868—1920), Historiker und Verfifasser za  er Be-
schichtlicher Forschun HBL 4,280; Eıduard ymann, Dr. phil Robert oppeler, in
„Neue Zürcher Nachrichten (2. Jull 1929, Nr. 177) Das Kappeler-Lied hat (9)9) 1im
„Zuger Neujahrsblatt‘“‘ 1906 S. 53—61) veröffentlicht un!: besprochen Er dem Ab-
TUC. iıne Handschri{fit des 18. Jahrhunderts zugrunde, die sich ın zugerischem Privat-
besitz eiunden

25 [Diesem led 1e zweifellos jenes zugrunde, das Lillencron in seinem vierten Band
unter dem 1te. „Ein led VO.  — der gedechtnuswürdigen schlac apel, BE=-
schehen 1M ausent fünifhundert un ein un: dreissigsten jare. TC. einen ijebhaber
des vaterlands zusammengetragen.“‘, verö{ffentli: hat Nr. 427) och der Kriegsgesang,
der in dieser Beilage ertönt, schildert die egebenheiten des weiten anpelerkrieges
ausIiIührlicher. Der Verfasser 1st unbekannt; die Entstehungszeit muß der zweiten alf-
te, vielleicht Ooch der ersten Hälite des 16. Jahrhunderts, zugewlesen werden.

285



Dass erbarme ‚ott in seinem thron
Ja der die seinen n1ı€e hat verlohn,““
Der wöll ihnen helfen AE rechten.
Maria, die edle jungfrau Zart,
Wl ihnen helfen in nöthen fächten!
Als INan darnach gesehen hat,
Da die fünf orth an ihrem (gebet)
Zue Baar wol in dem Boden 27*
Da sach f  - ein WEVSSES junckfrauen bild
ob den fünf pannern schwäben oben.
An einer mitwuchen . beschach,
Da die Türicher ziehen sach
Zue Cappell uff gruüener heyde
Dess nament die fünf orth eben Wal;
Sie zugend dran mit freuden.
Es Was ein alter christe SUOT,
Mit ihm vil frommer Schweitzer bluot,
Sie wolten nıt lenger beiten,
Die feind wolten s1e greiffen
Maria tats s1e beleiten.“®

Beilage

Ein Kriegslied VO  - Hans Aala! 29  , worin Gott preist für die glorreichen Siege,
die Er den Katholiken verliehen hat. Darin wird auch die Erscheinung Marii

der chlacht VO Kappel erwähnt. Aus den $ Strophen wurde eine Auswahl
getroffen (Strophen 1, 4—9,

2! verlohn verlassen.
27 Baar, 1ın den en. Vielleicht ist am die SO8. —_ gemeint ıne kleine Boden-Er-

hebung mit einem Heimwesen Tatsac.  C wurde ase 1531 der Landfrieden
zwischen den Fünf Trtien un: Zurich geschlossen. Büni edeutie ach dem 10 I
1319 fL. euboden, jele, en. ach dem egl1stier der Flurnamen der emeinde Baar
VO Fred Gütige Mitteilung des Gemeindeschreibers au Baar.
elelıten begleiten

23 Hans aian: (* 1498, arzt, Gerichtsschreiber 1n Luzern 31—40), nat als
chreiber des Schultheißen Hug VO: Luzern zweiten Kappelerkrie teilgenommen.
Cuon1 Paul, Hans alat, en un er.  e, in GiIr. 93 (1938) 99—229; ders., Hans Sa-
lat, Innerschweilizerisches ahnrbDuc (1938) 68—73; VO WyYyBß, Geschichte der Hi-
storiographie in der Schweiz 156, ‚2—23, 229, 201 HBL Ö, 12 3a; Gir 14, 108.

30 T)as Gedicht, etil ‚„Das led VO. Krieg‘“‘ wurde VO.: ächtold veröffentlicht
In seinem Werk Hans alat, e1in Schweizerdichter TONIS (Basel 10—13, des-
eichen VO Liliencron 1M vierten Band seines erkes „Die historischen Volkslieder
der Deutschen‘“‘ (Leipz 34—395, Ich der Edition VO:  -
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hochglobte dryfaltigkeit,
Maria muter, reine meid,
alls himmelsch her geme1ine,
STPOSS PTIVS, lob, Gcr aller stund
sprech uss e1ns ieden Christen mund,
alt. Jung, der kleine:

Wann dich dunkt die fuglich stund
uUun: dyn barmherzikeit 1m grund
sichs menschen beladen,

hilfst du 1m uss noten bald,
darwider hilft €ein pracht ‚ooch owalt,
ein sturmwind Ma ihm schaden.

ast du erzeigt in disem Jar
e1ım kleinen völklyn, ist offenbar,
das sind fünf OTrTt mit
Lucern, Ur  %. Schwyz, Underwalden Uun: Zug,
die hand mit Tuwen OIC betrug,
ein sschwornen pund Zesamen

Den haltend 5 aller stund,
uch dynen glouben uss herzengrund,
ich me1n ass O dir gfalle,
enn du 1n bewisen hast STOSS gufl,
verlihen kraft und heldes mut
wider dyn Uun: ire vyend alle

Man hat gesucht vil renk 31 un fund,®*
S hat gsturmet MCNSCI wind,

1r pund Uun: glouben CINCN,
daran satztend etlich stet und land;:
du hast ın aber than widerstand
1r hochmut helfen temmen

Wynmonatstagen der wurd gezelt,
bist du houptman usserwelt,®%
die fünf Ort sind uUSSSCZOSCH;
die pildnis der hochglobten meid,

renk an
9 fund Erfindungen, n en

Anrede 1st arija gerichtet sie ist als uptmann (Führerin) der katholischen
Heere auserwählt.
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by 1r wonet, hohe dryfaltikeit,
im pann mit inen ist ogflogen.®*
5y furten ein klein tapfere macht,
den vyend suchtends tag un: nacht,
zweimal hand S in gfunden,®?

iedem mal SWUNNCH zeichen un gschütz,
dyn furung un hilf Was inen nutz,
> machten vil Oter un wunden.
So WIT by dem glouben blybend Stan;
des WITr dich täglich rufend
lass uns nıt werden ZWUNSCH,
den gfallnen wider ker irn mut !
Ein feder 1n wol fröwen tuft,
der dis liedlyn hat
Her Dot durch dyn allmechtikeit
beschirm dyn alte christenheit!

Beilage

Renward Cysat 306 (1545—1614), der rühmlich bekannte Luzerner Stadtschreiber,
kommt 1n seiner „ Wesemlin istori““ 37 auf den Kappelerkrieg sprechen (Stro=
phen 26—28 38 un bezeugt darin, da{ Mariä Bild ob den Fünf annern SC
schwebt sel, wI1e€e einst auf Wesemlins en gesehen worden (Original
1mM PAL

Des gsicht gab STOSSC sterrk fürwar.
Der glöubigen schar
Die Jetzt empfand ESS Fyends gefar
Ins Vatterlands gedingen 39

34 Nach der Ausgabe VO Lilliencron lautet diese Stelle
die pildnis der hochgelobten meld,

DYy dir wonet, hohe dryfaltikeit,
1M Dallıl mit inen ist gflo.  gen.

5 zweimal hand Q1@e . Anspielung die ege bel Kappel 11. Oktober un auf
em (24 Oktober

6 Siehe Den 2—67.
3! Über dieses pische Werk s1e ben 5 69 ET Masarey 63—67.
$ Cysat konnte sich bDber den nahern Verlauf des Kappelerkrieges Urc. Augenzeugen

unterrichten lassen. Tatsäc  1C ZzZOg Erkundigungen ein, wI1ie z7. B VO hochbetagten
Clausen er VO. Hergiswil (Nidwalden), der als jJunger Mann amp. bei K.ap-
pel (1531) teil  nommen un eruber NS August 1583 Bericht erstat-
tete STAL Schachtel 07/1, erstier Teil; ysat, Collectanea 139 Archiv für chw. Re-
formationsgeschichte s 228; der Bericht ist ediert in Gir. , 206—09.

9 gedingen Dingen, Angelegenheiten
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Nie vil gech sich der ander huff
Sich leinet 41 vff
Wider die Catholischen drufft
Man Vnderstunds zuzwingen.
Vyn Irem Gottsdienst zbringen
Von gloubens pfad Fin STOSSCI schad
Es stund nıt lang INan och feld
Zu Retten Kilchen WwYbD vnd ind
Das Vatterland zuschirmen selb

Nun merckend uff 65 ist ein SpoOtt
Das würcket ‚ott
Es traff SIn glouben Eer Vn p0fl' 42
Im Land VN! allenthalben
Ein STOSSC ellt ‚ent VvVon Vns ab
‚ott we1isst die Klag
Die bstendigen bhalltend den sta

rumb stat by den allten
Die glouben bhallten.
Catholisch SYyNM vnd bstanden fyn
Man sach itt TOoSs VnNn! Gottes Lob

der Fünff Ortten Paneren
Am Himmel hoch dört schwäben

Namlich Mariae bild trat
wıe ma hatt
W ohl v{t{ft wässemlins platz vnd S  a  :3
VOT ettlich wuchen gsechen,**
das bracht 45 uch In dem feld voTran>n,
£fs Lächers plan,
Den alten Christen lag daran,

TOS Ist's Inen beschechen
Das thet IMan Lob VCI Jechen,%
Ort in SIN t*hron der gnaden schon,

“ sech £, unges
41 leinet uflehnen
‘# Dott
‘3 bstendigen Stan  en die im en Glauben standhielten; gemeint sSind die fünf
Tte Luzern, Uri, ScChwWwYz, Unterwalden, Zug

diesen jler Versen bezeugt ySsa eindeutig, da die Erschel  ng der aCc.
bei Kappel -  jener e die Pfingsten auf dem esem. den beiden OTr1tz VO:  =

Mettenwyl zuteil geworden WAarT. amı ill autf den Zusammenhang VO. Wesemlin
und Kappel hinweisen autf dem esem hat ar den für den Glauben ämpfenden
ihren eistan! verheißen; und der Kappeler-Schlacht nat sie ihn gewährt.

S hrach das ild der Erscheinung bewegte sich das hin.

‘ verjechen bejahen, bekennen, zugestehen.
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Man bügt die Knüw ZUT FErden sstalt
Mit VSS  Cn Armen dört
hut INan ernsthafftigs bett sobald

Beilage 14a

Amerbach Bonifatius 47 (1495—1562) berichtet sSEe1NCM Tagebuch Zu Jahr
1881 daß sich beim Auszug den zweıten Kappelerkrieg 1Ne weiße Taube
auf das Panner der Schwyzer niedergelassen habe Der ext wurde ediert VO:
Burckhardt-:Biedermann SC1INET Biographie Bonifatius Amerbach un die
Reformation (Basel 36148

29 Oktober 1531 Item CS 1St £1)  3 ratt Von Basell geschriben, soll auch
VO menglich gesehen worden SLIN als die VO  - Schwytz mit dem Baner
UuUSZüSCH un krummen durch die kichgassen, 1st thub uff das
baner DESECSSCHN eic. Was erns by den endern m1t kilch un: krützgang
desglich betten sagt I1a das unschwunglich
Item CS hatt C1MN lebkiecherin der fryen SITOS esag 515 Zwinglin
recht gschehen, dan vil unglücks gmacht hatt INan hie die
sta verbotten also IN1IT Joder Branden fraw

Beilage 14b

Leib Kilian 5() : OSA (1471—1553) berichtet SEINCN Annales Ma]yOTrES, WIC

zweıliten Kappelerkrieg die seligste Jungfrau und 1N6 weiße Taube ob dem
katholischen Heer erschienen sCcC1 Die Annales (1524—1548) ediert VO  e VO  e}

Döllinger Beiträge für politische, kirchliche un! Culturgeschichte der sechs
letzten Jahrhunderte Regensburg 443— 611 Die 1er zıtierte Stelle auf

563

‘7 Amerbac Bonifatius VO  . ase (1495—1562), Jurist Professor un! üunfimal Rektor
der Universität ase HBL £; 3383 D; Burckhardt-Biedermann Bonifatius mMerbac.
und die eformation (Basel

48  urckhardt bemerkt ZUTrC Stelle, als wollte die Objektivität des Zeugnisses antasten:
„Sympathie mit den Katholischen Es ann uns nNn1C wundern, daß UrTrC. alle Objekti-

der Bericht durschimmert w1ıe merbachs ympathien ZU elte der katholischen
Länder neigen Gerne vernimmt Nachric  en VO.  - der Tromm1  er  y derselben Daß
beim Auszug der chwyzer 38015 weiße au sich auf iNr Banner geseizt habe, hält

für verbur. ebenso das LoDbD ihres Gottesdienstes mi1t ilch- un! Krutzgang Uun!
Be (Tagebuch 2Q ober), 01

“# unschwunglich Burckhardt gibt dazu, estutz auf Schmeller-Bayer, Orter Buch I1 639
olgende Erklärung „ungeschwungen NO. ventilatum; 7. B unre1ines H  utiter
äsche 1Iso dürfite ler ohl heißen „unverbürgt‘‘

S Joder randen — Theodor Tan! Scherer VO. eru 1531 atsherr un: Deputat
ası späater Oberzunftmeister, seit 1544 Burgermeister Freund und GÖönner VO.  -

Bonifatius MmMerbac. der amm-Mutter des Burckhardtschen Geschlechtes in
ase Burckhardt Biedermann 39 262 266 286 3435 346

u P Kililan e1ib (Leyb), Olemiker un! nnalıs 16 Juli 1553 als T10T des
regulıertien horherrenstifites Rebdorf Del Eichstätt humanistisch und theologisc.
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Turicensium quidam confessi sunft, aAltera 1C€e candidam vexillo
de Suit volitantem vidisse columbam, aliique captivorum hostium, qula
ante Catholicorum acıem mulieris ftormam viderint, asseverarun hoc
retulerunt viduae, qUuUa«l 1es noctesque in ede sanctae Deiparae SAaCTa

Orantes egerant, ejusdem imagiınem bis animadvertisse sublatam.
Nach der Übersetzung VO: Masarey
Finige Zürcher behaupteten, ber dem Schwyzer Banner wiederholt eine
weiße Taube schweben gesehen haben, un s1e VOTL dem katholiz
schen Heer eine Frauengestalt erblickt, versicherten andere feindliche (Gez
fangene.

Beilage
Zacharias Bletz ö1 der Luzerner Unterschreiber, bestätigt die Weihe der Kapelle
auf deı Wesemlin, 16 April 1556 STAL Ratsprotokol XAÄIL., fol. 249 b. Text

35

Vf£f£ hütt hannd mM1n bewilliget die Cappellen vff dem wäsemli
wychen, die hett gewycht der wychbischopf VO  - OSTAantz 52 ist gewycht
wordenangfangen MOTSCH zwüsche 6 vnd Z Donstags ach quası
mod:> genit1] 533 1556 Ich Zacharias Bletz han 15S SSCH VN! gschriben 54

Beilage 16

Reversbrieft VO Kaspar Pfyffer, womit sich zZzu Klosterbau auf dem Wesem-
lin verpflichtet. 31. März 1584 SIAL 1071, Mappe 1.°5 ext 41

(1) Jch Caspar Pfyffer Burger vnd des STOSSCH Rhats Luzern bekhenn
offentlich ıtt disem Brieff für mich VN! m1ine Erben, Die Ich samp

et, in Wort und Schrifit eifrig und entischieden die Glaubens-Erneue-
rung. Seine volksnahen, historischen Schriften, VOT em die Annales majores, sind
sehr wertvoll, weil ar als Zeitgenosse, in vielen Dingen als ugenzeuge, die
polıitischen Kämpfe 1502—49 schildert. Lexikon für Theologie und Kirche D  Ö (1934) 459 I;
Döllinger, in eltrage aa t) AT P. Ephrem umgariner OFMCap., Eiine ausländische
Stimme ber den Kappelerkrieg; Aus den Annalen des Augustiner-Priors Kililan eib
(1471—1532), 75KG (1909) 026

ä Zacharias eiz ZU Rosa VO:  - Luzern 11—70), otar, 1551 Unterschreiber, 19566 adt-
schreiber. HBL Stadtschreiber War 1556 Mauritz VO: Mettenwyl; da den gan-
Ze  - Tag der Einweihung in NSPruCe Wäar und des andern Tags dem eiN-
bischof das Geleit ach Neuenkirch gab, traf seinen Unterschreiber, den Ein-
irag iNs Ratsprotokoll machen. Masarey 49; GIir. 114, 1095, 106.

2 Siehe Dben 5 12 m.
3 Siehe ben SB ı 8 ım.
34 Der Zusatz, den eiz uch anderorts gebraucht, sich WIC.  e nge han-

delt, Dbewelst, da dieser el. ine besondere Bedeutung eigemessen wurde.
55 Der 'Text 1s% VO  - Cysats and geschrieben. „Revers Brief{ff. J. Caspar yifers

Herren VO:  - des Buws des appuziner OS{iers uiff dem äsemlin
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IN1Ir harzu vestencklich verbinden ach dem ann Die Edlen, Strengen
Ottvesten fürsichtigen Ersamen Herren Schulltheis, uch Clein
vnd STOSSC hät INa  3 nemp die Hundert der Statt Lucern Min SNC
dig Eerend Herren Vn Obern By Onatt hievor Namlich vf£f
Frytag VOT dem Sontag occuli nächst verschinen INIT vff InN1IN demüttig
J4 gnädigklichen zugelassen VNn! verwilliget vff dem platz vnd Ortt

INa nemp vft dem W/5äsemlin vnfeer VO der Lucern Ein
appuziner Closter m1T Kilchen behusung, Vn aller zugehördt Zebuwen
Vnd darzu auch ettwas hillf£ darzu Zethund sich anerbotten vn SC
sagt Nes ach S>l vnd VSSWVYSUN ESsSS vrkunds > IN1L darvmb bez
siglet geben Lassen, ouch mi1tt vnderscheid der Conditionen vn Lütt:

daselbs VOTI behallten worden Vf£ff wellichs Ich uch damalen
Mionat 7il S4 mich darvber bedencken Vn Resoz

uieren, die fürgeschlagne Conditiones INr annemlich vn Zethun
arcmil oder 1ıtt

(Z) Das Ich daruff miftt gutter vernunfft Zyttlicher vorbetrachtungen
vn CEeTWCSUNG Aller sachen uch hindan gesetzt vnd ungeacht Aller
difficulteten VN: beschwärden sich domalen Vn anfang hetten
sechen Lassen fryen ungenotf{igeten Willens vnd gemutftts,
vmb der erTE Gottes Vn der seelen eil Willen, mich dahin Luter
vn endtlichen entschlossen vnd begeben
(3) Das Ich In dem Gottes In söllichen Buw stan Den selbigen
In del Lenge / Höche nnd breitte verferttigen Lassen sölle vnd wölle
Namblich Vnser Lieben Frawen Cappel vff dem Wäsemlin W1e ob stat
Mitt sSamp der Herren VN:! Brüdern Cappuziner Ordens behusung ZWECVYCI
gemachen hoch VN: den ynfang ess gartens WI1IC S die Herren vn
brüder begären werden mi1tt vmb fassen vnd SONS alles ach
Ires Ordens Vn Regel bruch vnd gewonheit vittbuwen Lassen, Mit Luz
term geding das Ich diser Buw Allso vn In VEISOTSCH Vn VeT:

fertigen sölle Das obbemellt Min gnäadig Herren vnd Obern der Ir
Statt ber die bestimpte Hill££t vnd STUWT S harzu Zee geben vnd
zethund versprochen, wYyTters ach ferners einicher gstallt beschwärt WOT:

den söllent Glychfals ob Ich zwüschen dem Zytt uch VIOL vnd
diser buw aller Dings volendet VN! In SYMN vnd volkommenheit
WIC S1112 sol gebracht m1T Tod abgienge, Ist INın verstand il] Vn!
IMNCINUNS Das der berürt Buw alls annn nNnutz1it desto minder VSS

verlassnen gutt vollendet Vn vssgemacht werden sölle In INasSsscn WI1IEC der
angesechen vnd S1112 gebürende vollkomenheit haben sol,

1584.** Von eo Masarey 1115 eutifsche beriragen Masarey 110{f Kaspar Pfyffer
Twäahnt den Reversbrief seinem Baubuch 8a Eis 1e och der Entwurf die-
s&€[[l Rever:  rieli VOL uch VO:  - YS. geschrieben bDber mit inigen OrTekiuren VLl -

sehen S'TAL Schachtel 1071
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(4) Woöollich alles versprichen Ich für mich vnd mine Erben WarTr sty{£f£,
vnd statt Zehallten VN: verrichten gethrüwlich vnd vngefarlich In
Krafft 155 Brieffs;: den Ich mi1t m1ine Fignen vffgethruckten Secret Z
sigel bewart geben Lassen vff dem heiligen Abent Ostern Von Chri:
st1 gepurt gezallt fünffzächen hundert Achzig Vn 1er Jar 9!

Beilage 17

Die Luzerner Kegierung genehmigt dem KRitter Kaspar Pfyffer den Klosterbau
auf deni Wesemlin und sichert ihm Hilfe und Beisteuer ordert aber, dafi

bisherigen Itar U. Lb. Frau nichts geändert werde. STAL, Ratsprotokoll
E LE, März 1584 ext 4.() f 57

1584

(1) Vf£ff hütt sind VOTLT MG Räthen vnd Hundern erschinen der erA
würdiz wolgelert vnd geistlich Herr Gabriel Löw 58 hor vnd Presenz
Herrn der Stitffs Leodegarien vff dem Hoff allhie sSamp dem Edlen
vnd vesten 159 Casparn pfyffer Vn fürgetragd, Nachdem ann (wie
MG wol be wusst) den würdigen Vättern vnd Brüdern dess Cappu  2  Z
ziner ordens. v£ff Ir demüttigis ersuchen, VSS erhebliche wichtigen Vr
sachen, uch Christlichen, guttherzigen yffer vnd andacht, dienst VN!
Frr Gottes, wolfart Vn fürderung der Seele Heil vn Christlich (smein-z
dung vnd v£fferbuwung, Durch anhallten vnd fürderung guttherziger
Erren CISONCHN allhie, verschinens Jars die WONUNS Vn residenz allhie
In S. Anna (Gotshus) 1im steinbruch VO MG verwilligen worde, Olz
gends die sachen dahin gericht wellchermasse Inen erhalltung e1ns
ewigen Gotsdiensts Vn söllichs oblich christlich vn Gottseligen VOT:

habens wolftfart VOES Vn Ere gemeiner vn Underthanen,

(2) Lin Clösterlin vnd behusung ewiger Residenz vn onung
vfferbuwe werden möchte, Allda S beid VSS Christlicher Meinung sich
darzu bearbeit dasselbig durch Ir vnd andere frommen gottsäliger yifris
SCH INCT stur vnd hillff In das Werck Zebringen Besonder

% Der VOL Ostern 1584, ISO der Karsamstag, fiel auftf den 31. MAärz; merkwürdig,
WEeNl Rand das atu: notiert 1S% 0. April 1534 an dieser Unterschied MC

dieder gregorianischen Kalenderreiorm us  eN, iın UZern, emäa Ratsbeschl
VO Januar 1584, 1mM selben Jahr (15834) durchgeführt wurde, daß der anua
als der anuar gezählt werden MU. Wahrscheinlich wurde ohl das atum VeILI-

schoben, jedoch die ochen VOL Ostern wurden Nn1C gekürzt. Grüter, Geschichte des
Kantons Luzern, 5. 207; Masarey

5 Die Beilage ” enthält die protokollische Darste der Ratsverhandlun ber das Vor-
en VO. Ritter Pfyiffer, ein Kapuzinerkloster auf dem Wesenmlin bauen.

%® LLEeUw Löw, Lew, Leu) Gabriel (T orner: und annn Propst Leodegar in
Luzern, der Lreu un hilfreich er eim Klosterbau ZU. elte StTan: vsat, (Col-
lectanea 56 i.19; Masarey WT, 178 1€ ben 5.58: Fischer 76L

5!J Junker.
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aAber Er Caspar sich entschlossen Im fal Ime MG etitwas hillff stuwre
VN: fürderung sollichem Buw, neben anderm Zustüren un b—ewilli;
Sung ettwas Conditionen (wie er ann dessen ein vVerzeicCNus yngelegt.)
thun wöllten, (wie annn Ir beider höchlich piet) So wöllte C Den an

Buw des Closters vn aller behusung auch (sartens vnd allerzugehörd,
Nach dis ordens Regel vnd bruch ber sich ennn vnd mit gotteshillf£
absoliviren Vn buwen, Alles w1e gemeldet (Gottes Eer, uch
Statt vnd Christlich gmeind Lobung. Eer vnd Wolf£fart uch de seele
heil vnd trost Lebendig Vn abgestorbnen
(5) vn ach dem NUuU Ime ein bessere gelegenheit vnd platz vorstendig
annn der platz da Lieben frawen Cappell vff dem W äsemlin Stat.
att flyssig gebetten Ime dasselbig verwilligen, Allso nach dem
MG sollich Ir beiden Christlich vorhaben, (wollichs guttem
gfallen viffgenommen) sampt vorbemellten verzeichnuss des buw
OTre haben 5 ale die solliche Vn derglychen Lobliche Vn Christ=
liche gufte Werck -ufürdern Sanz genel1gt, solliche buw w1€ vorgemellt
nıt allein verwilliget, sondern uch die begärte Hill£t VN! StUWwr darzu,;
W as Kalch, Ziegel vnd stein werck lut der Ver Zeichnus belange, VO
der Statt WECSC ouch darzu gegeben verwilliget vnd versprochen, doch
das den buw fürderlich fertige.
(4) Was 1ber die begärte Summa gellts betrifft, ess haben MG  EB VSS

vrsach sich nutzit beladen. och Ime Casparn ESsSS Orts vtziıt verspreche
wöllen, Sonder Ime dasselbig heimgesezt oder by W Er dasselbig
minder der INCeTEC finden oder vssbringen Mag, allso auch VO  -

€ESsSS wytters harnach gesturt werden möchte,
(5) Wa annn die Cappell NSser lieben frawe daselbe vff dem W äsemlin
belangl, welche VO  - Herrn Spittalmeister Mauritzen VO  j Mettenwvyl, sälig
byneben MG Hill£f£f Vn thun Anno 1531 erbuwen vnd gevffnet
dass Sine Erben och In leben sich v£ff beschehens ersuchen, aller
sprech Vn gerechtigkeit diser Cappell halb entziehen vnd sich erlütern
sollte des OTTtS weder Jetz och harnach für S vnd Ire nachkomen ein1z
chen INeeCT Zethund assendt MG  AB Inne J: Casparn sich dar.  C
umb mit Inen verglychen och allso vnd mit der Lütrung der Alltar
(wie ann Hans VO  -} Mettenwil 60 vff ın MG  an versamlung uch
an  ° vnd begehret) w1€e der jetzund in wasen ab sinem Ort nıt ver
endert werde.

(6) Diss Ist die Verzeichnus Casparn pfyffers VO dis künfftigen
uUuwWwSs w1€e das itt eigner and gestellt, geschriben Vn YNSC:  C  Z
legt hatte,
69 Hans VO  - Mettenwyl War ein TOISONN des Spitalmeisters oritz von Mettenwyl. 1e.

ben S. 25 und 2 E Anm. 33
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(7) DDiss ist pewiliget Item aller erstlich Ist mın begären des MG
mir AA disem buw geben wöllent den Kalch darzu uch Ziegel
der Tachung Vn die stück VSS S. Anthonis steinbruch.®? Die
sollent > M1r mit einem schnabel vff Anna VO Castanea Matten VeOL:

ordnen oder utffhin ziehen lassen vnd demnach auch die Gwölb Stuck
VSS Michael Cappell Im hoff 02 noch vorhanden die Man Jezunder
nıt gebruchen hatt, die sol INnan I auch-geben, vnd sol mit mM1n
uwmeister den sand Nawen vnd sine knecht lassen, Wann Ich sand
mangle, umb den Lon W1€e 5 Ime sandent. Ist bewilliget,
(8) Ist abgeschlagen Harzu sol INa  - M1r V SS esondern stur
geben 2000 aren gellt Vn ber das der derselbig
StUuwr harnach och andre WVSCIS sturen wurdent, sampt dem 1m Zytt
das Ich Im buw bin In stock gelegt das sol mM1r auch zugestellt werden
Sampt dem Was jetzunder Lieben frowen Cappell hatt, Vn diewyl
dem Vetter Hans VO Mettenwyl und S1iNe beide Basen hieryn verwilligtt
So] söllichs VO Herr Grosskeller Ludwigus VO Mettenwyl] —

an 63 auch vssgebracht werden, vnd das S1 noch Ire Erben 15S Capell
keini ansprach LLGCT habent

(9) Disen Artickel hand MG ganz abgeschlage wöllen e1IN gellt dar  Z  Z
thun noch VIizZ! VO  > jemands anders noch WVYV(Tters versprecht
uoch uch VO dessen ob der Cappell, deren VO Mettenwyl. och
guts halb der Cappell vtzıt Zeschaff haben, sonder haben dasselbig

Caspar heimgsezt, Allein ess Stocks halb ob ein fürgang hette der
selbig Lenget nıt dafür dann bis der buw verfertiget.
(10) SO wil Ich Im Namen (sottes In disen Buw stan VN! den selbigen
In der Lenge, höhe, vnd breitte machen, Namlich Lieben Frowen
Cappell. Sampt der Herren Cappuzinern behusung gemachen hoch,
1 St. Antoni-Steinbruch 1e. im sien der Luzern, en des esemlins, jeiz

zwischen LÖöwenterrasse und enkmalstraße In dessen elswan! ist, eu das elt-
eruhmte Oöwendenkmal eingeme1ßelt. In der ähe STAan!' Un Sie och eine Kapelle,
die em Anonius, dem Einsiedler, geweiht ist, schon 1435 rwähnt. Reinie : a O,
140, 388 I; VO:  - Liebenau Das alte Luzern, 209 aselbs leß Kaspar Pfyffer UT
die teinmetzen eln errichten; das ebrochene aterla wurde mittels eines
Schwanzzuges und chnabels Qaut die Oobere DbefOrdert. PAL 1506. ET 21 A
auDuc VO: Kaspar er Der gleiche Steinbruch 1e den grauen Sandstein
für die Quaderung beim Wiederauifbau der abgebrannien Hofkirche (1633). Reinle a a.0
140.

VO  - einem ac.52 [ )ie Michaels-Kapelle TU über der orhalle der ofkirche,
überwölbt. 19314—795 wurde S1e UrCcC. einen Neubau Trseitzt. Reinle a.a.C) 128, 131 Die
Werkstücke des Rippengewölbes der abgebrochenen Kapelle wurde emäa. ben —

wähntem Ratsbeschluß ZU Bau der Kapuzinerkirche abgegeben.
3 Ludwig VO.: Mettenwyl (T Konventuale VO. St. Urban, GrTrOo.  ellner, aselbs Abt

89—88), Sohn des Spitalmeisters orıtz VO MettenwylI, SOMmiI1t leiblicher Bruder des
Stadtschreibers oritz VO. Mettenwy]l, dem WwI1r die WIC. Wesemlin-Urkunde VeI -

danken Vgl. oben 5. 66, 192, Anm. 122, 212 1; siehe Beilage 21
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VN! den ynfang EesSs garfens w1e 5 begärent In doch sol disen
Verzeichnus VOTL MG presentiertt werden. W1€ c5 alles werden
sol, vn erst INa  e sich der Sach verglycht, wil Ich v£fs fürderlichest

den sachen thum ach m1inem besten vermogen Vn harumb
für mich Vn mıine Erben Brieff vnd Sigel vffrichten, das Ich nıt Im
läben disen buw verrichtete, alls dann der selbig VSS m1inem verlassenen
Gut ussgemacht und vollendet werden sölle,
(11) Disen Artickel lassen MG allso ıin seinem wasen blyben bis iINad  ;
sicht Was darus werden VN! wWwW1e sich Caspar wYytter entschliessen wölle
(42) Vnd alls INan NUu J: Casparn pfyffer disen bescheyd eroffnet hatt

eın Muonat /il vnd verdanck g  ) doch bald harnach hatt ETr sich
entschlossen das : solch fürschlag MG genzlich aNSCHNHOMCN haben
vnd In die sachen stan wölle Er bekome glych die 2000 e der nıt,
Allso hand MG Ime vff S1€e beharen VIN.:  N Iren fürschlag vnd erkentz
NUS eın Luter Besiglet vrkund geben. Dargegen hat Er MG  B für Vel:

sprcchnen Revers brieff ouch besiglet übergeben.®*

Beilage 18
Urkunde, die der Rat VO  - Luzern „„‚dem Junker Kaspar Pfyffer gegeben VO

SN des Baues des Kapuzinerklosters“ Dadurch wird der Klosterstifter zZ1x
Bau des Klosters Wesemlin bevollmächtigt, aber unter der Bedingung, da{f3 der
Altar Frau nicht verindert werde. 2. März 1584 Klosterarchiv Luzern AÄ 2a:;:
SA AT Schachtel 1070, Mappe 1) € VO  w} Cysat angefertigt. ext 41 f 65

(1) WIR der Schultheis O' uch die Rhät Vn der hat INa  —

nempt die Hundert der Statt Lucern TIThund kund menigklichem mitt
disem Brieff£. Nachdem annn die würdigen vn andächtigen Vätter vnd
Brüder Franciscen Ordens (sonst appuziner genannt) verschinens Jars
vff Ir demüttigs ersuchen uss Christlichem vffer VN:! andacht dienst
Vn Eeren Gottes, uch Wolfart vnd fürderung der Seelen heil,; die
WONUNS vnd Residenz allhie by VI1S In S. Annen Gotshüsslin Im Stein:  v
bruch erlangt Vn: volgends die sachen dahin gericht, Wöllchermassen
Inen erhalltung e1ines ewigen Gotsdiensts, VN: eines nutzlichen
Loblichen vorhabens.

(2) 1n Clösterlin VN: behusung ewiger Residenz vnd WONUNg vff
erbuwen werden möchte, Sind uff hütt alls WITr Rhats vollkomene

$ [)ieser Reversbrief ist in der Beilage 16 lesen.
65 Der ext wurde VO:  - "T’heobald Masarey ediert, ber N1C in wortwörtlicher Über-

Tagung. Masarey DA
regierender Schultheiß amteie Ludwig Pfyffer 4—94), der 508 Schweizerkönig,

eın des Klosterstifters, während den stillstehenden Schultheiß, Heinrich VO

Fleckenstein, als seinen chwager egrulßen konnte eiInr1iCcC. VOIl Fleckenstein War
mit ysa gut befireundet. Hidber, 1n ! Archiv für schweiz. Geschichte 2() (1875) 42
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ich versampt SWESCH VOTLr uns erschinen der Eerwürdig wolgeleert Vn
Geistlich Herr Gabriel Löw hor vnd Presentz Heer der Stifft Leoz
degarius vff dem off allhie, uch der Edel vnd vest besonders
Lieber getruwer Ratsfründ Caspar Pfy{ffer, Vn eroffnetend, w1€ > VSS

Christlicher meinung sich dahin bearbeit,
(3) söllichen buw durch Ir vnd andern gottsälliger frommer
INCceTr stuwr vnd hillff In das werck zebringen, Besonder aber Er Caspar
Pfyffer sich entschlossen Im faal WIr neben andrem Zustüren, VnNn! Verl:

willigung nıt Was Conditionen (wie ann der beiden hochflyssig pitt)
ettwas hill£f£ stuwr vnd fürderung söllichem buw, thun, wölle Er den
YaNZCH buw des Closters aller behusung, uch gartens, mit seinen Zue
gehörd, uff£ dem platz da Lieben frauwen Cappell vff dem W äsem-z
lin stat, ach 155 Ordens Regel vnd brüch vbersich VN! dan
mit goftes hillff ververtigen vn Absolviren,
(4) ‚Ott dem Allmechtigen vn siner Lieben Mutltter Mariae, uch allem
himlischen Hor Lob vnd Eerr, uch Statt VN! Christlicher
Gemeind Lob Eer Vn wolfart, uch der seelen heil Vn TOS leben-
diger vn abgestorbner, Demüttig bittende Ime solches verwilligen,
Vn NUu WITr 15S Ir beider Christlich vorhaben vn anbringen
wol mundtlich alls schrifftlich angehört, sollichen, uch ein gut SC
fallen SCHOMCN Haben WIFTr alls die solliche vnd derglychen Lobliche
vnd Christliche gu Werck zefürdern SahzZ geneigt, eSsSS ersten sölliz
chen Buw w1e€e vorgemelt, Dess glychen uch VO Statt

stuwr vnd hillff Was ettliche sonderbare ater] belangt, darzu
zegeben, bewilliget, Mitt fernerer Lüttrung.
(5) Namlich Vn erstlich, Sol] Ime VO  - Statt disem buw
geben werden, Kalch, uch Ziegel der Tachung, Item die Kowen
stuckstein S. Anthonis steinbruch wölche INan Ime mit einem Schna  E  Z
bel VO  - dem Bruch heruff vff AÄAnna VO Castanea Matte zühen vnd
verodnen, Demnach die gewölbstück VSS S. Michaels Cappell Im hoff,

noch vorhanden vnd Jetzunder SONS anders nıt gebruchen sind, Vnd
Letstlich Wann FEr sands manglen würde, sol Ime Buwmeister
Sine Knecht vnd den Sandnawen Zytten Wann l des embären IMas,
Vn vmb den Lon w1ie 5 Ime sandent lassen.®“

(6) W as 1ber belangt die 7zwel TIusent gülden gellt die begert Inan

Ime 7AG } disem buw V SS sondere StUWT, bar geben sollt der W as

SONSten wYy(tter möchte gesturt werden, Wöllen WIr vnd desselbigen
*7 Der Sand, der sich den Seeufern un: uch der Emme fassen ließ, wurde VO.

aa geliefert; jedoch erIio. die Fuhr auf echnun des Klosterstifter: Der See-
Lransport einer Last Sand kam auf 3—33/, Gulden stehen; eine Last Sand füullte
gefähr 24 agenbennen PAL aubuc VO:  - y  er,
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nutzit beladen, och Ime eESsSS TTS Viz1ı versprochen, sonder daselbig
w1e der by WE die geforderte minder der mMeer finden
der vffzebringen, heimgesetzt haben, S.o vil ann antrifft Was In den
Kilchenstock Allmusens der StUWwrs WVYSC gelegt, Ime uch erschiessen
sollte. Ist meinung vnd verstand dasselbig sich wYytiter nıt ann
die Zytt VnN! lang der Buw In siner arbeit vnvollendet ist waren sölle,

(7/) Belangende aber den Alltar Lieben frawen Cappell daselbs
vtf dem äsemlin lassen VNS uch gefallen w1ıe Mittrath
Hans VO Mettenwyl VO SYN vnd der VO  - SYN vn be
gert Das derselbig ab sinem Ort W1€e e Jetzmalen stat vnd In wasen Ist,
nıt verruckt oder verendert werde,

(8) ber SONS der selbigen Cappell vnd Ires Zugehörigen ynkommens
der SutSs halb, dessglychen w1e€ die VO Mettenwyl sich für künfftige

Vn ansprachen für sich Vn Ihr Erben entzyhen sollten ach
SYMN Caspar Pfyffers für Vn begeren wöllen WIT VI15 glychsfaals
desselbigen uch nutzit beladen sonder Inne sich dess Orts mit denen
VO Mettenwyl verglychen lassen,

(9) Vnd ann Letztlich diewyl der gutten Eerwürdigen Vättern vnd
Brüdern nottwendigkeit das höchlich ervordern haben WIr Ime anzeigen,
lassen Er dissen buw fürderlich vnd angends (Ob Ime söllichen
fürschlag vnd meinung gefellig VN! annemlich.) handen Vn
ververtigen, un! VNS dessen ach SYy HCIM anerbietten vn versprechen
ordenliche verschrybung Briefft VnN! Sigel, Das W er Er VOTL 1555 uUuws
endtlicher Vollendung ods abgan Der selbig nutzit desto minder
VSS5 sinem verlassnen gutt vollendet vnd verricht werden solle, stellen
sich darnach Zehallten wussen, Alles In vrkhund dis Brieffs den WITr
mit Statt vffgetrucktem Secret ynsigel bewart geben Lassen rytages
VOL dem Sonnég Occulj 6 Anno 1584

Beilage
Ritter Kaspar Pfyffer (ca 1524—1616) legt seinem Vetter Jost Pfyffer 6 Haupt-
Mann, die Gründe dar, WaTrum auf dem Wesemlin ein Kloster bauen bes
absichtige, VOT allem weil daselbst herrliche Wunderzeichen geschehen selen.
Aus dem Baubuch, Kaspar Pfyffer ach 1N€es Tagebuches geführt hat

er Freitag VOT dem Sonntag Ccull Faste  tag) fiel 1m Jahr 153834 ach
dem Gregorianischen alender auftf den MaAaärz. Chronologisch un inhaltlich genÖört
diese Beilage 17 VOrLTr dem Reversbrief ejlage 16), den Kaspar Pfyifer ausgestellt hat,
TSL nachdem ihm die Regierung die Bauerlaubnis urkundlic. Tteilt

9 UÜber Jost PfyIifer (1531—1610) siehe Den 5. . 54, Anm . 166.
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Das Baubuch entstand zwischen 15834 bis 1614 Der folgende ext ist der Nieder=z
schlag der Unterredung, die Kaspar Pfyffer mit Jost Pfyffer auf der Reußbrücke
1m Januar 1584 geführt hat PAL b—4b ext 53__60.70

CD Hie Zwyschent Ist veifer Jost in einen vnwyllen VO  - WESCH des
uUuwSs vff wesemliji komen. nıt wels ich Was der WT in dahin gewegt dan
als CLr mich vftf die Rüssbrug 71 beschikt, hat MIr erstlich anzeigt
habe INCN, ich habe mich In dyssen buw begeben. Nun ber finde
eTrs nıt gu{; dan sige nıt bylich das der eigen der besunder 'utz dem
gemeinen fürgesetzt, vrsach bedündke In nützlicher dem gemeinen
INan uch den patres das i Im Bruch F, plibent dan des i vffs Wees:  Z  Z
semli koment VO das eın gantze gmein 1res byt Vn bets Im
Bruch besser ann vffem Wessemli mogent theyl hafftig werden vnd
ONeEe 1im Bruch VO  - derglegen heyt Jung vnd alt gesund vnd
krank Iro mAass komen, ass 1aber vffem Wessemli nit gesin MOüSC
uh der elt dienstlicher dan vffem essemli.

(2) Er mochte Ss1 glich wol als ich lyeber vffem Wessemli haben, dan
im ast dienstlich VO siner guter, doch finde CTS 1m Bruch

besser vnd nutzlicher In alweg. Der halben sige gentzlich bedacht,
Inen vffem Wessemliji khein stüur geben, die eTSs 1in Bruch das €S7
SsCT OTT koni wenden, werdi ouch nutzet VO Sinem land VN! SIN schür
nıt hinweg schlyssen mit byt, ich weli VO minem fürnemen abstan
vnd mich nıt in ein somliche E vnd STOSSCH kosten begeben, weli
mich uch VeEISW VYSSCNH, das s1N bruder schulthes vnd ander erlich üth vtffs
Wessemli selbigem buw nutzet werden geben, sunders buw Im
Bruch dahin verwenden, mit vyl vnd mencherley INeTr reden.

(3) Daruff han ich Im geantwurt, Ich habe mich selbs dyssem buw
nıt anerboten oder i die patres darum erfordert, Sunders vf£f 1r anz

gesprochen, sige der handel wit komen. das ich mit kheinen Tren
konj abstan vnd söliches VOT Zot vnd den patres nıt verantwurten

vermogent 1r regel, das s1 nıt also och bi den ete VN: bi der
‚elt solent WONNCI)L, sunders 1b gesunderet vnd VO  - der el4 vff den
hochinen 73 darmit i Irem gOoTfSs dienst konnet ruw1g ach den

ı Siehe nächstfolgende Beilage, die den eichen ext bringt, ach der Übertragun VO:
Th Masarey.

‘4 Rüssbru. Reußbruücke, der altestie Flußübergaäng der Luzern, der ngstien
Stelle der Reuß, diente se1it Zeit kommerziellen, polizeilichen wıie geselligen
Zwecken. Im 16. Jahrhundert spazlerten hier mi1t orliebe die Ratsherren. ebenau,
das alte Luzern, 5. 261; Reinle q a.Q. 4, 76 £.

* Bruch, eın Stadtquartier zwischen Guütsch und Truchtor, hat den Namen VO]  - den Sand-
steinbrüchen, die seit dem 14. Jahrhundert Fuß des Gütsch ausgebeutet wurden.
Liebenau ME Hier Ließen sich zuerst die Kapuziner 83—89 nlieder, und
im Daufä.  en Klösterlein, das vorher die chwestern VO Dritten en ewonNnn
hatten. 1e Fischer 69 I; Masarey 78 FT

den Oochınen auf den en ese Angabe, daß diıe Kapuziner ach Vorschrifit
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ken vnd VS5 warten, dan s1 nıt mit der bi der elt w1€e die esuyter
weder mit predigen 74 bichten och schullen thund habent.

(4) So hab ich mich nıt alein VO Iret In dyssen buw begeben,
sunders vyl MT, darmit die helig stat vffem W essemli, da vormal
herliche wunderzeichen beschechen, erhebt werden, da San

ers zwvyffel goft der her durch das fürbit VnNn: verdienst der wirdigen
muter gotes der menschen anligen verhort vnt geholffen solle werden,
der halb nıt alein mın Sunders der gemein utz dar durch befurdert,
VnN: ob er glich wel den beschechnen Zeichen vn erlichen Lüten nıt
wele glouben SO dis bezügent werdents doch auch erlich Lut für QWIS
halten w1€e dan Wäar Ist,
ı5) sige nıt Sar wit VO der stai, das ein Lleder beschwert wol
dahin komen MOSC, darnebst CSSCH, kilchen vnd priesteren 1n der
stat khein mangel, die wil morgent die 1mM spital, die 1n
der esuyter kilch vnd die 1n der Capel, die den Barfüssern,

die oder VTa off anfache 11NCeS$5 halten.“ das byss den
miıiten Lag WaIc; welicher NnUu  ; wyYll, der kan alle tag der 11655 komen.
VNnNsSssert halb den putziner, die da selb eliner heligen stet Ir byt
vnd bet für ein gantz stat in der stylle vnd T moget verbringen, da
s1 nıt weder mi1t wiber och ander liechtfertigem volk w1€ hie vinden
betrübt mogent werden.

(6) Siner stur halber, die habe - onerforderet guten kilch verhevssen
nıt in Bruch, sunders buw uffem Wessemli, sSamp der schür hin WCS

thur. und land VO siner maten, I11LAIl werdi manglen eTrTSs

jetzunder nıt thund vnd sich mit dem. wyl verantwurten, lege bes.  ‚Z
SCT Im Bruch a Mas ich nıt WVSSCH, ob 5 Sot der her also verstan werdi,
dan CS geschryben STat du OL etIwaAas versprichst, solt du halten:

du 1aber nutzet verspricht, byst nut schuldig, doch werdi siner stur
halb der buw nıt vnder lassen werden: soli sich 1aber e1ines besserein
bedenken, darmit 1: Im nıt vnglück vff den halss lade vnd S1N Leben
kurtzen.

auf den en bauen sollen, stimmt n1ıc dieihrer egel, DZ  z der Konstitutionen,
damals geltenden atzungen VO. TE 1575 (6. Kapitel) verordnen, dal die Klöster
n1iC. ahe den Stadten der Ortscha liegen sollen; genüge eine Eint-

ernung VO  - einer kleinen (basta che regolarmente S1ano0 istantil miglio piccolo
Cc1rca} Der Klosterstifiter hat ohl dieses vorgebracht — ob sich der Unrichtig-
keit bewußt Wal, den Bau auf der Oöhe des Wesemlins rechtfertigen und
Vetter Jost verteldigen.

‘4 [)IeSs entspricht Nn1C n der atsache; enn der Kapuzinerorden hat sich VO. An-

fang uch dem Predigtamt eEeW1dM: Melchior a Pobladura, Historia Generalis OFM
Cap. (Romae 2471—64); deswegen wurden ja die Kapuziner VO der Kirche iın die
Schwelz gesandt, uch UrCc. Verkündigung des ortes Gottes der Erneuerung
des christlichen Lebens mitzuwirken. Fischer 3Ü {ti.

5 Diese detaillierten Angaben ber den Gottesdienst sind kulturell überaus WEeTritVO.



Beilage
Dasselbe w1e€e Beilage 19, aber ach der Übertragung VO  ; P.Theobald Masarey.“®

93—96

(1) Hiezwischen ist Vetter Jost ıIn einen Unwillen gekommen N
des Baues auf dem Wesemlin, nicht wei{ß ich, Was der ih dahin
bewogen, denn dafß mich auf die Reußbrücke beschickt un: mir ernst:
ich angezeligt, CT habe VETNOMMEN, ich habe mich endlich in diesen Bau
begeben. Nun 1aber finde E nicht gut. Denn se1 nicht billig,
der e1gN€ der besondre Nutzen dem allgemeinen vorgese{tzt werde. Ur
sache, 6S bedünke ih nützlicher dem geme1inen Mannn un auch den P
ires, dafß s1€e 1m Bruch bleiben, statt dafß sS1e aufs Wesemlin kommen, da
eine Gemeinde ihres Bittens un: Betens 1im Bruch besser als auf
dem Wesemlin moge teilhaftig werden, un: könne 1im Bruch eines
jeglichen Heil Jung un: Alt, Gesund un Krank 1n ihre Messen kommen,
Was 1aber auf dem Wesemlin nicht se1in mOöge. Es se1 auch der W elt dien-
licher als auf dem Wesemlin. Er möchte S1E ‚;ohl als ich lieber aut
dem Wesemlin haben ennn ihm sehr dienlichn seines CGutes
Doch finde c Bruch besser un:! nützlicher 1n allerwegen. Des-
halb se1 gänzlich darauf bedacht, ihnen auf dem esemlin keine
Steue- geben, dieweil 1mM Bruch das bessre Ort könne WeCI):

den, un:! werde auch nichts VO seinem Land abtreten, och se1ine
Scheuer wegschleißen, mit der @, ich möchte VO  ; meinem Vorhaben
abstehen un mich nicht 1n eine solche Unruhe un grofße Kosten begez
ben

(2) Er wolle mich auch vergewissern, dafß sein Bruder Schultheiß un
andre ehrliche Leute ufs Wesemlin selbigem Bau nichts geben werden,
sondern den Bau im Bruch Da So. ich meine Steuer hingeben, da
werde 65 recht angelegt un:! VOT Got verdienstlich sein Denn sel
VO päpstlicher Heiligkeit Gewalt das Gotteshaus 1m Bruch dahin
erwenden. Mit iel un: mancherlei mehr Reden

(3) Darauf habe ich ihm g  wortet, ich habe mich selbsit diese'm
Bau nicht anerboten, och die Patres darum anerfordert, sondern auf
ihr ernstliches Anhalten, en un Begehren, E DAS auch mich et»
liche Male angesprochen; se1l der Handel weit gekommen, da{fß ich
mift keinen Ehren könne abstehen, och solches VOT otit un den Pa
ires verantworten

(4) S>a habe ich mich nicht allein ihretwegen ıin diesen Bau eingelassen,
sondern vielmehr, damit die heilige Statt auf dem W esemlin, VOT:z

{6 Masarey 93—96.
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mals herrliche W underzeichen geschehen, erhoben werde, da sonder
Z weitel ott der Herr durch die Fürbitte un das Verdienst der wurz
digen Multter Gottes der Menschen Anliegen erhört, un (ihnen) A
holfen solle werden. Derhalben (werde) nicht allein meıin, sondern der
allgemeine Nutzen dadurch befördert. Und ob gleichwohl den 4A
schehenen Zeichen un: ehrlichen Leuten nicht wolle glauben, SC 1es
bezeugen, werden c doch andre ehrliche Leute für gewiß halten, wiIie
es ( 30881 wahr ist

(5) So se1 nicht Sar weit VO der Stadt, afßs ein jeder hne Be:
schwerde ‚;ohl dahin kommen möge. Daneben se1 Messen, Kirchen
un: Priestern 1in der Stadt ein Mangel, dieweil Morgen INa  -
die 1m Spital, die 1n der Jesuitenkirche un: die 1n der
pelle (St Peter), die den Barfüßern, VO  3 die oder hren
im Hoft anfange Messen haben, das bis um den Mittag währe. Wel;
cher NUu will, der annn alle Tage der Messe kommen außerhalb der
Kapuziner, die selbst einer heiligen Stätte ihr Bitten un etifen
für eine Stadt in der Stille un Ruhe mogen verbringen, s1€e
nicht mıit leichtfertigem olk WwW1€e 1er unten betrübt werden mOögen.
(6) Seiner Steuer halber, die habe C unaufgefordert gütiglich verheißen
nicht ın den Bruch, sondern den Bau auf dem Weseamlin, SAamft die:
Scheue: hinwegzutun un Land VON seiner Matte, ermangeln
werde. ers jetzunder nicht tun un sich damit verantworten will
er lege besser 1im Bruch moge ich nicht wissen, ob ott der
Herr also verstehen werde. Denn geschrieben steht SO du ott £LIWAaSs
verspricht, sollst du halten, du 1aber nichts versprichst, bist du
nichts schuldig. och werde seiner Steuer halb der Bau nicht unters
lassen werden. Er solle sich 1aber eines Bessern bedenken, damit sich
ein Unglück auf den als ade un: sein Leben kürze.

Beilage 21

Auszug Aus$s dem Liber Vigiliarum St 'etr1i (Luzern, Stiftsarchiv St. Leodegar).
Die Gedächtnisse betreffen Mitglieder der Familie VO  »3 Mettenwyl. Wichtig ist
darina das Zeugnis, Ludwig VO  e Mettenwyl, Abt in t. Urban (1585—1588),
Sohn des Spitalmeisters Moritz VO Mettenwyl ist. 1€. ext S27 43, 66, 152,
212-—214

l. April. Elsbeth Eglin, die Moritz VO Mettenwvyls Mutltter War hat SC
sSetiz ein Vigil
20. April. Maritz VO Mettenwyl WAar Spitalmeister dieser löblichen Statt
hat gesetzt Vigil

Aug Fr. Barbel VO  -} Alickon Wäar Hr Spitalmeister Maritzen VO Met
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tenwyl Eheliche Hussfrau, Fr Anna un Margareth Mettenwyler auch
des gnädigen Hr Ludwigs Vo  \ Mettenwyl Abten des Gotthus St Urban
utter 4L

26 Aug Anna VO Mettenwyl WAar Vogt Eglis 78 frauen er hat
setz s Vigil

September Batt Mettenwyler WarTr Rudolt£t un Maritz Mettenwylers
Bruder un Martha glesing FEhemann
23 Sept Haubtmann Rudolf£ VO Mettenwyl der Hansen VO  3 etten
wyls Aater War

Okt Anna Sündlin die aritz VO Mettenwyls Husfrau WAar hat SC
setz Vigil

Okt Maritz VO  e} Mettenwyl der diser statt Stattschreiber WAar und
Margaretha Baltzin Fhelicher MNannn hat gesetzt Vigil
Z Okt eister Heinrich VO Alickon Stattschreiber.79 Dorothe Kielin
S1LIN Hussfrau haben gesetzt Vigillen Anna VO Alickon ihr dochter
hat gesetzt Vigil

Nov Morfritz VO  e Mettenwyll wiIirt ZzZu Rössli hat gesetzt Vigil

Beilage 22

Chorherr Johann Müller 8 Leutpsiester Luzern (1577—1602) bezeugt
auf der Heimreise VOI der Heiligland WW allfahrt 1583 VON schweren

Krankheit durch die Fürbitte Frau auf dem Wesemlin geheilt wurde Das
Original ist nicht mehr vorhanden. wel Abschriften hat Renward Gysat hinter:
lassen, die 1NC STAL (Schachtel un die andere der „„Wesemli :
stori“ 56 f (FAL 1507 81

Lob vnd SYM der hochheiligen Dryfaltigkeit uch der werden Mutz
ter (sottes nnd allen usserwälten
Ils Jch M Müller „Lüttpriester‘ Lucern sampt andern Ehrlichen Perz

Zu h. rab VEITEYSSCH ‚olt 1583 ward Ich Venedig den
deren Juny Kranckh dss Ich ach vnd ach allen glideren $

lambt Welche Kranckheit Jch vormalen Alls A 1571 uch gehapt Vn sächs
gantizer wochen gelegen dss Ich ein glid Roden der vol  E

* Siehe Den 152 Anm 122
% Eıgli ein regimentsfähiges Geschlecht Luzerns Es handelt sich Johann der Hein-

el reiifen wir Anfang des 16 Jahrhunderts als in verschiedenen.rich Egli

?9 Heinrich VO Alikon studiertie ın ase un! erwarb dort den agister, „Meister
kuzernerischen el HBL 789 a

otiar Stadtschreiber Luzern 1503—37 War der chwiegervater des Spitalmei:  TS
Mor1tz VO'  - Mettenwyl HBL 2253a GiIr 79 14 {

wıie Fischer schreibt81) Masarey E Fischer 84—87 Balmer ose (nicht ebenau,
835 An  =] Johannes üller VO. en Leutpriest: Luzern, in ath

Schweizer-—Blätter (1888) 127 IT 321 {f 75KG 8166
lert Del Masarey 75

303



gendts aber by Einem halben Jahr kruckhen gan müessen. Da Jch Jn
SOTSCH gestanden, möchte sich aber lang erstreckhen, dss mich uch mine
Mitbrüder vermantendt, sölte venedig blyben vn mih dasselbs kurieren
lassen. Ich aber setzte mın vertrauwen vff Gott VN! SIN wärde er
Mariam, liess mich Jn dss Schiff füren, verlopt, MIr ott widerumb
gsundtheit verliche vnd heimhül{ffe, wolte Jch Ein fardt thun VNSSeCeT
Lieben frawen vt£fs wäsemlin, mit E& wachss Z Opffer VN: dört Ein
Ampt singen VO VNSSeT Lieben Frowen. Iso liess MIr der Allmechtig
guettig ‚Ott durch das fürbitt der hochgebenedevtten alzyt junckh-
trowen Mariae SIN gnad erschynen, dss Ich In acht agen widerumb
hne kruckhen wandlen möcht, VN! m1n fürgenommne KReyss m17
gsundtheit verrichte. Jme > Lob, Eher vnd Pryss Jn alle Eewigkeit. Am
INan

Beilage 23

1584 Gabriel Leuw, Chorherr St. Leodegar (1573—1597), daselbst Propst
(1597—1607), entwirft ine Einleitung (Invitatorium) 7zA0D S08 Steuerbüchlein B
1ın das die aben einer Geldsammlung für den Bau auf dem esemlin einger
tragen wurden.@3 Wichtig darin ist die Stelle, WOorin der Bauplatz auf dem
semlin bezeichnet wird als „„die gottselige Stätte, der allmächtige Gott Wunder
gewirkt, nämlich bei Unsrer Lieben Frauen auf dem Wesemlin‘‘. Original STAL,
Schachtel 1071, Mappe ext S. 58

In NOMIinNe dulcis

Nachdem sich dann, Z wiffels uss sonderer göttlicher schickung, Vn
Ordnunz Zugetragen Vn begeben, AaSS die gelst. erren Patrer
die Capuziner genant, Zu VINSsSernN getiruwen (ieben) (esten) Eidg
(enossen) SCHN Altdorff oder VIY kammen, vnd mitlerwyl vnd Zyt Inen
Ein Klösterlin sampt Waas Inen (nach Ires Ordens gwonheit dienstlich
vn notwendig) gebuwen Vn In Zuo gee1gne worden, vff selbigs
>5 herzlich begert, WONUNS, Ffrüntschafft vnd. gmeindschafft (vss nothwenz
digen vnerheblichen vrsachen dahin bewegt) Zu VIlSCTEN Zu
machen, habend S müglichen flyss, damit > Ires begerens möchtend:
gwredt werden, angewendt vnd ach ablybung Ires getruwen Lieben
vn Seligen vatters Francisc] Bormi] 34 (welcher dan mi1t Bewilligung
einer hochen Oberkeit In sSinem Leben) etwas Niderlegung, vnder-
schlupff vnd WONUNS ghebt alhie, by S. Anna Im Bruch, auch S1ine Lieben

5 Kın uchnhleıin VO:  - A Folien, einem Pergamentumschlag; der mschla. ist m1 einer
Federzeichnun. geziert; siehe Abb. hei Masarey A

3 Siehe Masarey 122 EI: Fischer 85 it.
* P, Franziskus VO:  - Bormio OFMCap (* 1339° 1583 1n OT: der verdl:!  tvolle Grün-

der chweizer Kapuzinerprovinz. 1e Dei Fischer s5. 328 (Register); P, Magnus KUünz-
le, 338  Z1s85 VO  ; Bormio (}  ein
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Brüdefn offtermals vermeldet, wie S diser Stat Lucern Zu Iren grossch
nothwendigen gelegenheit, vff höchst nothwendig, Vn bedörfftend,
haben die guten Lieben gottsfürchtigen andechtigen patere vnd Fratere,
ach bester gelegenheit betrachtet wWwW1e 5 Zu Siner vn bequemer Zyt
vorerst vnd ab, Z der Ehr gOoftes, vnd F Lob siner würdigen Muter
Mariae VN! dem SaNZCHN himlischen Heer, auch Ingmein Lebendigen
vnd Todten Zu guten, vnd wolfart) alhie Ihr WONUNS vn residemntz
möchtend haben, Derhalben vnder andern guthertzigen, auch miıt SOT):

erm fliyss vnd erns angsprochen vn gebetten (si placet) den Edlen
Ehrern ‚eSst getrewen 0S pfiffer, vnd H. Gab. Löwen / Aass > Inen,
In sölchen göttlichen Christlichen werck vnd fürnemen verhilflich sS1nN
Vn dienstlich erschynen wellen, welches 5 (diewyln Ihr pit vnd
SCI aller Billichkeit gmäss) Inen ach Irem Vermögen verheissen, auch
mit ath vn hat Z volfüren versprochen, Ist also mitlerwyl, durch
gottsfirchtiger, guthertziger Vn yferiger, frommer Ehren Lüthen (dero
Namen So{t wolbekant) hilff Vn Rath dahin kommen dass S vilge-
melten patribus, durch gunstige vnd gnedige Bewilligung, des

H. J. Caspar pfyffer, einem gelegnen Ort VN! platz Ewygen
sidentz, Kloster VNn! WONUNS, pitlicher vnd ouch gutwillig W Y SS erwelen
Vn bekomen, vftff der gottseligen Stat, da der allmechtig gott wunder
gewürckt, Namlich by VnNnSser Lieben Frawen o} dem W äsemlj genant,
welcher auch nebent Jetz yemelter versprechung, sich auch witer erklärt (so
fere ass solches mit der hochen Oberkeit sSamp ero VO  - Mettenwyl,
welche ann Vorgemelte gottselige Stat vnd Capel allererstlich gebuwen
vnd gezieredt habend, beschechs ass Er, Caspar, wolbemelten Ehr
gelIs eın Kirch, Behusung, Ja ein ganz Kloster, ach Ires Ordens
Vn Regel bruch, In sSinem Costen (etliche artickel vnd puncte, Der
hochen Oberkeit sschrifftlich fürgleit, vorbehalten) buwen welle, mit
uterer angehenckter Condition Vn geding, Aass INan Ime Caspar
noch witers ber dass In den articklen vfgriffen, (In rwegung vnd
Betrachtung, ass vil gemelter Buw, wenigist. Setze die 6 000 oder TMeeTr

erlauffen ach weller dasZu geben Vn byhendig machen. 17
L.w Iso dann welle Er Im Namen gottes Jn den Buw sthan, selbigen
dermassen vffüren, vnd Irichten ass Gottlichs alesta dardurch SC
Ehert, der Seelen heil gefürderet, vnd Ewer Loblichen Stat Lucern, Lob vn

gemeret VN! by menigklichen ruchtbar werden, vff dis S1n, des Ca
SDar, erbieten, anforderung vn begeren, dan Fritag VOTLT Oculj; 15834 85

beschechen, vnd durch H.Gabriel Löw, In bysin vergemelts asp vff letz
ermelten Tag, vnsern beeden Räthen fürtragen VN! anzeigt, habend
sich wolbemelte un Vättern beed äth erkent, Vn desen lut
versprechen vnd Erkentnuss dariber gethan, dass 5 1155 Imme,
Caspar allenklichen (wie S1Ne€e artickel vnd Lütery wYysset) gewilfarrt vnd

5 Freitag VOL Öculi 1584 naCc. dem Kalender)
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bewilliget habend, allein vil die Zweythusent belangt, da habend
SYy ganz nuüuth versprechen vnd wellent auch nit witers verpflicht noch
gebunden S1IN, denn W as Jn den artiklen begriffen, Jedoch habend > Im
fry gelassen, Aass Er, eintweders durch sich selbs, der durch
Gab der S beed miteinander, obbenante 2000 kiment vnd MO.
genNT, sthürs WVSS by erlichen frommen, guthertzigen vnd yirigen Christen
bekommen, dass Jnen daran gedienet sich, vnd disser der Räthen
Erkentnuss, Zu Schyn, vnd Vrkund, habend WI1T VNSSeTN Statschriber
befolen vnd erlaupt, dass Er vorgemelten beeden 1: Casp vn Gab
moOoge e1in gschrifftlich Schyn VN: Rödeln machen, darin sich, die Sgut:  Z
hertzigen , WAas S fürs, gutes, vngenotiges willens, Soft Vn
siner würdigen Multter Ehren VN:' den frommen Liben Brüdern
den Cappuzinern, Zu Jrer vnderhaltung, verEhren wellend, mOgens
selbs verzeichen vnd Inschriben, In betrachtung dass der allmechtig
gott diser vnd andrer Jre gutthaten, hir Jn Zy%t VnN: dört Jn Ewigkeit,
rychlich, miltigklich vnd vätterlich vergelten vnd belonen werde, Derwyl
(wie 65 hier die warheit selbst bezeugt) azuch ein kalter trunkh W assers,
nıt V1l vergulten plipt, W1e€e vil INCceT ann VO  } solches werck der
Liebe Vn Liebe Vn Barmhertzigkeit.

Lieber gfater nement daruss Was üch dinstlich ich wWwelss nıt ob
ich dsach recht oder letz verstanden S ist MIT nıt m besten gsin im
hopt, vnd machend angends „A4ASS Rödeli, wil ich Terminieren vn
betlen, Aass e1n ehr ist

ott gebe sS1 gnad derzu
TIuus

Beilage 23a

Cyvsat Renward, dem Chorherr Gabriel eCeUW den Entwurf des Invitatoriums
(Beilage 23) ZUuUr Korrektur unterbreitet hat, gibt der Vorlage die endgültige Fas:
SUNS, indem s1€e nicht wenig kürzt. Original PAL 10651 S. 2—6

In (Gottes Namen Amen:

Allen vnd Jeden Christglöubigen Sye WwUussen, ach dem ann Die
würdigen vnd Andächtigen Vätter VN! Brüder, dess besten Ordens
Sanct Francisci Sonst gemeinlich Cappuziner genan(t, vngezwyflet VSS

pondrer für sihung vnd schickung (ottes vngefarlich by einem Jar
har Wandel vnd Wonung allhar gan Lucern CN, Allein der melz
NUunNng, Damit 5 vorab Gott dem Herren dienen volgends der Christ  Z  Z
lichen Gemeind, 1tt gottsäligem wandel, Gottsdienst, Messläsen, Pre.
digen VnN: gebett, vfferbuwung EeESS Libens uch Heyl VN! Irost
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der seelen, Lebendiger vnd abgestorbner, Dienstlich vnd vorstendig sein
möchten, Wir dannouch dessen, VO VNsern gynädigen Herren vnd
Obern Einem Ersamen hat diser Stat gnädige verwilligung erlangt,
diewyl aber LLUT dem gelegen, vnd VO  3 notten, Das Inen e1in orden-z
ich Closter, Kilchen, vnd behusung, Zu einer ewigen WONUNSg, ach
bruch, vnd gewonheit Ires Ordens vnd Regel, erbuwen werd, att der
Eerwürdig Christlich, vnd Wolgeleert Herr Gabriel Löw, Chor, Herr,
der würdigen Stifft, Sanct Leodegarien vff dem Hoff, m1t sampt dem
Edlen Vn vesten Junckherrn Caspar Pfyffer des TOSSEN Rhats der
Statt Lucern, VSS Christlichem gottsäligem yffer vnd gemutt sich vnderz
wunden, 155 Christlich, heilig, vnd och nutzlich werk zebringen,
Desshalb vff Frytag VOT dem Sonntag Occuli des ten Jars VOL

ern Gnädigen Herren VN!: Obern, Schulltheiss Clein vnd STOSSC Rhäte
der Statt Lucern In vollkomnem Rhat erschinen, vnd desselbigen gnäaz
dige erlouptnuss vnd verwilligung erlangt, Vnd aber disen fünfftiger
Buw sich hoch, vnd bis In die Siben Tusent gulden anlouffen würdt,
vnd ON frommer guttherziger Christen, Vn Biderber Lütten, stuwr
VN: Hillf£, nıt vollendet werden Mas, att obgemannter Herr Gabriel
Low sich noch wytter vnderwunden, damit doch e1n söllich sabhı werck
mangels halb söllcher stuwr nıt vnderwegen blybe, der sich In die Lenz
C verzuüge, Dieselbige stuwr by gottsäligen pittlich V'OT:

dern, vff ZENCIMCN, vnd dasselbig alles ewliger gedächtnuss ordenlich
In geschrifft verzeichnen, Wöllich vorhaben wolbemellt vnder gNa-
dig Herren hät vnd Hundert nıt allein gutt funden, sonder ouch e1in
sonder gefallen darab SCHOMCN, uch Irem Stattschryber bevolhen 155
w1e obstat bemelltem Herren In geschrifft, Vn In ein Harzu geordnet
Büchlein zestellen vnd überantworten, W1e dann beschehen, wölle
derhalben mengklicher VSS Christlicher Liebe gebetten vnd vermanet
Sin, VnN! sich bewegen lassen, die vrsach 15S$ heiligen vnd Löblichein
wercks, dasselbig uch vorab Gottes, uch siner würdigen Mutter, der
Himmlischen Chörs, dienst vnd Eere, vfferbuwung esS nächsten, vnd
der seelen Heil, Wolfart der Christenheit Vn VII1SCIS5 vatterLands, uch
MECTUNG Vn erhalltung VNSCTS5 vngezwyf{fleten Catholischen glouz
bens, zefürdern, Inen hiemit einen ewigen schatz Im Himmel, (wöll-
chen kein Ost CETIZEIE. noch dieb nıtt stälen mag) zesamlen, Vn VIil12

gezwyff£let S1IN, Das sittenmal, ach dem Evangelio, Vn WwW1€ der mund
Gottes selbs bezügt, e1IN nıt vnbelont vlybt, Ja uch e1in kallter
trunck Adsser dem weni1gisten der verbotten, Das Jhenig 5
ach Irem gutften willen vnd vermogen hieran sturen, mıiıt hundertfelltiger
belonung siner Zytt, erlangung der gnaden Gottes vnd aller Wol
fart, hie Im vnd dört In ewiger säligkeit, Rychlich erholen, vnd
erwuchern, dess glychen uch obgenannten VISCTIN gnädigen Herren
VN: Obern hieran sonderlich Vn hochlich dienen. Die uch
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mengklichem InderZytt mit allem gunsi, guttem VN! gnädigem Weilen
erkennen werden.

Was dannethin einem Leden gelieben würdt zsturen, Mas glych
selbs haryn mi1t eignen handen verzeichnen,

Der Edel Gestreng Notvest, Fürsichtig WVS Herr Ludwig Pfyffer,
Kitter, der Zytt Schulltheiss vnd Panerherr der Statt Lucern, att sich
gu  S frves willens anerbotten, SIN FEerliche stuwr hieran zegaben, vind
hat Namlich gutwilligklich versprochen die altar Tatel Im Chor
malen, ctum 17. Aprilis. 1585 Ita retulit N. Joh. Molitor [Müller] Ple;
banus nostr1 Colegii.

Beilage

Der S0 Eckstein-Brief, die Urkunde, die Kaspar Pfyffer e1m Aufbau
des Kapuzinerklosters Wesemlin 1n den ersten Eckstein einlegen ließ .86 Darin
wird bezeugt, da{fß diese Stätte UTrc herrliche Wunder erühmt worden ist.B7
10 Juli 1584 ach der Kopie, die Renward Gysat angefertigt hat SIAL, Schach-:
tel 1071 Mappe 1: PAL (Photo-Kopien).

Juli 1584 In den Eggstein zelegge
Gedächtniss der Schrift,
die in den Grundstein
gelegt worden.

(1) Es ist wussen das der Edel vn est J: Caspar Pfyffer Burger
vnd des STOSSCH Rhats Lucern uss Christlichem vffer uch ott dem
Allmechtigen Syner würdigen Multter der Himmelkönigin Maria, Vn
allem Himmlischen ott Lob vnd Eeren Vn seelen heil Vn
TOST, vff erlangen gnädiger verwilligung vnd Zulass, gnädigen
Herren vnd Obern Clein vnd STrOSSCI Kätten der Statt für sich Cn
ouch In das werck gericht den würdigen Andächtigen, Vättern Vn Brüz
ern des mindern Ordens Sancti francisci, Cappuziner emp(t,
(2) in Closter, mit Kilchen, behusung, garten vnd alle Zugehörd, VO  -

srund vff UW, uch In sinem kosten Vn eigens mit Zuthun der
hillf£ vnd stuwr wolbemelten oynädig Herren, vnd SONS ettz
lich andre sonderbare ott sälige harzu erzeigten vff diser
Hoffstatt man nemp vff dem W3äsemlin azu VOT ein Cleine Cappell
Der ersie Cksiein wurde 10. Jull1 1584 (Dienstag) auf den unl 1584 benedi-

zierten Grundstein gelegt PAL X un fol 20 b; ysat, Histor1 ol: Masarey
Ya D

elider ist die Urkunde der Kirchweihe 23. Oktober Nn1C auffindbar;, Theodor VO:  -

Liebenau S1e och eingesehen un: damals P, Benjamın Camenzind OFMCap (siehe
S, 254 {f) mitgeteilt, dals 1n der Urkunde ste  e, die Kirche sel derselben Stelle
erbaut worden, VOTLT 510 97) Jahren die utter Gottes erschienen Se1. PAL
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einem Alltar Anno 1556 dar VOT In der Eere der würdigist mut-
ter Gottes Ma  rMmae vfferbuwen Vn mift herrlich Miracklen berümpt WOTr

den, (wöllcher Alltar ouch Zu dem Corpus der Kilchen angehefft vnd
begriffen) Zwüsch SYyM J. Caspars guttern gelegen, uft zebuwen Vn
aller Dings vollenden.

(3) In wöllichem Werk sich ouch Herr Gabriel Löw der Zyt Chorherr
uch Presenz vnd Ilmussner Herr der Stitft Leodegarius vff dem off
1llhir Lucern neben Zugethaner stuwr sich uch fürderung £SAa
selbigen mit sonderer flyss yifer Vn erns bemüht vnd gebuwet,
(4) Ist allso der erst ste1n In das Fundament, mit gewonlicher Procession
Vn herrlichen solemniten gelegt VN:! samp den fundamenten benediciert
worden Durch Herren Meister Johann Müllern Lüttpriester der Zyt mıift
Hillt£ vnd by wasen bemellter tifftt Chorherrn Vn andern Priestern
vn geistlicher ErSONCHN IMNCCTI,

Iten der Brüdern Conuen»(5) Namlich die Brüdern de Obseruatia,®®
tuales genannt, vnd auch der Capuziner Vn Jesuitern uch einer
STOSSCH ils Vaolcks. Es ward ouch vff solchen AaCcfu eın predig dem
OUOrt gehalden durch Patrem Johannem Bredanum 89 Priester der Löb-;
lichen sSocietat Jesu VS5 dem Collegio Lucern ass beschach allso W1€e
gemellt vff Sontag den ten Tag uni] 15S$ 1584 ten Jars, darnach ward
der erst Eggstein vffent dem fundament vifgesetzt vit den tag Julij
/instags gesagts 1584 ten Jars, Das Mur vnd stein Werck hat SC
vertigei Meister Hans Gabaran der steinmetz burger allhie, vnd das
/imme- vnd Holtzwerck Meistri Hans Hindermeister VO TZürich der
Zyt wonhaftft Lucern.®®

Beilage I5

Renward Cysat berichtet, da{fß sich der Ursprung der Wesemlinkapelle herleite
VO wunderbaren Geschehen 1m re 1531 SITAL oll 1586 ext

%8 Darüber herrschtie ein Rätselraten, wI1ie möglich sel, dalß eın Observant der irch-
weihe auft dem esemlin teilgenommen habe; enn in der ganzen SCHWELIZ hbestand
damals ein Observantenkloster. Nun nat aına. Fischer OFMCap. glücklich ent-

ec. daß F'ranz Balerna, der un 15834 VO Uzern aus den hl. Karl Borro-
mAÄAäus geschrieben und der Kirchweihe teilgenommen hat, n1C ein Weltpriester,

wurde VO hl. Karl Borromäus nachsondern ein mailändischer Observant Warl ,
Luzern gesandt, mi1t dem Rat Veltlin verhandel Fischer 3D; Coll. elv

A, 303 (NrT. 119).
%8 Johann Gottiried Bredanus kam 11. September 15717 in Luzern all, Dis 15834 Pre-
er bei den Franziskanern, Consil ectoris, Tae Concionatorum domest. kio-
Der 15834 zZoß ach Landsberg, 1585 War als beliebter rediger 88l Ingolstadt, 1595
iın eicher un ın Trelbur. Huwiler Sebastlan, Das Professorenverzeicnnis des
Jesuitenkollegiums in .uUuzern (1573—1773) 1n G{r. 9U, 150; uch erschienen als Separat-
bdruck

9 Siehe Fischer 873 HBL
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1589 Die würdigen Vätter vnd Brüder Franciscen ordens Cappuciner
genannt Anno 1583 hir vff worden vnd bis dahin Ir
ONUNS by S. Annen Im steinbruch by dem gütsch gehapt

Der vfift dem wäsemlin bschach durch eın iracul Anno
da uwe auritz VO Mettenwyl ess Rats Lucern Innhaber 1e
selben gutern e1in Cappell In S1iNne Kosten die ward gewycht VO  - ]a CO
bus Wvychbischoff Costanz Sambstags VOTLT Quasimodo Anno 1556
haben diss Jars In der SrOsSSCh Wochen 91 den pPOSSECS In Irem Nüwen
Closter by Lieben frowen vff dem Wäsemlin Inen Caspar
pfyffer Buwen lassen. In sinem Kosten (allein VSSSCHOMOD ettwas
hillf£ Min herren VO  - der sta dessglychen ettliche Gott:
selige geistlich vnd welltlich darzu gethan,) VO  - grund vff
Nüw erbuwen Vn VO dem Hochwürdigsten herren ctavio Paravicino
Bischoff 4” lexandrien, (nachmals Cardinale) dermalen allhie m
sidierenden bäpstlichen Legaten vff Sontag Gallentag J EeSsS vorgehn-
den Jars 1588 Sampt der kilchen vnd Altaren gewicht worden, NgCHNOMEN
vn da angefangen

Beilage 26

Renward Cysat bezeugt für 1531 die Wesemlin-Erscheinung und den daraufhin
erfolgten Beschlu{fß der Kegierung einer Männer - Wallfahrt nach Einsiedeln:
für 1571 Erneuerung dieses Beschlusses durch die Kegierung einer alle drei
Jahre durchzuführenden Männer-Wallfahrt nach Werthenstein bei Malters. Coll

4673 3 ext 373

(1) Anno 1531 ward (das Osterspiel) 4 — widrumb gehallt nıt das
c Den Louff der Jaren erloschen, sonder allein VSS gelübdt vnd andacht
VO  e Gott vnd siner wärden Mwuoter desto INeerTr gnad vnd glücks Zu
erlanger VO WECSCH der VOT OUSCH stehenden gfaar ESS Kriegs den mMan
VO denen VO Zürich vnd Iren Zwinglischen anhang besorgt vnd
erwarte die da vermeinten Vn vnderstundent, eın fromme sStatt Lucern
sampt den übrigen Catholischen Orten VO  - VNSsSerm atho
ischen glouben Zetrengen,
” DDie TO. Karwoche.
2 Siehe ben 5. 68, dL- 143
»n Sontag S. Gallentag‘“‘. Im Jahr 1688 Liel das allusfest auf einen Sonntag Ok-

toODer), SOM War der oilgende Sonntag der eineta Iso der 23. Oktober, w as auch
UrCcC andere @Quellen bestätigt WIrd. Fischer öl, nm. 3. Jedoch nenn 1, 78
den Oktober als den eıhetla

44 [Die luzernischen UOsterspiele irugen zumeist einen religlösen, ernsten harakter un! len-
ten ZUTC Tbauun des Volkes 1e Masarey 1917 Um das Jahr 1477 bildete sich in
Luzern die Gesellschafit der „Bekrönung uUuNnseTes Herrn“‘, die sich verpflichtete, alle fün{f
TE Ten der fuüunf unden Christi eın geis  es Drama aufzuführen Von Lie-
benau, Das alte Luzern, 165, 23—29; Masarey 15—17; Hidber, in Archiv für Sschweiz.
Geschichte 185—200.
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(2) Wie annn die gnad Gottes sich ougenschynlich 1‘181‘1’18C1’1 durch den
Sig Cappell VnN! In disem wäremden Osterspil alls einem gufen;
vorbotten erzeigt durch ein gesicht, das Namlich gottsälige

himmel gesehen 1e Billdtnuss der Hochgelopten himmelkönigin
Ma  rmae  A ıtt Irem lieben Kindlin m AÄArm,
(3) wöllichs domalen In geschrifft verzeichnet Vn In der sSta Canzly
gelegt worden, aber In VEISCSSCH kommen bis harnach AÄAnno 1A71 95 da
155 Osterspil a1bermalen gehallten vnd Ich solche Verzeichnuss funden
wölche yters vermelden das domalen AÄAnno 1531 vff söllches hin ein
Obrikei* Gott vnd sSiner werden Multter Zu Danck Lob vnd Eer mit der
Burgerschafft (Doch allein Mannspersonen) einen gemeinen Crützgang
gan FEinsidlen thun Lassen, wöllichs Ich 19008 melinen Herren fürgelegt,
(4) Die S1C  h darüber beraten vnd vff sich 24 für sich vnd Ire
Nachkomen Zu eewigen Zyten Zehallten Namlich allweg Zu dryen Ta
i  > vmb Einen gemeinen Crützgang Lieben frawen gan WEeETL:

denstein by 31% stunden WYt VO der STa vngfarlich mitt der Burger-
schafft uch allein Manspersonen Zehallten allwegen vff den Mittwochen
In der Crützwochen. Da Lassend dann Min herren allerwegen der priez
sterschafft schulmeister, schulern SCHSCIN sigeristen vnd dienern Ir Mor.  Z
genmal Malters zalen,

Beilage 27

Renward Cysat berichtet VO wunderbaren Anfang (1531) VO Bau (1531) uUun:
VO  - der Einweihung der Wesemlinkapelle (1556); VO Bau des Kapuziner-Klo-z
sters samt der SIAL Text

Der Cappuziner Closterbuw vff dem W3äsemlin angefangen 1584 vnd
vollendet 1588
Hat SIN VnN! anfang gnommen durch ein miracul Anno 1531
Die UWC Cappell erbuwen AÄAnno 1556 Ist darnach Im volgenden Houpt-
buw abgangen.
Die Cappuziner erstenmals angeNOMMIEN VN! In dem Hus Anna
Im steinbruch beherberget. Anno 1583
Sind darnach In Ir NUW Closter v£{£s Wäsemlin Anno 1590 96

vif <m Tag Maria Himmelfart AÄAnno 1585 ward das erst Ampt

% Renward yS War 1571 TST neugebackener Unterschreiber 31. März 570—12. Septem-
ber Gfr. 114, 106 Er interessierte sich ebhafit für die UOsterspiele, WarLr el
ÜüÜhrend un! allseitig anregend beteiligt, daß die Osterspiele in Luzern unter
einen Höhepunkt erreichten; dreimal eitete C. die Osterspiele 1583, Hid-

Der, in Archiv IUr schwe!iz. Geschichte 13 Zürich 185 4,
% Hier hat sich yS verschrieben, WeEeNnNn die apuziner erst 1590, STa 1589, w1e

andern Stellen ichtig angibt, 1Ns neugebaute Kloster einziehen 1äßt.

311



In diser nuwen Kilch gehallten ’7 vff dem Alltar ZUEFE Lingken hand FA
SCH Mittnacht ann SONS och keinen vffgericht WAÄäTr, ouch die erste
predig verricht in tüscher sprach durch afer Alexius de Bene Von Mey
and 9* (diss) Ordens Guardian allhie Die glogk disser Kilch ward bene—;
diciret den 23 ten Januarli Anno 1586
Die kilch ward gewyche den 23 Octob.? AÄnno 1588 Durch ctavius
Paravicinum Apostolischen Legaten In der Eidtgenossschafft harnach
Cardinaleen.

Beilage I8
Renward Cysat beschreibt kurz die Muttergottes-Erscheinung auf dem W esem-s
lin IS3PL. den Bau (1551) und die Einweihung (1556) der Kapelle ase1Ds STAL
CGoll 65a ext +r un

äsemlin
VO alterhar eın Clein Cappelin vff einem telss Von trochner Mure
darin ein Marien bild VO  - mutwilliger Lüten veracht In abgang komen
verwust, volgends vff pfingstag B5ö1 vmb abends vff dis platz

Himmel Maria mit Irem ind Rechten arm, die ONn hinden
Iro der Mon vnder den füssen Clar w1e€ gold schynend vnd engel
fliegend Iro e1in spiıtze guldine TON vffsetzendt, hat gwar ein viertheil
einer stund, Morndes 7znacht on Zwüsche vnd 1aber allso
gsähen worden, Am Zinstag Znacht kam vil Volks solchs Zehechen,
aber c erschein ıtt INGCT, Daruff bewegt Mauricen VO Mettenwil
des ats vnd Spittalmeister Lucern hatt mit hillf£ der oberkeit 155
Cappell vff die Hoffstat der allten NUW gebuwen sSamp{ dem Alltar,
vnd Ist harnach durch der Obrikeit bewilligung durch Weychbischffen
VO Costanz gewycht Donstags ach Guasimodo 1556 Durch anruffung

lieben Frowen Vn Ir fürpit sind mancherhand gebrechen genasen
die 1555 Cappel besucht vn vil wunderzeichen beschehen dardurch 15S
gnadrich OTrt allso vernampt werden,
Stattschryber Mauricen VO Mettenwyl hatt 1S5S$ gsicht selbs ouch gsehen.

Beilage
Renward Cysat stellt in seiner „ Wesemlin-Histori“ die geschichtliche Entwick-
lung des Wesemlin-Heiligtums dar, beginnend mit der ursprünglichen Weg-Ka-
DE bis ZUr Vollendung des Kapuzinerklosters. Wichtig sind jene Strophen,
ährend der panzen Bauzeit wurde der Gottesdiens auf dem esemlin arla

Himmelfahrt un: Geburt nle unterlassen. Te 15834 fand och der en
Kapelle diese 1585 1mM au WAarT , erstellte INa  > auf den us einen
provisorischen ar im Schiff der Kirche. Masarey 134

% P. Alexius del Bene VO. Mailand, aus der Mailänder Kapuzinerprovinz, kam 1581 ın die
Schweiz, machte sich die werdende Provinz sehr verdient als Novizenmeister,
Lektor un:  C Guardian, War 1592— 95 Provinzlal, Altdorfd, 1im Ruf der Heiligkeit
PAL Fischer 323 (Register)

ben ım 106 Siehe das Faksimile un!: die Übertragun Dei Masarey 50
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in denen die zweimalige MuttergotteszErscheinung (1531) darstellt Es wird aus
84 Strophen NUur ine Auswahl getroffen
69—76 . (Strophen 12—28). PAL ext

12 Das gschach by Vätter Zytt,
Erschollen WV(TT,
Gotts gnad bin allten Christen blybt
Die Irrthumb thund vertryben,
Vnd bstendig thund erhallten sich
Im aaren strich,
Von Im hand > uch sagen VN! glück,
Ein wunder thuts bezügen.
Das thund WITr hie beschryben
Ils do {(Nall zallt, Ein tusent bald
Fünffhundert Ein vnd Dryssig Jar
ach VNSSEeTS Herren hand
ess soll inNna  } billich NemMmMeEN WAar

13 Ein Berg Lucern ob der Statt
Den Namen hatt
Das W5äsemlin Zwüschen Zweyen att
Ein STrass darzwüschet Langet
Ein Lustig rtt In alle gsicht
erstrecket sich
(sar gfüeg diser gschicht
Manch Mensch suchts miıt verlangen
Allda VOTL Zytten gstanden
An der Wagfart, vff Felssens art;
Ein Cappellin VO  — Trochner INU  —

Maria bild hatts Christlich 7z1ert
Stund doch winden ragen SU.  M

och warend uch bösse Lüt
Sich schämptend nut
Inn gloubens spallt ZUFF secten Zytt
Gottsforcht thet VO In wychen
Darzu bewegt VO Lugner Geist
Vnd angereizt
Wider Mariam aller me1ist
Wann S fürchtend strychen
Machtens w1€ Ires glychen
Zu vnd schmach WAar Inen gach.

Was 16458 Dberichtet WITrd, geschah ZU. Väterzeit, näamlich 1im Te 1531
Beschreibun der Wegkapelle auftf dem eseml1in.
Die Kapelle wird VO. Sektierern entiwel. un verwüstet.
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Das Cappellin itt sampt dem bild
and S enteere VN! verwuest
Die Frommen Klagtend 1S5S vnbill

By Tusentschritt trifft vngfar
In wöllcher Art
Die Hof{fstatt ist erwöollt fürwar
W ol vff dem Felssen dicke
Zu dissem buw vnd Gottes Eer
Das die würd gmeert
Als schon der Sathan nydet SCCT

Hallt Man VSS5 Gottes schicke
Das hatt sich wol gelücket
Lucern die Statt den hatt
Ein grOsser werck hetts vorbedüt.
Das künfftig ‚och disem rtt
Gott solltend dienen geistlich Lütt

ott schickts durch SIN barmhertzigkeit
Syn güettigkeit
An disem rtt VO  ; Im bereit.
Zu e1inem gwychten Zimmer
(santz wunderbar firmament
am selben end
Glych oberhalb hat sich gewenndt.
An der pfingst nacht Himmel
Sach Man alles timmer
Gantz Lutter Vn Clar der Himmel War

Vmb nündte stund angender nacht
Ein herrlich gsicht In schönem glantz

Frommer Christ das wol betracht.
Maria die Multter Gottes werd
uoch ob der Erd

disem Cappellin gewert
Im lIufft thet sich randen
Erstreckt sich uch mitt Zier
In der refier
Kum mocht c werden vssgefiert
Wie €s herrlich glantzet
Die Uuss das bild thet pflantzen

Der Ort ist VO.  - OT ausersehen als Stätte für geistliche eute; darum hat der
eid des Teufels auf diese Stätte verderbenbringend abgesehen.
Am Pfingstabend gibt sich eın herrliches Gesicht kund.
Maria erscheint, schwebend ob der Erde
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Liess ordenlich da sechen sich
wol vff dem Mon gar schön vnd bhend
Die Sunn zurügk S vberschein
Wie Klares gold selben rtt
Ein Spitzige Kron ob Irem Houpt
Billich Mans gloubt
Der luf£f£ft erschein w1e füwres stoub
hoch vnd feer ob der erden.
Man sach uch Inn den selben schyn
Im wasen SYM
Wie S hatt gmellt die sschrifft fynn
Die Himmel Künigin werde
Irug mit züchtigem berden
Ir Kindlin Klein, Arm rein
Zur rechten SY{t anschow
Ein Viertheil stund wart Zemal
Die sehenden hocherfrüwt.
och meer das wunder sich erstreckt
Die Lütt erschreckt
Von andacht vn vil trosts erweckt
Im ertzen vnd Inn sinnen
Mann thet sich wundren uch Sar Seer
Vnd noch vill ®

söllchem gsicht glor VN:! CcCL_I
Man sach ZWECIN Engel trıngen
Schon fliegen VO  ; Himmel
Die Setztend schon die guldin Kron
Mariae vff Ir Zierlich houpt
Den Secten Ists ein STOSSCI Dorn
Die Christlich schar trüwlich gloupt
i fielen nider vff Ire Knüw
Die gsicht wWar NU W
Vnd Lobtend (Gott VSS5 Hertzens TUW
Mitt vssgestreckten Armen
Vnd bettentend mit Hert_zen Vn mund
Zur selben stund
Wie fromme Christen VSS5 rechtem grund
Das CI sich Öllt erbarmen.
ber die SYANCH Armen

Eine Krone ob ihrem aup(t, ra S1e das göttliche ind in den Armen.
Zwel schweben nlieder und seizen der Gottesmutt: die Krone u{fs
Die Zuschauer sind tief ergriffen, Tfüllt VO.:  5 TO: un!' Freude
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In andacht vast, nutt gebrast
Ir hertz verbran, In röwden gar
vil IrOSts schöpfft Inen diss gesicht
och ıtt schrecken uch fürwar

Das gschrey brach VSS durch gantze Statt
Diss wunder hatt
Bewegt vil Menschen die mitt Rhatt
Söllchs wolltend ouch erfaren.
Vnd gibt VC e1ins dem andren bricht
diser geschicht.
Was sich erzeigt den menschen gsicht
Vnd kommend Inn der schare
Thund sich keins WCSS mit SParch
Vnd Ziehend ran f£s berges plan
zZzu gwusser stund angender nacht
den Morndrigen Abent wolgethan
Da halltent S Sal flyssig wacht

Vngfar da sich schier bald begund
Die Zechund stund
Da sich verborgen hatt die SUNN
das ssicht thet wider schynen
Er, fräwet ward Ir hertz vnd gmu
Durch (ottes gutt
Wiewol der Zorn ESS Sathans wutt
Mitt UTTEN Vn mi1t SIYNCH
ott TOS hiemitt die
Zur ritten nacht, hands 1aber wacht
Ein CS Volck macht sich Aldar
Ir andacht WAar villicht vnglych
Zu NeEIMMEN da der Sachen War

och WarTr all Ir wacht vmb SUNS
Da halff eın Kunst
AÄAm Himmel WAarTr e1in glantz och brunst
Es hatt sich alls Verborgen
Das macht gedancken vil dasmal
In diser 7al
Man War betrübt ouch Vberal

Die un VO. der Erscheinung verbreitet sich welthin, da ScCharen
lgenden sich auftf dem Wesemlilin einfinden.

Die Ersc.  nung wiederholt sich zweiten driıtten en! ammelt
sich autf dem Wesemlin nochmals viel olk

Str. 23 Die Trwartete Erscheinung wieder elin.
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Vmb disen trost verloren.
Das volck hiellt sich In SOTSCH
Vnd truret ast das diser glast
Sich nıt sechen lassen ollt
Dann S vermeintend sicherlich
Es widerumb erschynen sollt
Diewvyls DU  ®} WAarTr die dritte nacht
Vnd Ledtste wacht
Ein Jedes sich flyssig bedacht
het sich besinnen eben,
W as doch die Ursach möchte SYyM
Das diser schyn
Sich 1Ft INCceCeT sollte lassen
Vnd sich nut thet CITECSCH
Daruss INa  -} möcht ErWEeCSCH
Das Gottes ill eın solches Zyl
Allso gesetzt 1im gfallen hatt
Durch SYN Verborgen wyssheit Zhand
Gnuz sollt SYN diser StAatt

och dannacht behiellt das Volck das best
In Andacht est
Man zugt die warheit heimsch vnd gest
ach deren WITr billich werben
Vnd achtend nit der Secten geschwatz
Noch Iren PAÄALZ
Wır bhalltend arheit ONC hatz
ott PrySSt MNan vff der erden.
Darzu SYM Multter werde.
Der Cn gnad die alle tag
Wanrt > anrütffen In gebür
Verlanget Inen vberal
Das ssicht gab STOSSC Sterck fürwar
Der ylöubigen schar
Die Jetzt empfand ECSS Fyends ofar
Ins Vatterlands gedingen
Wie vil sech sich der ander huff£f
Sich leinet vtff

Da: enttiäuschte Olk sinnt Der die Ursache des us  elbens ach un! Deugt
sich demütig VOTL (z0ttes verborgenen Plänen

wrn S Man preist OL und Maria, durc die INa  - täglıch Gnaden er.  SO INa S1e anruft
Str. 26 Die Erscheinung verlel. Mut und Stärke, Jetzt, das Vaterland VO  D den Fein-Sa

i CN 8 na s aa 8 Da

den des aubens hart edran 1S%. Hier bringt die Erscheinung mit
dem politischen eschehen (Provlantsperre) ın Verbindung.
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Wider die Catholischen druff
Man Understunds zuzwingen
Von Irem Gottsdienst zbringen
Von gloubens pfad Fin grOSSCI schad
Es stund nıt lang mMa  } och feld
Zu Retten dkilchen wyb VN! ind
Das Vatterland zeschirmen selb

7 Nun merckend vff est ist eın Spott
Das würcket ‚;ott
Es tratt S1Iin glouben Eer VnN! pott
Im Land vnd allenthalben
Ein groSSsScC wellt tre VO  - VINS ab
(sott weisst die Klag
Die bstendigen bhalltend den sta
rumb stat by den allten
Die glouben bhallten
Catholisch SYM VnN: bstanden fyn
Man sach ıtt VnN: (ottes Lob

der fünff Ortten Paneren
Am Himmel hoch dört schwäben ob
Namlich Mariae bild trat
Wie INa  -

W ll vff wässemlins platz VNn: sta
VOTLI ettlich wuchen ssechen,
Das bracht uch In dem feld
vtfs Lägers plan
Den alten Christen lag daran,
Zu ;  Sst R Inen beschechen,
Des thet MNan Ver Jechen,
‚ott In S1mMm thron: Der gnaden schon,
Man bügt die Knuw Erden gstalt,
Mit vVS  Cn Armen dört
Thut ernsthafftigs bett sobald.

Die Katholiken bleiben, DO und Not, 1im al  ten Glauben fegst. Als die
Fün{f Trie ZU. Glaubenskampf (zweiter Kappelerkrieg, Oktober ,
sah INa  - ob TrTen Bannern das ild Marıa schweben. Die Luzerner tLrugen
der aCc Del Kappel das Banner, das Sixtus '711—84 Luzern 51. Ja-
1Uar 1480 geschenkt Diese ne ist infach VO:  - weißer und Dlauer
an  Trtiigt; in der ODern Ecke er  1C INa  - den eienden Erlöser im arten,
über ihm der Leidenskele und den (rottes mit den Kreuzigungs -Werk-
zeugen. Schneller, 1n ! Gir. 30, LO GiIr. DU 20; Durrer Robert, Die chwelzer-
ar Rom Luzern 4 I; Geßler Ed. Katalog der Historischen Samnı-
lungen ‚Uuzern. 94 lle fünf Banner der Fünf Tie Oktober 1531
vereinigti; uletzt erschien das Banner VO.  > Uri Dierauer, Geschichte der SCHWEIZ.
Eidgenossensc  ft (Gotha 172
Das Bild der Erscheinung gleicht jenem, das auf dem Wesenlilin den Pfingst-
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Beilage
Klemens 111 dispensiert VO:  =) allem, Was irgendwie Wesemlin-Bau den
Ordenskonstitutionen entgegen seın sollte, un gestattet den Kapuzinern nicht
blofß bei U. Lb. Frau 1ın alle Zukunft unbesorgt wohnen, sondern verbietet
auch, irgend etwas der reichen Ausstattung der Kirche ändern. Überdies
ersucht die Abte VO:  - Einsiedeln un:! Engelberg un!: den Dekan V.O Uri,
streng SCHCH jeden vorzugehen, der die Väter au f dem esemlin 1n dieser Sache

belästigen WasC (19 Februar Original 1m Klosterarchiv Luzern AWesems
lin A 5: PAL t. 117,101—103; ediert 1m Bullarium OFMCap. t p. 32s; M asas

150—156 ext 190, Anm. 289

Clemens papa 1881
er re1 memorlam

Decet Romanum Pontificem S auctoritatis patrocIn10 confirmare,
qUaC ad divini cultus, et Religionis propagationem p1a Christifidelium
largitione facta a NOSCUNTUT. Sane, CUMM, sicut accep1mus, dilectus filius
Caspar Pfiffer Consiliariis Civitatis Lucernensis, Comnstantien. Dioez
CesI1S, DIO devotionis affectu, qU CM CIa Ordinem Ta Capucinorum
Sancti Francisci gerift, ductus, NUumn Monasterium, SCu Conventum PTo
1DS1S Fratribus Capucinis Cu Ecclesia ın eadem (ivitate Lucernae
’ et extruxerit,191 de licentia Superiorum eisdem
PUuC1IN1S cCONCcesser1f, ut 1psi Fratres iın eodem Conventu PTO
gentes 1in praefata Ecclesia tissimo perpetuo laudes et sacrificia
terre valerent. Cum autem 1ps1 Fratres CO, qu1a Ecclesia, et Monasterium
latius, qUam aliae OIUIIl Ecclesiae soleant, et Ornata existat,
illam, 181 ad instar aliarum hujusmodi COTUMmmMm Ecclesiarum et Maonaste4
F10TrUumM moderetur, retinere fortasse renuan{t, et propterea praedictus Cas“
Dar cuplat fundationem et CONCESSILONEM hujusmodi Apostolicae AÄuctos
ritatis mun1ımıine roborari, et Ecclesiam 1psam aliquibus spiritualibus H1U

neribus decorari; Nos ejusdem Casparis P1O desiderio benigne aNNUuCTE,
CUMYUC, dictum Ordinem Fratrum Capucinorum specialibus faıvoriz
bus et gratils pProsequı volentes, supplicationibus nomine dieti Casparis
Nobis hoc humiliter porrectis inclinati, fundationem dictorum Mo
nasteril, SCUu Conventus eft Ecclesiae, QqUaAC vulgo uff dem W asemblim
dicitur, in honorem Dei;, Beatissimae Virginis, Sanctorumque Fran-z
C1SCH, et Galli, tot1ius Coelestis (uriae dicata existit, illiusque CONCESS1LO-
Ne praefato Ordini Fratrum Capucinorum factam, € SCI1p-
turas publicas desuper confectas, ef in e1s CONTeNTA QqUACCUMQUEC, licita
et honesta, Sac Concilii TIridentini Decreto conformia, AÄuctoritate
Apostolica, tenore praesentium perpetuo confirmamus, ef approbamus,

gesehen worden 1s%. aro danken die katholischen Mannen auf den
nlen, mi1t ausgespanntien Armen. Vgl ben Nnm

101 Mlt vollem el ird nier die rbauun des OSiIiers esemilin ausdrücklich dem
en Ritter Kaspar Pfyffifer zugeschrieben. Vgl ben S, 267, Anm. 637 3 4
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illisaue erpetuae, et inviolabilis Apostolicae firmitatis robur adjicimus,
AC OMNeSs et singulos tam JurI1s, qU aM facti defectus, Ss1 qu1 intervenerint,
in eisdem supplemus, AC praefati Ordinis Fratribus, ut Monasterium,
SCHu Conventum, et Ecclesiam hujusmodi rec1pere, illorum DPDOSSCS-
S1L1ONeEM apprehendere, aut apprehensam perpetuo retinere, in Maonaz-z
Ster10 SCU Domo praefatis, NUuUm ejusdem Ordinis Ta Conventum
d instar ejusdem Ordinis aliorum Conventuum erigere, eft instituere,
qu1 omnibus, et singulis oratils, privilegiis, indultis, exemptionibus, ef
Indulgentiis, quibus alii similes Conventus fruuntur, potiuntur, ef gau-
dent, utl, frui,; potirl, ef gaudere DOSSUNT, SCUu poftferunft, quomodolibet
in futurum, frui,; potir1, gaudere, Sine ulla differentia ut1ı possint,
leant, et debeant: utque eodem Conventu nullo tempore QqUACUML-
qu«e PCISONA tam Ecclesiastica, qU am saeculari, qua  u«c Auctoritate
fulgente eJicH, expelli, aut amoverI 1, vel alias molestari, perturbari, inqule-
tarı quoquomodo possint, auctoritate, et tenore praesentium praefatis COIN:

cedimus, et indulgemus: praeterea tam 1PS1S Fratribus, qU amı quibus-
CUMUYUC COTUu Superioribus, et allis, aliquid in dicti Maonasterii
brica, SCUu Ornament1s mutare possint, interdicimus, et prohibemus.

QÄuocirca Dilectis Filiis Sacrae Eremi Beatae Mariae, eit Muontis Ange-
lorum Abbatibus, eNrico 102 Decano Uraniensi PCTI praesentes litte  Z  Z
Tras, et 1n e1s contenta QUACCUMLGQUC solemniter publicantes, dictis Fratriz
us, et Conventui in praem1ss1s efficacis defensionis praesidio assıstentes,
taciant ([WON) praem1ssorum eorumdem effectu pacifice frui,; et gaudere, NO

permittentes COS desuper quOoplam, qUaVvIls auctoritate, quomodolibet
lestari,; contradictores PCTI censuras, et PaCHNaS Ecclesiasticas, aliaque Oopportu

]Juris, et facti remedia, appellatione pOostposita compescendo, legitimis
DCI his habendis servatıs Processibus, enNsuras, et 1PSas iteratiıs V1C1-
bus aggravando, invocato ad hoc, s1 OPDUS fuerit, auxilio brachii saecularis,
1O0  e obstantibus quibusvis Apostolicis, ac in universalibus, Provincialibus et
Synodalibus Concillis editis Constitutionibus, et Ordinationibus Apostoli-
C1S, quibus caver1 dicitur, HC Fratres CUJUSVIS Ordinis Mendicantium OVd

lLoca ad inhabitandum absque speciali licentia Sedis Apostolicae recıpere
valeant, Regula nOSstra de NO  - concedendis Indulgentiis ad instar,
MNCCHNONMN praefati Ordinis, eti1am Jjuramento, contirmatione Apostolica, vel
qUaVvISs firmitate alia roboratis statut1s, et consuetudinibus, Privilegiis
QUUOQUC, indultis, et Litteris Apostolicis 1n contrarıum praem1ssorum qU O
modelibet CONCESSIS, confirmatis, et approbatis, caeterisque contrarı1s qu1-
buscumque.
atum Romae apud Petrum sub Annulo Piscatoris, Die He D Februa-
r11 Anno II XEINV (1594) Pontificatus nostr1 AÄAnno tertio0

Vestrius Barbianus.

12 Heinrich e1il (>Ii CR 132 T 1598), Pfarrer ın Altdor{f (ca. 900—98), e  an des Vierwald-
stätter-Kapitels 68—98 HBL 4, 118 b; 7Z7S5KG 495, 172
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Beilage 31

Klemens BB (1592—1605) gewährte 16. Brachmonat ( Juni) 1596 unter den
üblichen Bedingungen den Besuchern der Wesemlin-Kirche auf das est Mariä
Himmelfahrt einen vollkommenen Klosterarchiv Luzern W esemlin A E
PAL 45 (Abschrift VO Cysat Ein Lateinischer ext ist nicht vorhanden).

Clemens der aps
Allen nnd Jeden Christgloübigen. SO dissen brief ansprichen werdent,
heyl Vn Appestolischen sagen,
bss die MOCIUNS der gloübigen andacht nnd der seelen heyl durch hym-
lische Schätz der Kilchen. ott seligen Liebe tragende haben WITr
allen Christgloübigen beeder geschlechs. ruue  S nnd leyd ber
Ire sund vnd dieselbigen gebycht, uch ass hochwürdig Sacrament
des altars empfangen habent Welche die Kilchen der Brüedern Cappu-z
cinern, vnder der anrüeffung der heiligen Junckhfrouwen Mariae. vtf
dem wässemlin by der Statt Lucern, Costantzer Bistumbs, dem Fest
der hymelfart, bemelter heiligen Junckhfrowen Mariae, VO den ersten
Vespern, 1SS vndergang der SONNEN desselbigen tags Järlich mit An
dacht besuchendt. nnd dasselbsten für der Christlichen Fürsten Einig;
keit, vssrutung der Ketzereyen nnd erhöchung der Kilchen, ott
dechtigklich bitten werden. Volkomnen Ablas nnd nachlasung aller
Irer sünden, Barmhertzigklich In dem Herren verlichen, würdt 1ber gscCch  Z
würdiger brief allein 1SS$ YNSaANS des Jubel Jars. gelten vnd Crafft
haben
Wir wöllent ouch das vorhin den Chriétglöubigen obgesagte
chen besuchen, Einichen anderen blas der für Immer wärende,
och nıt verschynen waren, Verlichen habent. Das alstann disser SCHCN-
wurttig vssgehent nnd vngültig SYC Geben Kom by St. Marxen
der des Vischers ring, den ten Brachmonats.
Zu 1596 VNSSeEeTS Bapstums Im fünf£fften Jahre

Beilage
Br Rufin Falk VO en OFMCap. (1585—1657) bezeugt, da{f auf dem W esem-z
lin die Gottesmutter mit Engeln erschienen ist Original PAL E Z3E; ediert
DE TE ext 81—84

Dass 41 Capitel.
Von Lucern hab ich nıt vil dan ich dort nıt vil gewonet 103 hab ich als
dort W as 1603 hat der alt Junckher Caspar Pfiffer och gelebt, welcher
VNser Closter Bey Vnser Lieben Frowen vff dem wässemlin vff seinem
Eygnen ZUOTL VO grund vff au  < seinem Eygnen Costen gebuwet hat

n Luzern WalLlr Br. Rufin Falk VO. en stationiert 1502—03, 1530—32. PAL 150,6 K,
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(8YAYon VIOT e1in Capel gestanden n welchem orth WwW1e€e mMan gesagt VOTr der
Capeler schlacht VDNSeIrc Liebe frow in der mit vylen Heyligen
Englen erschinen ist dan N Sar eın gnadrich Ort ist, vnd vil wunder:  Z  Z
zeichen aldort sschehen, alls dieser alte Junckher gebuwt hat, ist vyl
ahl Bestandes nıt dem gelt, 1aber Alzeit ist ihme wunderbarlicher WEVYSS
gelt ZUC komn Diewyl gar Zue köstlich WAds hat Bapstliche Heylichkheit
Bewohlen 104 Solchess /Zue Bewohnen: So lang der Junckher gelebt hat
Ccs5 allein erhalten mit seinem Costen, ist auch darin begraben nebendt
dem Andereas VO Lugano 105 dan solchess begert hat

Beilage
P. Hieronymus Gundersheimer 106 VO Freiburg Br OFMCap. (F erwähnt
iın seinen altesten Provinzannalen, da{ß auf dem ‚esemlin ine Kapelle
ren der allerseligsten Jungirau gebaut wurde, und War s eines Wunders,
das aselbst geschehen WT Original PAL 107 ediert 173 ext 88& —91

Anno 1 5

Fratres Cu hoc Anno Lucernam venissent, prim1tus habitarunt in OCO
AÄAnnae 108 exXx ira Civitatem, ubi AI est Monasterium Sororum Tertiae

Regulae P. Francisci et interiım fabricarunt esemlin, ubi antea
Sacellum erat 2ediftficatum in honorem B. Mariae Virginis, propter mira;:
culum ibi factım ut ıin eius historia refertur.

Beilage
P. Rudaoalf aıllar: VO  b Mömpelgard (1590—1648) erwähnt die FEr.
scheinung der Muttergottes OUrte, spater die Kapuzinerkirche uf dem
Wesemlin erbaut wurde Original PAL ext 91—96

Lucerna
Anno 1583 Lux splendidae Capucinorum ultae Lucernam, insignem Hel.  Z  Z
uetiae Ciuitatem illustrauit, ideoque huius micantibus Lucis radiis magıs

104 Vg1 Beilage 30.
105 Br. Andreas VO. Luganol STLar 1n Luzern 21. September 1616 im Ruft der

Heiligkeit. Kaspar Pfyifer STAr UTrz ach inm ; November 1616. PAL t. 1DU:
106 P, Dr. Jur. Hieronymus Gundersheimer VO.: TeiDUr. Br. (* ca. 1563, 1605, wWwar

VOL dem Ar Generalvikar des Bistums asel; 1m en wiederholt Guardian und
Definltor, sehr angesehen sowochl im Bistum als uch 1mM en PAL C 100 AF C 316,
84, 8’71—90 (ed. Ö, 124, 120—28) Chevre Andr., L’Officialite du Diocese de m
ZSKG, Beihei{it 4, 10 152, 156.

107 *” omus 1195 im Provinzarchiv entha die altesten Provinzannalen un: bildet die wich-
Llgstie Quelle TÜr die ersten Jahrzehnte der Provinz: doch WaLl der Verfifasser NDe-

und 1e unbekann(ft, obwohnl iele sich emühten, ihn identifizlieren. Am
7. April 1962 konnte UrCc. den Verifasser ds. autf TUN! des Schriftvergleichs sicher
festgestellt werden: Hieronymu: Gundersheimer. Sie nächstobige Anm.

108 In 10CO S5. Annae Bruchkloster, dessen Kirchlein der er Anna geweiht Wä.  H
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1dhuc illustratam 151 arbikkata est, Ss1 proplus fulgorem uum sibi miniz
straret; Sane en1ım ucerna, Lucernae, Lux Luci, fulgor fulgori COPU:
lLatus magıs resplendet: iustorum Semita quasıi Lux splendens PTO  Z
cedit, et crescıit, ad perfectum diem.109

Vocarunt Cr gO Lucernenses, ef quam humanissime 1n SU am Ciuitatem
Capucinos inultarunt; qu1 omnibus Omn1a facti, ad Omn1a charitatis offi  Z  Z
C1A cunctis exhibenda COM PATUCIC, primitus 1in quodam OCO Sanctisz
sSimae AÄnnae, Deiparae Matris dedicato, ubi UnNncdc Sororum Tertii Ordinis

Francisci CONsStructum est, habitarunt: donec Maonasterium in Monticulo
W3äsemlin nuncupato sumptibus Praenobilis Caspari Pfiffer, qui1 Sibi
tancuam munificentissimo fundatori in nOstira Ecclesia tumulum,
QqUO Lacet,; parauit Mnı populo applaudente er1g1 curauıt. Quo in Loco
Sacellum erat famosum ualde, miraculis illustratum, ubi Deiparam
Virginem lim apparulsse antıqua traditione comprobatur; Et idcecirco
max1ma adhuc 1in nOstra Ecclesia u1lget Populorum deuotio, qu1 ad X

plenda facta Deiparae uota undique accurrunft, et daepe extraordinariam
gratiam ibidem acquırunt Vberes a1deo fructus SCMPECI Lucernae

Capucini Produxerunt, producuntaue ut 110  - immer1to omn1um fauores,
et benefticia COp10se experlantur.

Beilage
Der kurze ext bezeugt 1ne oftmalige Erscheinung der Muttergottes auf dem We
semlin. Original 1m Generalarchiv OFMCap., Kom,; Kodex fol. 8 r, ext
855— 88

L’anno 1583 fu fabricato il luogo V1iC1InO Lucerna colle, OVC
L’anno 1534 110 incirca apparve Per g10rni continu1 Maria Vergine 1in
ACTC, Nel medesimo luogo, OV'C Ora L altar magg1o0r della chiesa nOostira,
la quale fa olti miracoli. Mil 481

Beilage
P. Zacharias Boverius VO Saluzzo OFMCap. (1568—1638), Ordens-Geschichts-
schreiber, erwähnt die strahlende Erscheinung der Gottesmutter ob dem Hügel
Wesemlin. Die Stelle ist entnommen dem zweiten Folioband seiner Ordens-
annalen (1639), S5. 54, Nr. 8;: ext 110—115

Lucernae Conuentus 1in ede dicata extrultur.
Re ig1ltur publico consilio examınata, Cu. Senatus illius vrbis COM
sulto nOostr1is Conuentus decretus esset, lLocusque ad aedificationem aptus
quaereretur; Deiparae potissımum benignitate factum esStT, vt 18183 alius,
QUa: qui e illustri illius ante quadraginta apparatıone Cra

W3 Man beachte ın diesem Abschnitt, W1e der Verfifasser m1T dem Wort mi1t en
1U veriu  are: usdrücken geistreich spielt.

u}  etreifs dieses Datumzfiehlers siehe ben s 8  —
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tus tuerat 115 decerneretur Anno siquidem millesimo quıngentesimo trı
gesimoquarto,  111 quO empore Capucinorum Religio Väarlıs persequutionum
flatibus exagıta adolescebat, monte rbi ProX1mo, inclyta coelorum
Regina coelesti vndique Iuce circumftusa, altius emıinere SACPDP1US
15a4 est Quare C1UCS5 permotı Gr ıel lLoco Fanum CX1IBUUM Beatissimae
Virgini, tantae ap  1S consecrassent illud deinde
Na populi deuotione, frequentia celebratum est Cum PTIMUM 1g1ıtur
de Conuentu NOSTrF1S extruendo loco aedificationi assignando 1intfer
urbis Proceres actum fuit IN1ITrUMm Sd11C qUO DaCcto hunc lLocum
CONSpirauer1int perinde Virgo Ila Beatissima VNIUETISOTU ”800800000)S

Cr dumtaxat lLocum, Monasterio designandum inclinasset QUCIN 1DSa
sibi ad LLAalOTEIN Sul 10111585 cultum, venerationem selegerat uod
Generali CCommissario eter1Ss gratum, iucundum fuit vi nulla
interposita Conuentus aedificatio cCoepfa aCc Gaspari Pfeiferi Viri
pletate celebris atque rbe OPDCIA opibus breui tempore
absoluta fuerit

Beilage
Maximilian Münchsmaier VO  - Deggendorf OFMCap (1588—1670) berichtet

da{fß ob £e1NemM Berg nahe der Luzern die hochgelobte Himmelskönigin
gesehen wurde Die telle findet sich se1necm Werk Seraphischer Paradeys
Garten (Saltzburg 250 ext 115117

ach dem 1aber die Herren der Stad Luzern hat SAaNSCH sich
vnterredt vnd beschlossen den Capuccinern C1iMN Kloster zubauen
sich begeben Aass alle einhellig auff JeENCN Platz VN! Ort MINCIL

getroffen welcher VOT 40 Jahren mi1t C1Ne schönen Erscheinung der
allerseligisten utter Gottes gewürdiget worden / annn Jahr 534]12
da der Capucciner Orden eusserster Gefahr gestanden hat sich die
hochgelobte Himmel KöOnigin auft e1iNeMmM Bergl]l nahend bey der Stadt
augenscheinlich etlichmahln mit ZroSSsSch Gilantz nnd Straalen vmb
geben sehen lassen arauff die Burger der Stadt eben auff selbiges
Berglin kleines Kirchl Ehren der wehrtisten Multter Gottes haben
erbauen lassen / VO dem Volck sechr häuffig besucht VN! verehrt
worden Zu diesem Kirchl gSICHSCH gleich alle Stimmen einhellig .AaSS
mMan solle das Closter bauen welches dem Francisco vVon Brescia 113

VN: allen 11185 gesambt schr ieb vn aANgSCHNCM DSCWESCH W1C annn auch
der Bau bald glücklich auss frey gebiger and vnd völligen Vnkosten
des Wol Edlen Herrn Caspar Pfeiffers reichen veröglichen Herrns

Lucern auffgeführt VN! vollendet worden

11 Siehe die Korrektur Den 114
1€e.  e die Korrektur bDen 117
u D Franziskus VO. Foresti OFMCap. (T kam 1583 die Schweizer Kapuzinerprovinz

un! eitete S1e bis 1584 ben öÖ, Anm. 311 {£.
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Beilage
P. Philibert VO  - Belfort OFMCap. (T schildert die zweimalige Erscheinung
auf dem Wesemlin 1ın den Pfingsttagen 1531 Der ext ist seinen Provinzanna-
len entnommen (Msc.) Original PAL t ext 103— 109

(1) 114 et Sat detformis Deiparae Virginis Imago, QqUa«C Viatoribus
speclatım Acatholicis ludibrii pot1us, Venerationis deuotionis
praeberet, Anno 1531 Sacro Pentecostes die ad horam Meridie quasıi
19102888 En Ipsa Deipara in Loco anta Maiestate eminere 1sSa est,
tantfoque Iucis splendore SCSC pala omnibus CONSp1cuam exhibuit, ut 1n
tuentium AaNn1mos IOTOS facile traxerı1t, ac ın SUu1 AIMNOTCIN rapuerit, dextera 1N-
signe Regiae dignitatis sceptrum tenebat, laeva UueTO Kegem mM filium
SUUumM dilectissimum gestabat;
(2) nterea DPAaUCOS adhuc Iunc SU1 admiratores habebat, die sub  2
sequent1ı l1psa Eodem Deipara Iuce solis amıcta subiectam lunam pedibus
PIO calcans serot1ino Identidem empore inter ONam et decimam
ad VN1IuUS horae quadrantem denuo SCSC conspiciendam exhibet, Cuius
verticem 111 Caelites Mnı Cu. reuerentla diademate reg10 adornabant,
stupendam CTO multo magıs reddebat ut ante Comes dei ilius, diuulgata
1INC inde V1S10 haec adeo insolita omn1um breui impleuit,
(3) uapropter praecelebris Nobilis Magnificus Mauritius ‚etten:
weil, tempore Xenodochio lucernensi praefectus inuocatis, NC dif£fi  E
cile obtentis, ab Inclyto Lucernae Magistratu, suppeti1s, eodem in 0C5
sacellum ut Dei Matrem Inclytam coelorum reginam decebat, augustius
in „eIuUs ibidem apparentis memor1am (prout Proprio illius chyrographo,
publicis tabulis ad Ecclesiae valuas 115 hactenus PPECNSO constat) COI

Struxıt, quod fanum deinceps devotione populi frequentia celez
bratum demper fuit excultum.
(4) Cum prımum ig1itur de Conuentu nostris exstruendo loco aedifi-
cation1 assignando inter Vrbis Proceres actum fuit, mirum S”\dMe QUO

V niuersi Uunc 1n lLocum consplirauerint, perinde actı Virgo ill. Bea-z
1ssima Niuersorum anımos in Cu dumtaxat lLocum Monasterio designan-
dum inclinasset, QqUCHIM Ipsa sibi ad Maiorem SUl Nwominis cultum Vene-z
ratıonem selegerat, Quod Generali Commissario Ceteris tam
fuit Jucundum ut nulla interposita INOTa Conventus abricae dederint
Initium

Beilage
P. Dionysius VO:  - Luxemburg OFMCap. (T bezeugt, daß den Pfingsttagen
Maria mit ihrem göttlichen Kinde bei Luzern glorreich erschienen sel. Die Stelle

114 Der Satz ist unvollständig, weil die vorhergehenden Seiten (17 un 13) fehlen
115 valva, TUmMm Türflügel

7
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ist entnommen seinNem Werk „Die güldene Legende Unserer Lieben Frauen “ 1698
(Augsburg und Dillingen) S5. 506: ext 1182

Von ieben Frauen auf dem Wasen.

Under allen Qertern aber 1n un! Lucern ist heutiges Tags kei  Z  s
11C5 also der übernatürlichen Gnaden und Mirackeln berühmt, als
WwW1e lieben Frauen auft dem Wasen, schier e1ine Viertelstund VO

der Stadt gelegen. Ehe der Zwinglius 1SS5 Schweitzerland durch se1n.
Giifft verwustete und verkehrete, hat die utter (sottes auff diesem
Wasen eın schöne un starcke Capell gehabt, aber endlich eingefallen;
weil 65 ach manglete, und INnan nicht bey Zeiten Aazu sahe. AÄAnno
1631 116 aber dem Pfingsttag Nacht umb Uhren hat sich
ber dieser Capellen die seligste Jungfrau samt ihrem lieben Sohn auff
dem rmb 1n den Lüfften sehen lassen. Damit aber mehrere die Gna:
S1e sehen hätten, 1st sS1e folgenden Tage wieder selber Stund,
un! ZWar mi1it der Sonnen umgeben, wW1€e auch den Mond untfer den Füssen
haltend, un auff das schöneste geziehret alda erschienen. Es stiegen
auch damal die Engel VO Himmel, welche eine Kron 1n ihren Hänz
den hatten, und selbige dieser Mutltter der Gnaden auffsetzten.

Diss SS Wunder haben underschiedliche mit ihren leiblichen Augen
gesehen, dieweil 1aber nicht lang währete, versamblete sich gleich-
Sa die gantze Stadt Lucern dritten Lag alda, un vermeinten ab erz
mal 15S$ STOSSC Wunder sehen, konten aber dieser Gnaden nicht
theilhafftig werden. Herr oritz VO etten Rathsherr Lucern liesse
sich m1t den aWEYECN Erscheinungen vergnugen, und erbauete alda eın
überaus schöne Capell Ehren der Mutitter Gottes, auch Anno 656117
durch den Herrn Weyh-Bischoff VO Costnitz mıiıt STOSSCI Solennität
geweyhet worden. Von selber eit hat sich die seligste Jungfrau alda
durch viele un ungewöhnliche übernatürliche Gnaden mildreich w

zeichet, lasset auch davon 15S5 auff den heutigen Tag nicht ab, derwegen
1st diesem Ort e1n STOSSCI Zulauff, Je länger Je grOosser wird

Beilage 4()

Der folgende Text, einem Fragment entnommen (ca. 1621—1633), beschreibt die
zweimalige Erscheinung der Muttergottes mit dem Kinde, W1€e s1€e In den Pfingst-
a  n 1531 ob der Weesemlin-Höhe gesehen worden ist Original im KlosterzAr-z
chiv Luzern /W esemlin A2 ext 6— 10

116 Ein iIrrium eın ganzes Jahrhundert! 1e ben 5. 120.
117 IDie Einweihung der kKapelle Liand 1556

326



Memuorabilia Provincia

Helueticae communla.

Consignaturi Mirabilia Dei recolamus oportet imprim1s stupendum PCT:  Z  C
petfuo miraculum, Virginem Deiparam, qUaC CLr ordinis Seraphici
Francisci Capucinorum universi Mater esset SCMPCI amantıssima, qU am
nOostirae Helueticae Prouinciae specialis vellet £acto demonstratio
plane 1dmirabili.

(1) Fuit 1b exOordio huius ff Capucinorum Caput, QUaC et inter catholicos
Heluetos, et1amnum est, Deiparae constanter deuotissima Civitas Lucernae
pluribus locis 1sSt1us pletatıs Iucem praeseferens. nter fOot praeclara Virz
ginae Venerationis Lumina uelut exstincta iacebat lampas, Sacellum quod-
dam Italico milliari 1b rbe dissitum, simplici congestum lapide, nullo
irmatum caemen(To, nullo et1am CONnfra caeli iniurlias munitum eCTO Inez
rat Uu1C Speciosissimae Caelorum Imperatricis Keginae deformis, antıquae
11O  - M1NUS qU am indoctae IManus mago 1NC et1am Viatoribus, praesertim
acatholicis udibrio pot1ius qUam Veneration1li.

(2) Ne humilitas Virginis in ili despiceretur Imagine, contig! Anno
Immaculatae Suae Generationis 1531 Sacro Pentecostes die, ut 1psa Diuini
Spiritus Sponsa formosissima loco ad horam meridie quası Nonam
palam appareret omnibus Conspicua, maijiestate anta, Iucis splen  P
dore, COFrUSCaNS, ut intuentium anımos Of0Os raperet, inque 111 Veneratio:

ef am orem traheret. Dextera reglae Dignitatis insigne sceptrum, leva
1psum Regem Kegum gestabat filium SUUuMmM dilectissimum.

(3) Paucos tum habebat Suli admiratores, subsequenti die Iuce mailorı
et 1psa Iuce Solis amıiıcta Subiectam Dro mMOore pedibus Ilunam calcans ero=;:
tino parıter tempore Nonam inter et decimam ad VN1IuS horae quadrantem

conspiciendam denuo et venerandam exhibuit, CHIUS verticem 1nı
Caelites Omn1ı Cu reverentia iademate adornabant reg10: stupendam
er+ multo magıs reddebat, ut ante Dei tilius.

(4) Diuulgata hinc Visio omn1um impleuit et ad Su Spectaculum
DIo tertia die ex1u1t ad Vigilias cohortes integras; Verum satıs 1am 122
clyta Virgo 1O CUT10SO contuendam oculo, £eNe autem deuoto VeENC?

randam pectore Significauerat:
(5) Qu«od qu1 praeter caeteros Deiparam venerabatur Nobilis
AC Magnificus Dominus Mauritius Metteweil, Xenodochio tunc DTIAae:
fectus, altius hausisset, invocatıs NC difficulter impetratıs 1b 12
clyto Lucernae Magistratu Suppetiis eodem in lLoco Sacellum construxıit,
ut Matrem dei decebat, augustl1us, 1n e1us ibidem apparentI1s memorl1am,
QUa: et propri0 illius chyrographo contestatam 1d AaeC tempora
publicis bulis cern1imus ad valuas Eclesiae
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(6) quam exOrnatam amplius postmodum Sumptibus Praenobilis Cas.  Z  Z
parı Pfifferi adiuncto DPTIO fratribus Capucinis Monasterio, iidem, acceptare
illud quod praeftfer OTE ordinis pret10s1s esset, quamdiu recusassen({,
tandem Summi mandato Pontifticis inhabitare coeperunft,
(7) Anno Domini 1588 (uius Dominium PCNC 1psum Pfifferorum famiz
liam et1amnum ab herede 1in heredem transıt, qUA' modaoa est Praenobilis
Domina Anna Pfitferin praenominatı D. Casparı Neptis, Prudentissimi

Strenu1 Laurentii eyer Vrbis Praefecti et Gapitanel CONI1UX.

(8) Porro Capucini ratres 110  - tam lLocum 1PSUum, qU am 1DS1US, qu1la 1immo
Caeli terraeque toHus Dominam in singularem Prouinciae Patronam
amplexati Sunt _ hoc tantum iın Sacris his 2edibus eiusdem Deiz

cultus Veneratio afflorescere, magı1s mag1sque coepit, ut Vniz
Cu omnibus videretur in UaCUMOUC Necessitate refugium, in hodiernum

diem, praeter caelebres annuatim Marianarum Confraterniz
tatum ab Inclita Societate Jesu Erectarum aliarumque Ecclesiarum PTFOüCCS-
S1025 Sacras, quotidianus fidelium ad Sacramentorum paenitentiae et
St Eucharistiae perceptionem CONCUTSUS, Virgineo Interventu frequentius
obtentae caelitus gratiae publicis tabellis anathematibusque 118 CONTESLALAE
plurimum adaugent.

Beilage 40a

Das Fragment, zwischen W E 7 geschrieben, erwähnt 1ne Erscheinung,
Engel herniederschweben un „ihr‘ 119 ine oldene Krone aufsetzen. Es mu
sich hier die Wesemlin-Erscheinung 1531 handeln. Original PAL 1510.14
ext 8 B A

als w1€e goldt, Vnd Zwe Engel ben herab fliegendt mıift einer spitzigen
Guldenen Cron, ihr dieselbe auffgesetzt. Solches gesicht hatt gewehrt
einer Viertelstundt lang, Vnd darnach triıtten Tag kham Vil Volkhs
hierauff erwartend Vnd hoffendt solche der tritten ach auch —

scheinen solle, Vnd Sie sehen möchten, ist Nu nıt mehr erschinen.
Also Zur Ehren diser schönen gesicht Vnser Lieben Frauwen hatt
der fromb, fürnemb Vnd W vse Herr Mauritz Von Mettenwyll €e€SsSSs
Raths Vnd der eit SpitallMeister Zuo0 Lucern Seelig, mit Hilf£, rath,
gunst Vnd gutem willen, der Edlien gestrengen, frommen, Vesten, für-  Z
sichtigen Ehrsamen W vsen Herren Schulthessen Vnd Raths der lLob
lichen s{ta Lucern diser Capell lassen bauwen auff Vorgemelten elssen
Vnd Stein, darauff den die alte Capell gestanden, ist diser Altar SC
macht Vnd gesetzt

18 anathema, atis eig. Kirchenbann, ler Aussagen untier Eid.
119 Das Tragmen nenn keine Person, der die Kkrone aufgesetzt worden 1S1, ber handelt

sich ach dem Zusammenhang die Muttergotte:

3978



Demnach aus bewilligung Hochgemelter Meiner gnädigen Herren Vnd
Obern Von Lucern ist diser Capell mit SAampt dem Altar Vnd gantzen
Corpus Vberall auff Donstag nach quasimodo AÄAnno Do 1556 durch
des hochwürdigen Fürsten Vnd Herren Christoffell Ehrwöhlten Bi:
schoffen ZUu\ Constantz gesanten Weichbischouen mit SrOSSCI Andacht,
C:  NSCHNCH Ampt der Mess Vnd in beywesen iler Geistlichen Vnd
weltlichen Personen gewvycht worden in der Ehr,

Beilage 41

Die sog. Luzernerkarte Wägmanns AUS dem 17. Jahrhundert, mit dem Bilde der
Wesemlin-Erscheinung gekrönt, rag ıne Inschrift, die ausdrücklich die auf dem
esemlin stattgefundene Vision bezeugt. Das Gemälde ist 1m Kapuzinerkloster
Luzern. ext 129-— 1472

Ott der das allsehendte Licht Lucernam mit dem hell gläntzedem
Marianischen schein erheitern, schichte TOS der gottlieben-
den wahr glaübigen Christen Ao 1531 VO  - dem Empirischen 120

reich Mariam seine würdigiste, unbefleckten Mutltter in dem vnderen
Himel siehtbahrlich erscheinend 1er dises Orths an dem H. Pfingstag
IN die A stundt ach mitte tag, wıe auch den darauff folgenden ontag

Nacht Zwyvschen der Vn stundt mit ihrem jiebsten kindt Jesu
auf den rechten arım sitzendt, die Sonnen hinder ihro den Mond, under
ihren füessen klarscheinent W1€e gold, mit oben herab fliegenden Eng-
len, haltend in ihren händen eın schön güldene Cron Maria selbe auf.  Z
zusetzen,
dysbezügt wohledler, wohlweyse hochge hr Moridz VO Methenwyll sel.  Z  E
ber eit Stattschreiber Lucern, der mit seinen 155 wahrhafft
gesehen, neben vill anderen anwesen sich befindenten Persohnen.

Beilage 47

Johann Leopold GCysat, Kleinrat des Kantons Luzern (1601—1663), hat in seiner
„Beschreibung des Berühmten Lucernerz der W aldstätten See“ (Lucern,

193, ein kurzes, aber klares <  ort zugunsten der Wesemlin-Erscheinung. ext
153

Das Capuciner Closter auff dem W3äsemlin etwas auffwerts ausserhalb
der Statt ist VO Juncker Casper Pfyffer VN! auff desselben Costen
erbawet aber benanntlichen Anno 1531 an demselbigen rth

liebe raw sichtbarlich erschienen vnd VO  - vilen Persohnen SC

e  e ben S. 136, Kım.
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sehen worden w1€ ann Herr Moritz VO Mettenwyl dazumahlen Ötatt.  Z
schreiber bezeüget dass CI solches auch mit CYSNCH Augen gesehen.

Beilage 43

Haffner Franz, Stadtschreiber VO  ®] Solothurn (1609—1671), bezeugt die Erscheiz
NUNS auft dem Wesemlin (1551) und lßt seinem Bericht als Beweis („instrumen
tum“) den ext der Mettenwyler-Urkunde tolgen. Die Stelle ist entnommen se1-
H Werk Der klein Solothurner Allgemeine Schaw-Platz eV olo-
thurn, 260—262 ext 1 9 154— 159

Z u Lucern An 1588 welches Closter Jr Caspar Pfeiffer EeSsSS kleinen
Raths auff dem W3äsemlin An 1584 1n seinen CVENCH Kosten zubawen
angefangen eben auff dem jenigen Platz vnd Ort allda VOT 55 ]ah;
1C1IN namblich 1531 die glorwürdigste Multter (sottes Maria ıin einem
klarglantzenden Schein VON vilen ehrlichen Leuthen sich hat sehen lassen
vermOg nachstehenden Instruments die irch leuchtet annoch mit V1:
len schönen Wunderzeichen vnd wird darumb mi1t STOSSCI Andacht
frembden Vn heimbschen besucht.

Ursprung der snadenreichen Capell vnd rts auff dem W3äsemlein.
In dem Namen Ott dess Vaters dess Sohns vnd dess heyligen Geists
Ämen eic
/Zwvwüssen vn offenbar SCYC allen Christglaubigen Menschen Aass eln
Jange vralte Zeit her auff disem Platz Vn einem Stein der Felsen
e1in klein Capellin mM1t trochner Mauren darauft gebawen Vn darinnen
e1in Bild lieben Frawen gestanden ist derselbigen Bildtnuss etlich
wen1g geachtet och eın Ehr angethan. Iso Aass solche Capell Tach
lose halber auch durch übermütige VNn: Verschmahungs 121 Persohnen
VI1SCTS alten Glaubens zerschlagen vn verachtet worden. Derhalben
ist auft selbigem Platz allhie heyligen Pfingsttag vmb die neundte
Stund ach ittag iın dem Jahr als mMan zalt VO der Geburt Jesu hri
st1 ausent fünffhundert dreyssig VnNn! eins dem Himmel klar lauter
VN! heiter liebe raw 1e würdige Mutltter Gottes Maria mit ihrem
lieben Kindlein warhafftig gesehen worden. Vnd demnach morndess amn

‚Ontag z 'nacht zwischen der neundten vnd zehenden Stund ist S1e aber:
mals gesehen worden mıit ihrem lieben Kindlein JEsu auff dem rechten
rmb sitzend die ONN hinder ihro / den Mond vnder ihren Füssen
klar scheinen als W1€ old Vn darzu Engel oben herab
fliegend mit einer spitzigen guldinen Cron ihro dieselbige auffgesetzt.
Solches Gesicht hat gewehret einer viertel Stund lang vnd darnach

ı21 Siehe ben 10, Nnm.
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dritten Tag da kam herauff vil Volck erwartend Vn hoffend /
sollich der dritten Nacht auch erscheinen sollt Vn s1€ sehen
möchter: da 1Sst ihnen nıt mehr erschienen.

Iso Ehren diser schönen Gesicht lieben Frawen hat der
from urnemb vn Wwels Herr auritz VO Mettenwyl dess Raths Vn
der eit Spitalmeister Lucern selbig mıit Hilff£ / Rath / Gunst VN:e
Willen / der Edlen / Gestrengen Frommen Vesten / Fürsichtigen FEhr.  Z  Z

vn W eisen Herren Schultheissen vnd Raths der Löblichen Statt
Lucern disere Capellen lassen bawen auff vorgemelten Felsen der
Stein darauff annn die alte Capell gestanden ist diser Altar gemacht
Vn gesetzt Demnach auss Bewilligung Hochgemeldter meiner gnNaz
digen Herren vnd Obern VO Lucern ist disere Capell mit samp dem
Altar vnd gantzen Corpus überal auff Donnstag ach Quasimodo, AÄAn
1556 durch ESS hochwürdigen Fürsten Vn Herren Hn Christoffel
erwöhlten Bischoffen Costantz gesandten Weyvchbischoffen mit Z
SCT Andacht SCSUNSIICHM Ampt der heyligen Mess Vn in beywesen
viler geistlicher vnd weltlicher Personen geweycht worden 1in der Ehre
der heyligen Göttlichen Dreyfaltigkeit der würdigen Mutltter (Gottes
Mariae Vn aller lieben Heyligen auff selbigem Tag hat auch ob
bemelter Herr Bischof VOT diser Capell vil Völcker chrysmet vn wird
also disere Capell genandt die Capell lieben Frawen auff dem
W3äsemlin. Vnd welcher Mensch s1e mit innigklicher Beicht Rew Vn
uss mit guter Andacht Vn Glauben 1in Trübseligkeit anrufft vn
bittet der wird gewährt als INan gesicht bey ile der Opfferungen
Vn Zeichen S harinn seynd vnd täglich hat gebracht werden durch
vil Kranckheiten Vn Gebresten gestillet gemilteret Vn gebesseret
werden. Iso sollen WIr bitten die Mulrtter Gottes Mariam, Aass s1 wölz
le VNSCETC Fürbitterin SCYN ihrem lieben Kindlein Christo Jesu
VNSeTrem Seligmacher vnd Erlöser ass cr VNS alle wölle beschirmen
VIOT allem bel vnd ach disem Leben VNS wölle führen in die ew1ıge
Seligkeit Amen.

Solche Gesicht 1n obgemeltem Jahr vnd Tag hab ich Mauritz VO  e}

Mettenwyl der eit Stattschreiber Lucern mi1ıt meinen sundtlichen
Augen auch warhafftig gesehen,

Beilage 43a
eter Courcier (1608—1692) erwähnt 1n seinem großen marianischen Werk

die Wesemlin-Erscheinung. Der ext ist entnommen : Negotium Saeculorum MA=»z
KRLIA (Divione 122 Ba 2,; 1577

1V10 St-Dijon in Frankreich
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Sed ef hoc adhuc ANNO 123 Lucernae, 1n mMonte proximo clultati, caelo.
ru Regina caeglesti vndique Ince circumfusa altius in Aere eminere sSde:

pIUS 1sa est Qua Ciues permot1, Cu in Loco fanum ex1iguum Beaz
t1ssımae Virgini in antae apparıtion1s memorliam CONSseCcrarı curassent,
illud deinde IMaAST. populi deuotione frequencia celebratum est Qui
LOcus postea ANNO 1583 Patribus Capucinis SUMMa omn1um conspiratione
assıgnatus est, vV{it docet Bouerius ad 1585 1ın Annalibus
Capucinorum. Nunc autem

Beilage
W ilhelm Gumppenberg SJ (1609—1673) aus München erwähnt zuerst, mift ei“
Was kämpferischen Worten, die Zertrümmerung der Wesemlin -Wegkapelle, dann
die pfingstliche Erscheinung der Muttergottes auftf dem Wesemlin: darauft bringt

knappe Angaben über Wiederaufbau un: Einweihung der Kapelle er
verfängt sich bei der Datierung in aArsc Fehler 124 Der ext steht ın seinem
groißangelegten Werk „Atlas (Ingolstadt Hier zıtieren WIr
nach der Ausgabe 16/2 (München), S. 407 ext 160— 163

GCESPITITIE
Lucernae in (Germania Sup

Progr Ave Maria, ogratia plena; OMiNus £ecum
AÄAnagr. irgo, 1 munda patens mater aM1C2 vale.  129

Caelestes delitiae hic 110  } diu durant.
AÄpparitio.
Concursus.

Nondum Zvvinglii de devastaverat Heluetiam, CH jam
hoc in Cespite stetit Divae matrı, sacellum. et MUr1Ss licet COI}
staret 1n AaeVUum duraturis, amen, ECTO deficiente, demum collapsum
est Quod poster1s memorandum est, recensebo. (p 408),
AÄnno 1631 (7) 1DSO0 festo Pentecostes, Ora ona  S nbctu, visendam in
caelo praebuit Deipara tilium brachio ggestans atque ut plures viderent,
die posterä, eädem, quäa erı noctis horä, iterum apparul sole circumdata,
Cu Iuna sSu pedibus, caeter1sque, qua«e Virgini decorem addere Oiferan
Nion deerant Angeli caelo devolantes, coronamque Virgini imponentes.
Fuere paucl, qu1 portentum viderunt, plus quadrante 19801  ® duraverunt,
125 HOC NNO ach dem Kontext handelt sich das Jahr 53017 ach der Eir-

schaffung der Welt un 1534 ach Christi Geburt. Der arge Fehler atum wird
Den berichtigt

121 [Diese Fehler werden ben S, 162 berichtigt.
ı25 B17n Anagramm VO. vorhergehenden Vers. 1e ben S, 161, Anm . 169
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tot tamen qui fidem incolis facerent, confertumque populum huc die
tert10 allicerent, sed tert10 videndam eft forte indignis 110 praebuit.
AÄpparitio
Sutfecit haec Virginis apparıt10 Mauritio de Metten Senatori Lucernensi,;
Virgini sacellum xstruxit eodem in loco, ubi etfus illud, de qUO antfe
dixi, steterat, dedicationem solennem fecit Suffraganeus Constantiensis
A4AaNI11O 1656 MpPa, licuit, maxima, omnibus Omn1a fausta expectan:  Z
tibus, voluisse hoc Virginem, emonstrat et hominum cohcursus‚ eft Virz
iNIS in venlentes PTONA benignitas, et beneficia NO vulgaria. erte mira-
cula facta CcSsSSC cONstat: qQUaC amen qulia approbata nondum SUnf, scribere
noluit. P. Wolffgangus Lieb, SC JESÜ,; qu1 haec ad Lucernä PCI  Z  Z
scr1ipsit.

Fn habes optime ‚ector TIriadem primam S1ive ires historiarum entu
r1as, S1 qUaS offendisti qUa«c rarıs et jucundis eventibus 10  - scatebant,
omittendae tamen illae DNDONn erandi, qul1a etiam sSine his extraordinariis
paritionibus et miraculosis translationibus, amen miraculosae sunft. In
sequentibus Genturiis (nam duodecim OMN1INO sunt) id elaboravi
ut contra quorundam meliora et jucundiora in finem ditferrem
nulla amen ut PUutO ita jejuna est quin 110  - locum SUuum habeat in 1n
dicibus, in fronte et calce oper1s DOSUul quique lectori aAbunde Osten-
dent nullam historiam hic gratis positam KSSC, que ad secundam Iri  2
1dem SCHu ad tres sSequentes Centurias accıngo.

Beilage 45

aximilian Wartenberg SJ (1602—1679) bezeugt die Erscheinung auf dem W er
semlin in seinem „Marianischer Atlas“ 1675 (1.Bd S. 577 der nichts anderes
ist als ıne deutschie Übersetzung des „Atlas Marianus‘ VO  - Gumppenberg (siehe
Beilage 44) ext 163—165

Vnser lieben Frauen Bild
Vion dem Wasen

Zu Lucern in ber Teutschland.

Ehe der Zwingl]l das Schweitzerland verwüstet / vn verkehret / hat auft di
N ia  - Wasen diie Mutltter GOTITES eın Capell VO starckem (Gemäuer gehabt /
welches aber eingefallen / weil dem ach gemanglet. Im Jahr 1631 126

; dem heiligen Pfingsstag Nacht vmb hr / hat sich n dem Him:
mel 1€e Mutter GOTTES mit ihrem lieben Sohn auff dem rmb s
hen lassen: vnd damit mehrer diser Gna!: zusehen hätten hat sS1e sich

16 Wartenberg Schrelil die Fehler VO seinem Gewährsmann getreulich ab Den
165
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andern Tags eben diser Stund mit der Sonnen vmbgeben vnd
dem Mondschein vnder den Füssen aufft das schöneste rzeigt ka
IinNnen auch die Eng! VO Himmel welche lieben Frauen ein Kron
auftsetzten Dises TIrostreiche Wunder haben NT vil gesehen ann
ber Cill Viert] Stund nıt gedauret 1aber den dritten Tag CS 578) 1St
das Vaolck dick zugloffen vmb SONsten dann sich die Multter (jOTTFES
N1t mehr sehen lassen Herr Moritz VO Metten Raths-Herr Lucern

gemeldten Geschichts beweget hat dem Ort die alte C111

gefallne Capell gestanden / C111 Neue aufferbauen lassen welche Ihr Hoch-
würde Herr Weyh-Bischoff VO Costnitz AÄAnno 1656 mit SrOSSCI SO
lenniret geweyhet Und dass dises die Mutlttter GOILILIES durch obgemeld-
te tröstliche Erscheinung gesuchet zeiget der SrOSSC Zulauff vn
Andacht ESsS Volcks WIC auch nıt SCMAINC Gnaden welche 65 VO

der Multter empfahet.

Beilage 46

Schultheifß und Kat VOUO  - Luzern bitten Urban 1 für den Wesemlin:-Gnaden-z
altar das Altarprivilegium (13 März Das Bittgesuch wird begründet
mi1t dem Hinweis auf die Heiligkeit des Ortes, auf die vielen VO Gott UTrC
Marias Fürbitte gewirkten Wunder un! auf den massenhaften Zulauf des
dächtigen Volkes aus der Stadt und Umgebung Original-Entwurf STAL.
chachtel 1071 126

1la Santitä di Nostro Papa Urbano Ottavo
Beatissimo Padre

Reverendo Padre Guardiano delli Frati Minori Cappuccini di questa
CI i ha fatto rappresentare SCI1TtO qualmente la santa sede s 1 S14a

degnata 14 gran PCZZO fa di priveligiare il grand Altare di Loro Chiesa
di grand indulgenze gratie Haor sebene la Santitä Vostra da
rilevanti Cag1ıON1 respetf L1VOCa et annulla al adetto lor Altar P11
altri Iuochi simil ONCESSa STanzla privilegio PCI CSPTESSI decreti
blichi che tuttavıa supplicha eft instanza humilissima di loro la Santitä
Vostra lor sudetto Altare abbia fatta grande privilegio PCI se annt
sequent1 Qual STaZzld S11 lore 1101 T1cCceV1amo CO la debita SO1M]:

et offerta di obligo di pront1ssim1ı aumili iliali
VIiTU presentandosi allora l occasione di FriCcCorrere dalla Santitä Vostra
pPCI altri, SO varebbono (2) PropoOosifo che NOl COOPCTASSIMO
Vostra Santitä che la detta al prefato lor Altare PCI Certı Al

176*% In der Abschrift olgten WIL mOg lichst Lreu der Vorlage und beließen uch die Un-
ebenheiten Unklarheiten un: Fehler die Eintwurt nzuhalfiten pflegen Das
betene Privilegium wurde VO. an 588! 16 Marz 1633 auf zehn TE gewährt
T121na. ST AL Schachtel 1071
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grazla fosse ampliata perpetuata. Non essendo dubio che Per la Santita
del Iuocho molti da Dio ad intercessione della santa {A Madre 1V1 ODera-
t1 miracolj frequente di queste partı et altri Iuochi contini An  Zr
OtO populo, salirebbe la cotal divozione di g10rNo al altro magg1l0or
colmo, singolar honor’ gloria di Sula Maestä Divina della Santissima
SUa Madre Padrona della sudetta loro Chiesa. Dove la pıena confidenza
et AaNCOTAa l’espirenza che della Santitä Viostra L’humillissime instanze da
NO1 CO filial’ affetto fiducia fatte, S$1N. lora benignamente S1aN0 STAa
ricevute, inardisce che questa particularitä ven1amo supplicare humil;
issime la Santitä Vaostra S1 degni paternamente di perpetuare i] privilegio
del prefato Altare. Nel che degnandosi la ‚antita Vaostra compicergli oltre
che farä editficatoria a tanta divota gente, grafa C mer1tor1a reSS>D
di Dio NUuO1 intfinitamente consolerä CO tal evidente della Dd
erna SUa affezione, e obligarä anche NU0O1, ricognoscerlo in Ognl
OCCGCOTITENZA de nOostr1 possibili prontissim1 et humillimi servItu, COMEeE di
CUOTSC C1 offeriamo, (D dimandando CO filial SOMMISS1ONe r1verenza
la sSua santitäa paterna benedictione, Suplichiamo la divina Maestä COM

servarla PCI beneficio della santa Chiesa longamente.
Datti 1i de (Gennario 1633
Della Santitä Vestra umillimi ei Vbedientissimi

figli SErV1tOr1
I8l scoltetto e Consiglio della

di Lucerna

Beilage 4A7

Franz O0ot (T 1688), Pfarrer 1n Stans (1683—1688), hat 1n e authentische KOopie
nach der Mettenwyler-Urkunde (Beilagen 1, SE 12) angefertigt (1675) Zum
Schluß fügt ein1ge Bemerkungen hinzu, die seine persönliche UÜberzeugung,

PE Wesemlin-Überlieferung steht, Z Ausdruck bringen. ach dem
Original der kolumbianischen Abschrift PAL ext 165—167

Renovatum Originali Authentico ANNO partu Virginis 1675 Ejusdem
apparıtionis 144 annn

Francisco O0ot Proparocho et Custode . Stanzii in Subsilvania.

' HSV um o Hoy:?270 BD TE  + BDaV RLuS 16° e 8Ü“" ‚+ Al ı ı D v  CAM— ö"\.a DGLWARLAa r* y3«tlelmii.>J
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Beilage 48

Franz Jakob Andermatt (T Arzt, berührt 1ın seiner Biographie über den
Einsiedler Konrad Scheuber (Luzern, 1679, S. 15 in wel Satzen die W esemlinz
UÜberlieferung, wonach 1im Jahre 1551 Maria 1im großen Glanze gesehen worden
ist ext 167

uff dem W 3semlein ıuch bey Lucern hat im 1531. Jahr Marize in
Srosscm Glantz VOT vilen Menschen sich sehen lassen ist anfangs ein
schlechte Capell das rth gesetzti darnach die Gnadenreiche Capure
Ciner Kirch Uun: Kloster erbawt worden.

Beilage 49

Kaspar Lang VO Zug (1631—1691), Pfarrer in Frauenfeld (1663—1691), be
schreibt 1in seinem stattlichen Werk „Historisch Theologischer Grund-zRif{$“ 1n
siedeln 1692, Bd. 1, W: 38 b—739 einläfßfßlich die Gründung des Kapuziner-
klosters Wesemlin un beschreibt dann, der Mettenwyler-Urkunde treu folgend,
die zweimalige Erscheinung auf dem VWesemlin, 1531 ext L: 169—172

Von dem Capuciner-Kloster auff dem W5semlein.

Die Ursach aber warumb diesen Wohl-Ehrwürdigen Vätteren (da ihnen
die Wohnung 1im Bruch gantz nıt zuschlagen wolte) dieses auff
dem Wäsemlein übergeben worden WAaTe unter anderen weil schon
vorhin allda SCWESECN ein gnadenreiche und einer wunderlichen
Erscheinung berühmbtie Lieben Frauen Capell und Walfahrt VO
welcher schönsten Bericht un Zeugnuss gibt das nachgesetzte Instrument:
In dem Namen Gott des Vatters und des Sohns un: des Geists AÄAmen.
Zuwissen un offenbahr SCYC allen Christgläubigen Menschen ass en
lanze uralte eit her auff diesem Platz Uun: e1InNnem Stein der Felssen
eın klein Capellin mi1t trochner Maur darauff gebauen Uun: darinnen
ein Bild Lieben Frauen gestanden ist derselben Bildnuss etlich
wen1ig geachtet noch e1n Ehr angethan: Iso dass solche Capell Tach:
lLose halben auch durch übermüthige und Verschmähungs-Persohnen
uUunNnsers alten wahren ungezweiffleten Christlichen Glaubens zerschlaz
SCcCH un verachtet worden. Derohalben ist auff selbigem Platz allhie

H. Pfingsttag umb die neundte Stund ach Mittag in dem Jahr als
ma zehlt VO der Gebuhrt Jesu Christi 1531 dem Himmel klar
lauter und heiter unser liebe rau die würdige Mutter Gottes
mit ihrem lieben Kindlein warhafftig gesehen worden. Vnd demnach
Morndes Montag Nacht zwischen der neundt un zehendten
Stund ist S1e abermahl gesehen worden mit ihrem lieben Kindlein Jesu
auff dem rechten Arm sitzend; die Onnn hinder Ihro den Monn unter
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ihren Füssen klar scheinen als w1ıe old und darzu ZwWeen Engel ben
herabfliegend mit einer spitzigen guldenen Kron ihro dieselbe auffge:

Solches gesicht hat gewehret e1ine Viertelstund lang Vnd darnach
dritten Tag kam herauff iel Volck erwartend un hoffend

solch Gesicht der dritten Nacht auch erscheinen solt un sS1€E
sehen möchten da ist ihnen nıt mehr erschienen. Iso Ehren dieser
schönen Gesicht lieben Frauen hat der fromm fürnem und
welse Herr Mauritz VO Mettenweyl des Raths un der eit Spithalmei-
ster Lucern seelig mit Hil££tf Rath / Gunst un guten Willen der
edlen estrengen foommen. Ves  » fürsichtigen ehrsammen Wel1-
SCH Herren erren Schultheissen und ath der loblichen Statt Lucern
diese Capell lassen bauen auff gemeldten Felsen un: Stein darauff
annn die alte Capell gestanden ist dieser Altar gemacht un gesetzt
worden. Demnach auss Bewilligung hoch gemeltzM gnädigen Herren un
Oberen VO Lucern ist 15€ Capell mit sambt dem Altar und gantze Corz
DUS überall auff Donnerstag ach Quasi modo An 1556 durch des hoch
würdigen Fürsten un: Herren Christoffel erwöhlten Bischoffen ( one
sStantz gesanten Weyh-Bischoffen mit TOSS _Andacht SCSUNSNCHN mbt
der Mess und in Beywesen vieler geistlichen un weltlichen er
sohnen geweyhet worden ın der der Göttlichen Dreyfaltig-
keit der würdigen Mutltter (Gottes Mariae un aller Heiligen. uff selz
bigen Tag hat auch obermeldter Herr Bischoff VOT dieser Capell jel
Volck chrysmet un: wird also die Capell genennt die Capell uNnNSeT
lieben Frauen auff dem W3äsemlein un:! welcher Mensch s1e mıiıt innig-
licher Reu Beicht un Buss miıft guter Andacht un: Glauben
rufft un bittet der werd gewehrt INan sicht die Viele der Opffe;

un:; Zeichen / herumb seynd, un: täglich och gebracht WeTi»
den Also sollen WITr bitten die Mutlttter (sottes Mariam dass S1€ wolle
UNSCTE Fürbitterin SCYN bey ihrem lieben Kindlein Jesu Christo uUNserem

Seeligmacher und Erlöser AaSS uns alle wolle hier beschirmen VOT
allem bel un ach diesem Leben uns wolle führen 1in die ew1ige
ligkeit. Amen. Solches Gesicht 1n obgemeldtem Jahr und Iag hab ich
Mauritz VO  ; Mettenweyl der eit Stattschreiber Lucern mit meinen
sündlichen Augen warhafftig gesehen.
Ex Copia Originalis, et Hafnero 260
AÄuss diesem (0)91 hiebey gemeldtem Herr Stattschreiber Lucern selbst
auffgesetzten Instrumentt erhellet Ja freylich abermahl sonnenklar w1e€e
eın Lobliche Statt Lucern nach ott insonderheit die glorwürdige Mutltter
Gottes Maria einbrünstig verehrt Ihro Ehren Kirchen Capellen un! Altär auffgebaut diese durch Bischöffliche Consecration un
ZWAaTr durch den Constantzischen Bischoff als Ordinarium, einweyhenlassen; hernach solche heilige Ort walfahrten SANSCH Uun: durch
rae Fürbitt ie] wunderbahre Gnaden erlanget; ingleichem das mbt
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der H. Mess andächtig un angehört unter anderen Sac
cramenten nıt allein die Ohrenbeicht, sonder auch die Firmung un!
Chrysam gebraucht / wunderbare Erscheinungen nıt verachtet sonder
ott und Mariam darinn gelobt un diese als en himmlische Anmah  Z  z
NUuNng ANSCHOMIMC eic ber ich erinnere den gottseeligen Leser hierz
bey dessen allein dass gemelte Capell un Marianisch Bildnus
auff besagtem Wäsemlein AÄAnno 1551 schon alt Ja VO lang un
uralter Zeit (niemand welsst w1e alt) SCWESCH aus$s welchem H85g
schnurrichtig folget, dass schon damahl auch gemelte Andacht der
Statt Lucern der hochwürdigen utter Gottes eben alt SCWESCH.
Diese Andacht annn nıt allein ‚„oblich zuerhalten sonder auch gottseelig
zubefürderen 1st VO der Loblichen Collegiat-Kirch 1n dem off 15S
hinauftf der irch dieses Klosters nıt allein ein schöner breitter mi1t
Kisel steinen besetzter Weeg gemachet sonder darneben auch 1n SWUÜS-
SCT distanz Säulen VO gehaunen Steinen auffgerichtet Uun: ın jeder
ben eln schöne Tatel VO den Geheimnussen des Rosenkrantzes
(welchen je] ordinarie wochentlich etweche auch täglich andere aber
bey ihren Angelegenheiten oder ach ihrer Andacht dahin Walfahrtende
auff dem Weeg andächtig zubetten 1im Brauch haben) eingeschlossen WOT:

den

Beilage

P. Josef Schuhmacher OCiist., Konventuale 1n St. Urban, Luzern (1730—1812), CI
wähn  <  z 1n seliner „Schweizerchronik“‘ 1927 mift einem Satz die Erscheinung auf dem
Wesemlin (B3S1) STAÄL, St. Urbanarchiv, CX 462 101 ext 212—214

Luzern.
135 34 Solle Bey hellem Tag die Jung£fräuliche utter Maria gantz Sich:

bar auf dem wesemlin Erschienen SCYN.

n Z-4$4 Bl 404
S31 Ta

e

in Jünf  Zrl
UE ‘Z„\‚4„.„HR A An bryanf Vifbenv't  d 4}

12 Rıine Schweizergeschichte, WOTrin die Begebenheiten ach den Kantonen in chronolo-
ischer olge, Nnapp, beinahe 1M elegrammstil, TwÄähnt werden. Größe 37 3
Die letzte Eintragung ist die Wahl des es Martin althasar VOI Luzern (11. Juni 1781)
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Beilage 51

In der zweıten Hälfte des 15 Jahrhunderts wurden auf der Männerseite der
Wesemlinkirche Wel pergamentene Wandbriefe 128 aufgehängt. Der ine Wand:
brief, der hier folgt, berichtet kurz un: treffsicher die Geschichte des Gnaden-
Ortes, angefangen VO  - der Erscheinung bis zZu Klosterbau. Original PAL 1510

ext 197—201

Urkunden
VO der ersten Kapelle, der heütigen Kirche und dem Kloster auf dem
VW esemle.
Vion undencklichen Jahren her stuhnde auf dem esemle e1In Käpelin
auf einem Felsen, mıiıt trockner Maur erbauet, in welchem ein andächtiges
Mariae-Bild Christlich gezleret, VO  - Statt und Land verehret wurde

Um das Jahr Christi 15 ZUur selbigen unseligen Seckten-Zeit, w
losche die Andacht un Verehrung der Gläubigen dieses Mariaez
Bild, un:! das Käpelin stuhnde ohne zierd, VO wind und er ZeT.:

schlagen, dachlos da, ZuUur schmach Mariae, un: ZUrC Klage der Frommen.
(s0Ott der Herr 1aber rettete 1e Ehre Seiner wertesten utter durch fol=

gende herrliche
Erscheinung Mariae:

In dem obbemelten Jahr, an dem Heiligen Pfingsttag abends um
un! widerum Pfingst Montag 7zwischen un: Uhr, da der 1m
mel heiter und glänzend WAÄdr, erschiene die würdigste Multter Gottes Ma
ria, ob der Kapelle: Sie hielte ihr Liebstes ind auf ihrem
rechten rmb Sie Ware mit der Sonne umgeben: mift dem Mond untier

Füssen un Sie wurde VO herabfliegenden Englen miıft einer
söldnen Krone bekrönet. das Gesicht dauerte beydemahıl eine viertelstun d
lang

Der Wohledle Uun: Wohlweise Herr Hr auritz VO Mettenwyl, des
Raths, un: der eit Statt-Schreiber Lucern WaTe dieses Gesichts e1Nn
Augenzeüg, des ersten Tass: des anderen Tags 1aber ein ansehenliche
Schaar der Christglaubigen, deren Freüd un Frolocken nicht beschreiz
ben WAaTC.

Es berichten glaubwürdig uUNnseTeE Alt-Vorderen, das der Widerschein
dieser herrlichen Erscheinung das, vormahls Allmenderische, der  Z  p
mahlen in Handen der Edlen Meyeren VO  - Schauensee stehende Haus,
ben angestrahlet S  9 Wl dan, Z ew1lgen Angedencken, eben dieses
andächtige Maria Bild schönstens angemahlet sehen 1st, ben be.
meltem Haus, neben der irch S, Xaveriil.

Zur Ehre dan, vorderist dem Höchsten Gott, Mariae dieser Heiligsten
Jungfrau, un Göttlichen Multter hat Belobter Herr VO Mettenwyl eline

125 Höhe 49,9 Breite D2,0
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schöne Kapelle erbauen un den Altar setzen lassen auf den Felsen,
die ETSTE uralte Kapelle gestanden i1st welche J. 1556 VO dem
Hochwürdigsten Herren Weyh Bischof VO  - Constantz gewyhen, VO  e

Hochselbem den Nahmen bekommen hat die Kapelle Lieben TaUu
auf dem esemle

Von WECSCH STrOSSCH Zulauf aber des andächtigen Volcks SCDCH diese
Liebe Tau und würdigste Mutltter (sottes wurde kurtzer eit diese
Neüzerbaute Kapelle klein weilen dieser Marianischen Gnaden  C  Z
Statt wunderzeichen geschahen hne zahl erdaurung dessen und
gleich

Aus Antrieb der reinesten Liebe und Andacht Mariam hat der
Hochedelgeborne und Hochweisen Juncker Caspar Pfyffer auf se1INEIN

rund und boden, diesen zierlichzals-Herrlichen Tempel samrt dem
Kloster aufbauen m1t drey Altären ZIETEN, und den FroncAltar setzen.
lassen auf den Felsen, auf welchem der alte Ursprungs-Altar gestanden
WaTC das Kunst:Gewölbe dieses Tempels wird VO  - len kKkenneren sehr
bemercket

Als dem J. des Herren 15535 das gantze Kirch:  Z  Z und Klosterz Gebaü
vollendet W aTc wurde die Kirch Gallen Tas VO Seiner Eminentz Oc.
'avVv10 Paravicini Cardinal und der Zze1t allhier Residierenden Päbstlichen
Legaten m1T gantz-besonderen hochen Feyverlichkeit eingewyhen
das Kloster 1aber wurde gleich folgendes J. 1589 denen Ehrwürdigen
V ätteren Capucineren ZALT Bewohnung übergeben Alles, gemeldet W OT:

den geschahe aus hocher Vergünstigung, gene1gtesten Willen un m1T
Vätterlicher Hilt und Beystand deren Hochwohl Edlen, Hochweisen ur:  Z
sichtigen und Gestrengen Herren Herren Schultheissen und Räthen der
Löblichen Statt Lucern.

Uso bescheinen und bezeügen die Erste Haubt:.  E undzUrschritten des
Gotteshauses un des Klosters auf dem ‚esemle. D

Beilage 57

Der andere pergamentene Wandbrieft (siehe die unmittelbar vorhergehende Bei:  S
lage 513 erichtet VOoNn den undern, die auf die Fürsprache Frau auf
dem Wesemlin geschahen Original PAL 1510 ext 198

Wunderzeichen,
mit denen Gott der Herr Mariam die Liebe Tau auf dem \Wesemle eT:

herrlichet hat

Obwohlen die wunder, VO  - denen 1er meldung geschiehet VO der
Kirche Gottes och undersucht och beurtheilet worden, verdienen
dieselbe doch vollkommenen Glauben weilen Sie glaubwürdigst bezeüz
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get, un: in den sichersten Urschriften verzeichnet, gefunden werden,
w1e folget:
Der wohlEhrw. Herr Johann Müller Leüut Priester Lucern hat schrift.
lich-bezeüget hinderlassen, W1€ das sechs wochen lang allen seinen
glideren also erlähmet gelegen, das e1in glid mehr rühren könte auch
nach dieser zeıt bey einem halben Jahr krucken un stecken gehen
muste: verlobte sich mit steifestem Vertrauen JLE Lieben Tau aufm
Wesemle, und . »4 wurde durch die mächtige Vorbitt Mariae allen glis
deren vollkommen gesund.**
in Priester, welcher VO vielen erlittenen Trübsalen un: widerz

wärtigkeiten in eine gäntzliche Unsinnigkeit gefallen, wird VO einem
anderen Priester auf das esemle geführt, un VO ihme starck
halten, das C bette, welches aber, als unsinnig, och können, och
wollen;: endlich aber, der andere Priester eifrig für ihne gebetten, hat

ihme das Pater nOster: Ave Maria: Credo un das Salve Regina samrt
der Collect: Concede NOSs nachgesprochen, Uun: sobald das etzte AÄAmen
gebettet, ist augenblicklich VO aller unsinnigkeit erlediget worden.1990
Ein anderer Priester Wolfgang Haas mi1t Nahmen hat bekennet, das CLr
auf eine eit seiINeEemM ganftfzen Leib erliähmet SCYC; als 1aber sich
aufs Wesemle verheissen, un: ZWeecn krucken mit mühe da:
hin gekrochen, und allda sein Gebett verrichtet SCYC Frisch un:! e
sund heimgegangen, und die krucken dem Ort gelassen.!3!

Ein andächtige W itwe begabe sich mi1t ihren Döchteren auf das We
semle, ihre Andacht all. ZUr Lieben Tau verrichten: diese hätten
SCIN kertzen, Ott un Mariae ehren, angezündet; weilen aber eın
Liecht vorhanden 9 steckten sS1£e dieselbe SONS auf, un betteten also
mit Andacht und Eifer: sS1e DeCMMEN aber wahr e1in Goöttliches Wunder:
dan ihre kertzen entzündeten sich selbsten un brannen. Sie offenbareten
dieses Wunder ihren Geistlichen Vorsteheren.192

Ein Student wurde Trum un ahm seinen Füssen: verlobt sich,
auf anrathen Se1INES Beichtvatters der Lieben Tau au fm Wesemle:
zugleich 1aber gebraucht C sich des Bads Baden wird gesund;:
weilen Cr 1ber sSe1INe erlangte Gesundheit mehr dem Bad, als der Hilt
Mariae zuschriebe, ist CT, bald VO Baden kommen, wider bey-
den Füssen erlihmet worden: bey selinem elend erkennet seinen Feh.  Z  Z
ler, wendet sich wider mit kindlichem vertfrauen seiner Lieben Goött
lichen Mutltter auf dem Wesemle: bittet und seütfzet mit noch ZrOöSsSe-
FG eifer, als ZUVOT: un wird abermahl N, hne zurückfahl in
vorige kranchheit.19

2 PAL Sch Cysats 1STLOT: 96 %. ben Beilage 22
130 PAL Sch 1507. L: 5. 58

PAL Sch 1507. 1, 59
132 PAL Sch 1507. 1: 60.
3 PAL Sch 1507. 1! 5. 61
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Zwey Dienst Mägd kommen, ın einem Eichbaümli, iın schr STOSSC
Lebens-gefahr WESC entstandenem Ungewitter S1e NemMMIMEN geschwind
ihre Zuf£flucht Z Lieben vraxu aufm esemle, un:! kommen glücklich
and Land 134

Ein Burger VO Lucern, der e1n schr schmertzliches Hutft. und wehez
thum Schenckel erlitten, wird 1er gesund; weilen aber, wider
Se1IN Versprechen, diese Marianische GnadenzStatt Ööfters besuchen,
underlassen hat 1st CT wider kranck, ach geschehenem Opfer aber,
und steitfer haltung 21Ne€es Versprechens, wider gesund worden. .13

Ferdinand Frantz geborner Freyherr VO Schwartzenberg 1306 lage 1im
zweiten Jahr se1ines Alters einem jährigen, höchstgefärlichen, und
undbekanten Anligen kranck: seline Walt Multter thate für Ihne ein
übd Z Lieben Tau auf das Wesemle: gleich ach gethanem Gelübde
ibe das krancke Söhnlein, innerthalb einer halben stund, aWCY Stein
VO sich, un wurde vollkommen gesund. So geschehen den Jen-
NerTr 633.137

Überdas hat (sott der Herr och viele andere STOSSC Wunder auf
die Vorbitte SeE1iNer Wertesten Multter allhier gewürckt, vielen krancken,
presthaften, trostlosen und armseligen Menschen, die 1er beyzubringen,
keinen platz finden;: Zeügnussen deren sollen SCYMN S! viele, $ast
zählbare Opferungen, und umhängte Vaotivz oder Gelübds -Tafelen, die,
das erste Jahrz-hundert, VO  ; Erbauung der ersten Kapelle, anhero SC
bracht, un mit denen anfangs diese neüzerbaute Kirche begabet, und
als ein sicheres Zufluchts:Ort in allen zustossenden Drangsalen, und be
trübter; Zeiten VO Statt un Land ist angesehen worden;: DUr allein ın
der ersten Kapelle fanden sich bey zwantzıg krucken und steltzen,
denen die Elende hinaufgekrochen, nach erlangter gesundheit aber, diez
selbe 1n der Kapelle zuruckgelassen, ott und Mariam Lob  Z  Z un danck:  C  Z
sagende, ohne alle andere menschliche Hilf, nacher Hausn sind.198

Iso bescheinen und bezeügen die erste aupft: undzUrschriften des
GotteszHauses und des Klosters auf dem Wesemle.

Es solle ' demnach Maria die Allerheiligste Uun: Unbefleckte Multter Got:
tes, und Liebe Tau auf dem Wesemle, als 1ın ihrer auserwölten Gnadenz
Statt, in allen uUuUNsSsSserTenN Trübsalen, und gefärlichkeiten Leibs un: der NSeez
len, 1m Leben unı sterben. Unsere utter, Uun: Mächtige Fürbitterin.
S bey Ihrem

Liebsten Sohn IESU CHRISIO Nnserem Seligmacher un Erlöser,

134 PAL Sch 1507. E S, 62
135 PAL, Sch 1507. 1 64
16 WHerdinand Franz VO.:  ; Schwarzenberg, Sohn des Generosus Baron VO: Schwarzenberg,

kaiserlicher KOommi1lissär.
137 PAL 19 143 LE, 104.
138 PAT, Sch S. 55 II A0 AD Beilage 1, Nr. 5; Beilage 54
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das Er uns alle wolle beschirmen VOLI allem Übel, und ach diesem Lez
ben wolle führen 1in die ewige Freüd un Seligkeit. Amen.13

Beilage 53

P. Augustin Sartorius 15 (1663—1723) gedenkt in seinem „Marianischer At:
las  66 (Prag 1717 S. 491 1n Prosa un "oesie der Erscheinung auf dem Wesem-
lin ext 177—179

VO W asen. (Luzern)
Es ist diese Marianische Capelle och VOTLT der Zwinglischen etzerevy
im uff SCWESCH, 1aber hernach eingangen. Anno 1631.140 am heiligen
Pfingst: Lage liesse sich die Himmels-Königin, nebst vielen eil Engeln

Nachts umb Uhr in grosser Herrlichkeit ın der Luff£t sehen: wels
che Erscheinung S1€e den andern Tag darauff wiederholet: da ann der
Marianische Eyf{fferer Mauritius VO etten, Raths: Verwandter Lucern
solches VOTLr eine Anmahnung auffgenommen, un der Jungfrüulichen
Mutltter dem Orthe, die vorige Capelle gestanden, eine CUE auff-
gebaut: woselbst hprnach viele GnadenzZeichen geschehen.

Die Mutitter Lucern that, selbst eın Licht anzünden
Dass die verlohrner Ehr s1e moge wieder finden
Lucerna un:! das Licht wohl ber e1InNns thun stimmen:
Es fangt Lucerna mit NECUECIN Gilantz glimmen
Dass Pfingst-Tag thut mit Himmels Feuer brennen
Daher Ma  } kan die Stadt auffs DCU Lucerna NCNNECN.

Beilage

Antonius Maria Keller VO Luzern (1684—1756) berichtet 1755 in
iInem Antwortschreiben dem Ordensannalisten U. d., wI1€ auf dem W esemlin 1551
die allerseligste Jungfrau mit grolßsem lanz erschienen se1l Original PAL t. 43,
TE ext 182— 184

Notatıu autem valde dignum OCccurrit. In LOco, ubi modo nOostra Fcclesia
1b antıquo empore Stabat aliqua Capella S1ine Caementfo erectfa, lapsis
en1ım lapidem ntum erat pOositus, nulloque eCTIO munita, 1n hac
Capella erat posita Imago Mariae proptfer aetatem cConsumpfa,

189 Diese schöne SC iın dogmatischer KOTrTe  eit die under auf die Wirk-
Ta Gottes zurück, während Marıa als mac  ige Fürsprecherin waltet.

149 Den Datumfifehler übernimmt Sartorius emmungslos VO.  - umppenberg, seinem Gewährs-
INann, 1e. Den 5. 179
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qUa«C pot1us iın udibrio et dispectu transeuntium, quUam in cultu eft de
bito honore habebatur: Honorem, et cultum SUUMmM sibi debitum 1DSsa
V. Maria exc1itare voluit:; Anno enım 1531 in Festo Pentecostes ora
ONa pomeridiana in splendore, ‚V ergo Cu sole splendenti:-
bus radiis, sub pedibus una condecorata, ıIn Brachio dextero Puerulum
Jesum portans, duobus Angelis capu volitantibus COronNa

coronata, 1in nubibus Capellam clare apparere dignata est Splen-
dor iste, apparıtio durabat DPCTI quadrantem. Sequenti die idem infra
horam M, et decimam factum: Quo Fideles permoti alium celebriorem
Capellam erigere caeperunft, qUaCl tandem 1in NOsStram modernam Ecclesiam
muta  ia est; ubi Imago BV. Mariae, ad qUuUam Civitate, confinique,
exterisque LOcis plurimi Fideles accurrunt, Imaginem istam salutantes,
1n Angustiis ad illam clämantes, qu1 frequenter anım ! COIN:

solatione exaudiuntur, exauditi suntft In hac Srati0sa, miraculosa
Ecclesia, sub aterna protectione, auxilio, ei assıstentia Magnae Matris
N OSIra bitatio.
Ita est . Antonius Maria Luc Cap Guardianus

f. Raphael Steinach Vic
Fridolinus AÄAntonius Navelis Cap Conc.
Josephus Antonius Lucernens SS. Theologiae Lector

Beilage 55

Schultheiß un Rat Luzern rlauben Vergabungen zugunsten des Gnadenes
bildes auf dem Wesemlin und tellen geWl1sse Bedingungen ZU Sicherung des
Gnadenbildes (Statue) SIAL Ratsprotokoll 81 . 329 d, Ediert bei Masarey DL

ctum den 25. augustmonat 1703 Vr MG  I8 Schultheis un hat der
Statt Lucern

Den Herrn ättern Capucienern haben M. G bewilliget, das s1e aus
en Vergabungen i umb dem Kindli silberne Cron 141 dürffen
machen lassen, sollen 1aber dahin bedacht sin, das selbe auf Manier DCH
macht werden, das selbe umb dem Kindlin INnan anstrauben
könn, das solches nıt leicht gestohlen undt entfrömbt 142 werde kön:  D
Nnen.

Mobhr Ratschreiber.

141 TJ)iese Angabe weist aut eine Statue, Nn1c auf eın Gemälde nin. ben . 195
142 Daß die Wesenmlinkirche VOTLT Dieben N1C. ganz sicher WAal, beweist der aub 1610, als

eine Frau die Krone des CGnadenbildes entwendete PAL 116, 35. Andere Diebstähle
werden berichtet Del Masarey 4, 209; vgl. PAL 116, 35
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Beilage

P. Übald Thüring OFMCap. VO Luzern, Provinzarchivar (1684-17425‚ schildert
in seinen Provinzannalen die Erscheinung der Muttergottes, die sich 1531 7WE1-
mal auf dem VWesemlin wiederholt hat Original PAL ext 184— 188

relinquamus tam ristia et horribilia,1%$ et CONVertamur ad Dei mira-
bilia et recolamus imprimis Stupendum perpefuo Miraculum, virginem
Scilicet immaculatam Deiparam, QqUa«C CH: Ordinis Seraphici
Francisci Capucinorum universi Mater ESSE Semper amantıssima, QqUam
nOstra: Helveticae Provinciae Specialis CS vellet, facto demonstravit
plane admirabili; dum en1ım in publico Lucernae Consilio examınata

Senatus consulto Nostris Conventus eESsSSE decretus, locusque ad aediz
fic: tionem aptus quaereretur, Eiparae potissımum factum est, ut 19(0)]  w

alius, qUam qu1 ilustri Lllius ante AÄAnnos Apparatione eCTIaA:
{Uus fuerat, 11S decerneretur: 1CS5 C empore i1ta contigisse tertur

ult eft et1amnum est inter Catholicos Helvetos CONSfAN:
ter devotissima (ivitas Lucerna pluribus in Locis istius Pietatis
Iucem praeseferens, inter alia praeclara Virgineae V enerationis Ilumina
velut extincta jacebat Lampas Sacellum quoddam Italico milliari ab rbe
dissitum, Simplici congestum lapide, nullo firmatum caemento, ullo eti1am
CONIra Caeli 1 n]Jurl1as mun1ıtum eCtOo, inerat U1C Speciosissimae Caelorum
Imperatricis deformis antıquae 190683  -} M1INUus qUam indortae, Imago,
1nNC et1am Viatoribus praesertim Acatholicis Iudibrio potius qUa) Vene-z
ratiıonı eraf, utem Humilitas Virginis in tam ili despiceretur Imaz
J1Ne, contigi Anno immaculatae Suae Generationis millesimo, Quin  E  P
gentesimo, trigesimo pr1imo, Sacro Pentecosteos die, Ipsa Divini Spiri:-
fus Sponsa formosssima loci ad horam meridie quası palam
appararet omnibus conspicua, Majestate anta, antoque lucis plendore
COTUSCaNSs, ut intuentium Animaos OfOS raperet, inque Sui Venerationem

AÄmorem traheret, Dextra reglae dignitatis insıgne Sceptrum, laeva
i1ipsum Regem Regum, eft Dominum Dominantium gestabat Filium uum
dilectissimum, dulcissimum, Unigenitum PaqUCOS tum habebat Suli Admi:
ratores, quare Subsequenti luce majorIi et 1psa luce Solis amicta Subjectam
Dro InNOore pedibus Lunam calcans Serotino parıter empore inter

decimam ad un1us horae quadrantem ese conspiciendam denuo eft
venerandam exhibuit, Cujus Verticem 1nı Caelites mMnı CUu reverentıa
diademate adornabant reg10, Stupendam V multo magıs reddebat, ut
ante Comes Uuus et Dei Filius divulgata hinc Visio omn1um

U3 Unmittelbar VOTaUuUs ine SC  erung, wIıie 1im Bruchklösterlein ungeheuer —
ging; INa  - vermutete ine Art Te  sspuk; obendrein turzte Br. Arsenius, ein heilig-
mäßiger Ordensmann ich, daß bald den innern Verletzungen erla
PAL CL DL Mathias VO. Salo, Historia Capuccina (Romae 456.
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implevit, ef ad Sun Spectaculum PTIO tertia die exCivit ad Vigilias
hortes integras, Satis Jam Inclyta / (24) Virgo NO Se CUrF10SO
contuendam oculo, €eNn€ autem devoto Veneranda pectore Significaverat:
quod qui praeter caetferos Sanctissimam VENEC  Z

rabatur Nobilis Magnificus Dominus Mauritius Mettewyl Xe2n0
dochio IuUunc Praefetus, altius hausisset, invocatis NC difficulter 1m.
petratıs ab inclyto Lucernz Mazgistratu ‚uppetiis eodem 1n SOCO Sacellum
CONStruxit, et em l €e1 inclytum Caelorum Reginam decebat,
augustus in EJjus ibidem Apparentis memori1am, quod et1am Deinz
CCPS devotione populi frequentia celebratum Semper fuit, atque >

cultum
Cum prımum igitur de Conventu Noüostris aedificando, loco aedifica-

t10N1S assignando inter Vrbis Proceres actum esset, mirum Sane! qUuUO
Vniversi UncC 1in lLocum cConsplrarint, perinde Si Virgo illa

Beatissima NCciorum AÄAnimos 1n CeuUu. duntaxat locum Monasterio de.
signandum inclinasset, qUCIM 1psa Sibi 1n maJjorem Sui ‚Ominis cultum

Venerationem Selegerat, quod Generali Commissario Caeteris tam
gratum jucundum fuit, ut nulla interposita Conventus 2ediz
ficatio CoOepTaA, Praenobilis et Stenuissimi Domini Caspari Pfiffer Viri
pietate celebris, inter Vrbis Senatores CONSPICUIL opibus brevi
tempore absoluta fuerit, licet quaedam difficultates HIC Sancto oOper1 (D

stiterint, qUaS tamen Altefatus OmMinus Casparus Pfiffer hortatu etHiam
Saepe NOomIinNatı Melchioris Lussii Litteris ad illum exaratıs magnanımo
icıt anımo, S 25), quod nihilominus Monasterium primum AÄAnno quin-
gentesimo, Octogesimo Supra millesimum Nostri inhabitare CO

perunft, utı AÄAnno eodem infra percipiendum erit.

Beilage 57

P. UÜbald Thüring OFMCap. (1684—1742) bezeugt seinen Provinzannalen, da{f
die schweizerische Kapuzinerprovinz Mar  A als Patronin erkoren un das Bild
der Wesemlin-Erscheinung 1Ns Provinzsiegel aufgenommen habe PAL 117 1053
ext 190

Diplomate que hoc Summi Pontificis accepto 144 Nostri INO  »4 iterum
Monasterium ingress1i Iud deinceps incolere Caecperun(t, Summa cordis
laetitia eft tranquillitate anımı 1910) tam OCUM 1psum, qU am 1PS1US, quın
1M 0 CGaeli terraeque us Oominam et Reginam iın Singularem Pro:
Vinciae Patronam, ut eft Sigillo Provinciae inpressam Kijus Imaginem, in
aua ese gloriose conspiciendam hoc in O0Co praebuit, amplexati sunt,

144 Hier spielt P, Ubald auf das päapstliche Dekret dessen Oortlau iın der Beilage 30
T11
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atque hoc nNnium 1n Sacris his Aedibus Ejusdem Cultus
AdC Veneratio efflorescere magı1s mag1isque caepit, ut un1cum omnbis Vide;
refur in UaACUNGUCS necessitate Refugium 1n hodiernum SQU«C diem:
licet en1ım hic Locus famosus olim, miraculis clarus fuerit, Pra
sentia amen Fratrum Capucinorum minime viluerunt Prodigia, Sed
1M2a in di Sumpsere incrementa, 1nC Capucinorum OC1 hujus Lu:
cernens1is Ecclesiam Asylum Oomn1ıum Tribulatorum, Refugium desola.  Z  Z
LOrum, var1ı]sque OPPTICSSOTUM languoribus Munimen Receptaculum di

1in qUuUa DaC1s tranquillitatem, consolationis dulcedinem, 1n
firmitatumque medelam qUaAM plurimi passım expertI! Sun(t, et et1amnum
experiuntur.

Beilage 58

Heinrich Scherer 5 J. (1628—170 erwähnt 1im dritten Band seiner „Geographi-
Universalis“‘ (1787) die Pfingsterscheinung auf dem Wesemlin. ext 190—

192

Lucerna, rbs ef Caput Cantonis Catholici. lim hic ın Cespite (vulgo
Wesemle) stetit Sacellum quod 1DSsa antıquitas ef temporum e
Juria in rulnam egit Hic , ut pletatem 1n incolis renovaret eft SU11 m
nerationem annoO0 1631145 (7) 1PSO testo Pentecostes de nocte CoOom

paruit in quası Sole circumdata eft Luna pedibus subjecta; Obser:  Z  Z
ara CTS5 est j900) paucI1s, redijtque spectaculum NOCTeEe altara, eademque
OTa At NOCTeEe tert1a, jJam fama TeIN divulgasset latius innumeris ob
servatoribus 1n amplius Comparuıit. Fuit nihilominus VITr senatoriae digni-
tatıs, qu1 hac Virginis apparatıone illustratus collapsam aedi  E  Z
culam SU1S impens1s instauravıt multis hodie miraculis et
beneficijs ilustrem. P. Wolfgang Lieb

Beilage 59

Ildephons Fleckenstein OSB Au Luzern (1702—1767) führt die Ursache für
den Bau der Wesemlin-Kapelle auf die Tatsache zurück, da{fß daselbst Lb. Frau
1m Jahre 15351 sichtbar erschienen ist Entnommen seiner Chronik R aros el=
vetica‘‘ Msc.) ars ı88 (1745) 6. Text 192— 194

Das Capuciner Closter auf dem Wäsemlin, Etwas aufwerts aussert der
der Statt, 15 VO  - Jr.146 Caspar Pfyffer VO Altishoffen 147 auf FEigne
145 Am and hat i1ne päatere and korriglerend die r1Cc.  ige anrza 1531 hingesetzt.
146 Jr Junker
W Dieser Irrtum wIird ben S. 193, Anm. 311, berichtigt. Am an Dbemerkt Fleckenstein:

„„dass Capuciner-Closter auf dem Wäsemlein wie uch das chloss Mawensee werden
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Kösten Erbawet, Vnd der Erste Stein Anno 1584 148 mit groöster Solenniz
tet darzu gelegt worden. Die ursach dessen WAare Vnder anderen, weilen
schon vorhin AÄAnno 1531 NT sichtbarlich Erschinen, Vnd VO Vilen

gesechen worden; W1€e ann Junker Mauriz VO  - Mettenwyl,
dazumal Stattschreiber, bezeuget, solches auch selbst mit Eignen
gesechen haben

Beilage
Hans Leu (1689—1768) erwähnt 1m zwoölften Band Se1NeSs Lexikons (1757)
5. 248, die Wesemlin-Erscheinung. ext 196

Das Capuciner-Kloster ligt EetIWAS auswarts ausserhalb der Stadt VOT dem
eggis ‘Thor 149 auf dem sogenanten Wäsemlin, alwo ehemahlen e1Ne
Capell gestanden, un Anno 1531 die heilige Jungfrau Maria erschienen
SCYN3N solle; ieses Kloster ward auf KöÖösten Caspar Pfyffers mit Beyhülf£f
der Oberkeit Anno 1584 erbauet, un:! nahmen die Capuciner den 25.]an
586.150 darvon Besiz.

Beilage 61
Die Wallfahrtsgebete U. Lb. Frau auf dem Wesemlin, die 1774 VO päpstli-
hen Nuntius approbiert und mit blaß versehen worden sind 1€ Beilage 62
Den geht e1INn kurzer Bericht über die Entstehung des Gnadenortes VOT-

AdU»>, darin wird die Wesemlin-Erscheinung geschildert Abgesch  ijeben NAC den
Originalen 1m PAL 1510..57 ext 21 A

Vorbericht

Ehe un! bevor auf dem Wesemlin, der sogenannten Wagfart eine
Kirche und Kloster WAaTrT, stunde allda auf einem Felsen eine kleine, mit
trocknen Steinen erbaute Kapelle, in welcher VO undenklichen Zeiten
her ein andächtiges Mariäbild verehret, und die Liebe Tau auf dem
Wesemlin benamset wurde; die Andacht aber ZUr selben erlosche mit
der Zeit, un die Kapelle VO Wind und Wetter zerschlagen, stund
dachlos Der Herr 1aber errettete wunderlich als herrlich die Ehre
sSEINeETr Multter durch folgende Erscheinung:

Im Jahr Christi 1531 hl Pfingsttag Abends 9. Uhr, un! wieder:
1m z hl. Pfingstmontag zwischen und 10. Uhr, der Himmel glän:
zend Wär, erschiene die würdigste utter Gottes Maria mift ihrem lieb

Caspar PT. Erbawen, der uch esandter ONnl 1n frankreich War S{IAar'|
1 *

48 Auf 5. 193 wird irrtumlicherweise das Jahr 1587 angegeben; 1im ına. sie. Der
ichtig das Jahr 1584; somit dlie Anm. 312 auf 5. 193 als gegenstandslos 1n

149  etreiis des Weggistors siehe en 5. 196, Anm . 327.
130 Der Datums{iehler ird autf S SE berichtigt.
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sten Kindlein Jesu auf ihrem rechten Arm mit der Sonne umgeben:
mit dem Mond unter ihren Füssen: un! sS1e wurde VO: herab.
fliegenden Englen mıiıt einer göldnen Krone bekrönet: das Gesicht dauerte
beydemal eine Viertelstunde lang. Solches wurde gesehen und bekräftiz
get VO dem wohledeln un wohlweisen Hrn Hrn auritz VO  - Meftten  Z  z
weil, des Rath>‚ und der eit Stadtschreiber Luzern, nebst vielen
andern Personen. Diese Erscheinungz hat der erloschenen Andacht eın

Leben gegeben. Belobter Hr Stadtschreiber liesse Z Ehre der
Lieben TAauU eine schöne Kapelle erbauen, un den Altar setzen auftf den
Felsen, die alte Kapelle gestanden, und Jezt der Hochaltar stehet.
[Da 1aber die Andacht des Volks, die erhaltene Gnaden, un die enge
der Opferungen VO Tag Tag anwuchse, hat 1im Jahr 15834 der Hoch
edelgebohrne Herr Jkr Kaspar Pfyffer die heutige zierlich als künst-z
liche Kirche samt dem Kloster auf dem Wesemlin erbauen lassen, mit
gutem Willen, Hülfe un: ath einer Hochweisen Gnädigen Obrigkeit.
Ex Urig Hafnero D. Z 260 aliis.

Andacht.

Magnifikat, oder eın Lob und Dankgesang ber die gynadenreiche Er
scheinung der lieben TAau auf dem Wesemlin.
Meine Seele macht den Herrn: und me1in Geist frohlocket in ott

meinem Erlöser.
Dann CT hat die Demuth seiner Magd angesehen: und siehe, VO Nnu

werden mich selig sprechen alle Geschlecht.
Dann CLr hat SIOSSC Dinge M1r gethan, der da mächtig ist, un se1n

Name ist heilig
Und sSeiNeEe Barmherzigkeit währet VO  e einem Geschlechte 1Ns ander, bey

denen, die ih: fürchten.
Er hat Gewalt erzeigt mi1t seinem Arm, N: hat zerstreuet die hoffärtig

sind in ihres erzens Gemüth.
Die Gewaltigen hat VO Stuhl abgesetzet, un die Demüthigen CI

höhet
Die Hungerigen hat mit (Gütern erfüllet, un: hat 1e Reichen leer

gelassen.
Er hat aufgenommen seinen Diener Israel, un: 1st seiner Barmherzig-

eit eingedenkt Nn
Wie C geredt hat unNnsermn V ätern, dem Abraham Uun: seinem Saaımen

ewiglich.
Ehr SCY ott eic

Salve Regina
der eine kindliche Begrüssung der göttlichen Multter diesem Gnaden-
Ort
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Gegrüsst sSevest du Königinn, Mutltter der Barmherzigkeit, das Leben,
Süssigkeit, und Hoffnung, SCV gegrusst: Zu dir schreyen WIT elen-
de Kinder Evä dir seufzen WIT klagende un weinende 1n diesem
Jammerthal der Zäher: Eya, Fürsprecherinn! kehre annn deine
barmherzigen Augen NS, un nach diesem Flend zeige uns Jesum
die g  e Frucht deines Leibs gutige, milde, SUSSse Jungfrau
Maria.

In aller uUuNSTEI Trübsal, un:! Angst OMM uns$s Hülf, du allerz
seligste Jungfrau Maria.

Collect.
Wir bitten dich, Herr un Gott! verleih uns deinen Dieneren die be
ständige Gesundheit der Seele un des Leibs, un! ass durch die
glorreiche Fürbitt der allerseligsten Jungfrau Maria VO zeitlichem bel
befreyvet, un mıit der ewigen Seligkeit erfreuet werden. Durch Jesum
Christum uNnsernNn Herrn. AÄAmen.

Gebeth
1n besondern geistlich- und leiblichen Anliegen ZUr lieben Tau auf dem
Wesemlin sprechen.
Allerreinste Jungfrau, un glorwürdigste Multter (Gottes Maria! ich e1in
bedürftiges Pflegkind verehre, obe un preise dich 1n dem TIhron der
Gnaden, und Herrlichkeit des Himmels, un 1ın dieser deiner hl Blld4
UuSss auf Erden: rufe dich miıt demüthiger Bitte, un steiffem zZu
trauen, erwerbe MI1r VO  © deinem göttlichen ind Verzeihung me1liner
Sünden und verdienten Straf, Hülte 1n aller Noth, und esonders N
Stärke wider die bösen Anfechtungen, kräftige nad Gottes, Beharr.  P
lichkeit 1m Guten bis ldä$ Ende Durch Jesum Christum deinen gOtt-
lichen Sohn, der dich allhier glorreich gemacht hat Amen.

Alsdann bethe ein Vater und Ave Maria.
NB. Aus Vergünstigung der Nunciatur gewinnen alle un: jede W.ıhr.

glaubige, welche diese Andacht 1in der Kirche auf dem Wesemlin
gebührend verrichten, 200. Lage Ablass; jene aber, ausser bez
melter Kirche solche, als oft geschehen wird, ebenfalls andächtig
verrichten, 40. Lage Ablass.

Ita secundum Tenorem Instrum. Orig.
Nicolaus de Rusca.
Libr Censor, et Plebanus Lucernae.

ID GERN
Gedrukt bey Jost Franz Jacob Wyssing,  151

Stadtbuchdrucker, 1775

ı! Wyssing (Wissing) Jost Franz (* Stadtbuchdrucker 1750—81, Großrat 1775
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Beilage 62

Alois Valentini-Gonzaga, Erzbischof VO Cesarea, apostolischer Nuntius ın der
Schweiz (2. Juni 1764—4. Juni gewährt für die Wallfahrtsgebete OR  T“
Frau Ablässe Original PAL 1504 Dritter ext 203

Aloysius Valenti Gonzaga Dei, ef Apostolicae Sedis (iratia ArchizEpis-
COPUS Caesareae, Sanctissimi Clementis Divina Providentia Pa
DaC XI V. Praelatus Domesticus et Pontificio Solio Assistens, ejusdem-
qu«C Sanctae Sedis ad Helvetios, Rhaetos, ei Valesianos, COTUMYUC Conz
foederatos et Subditos, HGE NO Constantiens. Basileens. Sedunens. Cu
ri1ens. et Lausanens. Civitate et Dioeceses Cu potestate Legati de Latere

NAI1N1IıUS

augendam Fidelium Religionem, et anımarum Salutem caelestibus Ec.
clesiae Thesauris pla charitate intent1, omnibus et singulis utriusque Sen
IN Christi Fidelibus, qu1 iın (siratia Dei ex1istentes 1n Ecclesia Ordinis
Minorum Franecisci Capucinorum Lucernae dicta Wesemlin Imaz-z
gine illa B. M Canticum Magnificat, Antiphonam Salve Regina
adiectis orationibus, una inc1pit WIT bitten dich Herr Altera
— allerreiniste Jungfrau et in fine NUuUum Pater Noster, et 1NUum Ave
Maria devote recıtaverint, ducentos dies, 115 VCIO, qu]ı dictas Preces extira
praefatam Ecclesiam parıter devote recitaverint, qUua 1C@€e id egerint, QqUua:  C  Z
draginta 1es de in1unctis e1s, al alias quomodolibet debitis Poenitentiis
in torma Ecclesiae CONSUETA misericorditer in Domino relaxamus, Prae-z
sentibus ad Quinquennium 26. Maii 1774

In absentia Excellmi Domini
Servantius Stuv  Q Glis, et R 152

Sig Canonicus Joseph Castoreo unt Cancell.1°3
Reg tol 293

Beilage

P. Virgilius Greiderer OF  z (1715—1780) erwähnt 1im zweıten Ban seines Ge
schichtswerkes „Germania Franciscana ‘ (1781) $ 123. die Wesemlin-Kapelle, die
1n ucC  IC auf die Erscheinung 135351 erbaut wurde. ext 208

HBL “D(0'8! Blaser TAtz; Luzerner Buchdruckerlexikon, 1N?! Gir. ö4, 144, Die SDä-
teren en der Wallfahrtsgebete, die 1mM USdTUC. NEUEeTE Formen aufweist, besorg-
te Buc  TucCker eor naz Ihuüring (1758—1831), der 1781 1n Luzern 1ıne Buchdruckerei
eröffnete Blaser T1tZ, a.a. O; ın Gir ö4, 144,

1: Severinus Servanzi Severino War 1ın Luzern Internuntius ezember MS CR
ber

n Kranz ose Castoro (17/285—83883), St. eodegar, bischöflicher en der pOostoli-
schen Nuntiatur ın Luzern. HBL /AANM|
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Conventus Lucernensis,1* d B. V. Mariam relate ad primum locum, 1ın
lapicidina 155 DITODC Civitatem Capucinis assıgnatum, 4NN O 1585 accepta:  Z  Z
tus, comparate ad secundum fundum, praenobili Casparo Pfeiffer
Patritio condonatum, 1584 incoeptus, eft 1589 absolutus fuit. In Cata:
logo maJori Dioecesis Constant. CIrca ANNO undationis typl, aut
calami irrepsit, assignando annn 1594 en1ım CTO Lang ef Catalog. minor
i0eCES. Constant. 1584 sistunt, et Vitio NO quadrat. Maotum
d hanc Fratrum Capucinorum translationem tecit imago arlana, Ccrga
devotos gratiosa: qUaC primitus 1n eX1gua stabat Capella, loco CUJUus ob
B. V. Mariam, 1na 1cCe sCc visendam annn 1531 dantem, maJjor erecia, et
4NN O 586.156 consecrata fuit, sedem Uu1C imagıin! praebens.

Beilage 64

Balthasar Josef Anton Felix VO Luzern (1736—1810) berichtet ın seinen „Col:
lectanea‘‘ mıiıt twas subjektiver Färbung die Erscheinung auft dem Wesemlin.
ZBL Msc. 89 f’ 626 ext 210-—7212

Die kleine Kapelle Unser Lieben rau auf dem W esemly ist im Jahre
1531 VO Mauriz VO Mefttenwil des Raths, aus Andacht, einer
behaupteten, der geglaubten Erscheinung Unser Lieben Frau, 1n eigenen
Kosten erbauet, und 1556 feyerlich eingeweiht worden. Das gleiche
Maria Bild das sich 1ın besagter Kapelle aufgestellt worden, wurde in
das VO Mettenwils Wohnhaus 157 ın der Stadt auf der Haubt Mauer
auswertSs gemahlt.

Beilage 65

Balthasar Josef Anton Fe  — (1736—1810) berichtet 1n seinen „„Collectanea“‘ die
Entstehung der Wesemlin-Kapelle, die zZu Gedächtnis der wundersamen Bege-
enheit 1im re 1531 erbaut wurde. ZBL 89, S. 639 ext 2102172

Dahero sind den Julii 583 158 ihrer re1 auf lucern kommen, un
haben Possess 1n dem verlassenen Beginen Klösterlin bei St Anna 1m
Steinbruch CHNOMMCN ; den dito sind widerum 1er angelanget. Da
un der fromme u nd autferbauliche Wandel dieser eifrigen Ordens leuz

154 Hier verweist der auf e1in Fußnote, worin seine Quellen nennt: ‚‚Lang cit.
D. 138, Catalog. ma)jor Dioec. onstia p. 288. Catalog. mM1in. p. 321 Bullar, PIE

!S6 L,apicidina Steinbruch; die klassische Wendung lapic  inae, TUI).
156 Dle Konsekration Tfand 1586, sondern 1588 STa
135 Am an: Ste. die Bemerkun „Das Meyerische hauss in der Kleinstadt beym Gym-

naslo. Die Meyer en der ausgestorbenen Fami'ie VO  3 Mettenwyl.*‘
ıSS Nach Fischer der sich auf erste Quellen stuützt, ucktiten die erstien Kapuziner

amn 28. Juli 1583 in Luzern ein, folgenden Tage, 1Iso 29 _ Juli kamen och ier.
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ten bei jederman anfieng bekant werden, haben ihrer viele miltreiche
i1l£ dar reichen, sich anerbotten, die Patres in 1er behalten.
Insonderheit 1aber hat * Caspar Pfyffer des Raths allhier das Klostter
auf dem Wesemlin mit Sgrossch Kosten un aus dem seinen, doch mit
eIWwWas Beihil£fs MG dem jenigen rth erbauen lassen, alwo
VOT, da ist die Kirch stehet, auch eın Kapellelin, VO: denen VO Metten:
wil erbauen Wäarn, Zur Andachtnuss der wundersammen Begebenheit,
sich 1531 zugeftragen: W1e aus den Pergamentenen Brief, der ın SC
dachter Kirchen auf der Mannen Seiten hanget, ersehen ist

Der erste Egg Stein ward diesem Kloster, miıt herrlichen Ceremonien,
procession un Solemnitet, in Beisein der ganzen Priesterschaft.

Beilage
P. Mauritius tadler OFMCap (1739—1810) kommt in seinen „Annales Abbreviz
ati  : Msc.) auf die marianische Erscheinung auf dem Wesemlin sprechen. PAL

25 CX 217

Francisco igitur ad SUPCTOS sublato,  159 alter Franciscus cognomento Fo
restus, patrıa Brixianus in UuUNeTE Commissariatus fuit subrogatus, qui
apostolica auctoritate muni1tus statım Lucernam profectus Cu Urbis Con  E
sulibus de Coenobio nOostr1s Urbem aedificando agıt ef deliberat,
asft NO  } diu deliberatum estT, sed cCcOomMMmMUun1 omn1um Calculo NO est
inventus Locus magıls opportunus recipiendis fratribus Seraphicis, quam
ille, qu1 © celeberrima beatissimae Virginis Mariae ante quadraginta
NS AÄpparitione bis gratiose repetita fuerat praedestinatus eft praesancti:
ficatus, quod utique NeozCommissario generali caeterisque fratribus PCI-
gratum ef cceptum fuit,169 nde nulla interposita INOTAd Conventus aedi-
icatio cCoOepta, potissımum Opera et opibus strenul1ssim1 domini Casz
parı Pfiffer 1rı pletate AC inter urbis senatOoOres CONSPICUI brevi empO-

161 absoluta fuit, lHicet difficultates quaedam U1C Sanctfo oper1 restiterint,
Ccas anem praefatus D. Pfifer superavit anımo.

Beilage 67/

Augustin Zanella, der Gumppenbergs ‚‚Atlas Marianus“ 1Ns Italienische übersetzte
(1840), erwähnt darin die Wesemlin-Erscheinung. ext Z

189 ES handelt sich Franziskus VO.: Bormio (T der edie Gründer der Schweizer
Kapuzinerprovinz, der 3. Maı 15833 in Altdorf im Ruf der Heiligkeit STAr Fischer 302

69 Durch eine Abstimmung in den Trel damals Des  enden Osiern Sprach sich die TOo.
fur die Annahme des OSiers auf dem esemlin Q Uus. Fischer 82 I; Masa-

Ley T 18
161 Die Bauzeit dauerte gut ler re, WI1 für automatisierte und technisierte Zeitalte;*keine kurze Zeit.
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L’empio Zwinglio NO DCI dIi1CO devastato la Svizzera, quando 1a
codesto cespuglio 162 s’innalzava una cappella alla maddre divina; la
benche 'Ormata di muraglie assal forti da sfidere dei secoli utta  Z  Z
V1a, mancandole e  Q, finalmente FOVINArONO. Darö di quello
che PUO CSSCTEC memorabile PTeCSSO dei poster1

Nel S10rNO di pentecoste dell’anno 1631 sic! alle OVC OTE di notte,
AaPPaIrvVC la Vergine in cielo facendosi vedere col divimo figliuolo 1n
braccio. Lo STESSO AaVVENNE anche nel di; ed alla medisima OTa

die notte, affinche maggliore fosse il NUMETO de testimon1 oculari;
di UOVO, circondato dal sole, colla Iuna so dei piedi, tutti

quegli altri emblemi che SCTVONO ad V  i ed COTO d’angeli venıva
lei dal cielo, cingendola una COTONYAd Non pote vedersi l

da poiche queste celestiali delizie 110  e} durarono piu d’un quarto
’ora: 110 che, sulle altrui OSServazlonl1,; erası il fterzo S10rNO0 raccalto

infinito NUIMMETO di populo che desiderva di CSSCTC spefttatore;
la erz7a fatta NO fece Maria vedere, C forse ftolla v avevano degli
indegni.

Codesta prima apparıtione della Vergine bastante Maurizio de Met:  E
ten senatore di Lucerna, l quale fabbricö una capella Maria Z OVC
CTa antıcamente ne] cespuglio quell altara che accenna1 di Ne fece

solenne CONSecraziONe i] suffraganeo di Costanza nel 1656 (sic!), colla
magg10r che S1 pote, aspettandsene tutt1i devoti Ogn1 spirituale
conftorto. Che C100 fosse 1n placımento anche della Vergine dimostro
dal delle genti, dalla benignitä di Maria, favorire
CO  5 istraordinarie grazie que che r1COrrevano lei certamente furono
narratı dal b  < pad Wolffgang Lieb 163 dalla compagn1 di Gesu , chem1 spedi questi cenn1ı da Lucerna.

Beilage 68

Das älteste Bruderschafts-zBüchlein der Jungfrauen ‚Bruderschaft V 'Luzern (1776)
S: ZE berichtet, Ww1e durch ine Predigt auf dem Wesemlin (2.Jubi fünf
Jungfrauen angeregt wurden, ine marianische Jungfrauen-Bruderschaft grunz
den ext 224

Dieser also hocherhöchten Tochter aus dem Saamen Jesse haben 164 ja
freylich ohl uUuNsSseTEC edle Töchtern und Jungfrauen folgen, und VO der
Tiefe ihrer Versammlung den Ursprung NeCINMEN sollen. Und Was ann
einem wunderlicher vorkommen, als ass ein solches gottseliges Werk,
und schöne Versammlung, welche 1n kurzer eit etlich hundert Mit.

‘6 Cespuglio usch, estiruc Rasen; eine ne Übersetzun. VO.  - Wesemlin.
1€e.  e ben S. 162, Anm. 175
164 Es ist die ede VO  - arla, aus dem Stamme Davids, dessen hne Jesse WarTr (Mt 1,91)
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schwestern gezählet, VO einzigen 1er oder fünf Töchtern hätte entz
springen sollen.

Diese angetrieben VO de göttlichén nad des H. Geists hatten eine
sonderbare Begierd ach Gott, der gynadenreichesten Königin der Jung:  Z
frauen Maria andächtiger un eifriger dienen: wWw1€ 1aber un: auf Was

VWeis dieses in dem weltlichen Stand (dann die Mittel geistlich WT

en nicht in ihrem Vermögen) Z besten geschehen möcht,
könnten S1@€ sich lang nicht entschliessen, haben also viele Gedanken
un Rathschläg m1t einander gefasset, der Beichtvätern üulf un Räthe
vielfältig gepflogen, bis endlich auf das Fest der demüthigen Heim
suchung Marija der allerreinisten Jungfrauen Anno Christi Jesu 1642
eine lehrreiche schöne Predigt autf dem W esemlin (so gehalten worden
VO der Nutzbar: un Fürtreflichkeit deren, S1IC. ıin den sonderbaren
Dienst der Mutter Gottes ergeben) S1€e also aufgemuntert, und ın ihrem
Eiter gestärkt worden, ass s1e auf dem Heimweg grössrer Ehre ot:
teS, und Mehrung des Lobs und Diensts Mariä Königin der Jungfrauen
die heroische Resolution gefasset, eın Bund un ewigen Vertrag
chen, sich ‚orthin untfer einandern Schwestern NeENNECN, un der WUnN:

derbarlichen Muitter (sottes gefreue Dienerinnen un: leibeigne Dienstz
mägde bis in ihr etztes End seyn.*%

Beilage 69

Joh. Chowanetz berichtet 1m zweıten Band sSe1iNes Werkes „Erscheinungen un
Offenbarungen der allerseligsten Jungfrau Maria““ (1858) S. 136 £’ wIe Maria in
der bewegten eit der Reformation auf dem Wesemlin erschienen ist ext 226 gf

Wir kommen Jetzt dem Zeitpunkte, Luther un: Calvin VO
Baume des Glaubens viele Blätter un auch Zweige SC
raubt haben Besonders auch wurde die Schweiz VO  - der Ketzerei
verheert und eın Theil SseliNer Bewohner verliess den Schooss der Kirche,

1n s feindliche Lager überzugehen. Damit diess Land in der Einheit
mit dem Mittelpunkte der katholischen Wahrheit erhalten werde, bez
schloss Maria, ihm einen Beweis ihrer uüte un ein unbestreitbares
Zeichen ihrer Anhänglichkeit und Zuneigung geben. Die Anrufung
der Heiligen, und 1in Folge dessen die Verehrung der Königin aller
Heiligen, WaT auch einer VO den Punkten, den die Sogenannte Reforz
mation 1ın ihrem Glaubenssymbole verwarf. Eben desshalb wollte die
Gebieterin der Auserwählten, ehe dieses Land Ss1e verehren und Al
zurufen SAanz aufgegeben hätte, ihren Kindern vorher noch zeigen, Aass
S1€e in der ewigen Friedensstadt wohnt un nächst Gott wirklich über

165 Der Abschnitt ist entnommen dem Vorwort des Bruderscha{its-Büchlein
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Alle herrscht;: Aass Ss1e ferner VO dort der Erde un Allem, Was

auf ihr geschicht, Antheil nehme: s1€e wollte endlich zeigen, ass ihr
die Huldigungen un: der Weihrauch, den ihr 1E€ $€ Welt darbringt, wohl  Z  7
gefällig se1 Desshalb erschien diese erhabene Jungfrau nicht einmal,
sondern wiederholten Malen, nicht einer einzelnen Person, sondern
Tausenden Vo Zeugen, nicht im Innern einer Kirche, einer Kapelle
oder eines Klosters, sondern inmitten der Lüfte.166 Es WarTr der Kanton
Luzern un die Umgebung seiner Hauptstadt, die S1CE vorzugswelse
dieser Offenbarung erwählte, welch letztere 1m Jahr 1634 stattfand und
authentisch WAar un Öffentlich geschah, Aass eine Capelle in jener
Gegend, 1n der Maria erschien, erbaut wurde, die INa  =) mit SrOSSCI Feierz
ichkeit einweihte un: welche £e1nNn W allftahrtsort wurde, der eine gTrOSSC

VO andächtigen Verehrern Marias sich ZOS

Beilage 70

‚„ ohann Jakob OUuUTrasse schildert in seinem großangelegten Werk „Summa Aurea
de audibus RA V AA (1856) 11;:Bd.: £1 die Erscheinung Mariä auf dem
Wesemlin ext 239

Nondum Zwingli devastaverat Helvetiam, Cu Jam hoc in Cespite stetit
divae Matri S ACTIUIN sacellum: ef mMur1s licet constaret in dura-
turis, amen, deficiente, demum collapsum est Quod poster1s MeMO

randum est, recensebo.
Änno 1631 (sic1), 1PS0 festo Pentecostes, ora ona noctu, visendum SC  C

in coelo praebuit Deipara Filium brachio gestans atque ut plures vide-
rent, die postera, eadem qua erl noctis hora, iıterum apparul sole CIr
cumdata, Cu Iuna SsSu pedibus, caeterisque qua«l Virgini decorem addere
terant Non deerant angeli e coelo devolantes, 10)  C Virgini
imponentes. Fuerunt paucl, qu1 viderunt, 1a plus quadrante
u coelestes hae deliciae I980)  ; duraverunt: tot amen qu1 fidem accolis
facerent, confertumque populum huc die allicerent; sed tert10 videndam
et forte indignis NO  - praebuit. Suffecit AaeC M. Virginis apparıt1o Mauz
r1t10 de Metten senator1 Lucernensi: Virgini sacellum exstruxit eodem
iın LOCO, ubi VeTtTus illud, de qUO ante dixi, steterat; dedicationem solem-
11C fecit suffraganeus Constantiensis anno 1656 (sic!) QqUuUa licuit
max1ıma, omnibus Omn1a fausta exspectantibus. Voluisse hoc Virginem,
emonstrat et hominum CUISUS, et Virginis in venlentes ProNa
nignitas, et beneficia NO  e vulgaria. Certe miracula facta CS5S5Cc CONSTatT,
QqUaC amen, gula approbata nondum sunft, scribere noluit VerTr Wolf£f.  Z
SaNgUu>s Lieb, SOC Jesu, qu1 haec ad Lucerna perscr1psit.
165 1JDer Satz ntihalt einige Übertreibungen, WEeNn VO.  - wiederholten Erscheinungen VOL

Tausenden VO.  — Zeugen berichten weiß.
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Beilage 71

Das Gebet, wodurch sich der schweizerische Pius -Verein bei der großen W all:  2
fahrt nach Einsiedeln, 11 August 1872, Maria, der Königin, weihte Der ext
ist entnommen der Broschüre: Zur größeren Ehre Mariens der Königin der Engel
(Freiburg S 8—11 ext 241

Maria, Multter Jesu, unbefleckte Jungfrau, Königin der Engel un
Mulrtter der Adoptiv-Söhne Gottes, der schweizerische Piusverein mit
all seinen Mitgliedern weiht sich deinem ienste ganz un auf immer.

In Demuth un: voll Vertrauen wertfen WIT uns deinen Füssen 1n
dem Heiligthum Einsiedlen, das eın göttlicher Sohn, VO den hl
Engeln bedient, selbst eingeweiht hat:; un:! legen öffentlich das feier:
liche Versprechen ab, unsern Piusverein un: jedes seiner Mitglieder
unter den Schutz erer rau VO den Engeln stellen. Unter
diesem Titel werden WIr dich VO 3  s  = an verehren, unter diesem Titel
dich esonders anruten.

1IMr. Königin der Engel, hat ott die raft un den uhm verlie-
hen, den Kopf der Schlange zertreten, besiege s1e auch jetzt wieder,
diese Schlange, s1€ sich die Spitze der Empörung die hl
Kirche stellt, Empörung, die Verein un die kathl Presse 167 die
Sendung hat bekämpfen.

Uad da die Feinde uUuNnsSsSeTeETrT Religion einen festern un CENSCIN
Bund als Je mit den empörerischen, gefallenen Engeln geschmiedet haz
ben, Gott, Christus und die Kirche bekämpfen, wollen WIr uns

inniger und tester die Engel deren Königin du bist, den guten
Kampf kämpfen.

Gott, Kn hat dir gefallen, Maria un die guten Engel Theil nehmen
lassen dem erbarmungsreichen Werke der geistigen, durch Chriz

SfUS vollbrachten Wiederherstellung; erlaube auch jetzt, Aass die Kraft
ariens und der Engel mıit UNSCeTIEI Ohnmacht un Schwachheit sich
vereine ZUur Arbeit und Z Kampfe den WIrTr verfolgen 1n Mitte 1e»
ler Hindernisse, die Wiederherstellung deines Reiches erlangen.

Wir bitten dich ott Vater, Jesus Bruder, durch die
Fürbitte der unbefleckten Jungfrau, uns den hl Michael, welcher die
rebellischen Engel bezwungen, ZU Beschützer geben. Er se1 das
Oberhaupt des christlichen Heeres un führe die Kreuzfahrer
z Siege.

Maria, dass durch deine Fürbitte (Gott seiner Kirche den Engel der
Iröstung sende, welcher 1im Ölgarten Jesum stärkte in der Stunde der
Verlassenheit un des Verrathes.

Bitte Gott mi1it UunNs, 18) Königin der Engel, ass auch in den Vatikan,
L67  ehe ben 5 241, Anm. 538
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der erhabene Pius als Gefangener trauert, den göttlichen Boten
sende, der die Ketten des Petrus löste, ihn den Kerkermeistern des
Herodes entführte un: das Gefängnis VO Jerusalem Ööffnete.

Mögen die Engel, die den Frauen und den Aposteln die frohe Nach-z
richt VO der glorreichen Auferstehung Christi verkündeten, sich be
eilen uns den glänzenden Triumpf der Kirche anzukünden, diese Kirz
che, welche ihre Feinde wieder in das rab der Katakomben verseizen
möchten.

Du O göttliche Mutter, hast ehemals Lepante, diejenigen beschützt,
welche die Barbarei des Islams kämpften: heute ist der Un
glaube, welcher VO allen Seiten sich die Kirche (sottes erhebit
und ohne Authören ihre Kinder bedroht: ilf unls denn, du Helferin der
Christen, und bitt für uns!

Jungfrau un utter, Königin der Engel, welche 1n der Nacht des
Heidenthums das ewige Licht ber die Welt CrgOSSCH hast, lumen
aeternum mundo effudit, se1 Sanz besonders die Beschützerin der kämp-
fenden Christen, welche durch das Wort oder durch die Feder sich bez
mühen die eister der Finsterniss un der Lüge, welche Zeitalter
beherrschen, entziehen. Ihre Aufgabe ist schwer, hart un mühevoll,
en Gebet mOge Ihnen helfen s1€e auszuführen un ihnen die Gnade
erlangen, die wahre Lehre der Kirche schützen un das reine Licht
in die Geister un:! den Wohlgeruch der Liebe Gottes und des Nächsten
in die Herzen erg1issen, damit ihre Mühre die Stunde beschleunige,

alle Völker einer Heerde unter einem Hirten sich vereinigen.
Unsere Tau VO  - den Engeln, bitt für uUunNs, die WIT uns dir weihen.

Amen.

Beilage 72

Pius Meier OFMCap. (1828—1891) schildert 1n seiner „Chronica Provinciae
Helvetiae Capucinorum ” (1884) S49 die Marianische Erscheinung uf dem Wesz
semlin. ext 255

Dum CISO Daomini c1vıtatiıs de LOcOo Capucinis assignando aptıore q
TT Coeperunt, duo praenobiles D. D. Caspar et Jodocus Pfyffer 168 illis
mOoNnasterıum iın SUO fundo Wesemlin Nuncupato, cCivitatem s1to, DIO-
Pr10 AeTEC erigere propo:  + Quo 1n LOco sacellum erat vetustum Cu

imagıne B. Mariae N ubi 1psam deiparam ol  1m apparulsse antıqua ira
ditione comprobabatur, qUO maxıma deinceps CIrSa UncC Locum vigebat
populorum devoatio.

168 Wenn Jost Pfiyffer mi1t Kaspar Pfyiffer als Grunder des Osiers Wesemlin genannt Wird,
16© arın e1in großer Irrtum. Im Gegenteil Jost PIyIfer Wäar ein scharfer Gegner,

da den Kapuzinern auf dem esemlın ein Kloster gebaut würde, zudem widerriefi
seine anfänglichen Beihilien für den Klosterbau Fischer 76 1; Masarey 90 £.
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Beilage
Arnold Nüscheler (1856—1887). Moritz V Mettenwyl erbaut 1n e Kapelle auf
dem VWesemlin, infolge einer zweimaligen Erscheinung. Gf{fr 44 (1889) 45

Luzern, 1im Wesemli, Tau An der Stelle einer alten, auf einem
Felsen bei der Wagfahrt nördlich VO Luzern stehenden Kapelle
erbaute der Stadtschreiber Muauritz VO  } Mettenwil 169 in Folge e m

28 un: 29. Mai 1531 gehabten Erscheinung der hl. Jungf£frau eine CUC

Kapelle, welche auf Tafeln 1m Kapuzinerkloster Luzern und 1m Schlos  Z  Z
Schauensee abgebildet ist, un der Weihbischof VO Konstanz weihte

dieselbe 16. April 1556 Sie mu{fßte 1aber schon 1 584 der VO  - Kaspar
Pfyffer errichteten Kirche des NEUECN Kapuzinerklosters weichen, deren
Hochaltar INU ihren Platz einnimmt 170

Beilage

Spellanza CGiannina beschreibt 1n „L’UOsservatore Komano““ VO +7  eDruar 1962
r. 39, p. 8), unter dem Titel „Nostra Signora di Wesemlin Lucerna un’ Epo-
DCa eroica ‘ die Geschichte des W alltahrtsortes autf dem W esemlin un schildert
darin m1t begeisterten W.orten die zweimalige Pfingsterscheinung. ext 262

Questo Santuario ha una storla; S1 CId al emp1 della pseudoriforma: Zuriz
faceva sforzi disperati PCI introdurla nel della Svizzera; Lu

CTa al pr1mo DPOSTO delle SUC agogna conquliste. Un consigliere di
Stato, Maurizio di Metterwil, vedeva il pericola CaVa i] modo di
giurarlo. CCO la festa della Madonna, magg10 1n 1551, SCTAa di Pente-z
COSTEe ’ VEISO le ZE da qu€eStO penstiero, il degno magıstrato
saliva in solitudine la collina di Wesemlin, che domina NordzEst
Citta il SU!  ® lago. AÄArrivato V1ICINO piccolo Orator10 1ın rov1na, COM1N1-
CIa PTrCHaIcC. tratto la rOCcCla Ss1 illumina, in gloria abbaglian-
te oli aDDarc la Madonna 0[0)  } il Bambino (resu tra le braccia. Metterwil
S1 butta ın ginocchio 172 PCr oltre quarto d’ora g101SCE della prodigiosa
Vvisiıone.

Maria — narra la CTONACd del tempo — aveva dietro Se il sole sSo
piedi la luna. Due Angeli le regSgeVaNO sulla esta und Oro
i comprende COIMNEC la notizlia della AÄpparizione 110  - tardasse divul  S  Z

garsı fra gli abitanti della CItta; V1a V1a (439P folla di gente saliva la collina

169 Der Erbauer aer Kapelle Wal Nn1C der tadtschreiber oritz VO.  - Mettenwyl, sondern!
der Spitalmeister Ooritz VO.  - Mettenwyl, eine Verwechslung, die sich oft wlederhaolt.

19 Dieses Zeugnis wurde in der Ausführung der ITradition AaUus dem 9. Jahrhundert über-
sehen.

1IC. an ö. Mal, sondern Ma' War 1mM TE 1531 Pfingsten
/ Wıine den ersten Quellen en Angabe.

359



di Wesemlin, ANS10SA Certo di un altara appariızıone Infatti la Vergine
Santissima voleva molti testimon1 della SUa predilezione PEr il popolo
di Lucerna, r1aparve. Verso le 21, agli occhi rapıtı di molti fedeli
senti, NO di tutti; la Regina del Cielo S1 iInostrava und seconda volta,
uguale al giOrNO prima. AÄmmirazione, Stupore, 91014, frammiste lagrime

preghiere.*“® La Vvisione Uro CIrca dieci minut1; quando la Vergine
Incoronata disparve 1n 1959°  S ube OTO 174 —_ +estifica la relazione — un
acclamare MMmMENSO r1SUONO d’intorno: VEa Maria, 1Va la fede Catto
lica !“ L’impetrazione: 39  he Maria fede cattolica V1vano ne1l nostrı
CUOT1 nel CUOTE dei nostr1ı figli!” riecheggiava, COM 10170 sola

175possente.
Consequenza immediata fu che tuttı mOostrarono fermezza energica nel

rifiutare decisi NUOVI predicatori di Zurigo, mentre prima, specle gli
wWwomini prepost1 al SOVEINO del Cantone, NO s1 davano troppo pensiero
de]l gravissimo pericolo incombente sulla citta sul Cantone.

Beilage 75

Die Hoheie Keglerung VO  - Luzern richtete Provinzial der. Schweizer Ka
puzıner e1in chreiben, WOTIN sı1e das Bittgesuch den HL Stuhl ein eigenes
Formular für die liturgische Feier des W esemlin-Festes befürwortet. PAL
ext 267

Ires Reverend ere Provincial,
Nous appris AVOC une 1ve satisfaction qu«t OUS allez demander

Saint-Siege l’approbation d’un Office ef une Messe PTrOPDPICS L’hon  4
CUr de Notre-zDame du Wesemlin.

Des liens seculaires unissent le (Gsouvernement du Canton de Lucerne
Sanctuaire du Wesemlin ef au  b Capucins qu1 SONtTt les fi.

deles gardiens. Le dit (souvernement contribua dans une large INESUTE

L’editfication de pet1 chapelle benie 1556 et la construction de
L’eglise actuelle des Capucins 1584, et c'est demande qu«c
L’autel CONSCIVAd SOM premtier emplacement.

Depuis plus de quatre siecles les Capucins du Wesemlin C XET:

cent und fe&cond ministere aupres de 1NOS populations Ou ils joulssent de
’estime generale. Aussi OUuUS est besoin d’appuyer et de TECOMMAI-

der chaudement votre requete aupres du Saint-diege DOUTC qU«C OUuSs so1t
accordee la faveur d’un Office et une Messe PTFODTICS L’honneur de
Notre-zDame du Wesemlin. Nous OUS NOUr1SSONS la ferme espoir qu«c

le aint-Pere donnera audience votre demande.

W3 WKreie Ausmalung der Verfasserin der amaligen iımmun
74 Biine Angabe, die sich in den ersten @Q)uellen n1ic findet.
ese begeisternden Ausrufie stammen VO.  - der Ver:  Ser1n.
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Nous profitons de L’occasion DOUF exprimer un nouvelle fois au  DE

Capucins du Wesemlin 1105 sentiments de profonde reconnalssance
et OUS prions, Ires Reverend ere Provincial, d’agreer N O0S salu;
tat10N3 distinguges.
Lucerne, le MaTrs 1960

Au NO du (souvernement du Canton de Lucer_ne 176

Beilage
Der Bischof VO Basel-Lugano befürwortet das Bittgesuch, nach einem e1iges
Nen Formular das Wesemlin-Fest liturgisch feiern können. PAL 155 Fa
267

Beatissime Pater, Solodori, die 27 martı1 1960

pedes Sanctitatis Vestrae provolutus infrascriptus, Dei eft Apostolicae
Sedis gratia eP1ISCOPUS Basileensis Luganensis, rogaft, ut Provinciae Hel:  2  z
veticae Ordinis Fratrum Minorum Capuccinorum benigne concedatur
gratia celebrandi festum BM in GColle esemlin Missa Propria Offti-
C109 Divino Proprio.

Sanctuarium BM in olle Wesemlin habeatur enım inter praec1ipua, SAaNc:

tuarıa ariana Sita intra fines Nostra diceceseos et Nobis videtur appro-
bandum quidquid (} fructu contribuit ad augendam venerat1i0o-
Ne Sanctissimae Deiparae et ad fiducialem devotionem. uod
evenıret S1 cultus BM 1ın Colle Wesemlin CONCCSSA, gratia celebrandi
e1uUs festum Propria Missa ef Proprio Officio, malore CUu: sollemnitate
et pletate celebraretur.
Interim, qUua Dar- est reverent1a, eic
Sigillum sig T Franciscus VO  -} Streng

Eps Basil et ugan

Beilage 77

Die Hl Ritenkongregation gestattet, alljährlich das est Lb. Frau auf dem Wes
semlin Mai feiern. PAL Te_xt 264

Hodiernus Moderator Regularis Provinciae Helveticae Ordinis Fratrum
Minorum Capuccinorum Cu SLOü Consilio votis obsecundans Capituli
Provincialis, Sanctissimo 1DDomino Nostro Pio Papa AL humillime DEC
tit CONCeEsSsSiIiONEmM Indulti praefatae Regulari Provinciae celebrandi quotan:  Z
n1ıs festum Beatae Mariae Virginis in colle v.d „„Wesemlin“ C1V1=z

16 Unterzeichnet r. J. Isenschmid, Schultheiß, und r. F. Düring, Staatsschreiber.
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atem Lucernae in Helvetia, in qUO colle Sanctuarium ab antiqguissimis
jam temporibus Beatae Mariae Virgini dicatum exstitit CUTAaC eiusdem Proz
vinciae Regularis concreditum. Et Sacra ituum Congregatio vigore
cultatum sibi specialiter 41b 1PSO Sanctissimo Domino Nostro tributis at:
eNTIO Procuratoris Generalis Ordinis Fratrum inorum Capuccino-
IU commendationis officio benigne annuıiit Pro gratia Juxta DPIrEeCcEeS ef
praefatae Regulari Provinciae Helveticae dicti Ordinis indulsit ut uOoTan-
N1Ss die vigesima NO ma11 celebrari possit festum in honorem Beatae
Mariae Virginis Omnium (Gsratiarum Mediatricis, sub rıtu duplici Drie
INAdc classis CIr Octava COMMUN1 PIO Sanctuario de Wesemlin, et sub
rıitu duplici secundae classis Pro tota Provincia Helvetica Ordinis Fra
frum Minorum Capuccinorum. Servatis Rubricis: contrarı1s NOn obstanz
tibus quibuscumque.
Die martı1 1948

(sign.) ard Micara Praef
— Carinci, rch Seleucien., Secretarius

Beilage
Die Ritenkongregation gewährt das Privilegium, das est (3 Frau auf dem
esemlin nach eigenem liturgischen Formular sowochl 1n der hl. Messe als uch
1n den Tageszeiten feiern. Original PAL ext 167, Faksimile VOT

. 51

nstante KRev.mo Helvetica Provincia Ordinis Fratrum Minorum apuc
CINnOorum Moderatore, Sacra Rituum Congregatio, vigore facultatum,
Sanctissimo Domino Nostro loanne Papa sibi tributarum, oPO  Z
S1t0S liturgicos CX  S, nımırum Missam et Officium propria iın khonorem
Beata Mariae Virginis 1in Colle Wesemlin, qUX in Sanctuario Loci Lu
Z pie veneratur, perdiligenter revisit ei emendavit, dC, adiecto in
exemplari probavit, et 1n Festo Eiusdem Deiparee, die INDC 29 mens1s
ma11 quotannis recolendo, sub gradu _ Classis in 1PSO dicto Sanctuario,
sub CTO gradu 11 Classis 1in reliquis eiusdem Provinciz Conventibus, ad
hibenda mandavit: servatıs de cetero Rubricis atque Decretis.

Quibus libet contrar11is nihijl obstantibus.
Die Aprilis 1961

sig T Cajetanus ard Cicognani
Sigillum Prfectus

Henricus Dantes Secretis
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bkürzungen

nalecta ÖOrdinis Fratrum Minorum Capuccinorum, oOoMZ 884
Baubuch Kaspar Pfyffers Baugeschichte, Provinzarchiv Luzern, Sch 506
Benedictus XIV De Servorum Dei Beatificatione et Beatorum Canonizatione.
Coll Renward ysa Collectanea Ä— Zentralbibliothek Luzern.
Dommann Dommann Hans, die Korrespondenz der rte 1Im zweiten Kap-

pelerkrieg; ın Der Geschichtsfreund (Stans 134—273
Eintritt in den Orden
Eidgenössische Abschiede, Dearbeitet VON Joh Strickler

Fischer Rainald Fischer OFMCap. Die Gründung der Schweizer Ka-
puzinerprovinz, Freiburg, Schw. 955

Gir Der Geschichtsfreund. Mitteilungen des histor. Vereins der rte.
HBL Historisch-Biographisches Lexikon der Schweiz, 021 it.

Helvetia Franciscana (bis [9 %: Collectania Helvetico - Francis-
cana), Studien und eiträge ZUr Geschichte der schweizerischen
KapuzinerproVinz, |uzern 932

Hiıdber Hıdber Dr., Renward ysa Lebensbild eines katholisch-
schweizerischen Staatsmannres AUuUSs dem 16. Jahrhunde in Archiv
für schweiz. Geschichte 13 (Züriqh 161—224; (1875) 3— 88

Histori Renward Cysat, die Wunderbarliche Histori der Kilchen
lieben Frawen uff dem Wäsemlin Lucern, im Provinzarchiv
|Luzern Ms, Sch 1907

G’irüter Girüter Sebastian, Geschichte des Kantions I_ uzern 1Im und
Jahrhundert, Luzern, 1945

KLATL Klosterarchiv Luzern, Wesemlin
Künzle Magnus Künzle OFMCap,., Die schweizerische KapuzinerproVvinz,

LEinsiedeln 928
Leu Leu ans aco Allgemeines Helvetisches, Eydgenössisches oder

Schweitzerisches Lexicon
In Lied und Bild Beda ayer OFMCap,., Wesemlin in Lied und Bild Luzern 1954
Masarey eo Masarey, Unsere lıebe rau aut dem Wesemlin, In-

genboh! 1918
PAL Provinzarchiv der Schweizerkapuziner, Luzern, Wesemlin
Piusverein Archiv für die schweizerische Reformations-Geschichte, Bde.,,

Freiburg im Brg 1569, Solothurn 872 18576
Protocollum alus, 1m Provinzarchiv der Schweizerkapuziner, Ms

Reinle Reinle (0) Die Kunstdenkmäler des Kantons Luzern, Basel
(1952); (1953)
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. Fidelis, Stimmen aus der Schweizer Kapuzinerprovinz,
Schwegler Schwegler Theodor, Geschichte der katholischen Kirche in der

Schweiz, Stans 943
SKZ (KZ) Schweizerische Kirchenzeitung
STAL Staatsarchiv Luzern.
Strickler Strickler Jon., Actensammlung ZUrTr Schweizerischen Reformations-

geschichte in den Jahren9 Zürich 1880; V.Bd
Zürich 1881,

Urkunde Die Urkunde VOonN Aoritz VON Mettenwyl, über die Erscheinung
auf dem Wesemlin im Provinzarchiv Luzern Sch 1505 Beilage

ZBL Zentralbibliothek Luzern.
ZSKG Zeitschrift tür sSschweizerische Kirchengeschichte

Corrig2 enda

Unterste Linie. Statt 959/60 Lies 959/653
903 Anm 344 Linie Statt Laurentius lies Rudolft

125 Anm. 471 Linie Statt Spendherr lies Spengherr: ach Idiotikon
(S. 341) ist Spengherr e1ine andere chreibweise für Spend;-

herr Almosenausteiler. Es MUu sich SOomit einen Chorherrn
des Stiftes St Leodegar, Luzern, handeln, dem diie Aufgabe zufiel,
die Almosen verwalten und verteilen. In dieser eit ist im
Chorherren-Stift, Luzern, das Geschlecht VO  - Hertenstein durch
zZwel vertreten: Josef VO Hertenstein 1600 und Josef Herz
ILannn VO Hertenstein 1690 Wer VIUO. diesen beiden der im
betreffenden Dokument erwähnte Spendherr CWESCH, annn nicht
sicher bestimmt werden.

167 Anm 194 Linie Statt Lussin lies euw.
190 Anm 287 Statt auf nachfolgender Seite lies unten ayf der gleichen

Seite
190 Anm. 288. Statt lies 184
191 Linie Statt hat lies: hat 298
191 Linie 13. Statt 8& 5 298 lLies
195 Linie 3 VO unten Statt 1587 SiIC lies 1534 Die berichtigende

Anm. 312 193 unten fällt somit dahin
196 Linie Statt 208 lies S. 248

. 229 Anm 474 Statt D lies 255
; 24()} Anm 281 Statt Kz lies SK  N
SA E Anm. 299. Statt 1543 lies

3272 Anm 107 Statt Sie lies Siehe

364
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